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CYa diefem Qiudje mird pom alten Q^urgttjeater et* 
«-J 3ät)lt. Ce foll jedod) feine l)iftorifd)C 3)arftellung 
bedeuten, die fd)on in mancher ©eftalt gegeben rourde. 
Cin neuer QDeg ift eingefd)lagen, um dae ©eljeimnfe 
diefee et)rroürdigen 3nftitutee 3U entdecken, dae aud) 
une Jüngeren und Jüngften, die n>ir ee nie betreten 
durften, n>ie eine leuchtende ©talebutg der deutfdjen 
Kunft geworden ift« Vit Stimmen und QJefenntniffe 
der 3 e ^genoffen rourden abget)ord)t und in it)rer 
ungefd)tninften und unberührten Art miedergegeben. 
So murde dae Q3ud) 3ur Sammlung pon nieten per* 
lorenen ©efptädjen, die genau mit Stimmfall und 
Gebärde aufge3eid)net erfdjeinen und une darum im* 
mittelbarer treffen ale eine gerundete Abhandlung. 
Dabei blieb por allem die für die Kunft dee Sd)au* 
fpiele geltende QDat)rt)eit betücffid)tigt, da§ darüber 
der Qlad)geborene nid)t urteilen fönne. 

Verlorene ©efpräd)e, die 3ufällig aufge3eid)net 
murden. 3n diefer ^Betrachtung liegt aud) 3ugleid) 
eine Kritflf der Sammlung. Ce tonnte nid)t allee 
geboten roerden, u>ae pon unmittelbarem 3ntereffe ge* 
mefen mdre. 3)ae gan3e durd) QDien reifende Deutfd)* 
land fa§ im QJurgttjeater, 3)Idnner pon <Ruf und 
^Bedeutung, aber wie piele Qlrteile find perfd)otten, 
denn fie murden nie 311 Papier gebracht. So erfdjeint 
dae IRaterial immer pom 3ufall abhängig. Qlnd dod), 
im durcharbeiten und Ordnen 3eigt fid) erft die $ülle 
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des Q)ort)andenen. Sie tonnte nur in einet Auswahl 
gebracht n>erden. 

$ür diefe Auswahl war ein Standpunkt 3U ge* 
winnen. tiefer ergab fid) pon felbft aus unferer 
beutigen Auffaffung, welche die ^Büljne als $aftor 
der Fialen und tyftorifd)en GntwicElung betrautet* 
Xt)eatergefd)id)te foll feine Collen* und Sdjaufpieler* 
gefd)id)te fein, fondern im legten Grunde Kultur* 
gefd)id)te. 3n diefem Sinne wurde der QDerfud) unter* 
nommen, die QDirfung der Sdjaufpielftmft im gat^en 
alten QJurgttjeater, das für f aft ein Jahrhundert als 
die bedeutendfte deutfdje <33üt)ne galt, mit QRücffidjt 
auf das Publicum 311 betrachten. Cs find piele 3 eu 9* 
niffe wiedergegeben, welche diefe t)iftorifd)e IRiffion 
des Ttjeaters betonen und den Q^atjmen über eine 
Abendauffütjrung t)fa a us auf den Geift einer Gpodje 
widerfpiegeln. Darum fei diefes Q3ud) nid)t allein 
in die £)ände der Theaterfreunde gelegt; nid)t nur 
die 2)tas?en mögen gefet)en werden, aud) die Dien* 
fdjen, welche fie trugen, und diejenigen, für welche 
fie getragen wurden. Altöfterreid) taud)t wieder 
nor unferen Q3licEen auf, pon einer neuen Seite und 
mit einer neuen Aufgabe: es fordert und ftütjt den 
Geift der deutfdjen dramatifdjen Kunft. 

Aber nid)t nur auf das Pofitine follte tjingewiefen 
werden, aud) manches Qln3ulänglid)e wurde 311t 
3lluftration t)erange3ogen, denn erft im Auf3eigen 
des QDerfagens werden die Kräfte deutlid) gefetjen, 
die 3um Gelingen fütjren. Dagegen wurde das gän3* 
lid) Q3elanglofe fallen gelaffen, und fo tonnte die 
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durchaus unfruchtbare 3)ireftioneepod)e £)alme mit 
gutem 9£ed)te übergangen roerden. Anderfeite durfte 
die Tätigkeit 2)to3arte, n>eld)er im Q3urgtt)eater feine 
erften großen Crfolge erntete, nidjt fehlen, und fo 
rourde einigee über das deutfdje Singfpiel im Q3urg* 
tt)eater mitgeteilt. Aud) fonft find geroiffe ©edanfen* 
folgen beobachtet, etma roenn die nerfd)iedenen Auf* 
fül)rungen dee „$auft" d^arafterifiert roerden, oon 
den Svenen, roeldje ab Totenfeier für ©oettje 3ur 
3)arftellung gelangten, bie 3ur großartigen erftmaligen 
Aufführung beider Teile durd) QDilbrandt. 

QDae nun die Große dee alten ^Burgtljeatere an* 
langt, fo beruht fie auf drei Traditionen, die fid) im 
Saufe der 3 e{t fa gleicher Art erneuert Ratten. Sie 
gingen erft mit dem Abbrud) dee alten Theater* 
gebäudee nerloren und find nom neuen £)aufe nid)t 
in der urfprünglidjen ©eftalt übernommen morden. 
5)iefe drei Traditionen gießen: dae Pubicum, die 
Sdjaufpieler und der Spielplan. 

<Bald nad) dem 2)tad)troorte dee faiferlidjen Ferren, 
roeldjee im }at)re 1 776 dae £)of* und 3ugleid) National* 
tt)eater entftet)en ließ, fand fid) in diefem die QDiener 
adelige und bürgerliche ©efellfdjaft ooll3ät)lig ein. 
5)ae alte QJurgttjeater, roeldjee fid) mit feinen 2Itauem 
an die unfertige Q^efiden3 anlehnte, ftand nid)t bloß 
baulid) dem £)cx^cn der 3)ynajtie nat)e: ee rourde 
bald 3um Cinigungepunft der geiftigen und gefell* 
fdjaftlidjen Poten3en QDiene. Qüae fid) tageüber in 
6efd)äften oder auf Q3efud)en, im Salon oder auf 
der QJaftei traf, abende fand ee fid) nod) enger 3U* 
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fammen, im Parfett oder in den Cogen des Q3urg* 
ttjeaters. Der Stammplat}be3ug mar nid)t fofetjr ein 
3eid)en für ein Kunftintereffe, er beglaubigte gerade3u 
die 3u9^6rigfeit 3ur QDiener ©efellfd)aft. Qlnd ein 
neuer Ankömmling bedurfte oft einiger Geduld, um 
fid) diefes Q?ed)t feinem Orange entfpredjend 3U fidjern. 
Der Kaifer und fein £)offtaat, der Adel und das Q3ür* 
gertum, fie alle rüd? ten einander nät)er in dem engen 
Q3au des alten Q3urgtt)eaters. Die ©eburts* und 
Namenstage des Souoeräne und feiner Gattin rourden 
am Q)orabend im Q3urgtt)eater gefeiert. ©s mar eine 
Art befonderer Audien3, die t)ier gehalten ttmrde. 
Jeden fremden fürftlidjen ©aft fonnten die QDiener, 
meift fd)on am erften Abend nad) feinem eintreffen 
in der <Refiden3, in der faiferlidjen £oge begrüben. 
Qlnd die öfterreid)ifd)e QDolfstjymne, jenes t)errlid)e 
„Gott erhalte, ©Ott befdjütje", erflang 3um erften 
TRoX als feftlidje $lberrafd)ung für den Kaifer oon 
der Q3üt)ne des alten Q3urgtt)eaters. Darin aber lag 
feine oornetjmjte Tradition, die es feit dem Q3eftande 
bis tief buttu* in das newyetjnte Jahrhundert feft* 
t)ielt: die eines gefd)loffenen, fid) in gleicher Art er* 
gärenden Publifums. ©in Publicum, dem ein reifes 
und einfid)tiges Kunfturteil oon allen 3U 3 e ugen Q** 
rufenen 3ugefprod)en rourde. 

Sdjauluftig und aufgeroeeft — um nid)t 3U fagen 
neugierig — roie die QDiener feit jet)er maren, fanden 
fie am Ttjeater großen ©efdjmad?. Daraus erflärt 
fid) aud) jene Q3lüte des poffent)aften und märdjen* 
artigen Q9ol?sftüd?es, die 3ur 3*it it)res genialften 



Sd)öpfete, Ferdinand Raimund, die QDiener Q3fit)ne 
etteid)te. Qlid)t dae »Totus mundus agit histrionemc, 
jene finnootle 3iberfd)rift einee ßondonet Xt)eatete 
3ur 3^it St)a£efpeatee, ftand über dem Cingang der 
QDienet Sd)aubfit)ne. Aber it)te Sendung follte fie, 
n>enn aud) in engerem Q3eteid)e, erfüllen. Aue it)t 
ging neben Raimund nod) ein Dramatifer t)etoot, 
deffen QDet? unoetlietbat bleibt für dae deutfdje 
3>tama: $tan3 Grillpatger. 

Qlnd gerade diefet Dichter, der aud) fein QJutg* 
tt)eatet Fannte n>ie nur einet, betonte 3 eit fcinee 
Cebene, dafr det dtamatifdje 3)id)tet für ein oet* 
ftändigee Publicum, alfo mit QRücffid)t auf diefee 
Publicum fdjteiben muffe. An det Ttagflf feinet QDetfe 
baben mit einen IRafrftab, mie meit die QDienet 
damale aufnahmefähig maten. Sie tjatten gegen den 
ttagifdjen Sd)lu§ dee König Ceat ptoteftiett. Sie 
Ratten den Ptin3en pon £)ombutg bei det etften Q)ot* 
ftellung oetladjt. Abet für die ttagifd)e ©töfce einet 
Sapptjo und einet IRedea 3eigten fie QJetftändnie 
und Zbxfuvdtt. Sie folgten intern Didjtet bie 3U 
„QDet)' dem, det lugt". 3>iefee ptoblematifd)e Cuft* 
fpiel det öftetteid)ifd)en <8üt)ne mutde polternd ab* 
gelernt. 

©inet foldjen ©emeinfdjaft im Auditorium ftand eine 
andete auf det QJütjne gegenüber: die Sdjaufpielet. 
Sie maten aue einet Päd)tetgefellfd)aft 3U £)ofbeamten 
gemotden. Abet nid)t diefe fo3iale ©intjeit und 
Cegitimation allein liefe it)te Ktäfte teifen. Jedet pon 
ft)nen erfannte aud) petfönlid), roae dae Publflfum 



pon it)m perlangte. 3)er QDiener fam toirflid), roie 
ein Sdjrijtfteller pon tjeute mit guter Ginfidjt ernannt 
t)at, in das alte QJurgttjeater nid)t fofetjr der Kunft 
roegen, fondern por allem, um an diefer feierlichen 
Statte in den Sdjaufpielern befonderen und aus* 
erlefenen, ja erlaubten 2)tenfd)en 3U begegnen, pon 
fo edler und mächtiger Art, dag fie itjn pom Dunfte 
der täglichen Gefd)äjte reinigen und an dae Amt 
unferes Gebens, 3ur Sd)önt)eit 3U gelangen, erinnern 
tonnten. 3)en Qiefit} pon Künften und Talenten galt 
es nid)t allein, nid)t ein feltener Artift follte der 
Sdjaufpieler fein, fondern ein gutes C^emplar der 
2)tenfd)t)eit, ein Gefäfr pon Tugenden, einer, in dem, 
mit Sd)iller 3U reden, „die 2Henfd)l)eit 3ur 3 e ^igung 
gekommen ift". 

3n ätjnlidjem Sinne toirften die Q3urgfd)aufpieler 
aud), betpufct oder unbetpufrt, feit der erften offoiellen 
Q)orftellung am 8. April 1 776 bis 3ur legten im alten 
£)aufe am 12. Oftober 1888. Sticht, dafe fie alle 
öfterreidjer getoefen mären — im Gegenteil, es gab 
itjrer piele, die aus dem Q^eidje gefommen roaren — 
fie alle füllten fid) aber als Glieder diefer altofter* 
reid)ifd)en 3nftitution. Qlnd fo ergab fid) eine n>ot)l* 
perbürgte 3tpeite Tradition, die der Sdjaufpieler. 
Dies ift nid)t fo 3U perftet)en, dafe ein £)eld dem 
Vorgänger im £)eldenfad)e auf ein £)aar geglichen. 
Genau erfetjt rourde feiner, aber bei jeder Qleu* 
befetjung gab es etroas QDolles und Vollendetes fflr 
fid). So folgte auf Kod) Anfd)ü$, auf Anfd)ü$ 
Sonnenttjal. Auf eine Sacco eine Schröder, eine 



Hebbel, eine QDolter. $id)tner murde oon Jofef 
QDagner abgelöft, diefet oon Robert. Vk <Rolle 
blieb, roenn aud) mit anderen Gliedern. 

Qlnd nun 3um Fundamente der fd)aufpielerifd)en 
3)arjtellung, dem Spielplan. Diefer mar im alten 
QJurgttjeater, befondere in den erften JatjQetjnten 
feinee <8eftandee, überreid) geftaltet. Vit mächtige 
dtamatifdje Quelle aue der Sturm* und 3)rang3eit 
fd)lug herein, fluge tt)eatralifd)e 2)tad)e, mie die 
Stüd?e 3fflande und Kotjebuee murden darftellerifd) 
auf dae forgfamfte ausgewertet und dae eint)eimifd)e 
Talent, menn aud) mit manchem $et)lfd)lag, gepflegt. 
So tarn ee, dafr 3ur Crftaufffit)rung im ^8urgtl)eater 
durd) piele )at)r3et)nte nur mitfliege „OriginalftücEe" 
gelangten, Stücfe alfo, die nod) nirgends über die 
^Bretter gegangen maren. Va^n trug die €inrid)tung 
dee £)oftt)eaterdid)tere einiges bei, eine Sinekure, 
roeldje unter anderen Kotjebue, Kömer und Grill* 
penrjet 3ugute gekommen mar. Crft mit der Änderung 
der politifd)en Struktur in den Dreifcigerfatjren dee 
19* Jahrhunderte \>ob fid) diefe Sonderjtellung dee 
93urgtt)eatere oon felbft auf. Vit ^8üt)ne murde 3U 
laut und mufrte fid) in QDien die Dämpfung einer 
gemiffent)aften 3 en f ur gefallen laffen. Qtod) immer 
aber gab ee roertoolle Stucfe, die pom QDiener 
93urgtt)eater it)ren Siegee3ug nad) 3)eutfd)land an* 
traten und 3um Q3eftande dee deutfd)en Xtjeater* 
fpielplanee murden. 

Sticht fo einfad) mie die Xt>eaterfräfte felbft, die 
mir in diefen drei Traditionen beobachten tonnten: 



PubliCum, SdjQufpielcc und Spielplan, ift der jemeilge 
3mpule 3U ernennen, der diefe Kräfte gegenfeitig 
abroog und in S$cx\e fe^te, die $)ireftion. Hemmungen, 
die in einem bürofratifd)en Syftem, 3U dem die Leitung 
dee £)oftt)eatere gehörte, nid)t 3U umgeben find, oer* 
änderten oielfad) die Abfidjten und %\t\i der Perfon 
dee jemeiligen $)ireftore. Aber aus der ©efd)id)tc 
dee alten 93urgtt)eatere ragen 3tt>ei Geftalten oon 
eminenten $ät)igfeiten ale Ceiter einer großen deut* 
fd)en Q3fil)ne tjeroor, Sdjteyoogel und Caube. Auf 
it)re Tätigkeit rourde in den gefammelten QSeridjten 
befondere t)ingen>iefen. 

3n allem mar dae alte 93urgtt)eater met)r ale eine 
f aiferlidje Prioatbütjne. Ce trug ein gutee StudC der 
alten 6fterreid)ifd)en Kultur, die aue der 3 e ^ der 
93aro<fe über den Q)ormär3 dee 19. Jahrhunderte 
hineinragte. Ce rourde 3um inneren QDat)r3eicl)en 
QDiene und öfterreidje — etroa roie der Stept)anedom 
ein äufjeree mar — , dae ernannt und erfaßt fein 
roollte, und dae une tjeute in feiner urfprünglidjen 
öröfje nur aue den Q3erid)ten derjenigen erftefyt, 
die Dtitlebende und 3^tgenoffen geroefen. 



$)as OReöiefollegium 
und die SHteftion 33tocfmann. 

(1776-1794) 

!AUgemeinee. 

1776. Q)on 2Küller. 

^TNcn I7 ttn Februar diefee )at)ree (1776) rourde 
*^s die gat^e 6efellfd)aft 3U dem Crften ?. ?. Ober* 
l)ofmeifter £)errn Qfceidjefürften oon Kt)eoent)üUer* 
3Wetfd) berufen. $)er £)offefretär £)err oon Dtercier 
las uns in Gegenwart diefee Dtiniftere oor: 

„Qafc Se. 2)Tajeftät der Koffer gerufen, dae Theater 
nddjft der 93urg 3um £)of* und Qlationaltljeater 3U 
ergeben ; — dafj oon nun an nid)te ale gute regel* 
madige Originale und ioot)lgeratene ^Überfettungen 
aue andern Sprachen darin aufgeführt toerden müßten; 
— dafj mir in der QDat)l neuer StüdCe nid)t auf die 
3ftenge, fondern auf die ©üte diefer Q3edad)t nehmen 
follten; — dafj mir une freimütig erklären müfjten, 
toie oft mir roödjentlid) fpielen tonnten, da Sie toot)l 
einfet)en, dafj dae Auetoendiglernen 3 C ^ un( l 2ftüb e 
brauchte. " 

IRadame QDeidner, ale ftltefte oon der Gefell* 
fd)aft f antwortete: id) glaube feft, jeder oon une wird 
diefe Allert)öd)jte £)uld mit alleruntertänigfter 3)anf* 
barfeit ernennen. QDir tourden unter mandjen bie* 
t)erigen Pächtern bitter gefränft, und fpielten dod) 



mit Auenatjme dee Freitage alle QDodjen fed)e TRal 

— Sollten mir jetjt, da une unfer allergnädigfter 
2Jlonard) in Seinen Sdjutj nimmt, roeniger arbeiten ? 

— Cinftimmig riefen olle: QDir fpielen fed)8 Dtal! 
5)er $ürft entliefe uns und befd)ied une uuf 

2)lorgen wieder. 3n diefer 3ufammentretung trug er 
üor : dafe Se. 2)lajejtät unfere QDillf ät)rig? eit gnädigft 
aufgenommen, jedod) beftimmt Ratten, une nur oier 
7Ra\ in der QDodje fpielen 3U laffen. 

QDir traten am Oftermontag den 8 ten April ale 
dekretierte u>irflid)e f. ?. £)of* und QUationakSdjau* 
fpieler in einem neuen ßuftfpiele, genannt: die 
Sdjroiegermutter [oon $ran3 $ufc], 3um erften TRoXc auf. 
Vtn 93efd)lufe mad)te dae 3U diefer 3 e ^ beliebte 
Qtadrfpiel : 3)ie indianifdje QDitroe [tiad> $ramery, oon 
Jofcpb oon paucrebad)]. 3)a nun im £)oftt)eater feine 
Q3allette met)r gegeben wurden, liefe die Oberfttjof* 
£>ire?tion auf Allert)öd)ften <Befet)l in den Anfrage* 
3etteln begannt machen, dafe die Cintrittepreife 
folgendermaßen Ijerabgefetjt mären: 

3)ie Perfon im erften Parterre einen Gulden. 

3m 3roeiten Parterre die Perfon 311)001319 Kreier. 

3m dritten StodC auf beiden Seiten 30 Kreu3er. 

3m oierten Sto<f fieben Kreu3er. 

ßogen im Parterre, im erften und 3ioeiten Sto<f 
be3al)len drei Gulden. 

Gemannt an die Q3allette einee Qlooerre, mar die 
3al)l der 3ufd)auer anfange nid)t grofe; jedod) die 
tägliche Gegenwart Se. 2ttajeftät dee Kaifere füllte 
bald dae Sd}aufpielt)aue. 
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1778. ©ottja'fdjee Xaföenbud). 

Kaifer Jofepl) ift diefer 93üt)ne QSefdjütjer. Seiner 
Aufmerffumfeit und Sorgfalt für (^re Q)erbefferung 
entgeht nid)te. 3)er Iftonurd) get)t oon der Qlber» 
3eugung aus, da§ eine gute Qftationalbütjne einen 
feV)r natjen und wichtigen Cinflu§ nuf Ojarufter, 
Sitten und Gefd)tnQd! eines Q)ol?ee Ijabe. Sdjnu* 
fpieler non Talent und großer Q)erooll?ommnung in 
ttjren Quollen 31'eren die QDiener 93ül)ne. 3)en 99er* 
faffern guter OriginalftücEe ift eine etjrenoolle <Be* 
lol)nung fid)er. Auf feiner deutfdjen 93üt)ne roird der 
Anftcmd beffer beobachtet. 3lber die QDqI)1 der Stütfe 
ioud)t der Gcfömad , über die Sittlichkeit die 3enfur. 
$ür die 3roecf mäßige QDe^ierung und QBefetjung der 
Q3ül)ne ift glän3end geforgt. Vit Kleidung der Sd)Qu* 
fpieler ift jeder Quölle angemeffen, t)Qt Ptad)t und Ge* 
fdjmacf . Sie roird t>on den Sd)aufpielern felbft erhalten 
gegen eine feftgefetjte Vergütung, die gried)ifd)e und rö* 
mifdje Cljarafter* und 3)lQe?en?leidung ausgenommen, 
roeldje die f aiferlidje Xl)eQter*©arderobe felbft tjergibt 

1781. <3Don Qticolui. 

An Prud)t und Aufwand ift freilid) das QDiener 
Reuter, befondere feit Abfdjaffung der e^tempo* 
rierten StüdCe allen Reutern $)eutfd)lande roeit über» 
legen . . . ©ute Sdjaufpieler find in 5)eutfd)lund nid)t 
n>enige und nun t)Qt man aud) in QDien gute Sd)QU* 
fpieler beiderlei ©efd)led)te : Sqcco, Juquet, Schröder, 
^Brocfmunn; über mit der Aufführung der Sd)<m* 
fpiele mar ee dumule in QDien, nrie faft un ollen 
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Orten T)eutfd)lande. Dteifter mußten neben Stümpern 
und mittelmäßigen ßeuten fpielen. Sacco neben 93erg* 
op30omer, Schröder neben Cange. QDenn man nun» 
met)r in QDien nad) Sd)rödern fid) bildet und die 
Sd)aufpieler, die das Steife und Qlnnatürlidje nid)t 
oblegen tonnen und roollen, abfd)afft, fo wird man 
immermetjr daljin fommen, Sdjaufpiele, fo gut mir 
fie tjaben, gut aufführen 3U fet)en; und ee fann n>ot)l 
fein, daß jetjt in QDien oertjältniemäfjig die befte 
Sd)Qufpielergefellfd)aft in $)eutfd)land ift . . . 

3)aJ3 übrigens das ftu&erlidje des Sdjaufpiele fd)ön 
ift, dafj Q3eleud)tung, QSequemlidjfeit in ßogen und 
im Parterre, gute Meliorationen, prächtige Klei* 
düngen u. dgl. fet)r ootgüglid) find, oerftet)t fid). 3n 
guter Anordnung übertrifft QDien oiele Städte $)eutfd)* 
lande. 3)ae Sdjaufpiel get)t um A I 2 1 31b* <"*• 3n den 
haften, und toenn fonft nid)t gefpielt wird, werden 
auf diefem Reuter öffentliche Köderte, oder roie 
man ee in QDien auf italienifdje Art nennt, mufi* 
?alifd)e Akademien gehalten. 

1790. Q)on QSei^enftein. 

Vit öefellfdjaft der deutfdjen £)offd)aufpieler ift 
aud) nid)t met)t dae, mae fie mar. Schröder ift fort, 
und die Jaquet ift nid)t mebr. 5)amale mar fie beffer 
ale alle übrigen in 5)eutfd)land; jetjt fommt fie den 
beften ungefähr gleid). So oiel dae Publifum 3ur 
Qdildung der Operiften beiträgt, fo roeniq bildet ee 
die Sdjaufpieler. 3m Gegenteil oernad)läffigen fid) 
diefe \)iev, befondere n>ae die Sprache angebt. 
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So efel und m'eberlangend man in der Oper ift, 
ebenfo gleichgültig und genügfam ift man im Sdjau» 
fpiele. Jene betrachtet man ab etroae QDidjtigee; 
diefee als Qlebenfadje. Qfc tjeiligfte Stille t)errfd)t 
bei einer fdjonen Arie; und bei den fntereffanteften 
Situationen im Xrauerfpiele ift der ßärm fo arg roie 
t>ort)er ♦ . . 

Ulan gibt t)ier bäuffg Xrauerfpiele, dennod) 
[feinen fie fein 3ntereffe 3U enoecCen. Allgemeine 
QSegeifterung, die man bei der Oper fo oft roat)r* 
nimmt, fat) id) im Sdjaufpiele nod) nie ; root)l allge* 
meines ©dächtet bei einer Cieblingepoffe. 3)ie Kälte 
gegen dae 3)eutfd)e Sdjaufpiel t)at mancherlei Qlr* 
fachen. Ce gibt in QDien 3U oiel 3)Ienfd)en f die nid)t 
5)eutfd) uerftetjen ; Italiener, Polen, Qlngarn, Kroaten, 
$ran3ofen / ©riechen, Cngländer findet man allent* 
falben. 

Q3orfd)rift und ©efetje 
nad) roeldjen fid) die QJlitglicdcr des 
K. K. QftationaW^ljeatere 3 U b a ^ ten 

tjaben* 
1. 

Kein 2Hitglted darf fid) einet Quölle ent3fet)en, fo iljm oon 
dem, oon allett)dd)ften Orten auttjorifietten Auefd)u& 3ugefd)i£t 
xolxd, oder gegen irgend ein Zftitglied, fo in einem Stüdfc fpielt, Ctn* 
Wendungen madjen; ee roären denn roid)tige und ert>eblid)e Gründe 
notlanden. 3n folgern $alt mu& binnen 24 Stunden dem Auefd)u§ 
dit Quölle mit den fdjtiftlidjen Q)erroeigerungegrfinden 3ugefd)i<ft 
werden. Sind die Ctmoendungen ertjeblid), fo wird der Auefdrag 
die Quölle andere 3U befe$en t)aben; find fie unerljeblid), fo ift 
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fold)ee der obcrftcn IJofdirec'tion an3U3eigen und der Q3efet)l oon 

da aue 311 ermatten. 

II. 

findet der Auefdjufc für nötbig/ föon gefpielte Quollen, e* 
feu in alten oder neuen Studien, andern 3U geben, oder aber, 
irgend eine Nolle me^r ale einem 3U3utt)eilen, fo darf fid) nie» 
mand deffen ent3iet)en und die metjrfad) befe$ten Quollen werden 
nad) der Anciennität roedjfelemeife gefpielt. 

III. 
Jeder ift oerbunden, com Xag, da er die erften Q3ogen der 
Quölle empfängt, binnen drey QDodjen eine §aupt* und binnen 
ad)t Xagen eine Nebenrolle ein3ulemen ; nur Kranft)eit entfdmldigt 
deetjalb. OD er hingegen fet)U und dae Stüd! dadurd) Belagert, 
mufc den werten £t)eil feiner Iftonategage ale Strafe erlegen. 

IV. 

Niemand darf oor dem Publicum erfdjeinen, oljne feine Qtolle 
oollcommen inne 3U t)aben; datjer mufc jedee beu der oorle$ten 
Probe, oljne 3U lefen, probiren. 3)er 3nfpicient ift r»erpflid)tet r 
wenn er jemanden bei der Probe bewerft, der feine Quölle nid)t 
gehörig roeifc, denfelben nid)t auftreten 3U laffen, ein ander Stü&, 
felbft den nämlichen Xag, an3uordnen, und ein foldjee Iftitglied 
mufc den uierten Xt)eil feiner 2ftonategage Strafe 3at)len. 

V. 

Keinem ift erlaubt, oorfe$lid) 3ufä$e oder Abänderungen in 
feiner Quölle 3U machen, oder unfdjicfltdjee Xtjeaterfptel an3u* 
bringen ; jedee mufc fid) oielmetjr lediglid) an die Auedrüdfe galten, 
die iljm der Autor r»orgefd)rieben, und uon der taiferl. fdnigl. 
Xtjeatralcenfur beroilligt morden; im Qlbertretungefall 3al)lt der 
$et)lende den achten Xt)eil feiner 2TConategage. 

VI. 

Jeder ift oerbunden, wenn iljm uom 3nfp(cienten gründlich 
dargettjan wird, da§ er feine Quölle, oder ein3elne Stellen datintt 
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verfehle, fie fo aue3uffit)ten, ale fie ftjm oon felbem angegeben 

ro erden. 

VII. 

3ngleid)en fid) 3U jeder Quölle nad) der erhaltenen Q9orfd)rift 
dee Auefd)u§ee 3U l leiden, ee fei oon eigener oder Xl>eatral* 
garderobe ; und im letztem $all fein ander Kleid an3uoerlangen, 
ale oom Auefd)ufc da3u beftimmt wird. 

VIII. 

3)ae Qtepartoir roird oom Auefdmft oon 14 3U 14 Xagen oor» 

hinein entworfen, und nur Befehle oon der faiferl. fänigl. oberften 

.gofdireftion oder Kränkelten r* dnnen foldjee abändern. Jedee ift 

oerbunden, daefelbe aufe genaue fte 3U befolgen, aud) den oorfom» 

menden Abänderungen, fo die beyden tytv benannten $älle oer» 

anlaffen, fid) 3U unte^ie^en. 

I.X.. 

QDenn Jemand durd) Ktanftjeit oert)indert roird, feine fdnildigen 
3)ienfte 3U leiften, mu& er foldjee fdjriftlid) dem Auefd)uft melden 
und ein Atteftat oom Xt>eatralmedico 3ur Bekräftigung bey legen ; 
ingleidjen die QDiedergenefung fd)riftl(d) an3eigen; außerdem roird 
auf fein Q)orgeben nid)t geachtet. 3)er 3nfpicfent oder QDädjner 
find oerpflid)tet, nad)3ufel)en, und beu Befinden einer Sdnil* 
rranftjeit, oder unnötigen Q)er3ägerung, ee an3U3eigen, roo denn 
dae betretene 2ftitglied den oierten Xt)eil feiner 2ftonategage 
ale Strafe 3U erlegen b a ^. 

Ottern and darf fid) roeigern, bey den oom Auefd)u§ ange» 
ordneten Proben 3U erfd) einen, und Jeder mu& 3ur angefügten 
Stunde richtig eintreffen. QDer 3U fpät ?ommt, dafe feinetroegen 
die Probe im ordentlichen Gange aufgehalten roird, 'erlegt den 
fed)3el)nten Xljeil feiner 2ftonatgage ale Strafe, und der, fo gar 
daoon roeg bleibt, nod) einmal fo oiel. Qtid)t minder mufe 

XL 

Abende jedee frül) genug auf dem Xljeater feyn, damit die 
Q)orftellungen 3ur beftimmten 3«t ffcren Anfang nehmen fönnen. 
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QDcr Schuld ift, dag nid)t angefangen werden rann, oder den 

richtigen Eintritt in die Scene merflid) oerfäumet, u>ol)l gar 

Scenen oergffet, erlegt den 3roölften X^eil feiner Iftonategage 

ale Strafe. 

XII. 

Da die Aftricen durd) den X^eaterroagen 3U den QDorftel» 
lungen gebracht werden, fo t)at der QDödmer oon 'nun an den* 
felben 3U beordern, in welcher Ordnung er foldje ab3ut)olen \)<\bt f 
damit nid)t Jene, fo fpdter ndtljig find, 3uerft, und diefe 3ule§t 
abgeholt n>erden. Ciner jeden u>ird daljer die Stunde oortjer be* 
rannt gemacht, wenn der QDagen oor ftjrer Xt)üre ein3utreffen 
l>abe, damit fie 3U diefer 3eit fertig feg. Qlm die Ordnung tyerinn 
nid)t 3U tjemmen, V)at alfo feine fid) 3U weigern, nad) der Q9or» 
fdjrift 3U fahren, den OD a gen märten 3U laffen, oder i^n gar 
fort3ufd)icfen, und roieder 3u beftellen; midrigenfalle fie felbft für 
iV)r £)(nrommen 3U forgen l)at, und falle fie 3U fpät ?ommt, oder 
der QDagen dae 3weyte mal 3U iljr fahren rnufc, oerfällt fie der 
Strafe dee oorl>erget)enden Paragrapt)e. 

XIII. 

Niemand darf met)r ale eine Perfon 3U feiner Bedienung 
auf dem Xtjeatet rottend der Q)orftellungen nehmen, und diefe 
muffen fid) fo o erhalten, dafr fie feinem Spielenden im QDege 
ftetjen und meintet)? den pia§ 3u>(fd)en den Kouliffen einnehmen ; 
alle übrigen, felbft Anoenoandte, werden oon dem QDädmer ab« 
geroiefen, und niemand darf dagegen Einwendungen machen, 
midrigenfalle er in die Strafe dee 15ten $pl)e oerfällt. 

XIV. 

Die Proben muffen rut)ig und ordentlid) gehalten werden, 
damit die StüdJe mit ^leife und Cifer probiert werden; daVjer 
l)at der QDödjner feinen auf der Scene 3U dulden, der nid)t 
dabei notwendig ift, Stillfdjmefgen und 9£ut)e 3U gebieten, und 
feinen Anordnungen \)<xt fid) fedee bei Strafe dee nädjftfolg enden 
$pbe 3U fügen. 
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XV. 

QDer fid) den Anordnungen dee 3nfpicienten oder QDödjnere 
roiderfetjt, ee beträfe, mae ee roolle, oder demfelben empfindliche, 
und bittere Antworten gäbe, oder aue eigener Autorität Anord* 
nungen madjte, l)Qt den achten Xljeil feiner 2ftonategage ale 
Strafe 311 erlegen. 3Dfe hingegen fedee befugt ift, den 3nfpicfenten 
oder QDödjnet, falle felbe etroae ungefdjicft an3uordnen unter« 
Heften, oder durd) Auedrü&e jemanden beleidigten, beum Aue« 
fdjufj an3U3eigen, mie diefelben aledann die l)ier auegefe$te 
Strafe doppelt 3U erlegen fyabtn. 

XVI. 

Qfremand darf aber 24 Stunden aber Cand fahren, ot)ne ee 
dem 3nfpicienten 3U melden, wenn er aud) auf dem Qtepartoir 
für die 3«it freu gelaffen märe. 

XVIL 

Q)or Anfang dee Xt)eattaljat)re wird jedeqeit die Garderobe 
reoidirt, und t)aben die Iftitglieder foroobl Jene oon der K. K. Xbea« 
tralgarderobe in fänden habende Kleider den da3u beorderten 
3nfpeftoren oo^t^eigen, ale aud) aber die .galtung der eigenen 
Xbeatralgarderobe fid) aue3umeifen. 

XVIII. 

Q)on nun an muffen alle Crforderniffe betreffend die Garde« 
robe, oder roae ee immer roolle, fdjtiftlid) nom Auefd)ufc anoer« 
langt merden, ingletdjen alle Q3efd)merden, Cinmendungen, oder 
Anfud)en ebenfalle fdjnftlid) an denfelben gerietet, oon da 
foldje an eine faiferl. fänigl. oberfte l)ofdireftion begleitet merden. 

XIX. 

3)ie aufcer dem Auefdjufc annod) oorbandenen 2ftdnner 
find nerbunden (e^clufiue dee Seniore) nad) Ordnung der Ann« 
dennität den QDödjnerdienft nad) der QDorfdjrift 3U oerfeben, 
und l)at der QDödmer bei Jeder Auffäl)tung einee Stüdfee einen 
Gulden. 
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XX. 

3)ie eingebenden Strafgelder tt) erden nom ßuefdjufc bei. der 
Kaffa gemeldet, allda abzogen und 3U dem beftimmten €nd* 
yotd aufbehalten. 

Pr. Kaiferl. Königl. XbeatraUOberfte 
§of*3)ireftion 

QDien den 17. $ebruar 1779. 

©raf oon Qtofenberg. m. p. 
$reyberr oon Kienmayer, m. p. 

Johann Xborroart. m. p. 

Q3ejtcmd und ©agen deö*QDierier ^ofttjeotere 

im Jaljre 178K 

Oberdireftion: Präfident $ran3 Xaoer 9£eid)8graf 
oon Orfin und Qfcofenberg. 

Oberdireftor: $rcft)crr oon Kienmayer. 

3enfoc: £)ofrat oon £)ägelin. 

Obertjof? affierer : oon XljortDart. 

SdjQufpicler: 

Jacquet 1000 fl. 

Stephanie, der filtere 1600 „ 

und ffir gehabte Regien 136 „ 

2ttüller 1600 „ 

Steptjcmie, der jüngere 1400 „ 

ßange 1400 „ 

QDeidmann iaoo „ 

Q3ergop30omer 1400 „ 

93ro<fmann 1400 „ 

Schröder 2500 „ 
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Sd)aufpielerinnen : 

Adamberger 1600 fl. 

Katy Jacquet 1200 „ 

Sacco 16CX) „ 

und ale Gnadengetjalt für ftjren unbe* 

befd)äftigten 2Jtann 365 n 

Schröder 1450 „ 

3m galten foftete: 

dae gefprodjenc Sdjaufpiel .... 34.435 fl. 

dae Singfpiel 16.333 « 40 fr. 

dae Otdjefter 16.124 „ 

die Offoianten 9.895 w 20 „ 

die Penfioniften 4.080 „ 33 „ 

3ufammen . . . 80.868 fl. 32 fr. 

Q^edjnet man den Gewalt der in diefem 99er* 
3cid)niffe nid)t angeführt morden, die Ausgabe für 
StüdCe , Partituren , 93eleud)tung , 3)ef orationen, 
Kleider und fo meiter t)i n 3 u / f° beHefen fid) die 
jäljrlidjen Koften diefer 93üt)ne geioifj bedeutend 
t)öt)er ale 1 00.000 fl. 

Sdjaufpieler. 

Joljann £)einrid) $riedrid) Dtüller. Q)on Q^isbedC. 

Qlnter allen Sdjaufpielern t)at feiner unter den 
Grofjen dee £)ofee fo oiele Gönner und freunde 
ale £)err 2ttüller. 3)er TRann oerftet)t fid) auf allee. 
£r errichtet ßotterien für die <Balle r bei deren $onde 
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fid) fogar die Kaiferin felbft intereffiert, l)dlt eine 
Q3ude oon Galanterien, t)at eine artige $rau und 
eine fdjöne Tochter, toeld)e bei den Großen öftere 
das Klaoier fpielt, und roeijj oon allem Qftutjen 3U 
3iet)en. Cr foll fo Diel Kredit t)aben, dafj in feinem 
Handel und QDandel gegen 50.000 Gulden fremdee 
Geld 3ir?ulieren foll, id) glaube aber, die Summe ift 
ein toenig übertrieben. Cr lebt oon den großen 
Ferren ale ein großer Ijerr. Seine QDot)nung ift auf 
dem beften und teuerften piatje der Stadt und be* 
ftet)t aue einer Suite oon 3iroroeni, die foftbar und 
mit oielem GefdjmadC tape3iert find. Cr t)at in einer 
Q)orftadt einen artigen Garten gemietet, toorin er 
im Sommer für alle QDelt freie Tafel gibt. Alle 
fd)6nen Geifter aue 5)eutfd)land adreffieren fid) an 
ft)n und er bietet jedem feine QDot)nung an. 5)ie 
«Befanntfdjaften, die er fid) aue dem Diepgen Adel 
und den Diepgen Gelehrten mad)t, oergüten ft>m 
roieder diefe Gaftfreityit. Cr l)at aud) einige Theater* 
ftüdJe fabri3iert f die aber nid)t fo gut fein follen ale 
feine Galanteriemaren. Cr ift der infinuantefte 2ftann 
oon der QDelt und fud)t allen Ceuten 3U V>elfen. r fo 
mie er aud) fud)t, dafj ft)m oon allen Ceuten ge* 
Rolfen toird. Ale Sdjaufpieler t)at er eine unoeqeft)* 
lid)e Citelfeit. Seine «Rollen find tomiföe «Bedienten, 
Pedanten und Sdjtoätjer; roeü er aber aufoet dem 
Theater eine fo anfet)nlid)e $igur mad)t, fo gefallen 
il)m diefe niedrigen Perfonnagen auf der 93ül)ne 
nid)t. Cr fpielt gern Ctjeoaliere und £)ofmänner und 
darin ift er unglüdElid), denn feine affektierte Sprache, 
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feine ©efid)tebildung und der 93au feinee Körpers 
weifen it)m glatterdinge den Stall und die Anti* 
djambre 3U dem $ad)e an. 3)a er im Theater* 
Parlament den Sprecher mad)t, fo ift ee ft>m leid)t f 
Collen 3U befommen, die feiner ©telfeit met)r 
fd)meid)eln, ale feiner Kunft £\)tc machen. Cr ift 
ein neuer 93eroeie, dag ein Sdjaufpielet eben nid)t 
3U den Collen, die er im bürgerlichen Ceben fpielt, 
am gefd)icfteften ift, denn 3U dem Ct)eoalier, den 
er in der QDelt mad)t, taugt er auf der 93üt)ne 
gar nid)t. 

Jofepl) Cange. Q)on Caftelli. 

f)err Cange mar der erfte £)eld diefer 93üt)ne 
und fein Andenfen t)at fid) oon allen am längften 
erhalten. Qlod) jetjt ^ör' id) alte Kunftf reunde feuj^en : 
„Ad), unfer Cange, der mar ein Sd)aufpieler, mie 
nad) ft)m feiner met)r gekommen ift. QDer Cange 
nid)t gefetjen t)üt, roeifj nid)t, mae Sd)aufpielen Reifet !" 
3)ie guten Ceute urteilen nad) dem Cindrucfe, dem 
fie fid) damale fo miliig Eingaben, mo die deutfd)e 
Sd)aufpielfunft nod) in der ÖDiege lag, und Patt)oe, 
Tonfülle, 2Rauier und Cffeftt)afd)erei met)r galten 
ale natürliche 3)arftellung. Cin Sd)aufpieler durfte 
damale nid)t fpred)en, mie man im gemöt)nlid)en 
£eben fpridjt, er mugte fd)reien und die gan3e Ton* 
leiter l)erabfingen. 

QDieder auf unferen Cange 3U fommen, fo befafj 
er oor allem ein befondere auedrudJeoollee ©efid)t, 
fet)r fd)arfe, t)ert>ortretende 3öQ e unc ^ Tränenfädfe 
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an den Augen, rote td) in meinem Ceben feine [o 
herabhängenden bei einem 3ttenfd)en gefetjen t)abe. 
Cr mar oon mittlerer fräftiger Statur, aber gut ge* 
baut. Seine QJotgüge roaren eine ftar?e fonore Stimme, 
3)eutlid)feit im Q)ortrage und oor allem die ©efd)icf* 
lid)?eit, fid) in edlen malerifd)en Stellungen 3U prä* 
fentieren, meiere er durd) Drapierung feiner ©e* 
roänder in Koftumrollen nod) auffallender 3U machen 
oerftand. 3u dem letzteren oert)alf it)m fet)r, dafc er 
aud) ein guter 3ttaler mar; oon it)tn befinden fid) 
mehrere Porträte in der ?. f. Sd)aufpielergalerie. 

Seine Reklamation mar immer pattjetifd), aber 
fet)r unrichtig. So roie ein Teig die $orm jenes 
©efäfcee annimmt, in welchem er gebacken wird, fo 
wurde aud) jede Quölle, meiere er — meiftene fet)r 
fd)led)t — memorierte, nid)t der Auedrud? dee 
Ct)araftere, den er darftellen follte, fondern er fpielte 
fid) immer felbft. Körner und ©riechen, bitter und 
Amtleute, alle roaren ßangeö. Q)erfe tonnte er 
durchaus gar nid)t fpred)en. 3)ae Pattjoe t) attc er 
fid) fo angeroöt)nt, dafc er aud) im gefellfdjaftlid)en 
Ceben dae Qlnbedeutendfte nid)t ot)ne feinen ge* 
roötjnlidjen Xonfall fpredjen tonnte. 3dj begegnete 
it)m einft auf der Strafte, mit einer roidjtigen 2Riene 
fafjte er mid) am Arme und 30g mid) unter ein 
£)austor. „Stellen Sie fid) oor, liebfter Caftelli," 
fprad) er falbungsreid), „idj Comme foeben oom 
©rafen palffy und — und." — „Qtun?" fragte 
id), QDidjtiges ahnend, „und — er roar nidjt 3U 
£)aufe." 
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Qlngead)tet aller dicfec $et)ler bradjte ee ßange 
aber blofj durd) die Kraft und dae $euer feiner 
<Rede und durd) feine malerifd)en Stellungen dat)in, 
dafj er der Abgott der QDiener rourde. 

Jofepl) QDeidmann. (Saphire ßejrifon.) 

5)er ale 3)id)ter und f. f. £)offd)aufpieler t)in* 
langlid) bekannte und beliebte QDeidmann gab den 

<Bettelftudenten [Suftfpicl oon Paul QDddmann]. Ale er 

bei der Ceifterbefd)io6ruugef3ene teile um fid) felbft, 
teile um die Qlmftet)enden einen Kreie 3U 3iet)en t)atte, 
30g er aud) einen um den Souffleurtaften mit den 
QDorten: „QDenu diefen der Teufel ^olt, fo roaren 
mir alle oerloreu." 

Johann Q3aptift 03ergop3oomer. Q)on QRiebed!. 

2Rordtaten find feine Starte. 3d) fal) it)n den 
tollen QRid)ard oon Cngland machen und id) mufj 
geftetjen, in der £)enEerearbeit tut ee il)m feiner nad). 
Cr ift ftar? und dod) leid)t oon 93au, l)at eine oor* 
treffliche Stimme, ein lebt)aftee Auge und auffallende 
6efid)te3fige und roeifj oon alle dem guten ©ebraud) 
3U machen. 3m Studium übertrifft er oielleidjt nod) 
£)errn Q3rodfmann. Cr bemalt fein gatvjee ©efid)t 
mit allen möglichen färben, fo roie ee der Cfyarafter 
und aud) alienfalle die ©efdjidjte der Perfonnage 
erfordert, toeld)e er fpielen muJ3. Cr fetjt fid) falfd)e 
£)aare in die $rifur, die er fid) in der QDut aue* 
rauft und t)andoolltoeife auf den Q3oden roirft. Seine 
QDunden mfiffen loirflid) bluten und er foll ehedem 
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in heftigen £eidenfd)aften fogar öffentlich auf dem 
Theater Q3lut gefpien baben. Ab Qttdjard [Stt^ard HL 
oon Cbr. <$. QDctfec] fal) (d) it)n fid) ooe QDut auf den 
Q3oden werfen, grinfen und mit den 3äb n * n ftritfdjeu, 
dag id) miröid) fd)auerte. Allee dae b Q t den Aus* 
drud? der QDatjrbeit, dag er aud) einen Kenner feiner 
Scharlatanerien und ©rimaffen oergeffen mad)t. Sein 

^ayel [im Xrauerfpicl gleichen Qtamene nad) d'Arnaud oon 

Cb. ©. S4)midt] übertrifft alles, was oon der Art ge* 
fpielt werden Cann. Cr weig, weldje Gewalt ein 
5)eflamateur mit den Gradationen der Stimme t)aben 
fann. 3n der „Cmilia ©alotti" mad)t er als Camillo 
Qtota, ot)ne Bewegung der Arme oder Haltung des 
©efidjts, blog mit fünf bis fed)s QDorten, das gan3e 
Parterre fdjauern. ^bertjaupt ift it)tn durd) feine 
erftaunlidje Qäbung alles fo leidjt und rund geworden, 
dag man aud) oft die größten Schwierigkeiten, die 
er überwindet, nidjt adjtet 5)u mugt eben nidjt 
glauben, dag der 2Rann nidjts als Öfcomantjelden, 
als blutdürftende Tyrannen und 2Rörder fpielen 
fönnte. Qtein; er fpielt aud) die etwas lebhaftem 
Collen des bürgerlichen ßebens oortrefflidj. 5)er 
<Reftleg in dem englifdjen StücE „Alle irren fid)' 1 

[£uftfpiel na4) Ifturpby oon Q3ergop3oomer] ift ein 2Reifter* 

ftüdf oon itjm. 3)u meigt, dag dies eine der fdjwerften 
Äolten ift, die gefpielt werden tonnen. 9lur fdjade, 
dag er lieber mordet und ftirbt, als metjr foldje 
Collen fpielt. übrigens ift er ein guter ©efellfdjafter 
und, was etwas Seltenes in der Sdjaufpielermelt ift, 
ein IRann oon 3iemlidj anfetjnlidjem Q)ermogen. 
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Johanna Sacco. QDon £ange. 

IRadame Sacco mar oo^üglid) im tragifd)en 
5ad)e. 3t)r düfteree, fd)märmerifd)e6 Auge, der 
fd)roelgende Jlotenflang it)rer Stimme, der aud) in 
der feinften Qluance gelifpelter Klage nod) oernetjm* 
lid) blieb, felbft ft>r unfidjer manfender Schritt gaben 

tl)rer Olioie [im gleid)bcnanntcn Xraucrfpicl oon 03 ran de e], 

it)rer ©friede [in Q3crtu4>e „eifricdc"], ib^ Jftedea [im 
OTclodramo oon Cnget und 6otter], il)rer 2Raria Stuart 
[im ^rauctfpicl oon Spic&], futg allen it)ren 3)arftellungen 
gedrfi^ter, leidender Qlnfdjuld einen Auedrud? oon 
Q!Dat)rt)eit und eine fo Einreibende QRütjrung, dafj 
it)r niemand 3U roiderftet)en oermod)te. Allein fie mar 
aud) nur in diefem $ad)e eitrig. Sie erlitt, als fie 
fid) bei fljtec erften Q)orftellung in die Quölle der 

Q^O^ane magte [in Q)oltairce Xraucrfpiel „3airc"], die 

Kränfung, oon der pHaria Anna] Adamberger, die da* 
male nod) nidjt lange beim Theater mar, übertroffen 
3U merden, und aud) Katharina Jaquet oerdunfelte 
fie in t)eroifd)*tragifd)en Collen. Jedermann mird 3U* 
geben, dafj oon unferer oortreff liefen Qfcoofe it)te 
Vorgängerin Sacco in JJtannigfaltigfeit und Studium 
meit übertroffen roerde. 

^riedrid) ßudroig Schröder. (Sd)aufpieler*6alerie.) 

Cr ift ein Sdjaufpieler, der fül)lt und denft. 
Seine Seele ift immer befd)äftigt und fein QMicf ooll 
©eift. Seine Stellung, feine JJtienen, feine ©ebärden 
oerraten Anftand. Selbft im l)eftigften Strome der 
ßeidenfdjaften beobachtet er eine 2Räf$igung, roodurd) 
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diefe etroas einnehmendes erhalten. Cr fpridjt immer 
natürlid), die QDorte paffen 3U feinen Gebärden und 
die Gebärden 311 feinen QDorten. Cr überladet Comifdje 
Collen nid)t, um den pöbel 3um ßadjen 3U bringen, 
fommt nidjt oon der Gren3e des Qlatürlidjen roeg 
und beleidigt nidjt durdj Karikatur feineres Gefütjl 
Gr oe^errt das Gefidjt nidjt, um Sdjmer3 aus3U* 
drücfen ; ftetjt nidjt unbedeutend da, roenn er nidjts 
3U fpredjen Ijat« Cr ift nie aufcer feiner Quölle, diefe 
ift gan3 in feine Seele oermebt. Cr l)<rt eine geiftige 
PböPognomie, ift grofc, fdjlanf und motjlgebaut, 
Qeidet fidj in jeder Quölle Metreff lid) und ift dega* 
giert. 5)ie gan3e Quölle fdjeint itjm nidjts 3U foften 
roie die QDorte, die er nom 3)idjter empfing. Cs ift 
itjtn alles leidjt, toie non der Qtatur gegeben; alles 
ift fein eigen, felbft das, roas er non der Kunft er* 
tjielt, audj die Gedan?en und QDorte des 3)idjters. 
Sein Organ ift nidjt das angeneljmfte, audj fetjlt 
feiner Stimme QDotjlöang und Qlmfang, dodj roeifj 
'er diefe 2Rängel gut 3U oerftedJen ; feine Ausfpradje 
ift richtig und oerftändlidj. Cr fül)lt jede Situation 
und Cennt die Kunft, andern fein Gefühl meuterten, 
denn er l)at jedes QDort, das er fpridjt, ebenforootjl 
als feine Quölle und das gan3e Stüd? tief durd)* 
gedadjt — in allen Q)ertjältniffen und in jedem 
Q3e3ug auf die 2Renfdjen, roie fie find, durdjgedadjt. 
Cr gefällt allen, weil er natürlid) fpielt; die er* 
Ijabenen Schönheiten aber füllen nur die, meldje 
Kenntniffe befitjen und mit nadjdenfendem und un* 
oerrütftem <33lidf auf it)n tynfeben. Sein Geift ift 
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3U allen 'Rollen fätyg, aber die tjotjen tragifdjen 
tjaben met)r Anfprud) auf feine $igur und 03(1* 
düng. 

Q3etty Q^oofe. Q)ou Cange. 

IRadame QRoofc begann il)te £aufbat)n mit naioen 
Quollen und fand den Auedrud? der Seelengute, der 
Qlufd)uld, der unverdorbenen Cinfalt fd)on als 
3Kadd)cn bei it)ren Weiteren 3)arftellungen in itjrem 
3arten ©emute, den fie in der $olge nur 3um Tra* 
gifd)en fteigerte. Die QDetjmut einer 3arten, jedem 
fjaudje erringenden Seele, der Schauer über eine, 
mit it)rem 3nnem fo gan3 ftreitenden Qlmgebung, 
dae %uvü<£te\)Ter\ * n tf^) felbft und dae aue dem 
reinen QBeioujjtfein entspringende Gefühl eigener 
©röfje, oerbunden mit t)er3lid)er QDeltDerad)tung, 
jede f)öt)e, auf meiere fid) die leidende, unterdrückte 
Qlnfdjuld ftelleu fann, ift die f)öt)e it)rer Kunft. 2Ran 
glaubt ee dem Jeromino, roenn er oon i\)v ale IRaria 

in Q3a1bao [Xrauerfpicl oon Collin; €rftaufffit)rung am 

16. OTärs 1805] fagt: 

So fein befaitet ift it)r 3artee £)tv$, 
Ce Hinget jedem £jaud)e, QDilder Sturm 
Qfcaft nun drinnen, und drot)t ee 3U 3erreif$en. 

3)at)er fie aud) im Sdjaufpiele und Cuftfpiele nod) 
immer in jenen Collen glmqt, deren 3^ei3 in den 
3arteften Kollifionen dee ©emüte, in den feinften, 
aue dem ^eqen entspringenden 2Rotfoen der f)and* 
lung eutftet)t. 
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3 U diefem Qfcollenfadje eignet fid) fl)t fanftee, 
blauee, duldendes Auge, das fanfte Ooal it)ree ©e* 
fid)tee, und ft)r n>ot)löingendee, ungen>öt)nlid) bie 
3U dem £jaud)e einer Äolsharfe biegfamee Organ. 

Siegfried ©ottl>eif Kod). Q)on Seyfried. 

QDer non den älteren Theaterleuten erinnert fid) 
nid)t nod) dee alten ©d?ard, genannt Kod), f. f. £)of* 
fd)aufpielere und QRegiffeure, diefee ©reifee mit dem 
patriard)alifd)en Ausfegen? QDer damals Kod) in 
feinen legten Cebenejatjren auf der Strafte begegnete, 
der impofanten ©eftalt, die filberroeifjen CocEen bie 
auf die Schulter fallend, geftütjt auf ein diefee 
fpanifd)ee Qfcotjr mit großem ©oldftiopf, n>er l)ätte 
in fl)m den Sdjaufpieler oermutet? Kodje ad)tunge* 
gebietende ©rfdjeinung, die \)o\)e Stellung, die er ale 
Künftler einnahm, maren aud) Qlrfad)e, dag dae 
Publifum feinen flaffifd)en Ceiftungen bie in fein 
t)öd)ftee Alter mit Cnt3Üdf en laufd)te und man fonnte, 
roenn Kod) fpielte (feine Auefpradje mar fd)on fet)r 
undeutlid) geworden), eine Qlljr tiefen l)ören, eine 
fold)e 9£ut)e l)errfd)te da im Theater. Aber roie t)at 
aud) Kod) ale t)od)bejat)rter ©reie den Kriegerat ' 
Dallner p n Sfflande Sdjaufpicl „3>fenftpfUd)t"] gefpielt ? 
©inen feiner glüt)endften Q)eret)rer 3ät)lte Kod) an 
Kaifer $ran3, roeldjer diefem 3uliebe fid) alle )at)re 
ein* oder 3roeimal die Aufführung non Qicglev* ßuft* 
fpiel „ßiebtjaber und 9lebenbut)ler in einer perfon" 

[Crftauffübning am 28. September 1790] anbefehlen lieg. 

Aud) der alte Jriedebom im „Kätt)d)en oon f)eil* 
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bromt" [Sdjaufpicl oon §eindd) oon Klefft, Crftauffübning am 

22. Oflooember 1821] gehörte 3U den Collen, in denen Kod) 
nod) im t)öd)ften Alter Q3en>underung erregte. 

Crjtauffüljrungen, 

Der Cipeldauer im „f)amlet" (1785). 

£)emad) t)at mid) der QDieuer f)err Q)etter in 
d'Komödie geführt. Da l)ab td) einen ©eift g'fel)n, 
den t) at c ' ner erfted)en roolVn. QDcife fd)on, roae 
ee für Stüd? geroefen ift. Der f)amled. Aber den 
König Cur foll er erft gWn t)ab'n. Der ift nod) 
triel narrifd)er. Da roerden nod) met)r umgebracht« 
IRk ift dae Studf faft fo lieb ale ein £)eP>. [eine 

Xiert>e$e, n>eld>e damale ale Qtalfobeluftigung beliebt roar.] 

Qlnd roenn einer aud) ein roenig g'rütjrt roerden 
roollt', fo mad)t der Hofnarr feinen Spafj drein. 
2Jlan ?ann gar nid)t traurig roerden. £)ernad) t)at eine 
Gift genommen und eine tjaben'e hinter der fpanifd)en 
QDand etftodjen und auf d'letjt Ijab'n 'e roieder ein 
erftod)en und da t)aben d'3ufd)auer bald g'lad)t und 
bald gemeint und n>ie die Komödie auegeroefen, tjöbeu'e 
den fet)en roollen, der fo oiel ßeut' erftod)eu t)at 

1 . De3ember 1 787. (Anonymes Flugblatt.) 

„Die Q)erfd)roörung dee $ieeco", Trauerfpiel oon 

Schiller. 

QDer dae oortreff lid)e Stüdf dee £)errn £)ofratee 
Schiller fennt . . . mufj es mit mir behaupten, dafj 
$ieeco ebenforoenig für das QDiener Theater ale 
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ein St)afefpearfd)es Trauerfpiel für das berühmte 
Abdera tauge . . ♦ Qlm ein Publifum mit $iesco 3U 
befriedigen, müßten die Spielenden alle Cange und 
Sacco fein, um ein Publifum unbefriedigt aue der 
Sd)aubüt)ne get)en 3U laffen, mufc $iesco nur fo 
gefpielt roerden, roie ee den 8. Vc^mbcv [bei der erften 
QDiederbolung dee Stürfee] roiröid) oorgeftellt roird. f)err 
Stephanie der ältere fpielte mit3u roenig Cebtjaftig* 
feit und beförderte f olglid) die Täufdjung der 3ufd)auer 
nidjt l)inlanglid). Seine Stimme t)ätte meniger öäglid), 
mel)r männlid) rührend fein f ollen! f)err 3^9^ r üle 
3)orias Qleffe tat 3toar fein 3Röglid)ftes, der Qlatur 
nal)e 3U fommen. „$rage": befriedigt aber 3**91*?* 
möglid)fte Anftrengung ein Publifum, das nid)t 36g* 
linge, fondern fd)on gan3 gebildete Sd)aufpieler tt>unfd)t 
— mit Sfcdjt fie roünfdjtü 2Rad.<3toufeul als Gräfin 
3mperiali fd)eint mir die Quölle einer Kofette gefpielt 
3u t)aben. 3Jlan oergab ee it)r alfo, dag fie 3ur Kunft 
dee Spieles aus der Qlatur nichts entlegnen tonnte — 
dat)er eben rührte it)re 2Jlattigf eit, il)r oft nur 3U merf* 
lidjer 3n>ang, und 3 ro <W9 b<*t nod) auf feiner Q3ül)ne 
geglücft. £)err Cange als $iesco tonnte aud) diesmal 
nur das wieder bestätigen, mas it)m 2Ritbfirger und 
Ausland fdjon längft einftimmig in feierlichen Cob» 
fprüdjen 3ufagten — it)tn 3ufagen mußten, QJei it)tn 
roird Kunft 3ur Qlatur und Qlatur fordert unfere 
Teilnetjmung, ft)re glücflidje Qladjaljmung unferen 
gan3en Beifall auf. 3)ies und nod) roeit met)r fann 
Cange. Cr täufdjt mit fo niel Kunft, dafe man dar* 
über oergeffen mufj: es fei Täufd)ung gemefen. 
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€iii geretteter Crfolg. (Saphire Cetffon.) 

Gin neuee Stüd? mar fd)on in der erften Hälfte 
durchgefallen. Stürmifd) äußerte dae publicum [einen 
QDidermilleu. 3)ae Stüd? fd)ien rettungeloe oerloren. 
Ale bei dem betreffenden Aft die Courtine ftcl # 
ttmrde fie plö^Ud) wieder oufge3ogen. 2Ran mär 
überrafd)t; roae follte dae bedeuten? Va erfdjeint 
QDeidmann [der S4>aufpielcr und Sfcgiffeur], nimmt einen 
Seffel, ftellt it)u mitten auf die <Büt)ne und fe^t fiel) 
nieder. 3)ae Publicum, nodj immer unruhig, ift plötj* 
lid) ftill, neugierig, roae diefe Crfd)einung 3U bedeuten 
t)abe. 35a nimmt QDeidmann dae QDort und fagt im 
gelaffenften, unbefangenften Ton oon der QDelt, ale 
märe er 3U f)aufe in ©cfcllfd>aft guter freunde: 
,,3d) fetje mid) da 3U 3t)nen; id) mufc etmae mit 
3t)nen reden, roiffen Sie 3ur Güte." 3)ae Publicum 
ift betroffen; die ßeute fet)en einander fragend an, 
bleiben aber fonft oollfommen ruljig. QDeidmann auf 
dem Stuhle rudft etwas nät)er oor und fäl)rt fort: 
„3)er $all, mill id) 3l)nen fagen, ift der : Cin 3)id)ter 
fd)reibt ein Stüd?; er l)at Talent und gibt fid) alle 
mögliche 3Jlüt)e, denn er mufc non foldjen Arbeiten 
leben. $>ae Stüd? roird non der SHreftion geprüft; 
fie findet ee gut. Cs ?ommt 3ur Aufführung und 
die „Acteure" tt)un it)re Schuldigkeit. 5)ie 3ufd)auer 
aber find nid)t bei ßaune und oerdammen dae Stüd!, 
nod) elje fie ee gan3 Cennen. Qtun den?en Sie fid) 
in die ßage dee unglücklichen Poeten, ftellen Sic fid) 
oor, roie die QRegie fid) proftituiert und gefränft 
füllen mufj, an deren Spitje 3U ftet)en, unfereiner 
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dae Qlnglüd! t)aben mufj, und befonders aber t) Q ben 
Sic die ©üte 3U bedeuten, dafe Sic fonft immer 
ein fo einfidjtsoolles und mildes und — l)6flid)ee 
Publicum roaren. QDas foll denn dae tjeifjen. 3d) 
bitte Sie um alles in der QDelt." £)ier fd)tüieg 
QDeidmann. 3)as Publicum t)ätte it)n aud) nid)t 
weiter reden laffen, denn plötjlid) ertjob fiel) ein 
tumultuarifdjer — Applaus. QDeidmann ftand t>on 
feinem Seffel auf, madjte eine QDerbeugung und 
trat ab. AugenblicBlid) wurde nun fortgefpielt. 
3)as Stüdf erhielt <8eifall und rourde redjt oft 
gegeben. 

3)as deutfdje Singfpiel im Q3urgtt)eater. 

17. Februar 1778. QDon 3Küller. 

„3)ie Q3erg?nappen", Singfpiel t>on Qlmlauf. 

3)ienftag den 17. ($ebruar 1778) wurde nad) 
derOenefung des Tenoriften nun dae erfte deutfdje 
Singfpiel im £)oftt)eater, näd)ft der Qiurg, auf* 
geführt betitelt: — 3)ie <8erg?nappen. 3)ie 
3Kufif mar oon der Kompofition des £)errn Qlm* 
lauf. 5)er 3ulauf mar grofe und der Q3eifall all* 
gemein. 

16. Juli 1782. (Cramers mufifalifdjes 3Kaga3in.) 

„3)ie Cntfütjrung aus dem Serail ", Singfpiel oon 

OD. A. 3Ko3art. 

„3)ie Cntfütjrung" ift ooll Sd)önt)eiten. Sie über* 
traf die Crmartung des Publifums und des QDer* 
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Dlofflrailian Korn, 



faffers. ©efd)mad! und neue 3deen, die l)(nre(gend 
maren, erhielten den lauteften und allgemeinften <8eif all 



Briefe 2)to3arts an feinen Q)ater (20. Juli 
1782): ©eftern ijt meine Oper 3um yocyten 7Ra\c 
gegeben morden. Könnten Sie root)l oermuttjen, dafj 
geftern nod) eine jtärfere Kabale mar als am erften 
Abend? 3)er gan3e erfte Act ijt oernrifdjt morden, 
aber das laute Qkaoo'Qfcufen unter den Arien tonnten 
fie dod) nid)t t>ert)uidern. — 3Keine Hoffnung mar alfo 
das Sd)luJ3ter3ett; — da mad)te aber dae Qlnglüd! 
den $ifd)er fehlen, durd) das fehlte aud) der 3)auer, 
— und Adamberger allein tonnte aud) nid)t alles 
erfetjen; mithin ging der gan3e Cffeft daoon t>er* 
loren; und wurde für diefe 3Kal nid)t repetiert 
3d) mar fo in QDutt), dafe id) mid) nid)t kannte, 
roie aud) Adamberger , und fagte gleid), dag id) die 
Oper nid)t geben laffc ; ot)ne t>ort)er eine fleine Probe 
für die Sänger 3U machen. 3m 3tt>etjten Acte wurden 
die beiden 3)uetts roie das erfte 3Ttal, und da3u das 
Qfcondo oon QBelmonte: QDenn der $reude Xt)ränen 
fliegen u. f. ro. wiederholt. 3)as Theater mar nod) 
faft ooller als das erfte 3Jtal; den Tag t>ort)er tonnte 
man fdjon feine gefperrte Sitje met)r t)aben, roeder 
auf dem noble parterre, nod) im 3. Stod?, und aud) 
feine Coge met)r. 3)ie Oper t)at in den a Tagen 
1200 fl. getragen. 
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(Am 27. Juli 178a.) 2Reine Oper ift gefteru 

[am St Annentag] allen Qtamietln 3U £t)ren Witt a lk™ 

Applaufo dae dritte JRal gegeben morden, und dae 
Theater mar wiederum, ungeadjtet der erfdjrödf* 
lid)en §i^e, geftro^t ooll Künftigen $reytag foll 
fie wieder feijn, id) Ijabe aber dawider proteftiert, 
denn id) will fie nid)t fo auepeitfdjen laffen. 3)ie 
Ceute, ?ann id) fagen, find red)t närrifd) auf diefe 
Oper. £e tt)ut einem dae root)l, menn man folgen 
<8eyfaU erhält. 



©iteftion 23taun. 
(1794—1806) 

Allgemeines, 

Aue den 3nftruftionen dee QDiener Xl)catcr3cnfor6 £)ägelin, 1795. 

([YVad) der f)auptregel foll dae X^eater eine Bdjule der Bitten 
<J v und dee 6efd>macfee fegn. . . . 

Qfiie dürfen die guten Bitten Gefahr laufen, durd) Xbeater» 
üorftellungen beleidigt 3U werden. Bie unterliegen datier alle nad) 
ibrem oerbältniemdftigen Qlnterfd)iede den 3 cn f ure 9 e f e ^ en * 

Jute dritte oerftetjt ee fid) oon felbft, dag die Xbeatral» 
3enfur oicl ftrenger fegn muffe ale die gewöhnliche 3 cn f ut für die 
blofje Lecture der 3)rud?fcbriften, roenn lc3tcrc nur in Dramen 
bcftcljcn. 3)iefee ergibt fid) fdjon aue dem oerfd)fedenen CindrucP , 
den ein in lebende Handlung bie 3ur £äufd)ung gefe3tee QDer? 
in den Gemütbern der 3ufd)auer machen mufe, ale derjenige fegn 
Fann, den ein bloe am Pulte gelefenee gedruckte* Bdjaufpiel be* 
roircPt. — 3)er Gindrud? dee erfteren ift unendlid) ftärcfer ale jener 
dee le3tern, weil dee erfteren Augen und Ol)ten befd}äftigt und 
fogar in den QDillen dee 3ufd)auere treten foll, um die beab« 
fidjtigten Gemütbeberoegungen beroo^ubringen, roeldjee die blofte 
Lecture nfdjt leiftet. 3)ie Q3äd>er3enfur Fann £efebüd>er reftrin« 
giren und folglid) foldje nur einer geroiffen Gattung oon Cefem 
geftatten, da b^ngegen dae Bcbaufpielbaue dem gan3en Publicum 
offen ftebet, dae aue 2ftenfd)en oon jeder Klaffe und oon federn 
Alter befielet. 

3)iefee oorauegefqt, fömmt ee nunmehr auf den Augenmer? 
an, n>orauf die 3*nfur beg 3^nfurierung der Btücfe 3U fe^en bot. 

1 mo - bot die 3«nfur beg Q3eurtbeilung der Btücfe auf dregerleg 
3U feben ; erftlid) auf den Stoff dee Btücfee, dann auf die Jttoral 
deefelben, und endlid) auf den Dialog. . . . 

Q3egfpiele madjen die Badje flärer. 
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3)er König Lear, ein n>ot)ltl)ätiger Q)ater, legt feine Krone 
beg £eb3eiten in die £)önde 3n>oer undancfbarer Xödjter nieder, 
roeldje ib>n oerftoffen und im äufterften €lende fd)mad)ten laffen, 
bie il)m die dritte Xod)ter Cordelia 3U f)ilf fommt und ib>" 
rettet. 

Vit 2ftoral diefee Stücfee ift, dafc ein Qtegent beg feinen Ceb* 
3eiten die Krone an feine Qfiadjfolger nid)t abtreten foll, weil er 
Gefahr läuft, für feine <ZDoj)ltt)at mit Qlndanf belohnt und mifj» 
Rändelt 3U werden. . . . 

3lbert)aupt gilt die 3tegel, dag die Xugend al^eit liebene* 
würdig, dae Cafter aber atyeit oerabföeuungeroürdig erfdjeinen 
raufe. 3)fe erftere fann mit £)indecniffen und 3)rangfalen fömpfen, 
darf aber nie fdjeitern oder finden, fo rote dae le3tere nie trium« 
pt)iren darf, fondern oielmet)r beftraft werden mu§. — 3)ie Q3e» 
ftrafung beftetjet aber nidjt bloe in körperlichen 3ü4)tigungen, 
fondern mandjmale in dem öffentlichen f)affe oder 3)erad)tung, 
roie im Fanatismus oon Voltaire. [Aud) unter dem Xitel : ,,2fta« 
tjomed" im Q3urgtt)eater aufgeführt am )$. September 1779/ dann 
in der ^Überfettung Goettjee am 28. Oftober 1814.] Auf eben diefe 
Art wird ©raf Ottomar in der „Ottille" oon Q3randee [Xrauer* 
fpiel, Crftauffüljrung am 27. 2ttär3 1 780] beftraft; die betrogene 
Ottilie ergreift aue Q)er3weiflung den 3)old), fetjt iljn Ottomarn 
an die Q3tuft mit dem Q3edeuten, dafe fie il>n in deffen Q3lut 
taudjen würde, roenn ee nidjt 3U fd)led)t märe; fie erftidjt fid) 
daljer felbft, und Ottomar fteljet fo oeräd)tlid) da, dafe jedee 
3 r rauen3immer, dae nad) diefem Specftafel eine 2ttanneperfon 
tröffe, die Ottomarn gliche, die Cuft anwandeln tonnte, il)r ine 
öefid)t 311 fpeien. . . . 

3)er Stoff dee Stücfee l ann auf 3weierley Art vitios fegn ; ent* 
weder ift fdjon die Ja bei an fid) felbft an jt off ig, oder die IRoral 
deefelben oder ee befindet fid) eine f)aupt< oder andere Qfteben* 
perfon oder ein foldjer Karacfter im Studie, roeldje nad) den Regeln 
ale anftöffig befunden roird. 3n diefem Jalle fann dae StücP 3ur 
Aufführung ebenfalle nidjt 3ugelaffen werden, befondere wenn der 
Karacfter durd) dae gan3e Stücf er webt ift. 3* ^3« m »Kabale 
und Ciebe" befindet fid) eine fürftlidje Maitresse ; diefer Karacf ter 
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ift anftdffig, alfo dae gan3e Stücf nid)t 3ulaffig / aufjer da* vitiose 
mütde n>eggefd)afft. TRan gab eljemale oor, dag ee auf den oorigen 
u>irtenbergifd)en £)°f anfpfelte. 

Qfrtn folgt 

2^ die nähere Q3eftfmmung der in dem Stoffe dee Stücfee, 
1D03U man unter einem die 2ftoral deefelben, »eil fie glefd) begm 
Stoffe fid)tbar ift, neunten fann, befindlichen Gebredjen, die die 
3ulaffung dee Stücf e Rindern fönnen; diefe laffen fid) in die drei 
f)auptregeln einteilen. 

6cbrcd)cn dee Stoffes wider die Religion. 

äbertjaupt fdnnen die Religion und relfgfäfe öegenftände nie 
ein Stoff tt>eatralifd)er Q)orftellungen roerden. 3)ie Religion ift 
3u ergaben und 3U etjrroürdig, ale dag fie durd) da* profane, 
befondere da* f omifd)e £t>eater abgemürdiget werden dürfte. . . . 
3)ae alte Xeftament enthält bef anntermaffen aud) die politifdje 
6efd)id)te dee jüdifdjcn 3)olcfee, und in foroeit können 93egeben* 
Reiten dee jüdifdjen Staatee auf die Q3üj)ne gebracht rocrdcn, ale 
iljre Handlungen aue natürlichen Triebfedern entfprungen find. . . 

Krijtlid)c Q3ett)brüder oder 93etl)fd)n>eftern, überhaupt religidfe 
Oleifmer fdnnen ale durchgeführte Haupt? atacf tere in feinem $alle 
auf'e Xtjeater gebracht rocrdcn. . . . 

3)a aud) feine proteftantifdje geiftlid>e Perfon auf geführt rocrden 
darf, fo routdc in dem IRddd)cn oon 2ftarienburg 00m Kratter 
[Sdjaufpiel, Crftauffübrung am 4. Oftober 1793] der Paftor in 
einen Sdjulrecftor ocrroandclt. 

Ce darf fein Subject aufgeführt rocrdcn, deffen Hauptinhalt 
die tnftlidje Xoleran3 oder überhaupt die ©Iddjgültigf eit der oer* 
fd)iedenen 6otteedienfte märe; fold>e 6egenftände find auf dem 
profanen Xrjcatcr anftöfffg. . . . 

Gebrechen dee Stoffee in politifdjer §infid)t, oder 

roidct den Staat. 

Ce fdnnen in einem monard)ifd)en Staate feine Stücfe auf« 
geführt rocrdcn, deren 3nt)alt auf die Ab Würdigung der monardjis 
fdjen Q^egierungeform ab3ielte oder der demofratifdjen oder einer 

37 



anderen den Q)or3ug cor der monard)ifd)en einräumte, oder aud) 
die ftdndffdje 3)erfaffung einee £andee l>erabfe3te. . . . 

£e fönnen aud) feine Q3egebenj)eiten aue der ©efdjfdjte dee 
Cqljaufee aufgeführt ro erden, deren Auefdjlag diefen Regenten 
nad)tl>eilig mar. 3* 33. <K* Cmpdrung der Cidgenoffenfdjaft, die 
fid) dem öftcrrcidjifdjcn 3*Pter ent3ogen \)at ; item der Sd>roei$er* 
V>eld OTittjelm Xell; item die Rebellion der vereinigten Nieder» 
landen, roodurd) fie fid) der £)ertfd)aft dee fpanifd)*öfterrefd)ifd)en 
f)aufee ent3ogen tjaben ; und dergleichen. . . . 

Cine anftö feige Iftifttjandlung roärde ee aud) feun, roenn ein 
Regent roie ein 2ftiffetl)äter in einen Kerfer gefperrt und über 
ft)n Gericht gehalten roürde; item roürde ee dermal aud) anftäffig 
feun, roenn einem Regenten, roie im Xanccred [Xrauerfpiel oon 
Voltaire, Crftauffüljrung in der Bearbeitung oon Schröder am 
13. Januar 1783], meldjee Stüd" in den 1 770ger Jahren in QDien 
nod) oljne finftoft aufgeführt roürde, oon einem oder mehreren 
Vasallen fdjimpflid) begegnet oder getro3t roürde. . . . 

Einrichtungen der Regenten tonnen in monard)ifd)en Staaten 
nid)t aufe Xtjeater gebracht ro erden. So roie 3. 03. jene Karl 
dee erften in €ngelland, der 2Tlatia Stuart oon Schottland, 
jene Cudroig dee l6 ten , Könige oon $ranc?reid), fd)on gar 
nid)t. ... 

Stoffe oder Karacftere, roodurd) gan3e Rationen, befondere 
die freundfd)aftl(d)en, gemigtjandelt oder ale laftertjaft dargeftellt 
roerden, tonnen nid) t passirt roerden. R i e m u fj der Tadel auf 
gan3e Rationen, auf gan3e Stünde, befondere auf die 
oornetjmeten und den obrigf eitlidjen Stand überhaupt fallen ; 
überall mufj er nur auf dae perfdnlid)* Cafter, Qlntugend und 
£l)orl)eit gebracht roerden. . . . 

©ebredjen dee Stoffee in Abfidjt auf die Sitten. 

3)er Stoff einee Stücfee oder der 3nnl)alt einer dargeftellten 
Handlung darf nie eine unfittlidje Celjre oder eine roircflidje fitten* 
lofe Xl)at oder Q)erbredjen darftellen. QDirdClidje Q31utfd>ande, 
Ctjebrud) fönnen nie den Stoff der dramatifdjen Handlung aue» 
maegen. . . . 
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Perfonen männlichen Oefd)led)tee fdnnen der Tugend Schlingen 
legen, Q)erfud)e und ftrafUd)e Anträge machen ; allein ein grauen« 
3immer Fann nie, wäre ee aud) nur 3um Sdjeine, einwilligen. . . 

Karacftere oon . . . €t>ebred)erinen fännen eben fo wenig auf 
dae Xl)eater gebracht werden. . . . 

£eid)tfinnige Kofetten, oerfd>wenderifd)e und mit andern $et)lern 
dee QDelttone behaftete oder irregeführte QDeiber tommen in dra* 
matifdjen Studien genug oor und find, wenn der Stoff gehörig 
behandelt ift, nid)t anftäfffg, fondern belehrend. Stur mufj die 
duffere %ud)t nie leiden. 

3)ie ßenfur j)<*t aud) darauf 3U feljen, dofo nie 3weg oerlfebte 
Perfonen miteinander allein oom Xbeater abtreten. . . . 3n dem 
Studie: da* €andmädd)en [Cuftfpiel nad) OD gd) erleg, Crftauf* 
fütjrung am 28. September 1776] wurde den begden Verliebten, 
nemlid) dem Belville und der 2ftift Burton, welche fid) am Cnde dee 
StücPee in ein f)aue miteinander begeben, um itjre £)egratt) richtig 
3u (teilen, ein Proturator beigegeben. . . . 

Q3emer?ungen für die jetzigen ßcitumftdnde. 

Seit der fran3äfifd)en Qteookgfon b at A4) die 3 en f ur 3 um 
©efetj gemacht, feine ^Begebenheiten, die auf diefe Qfceool^ion 
Q3e3iel)ung tjaben, 3U3ulaffen. Sie b at fogar die Aufführung dee 
Stücfe: 3>er meiblidje Jafobiner Klubb [ein politifdjee Cuftfpfel 
oon Kotjebue], weldjee 3U Prag 3ur %tit der Krönung dee tjöd)ftfeel. 
Kaifere Ceopold dee &** aufgeführt wurde und aud) l)ierorte auf 
Sr. XRajcftdt Q3efel)l aufgeführt werden follte, 3U oerrjindern ge» 
fud)t und ee aud) oerl)indert. 

Jreyb^t und Gleichet* find QDörter, mit denen nid)t 3U 
fd)er$en ift. . . . 

Studie, worinn oon Q3edrüdhing der Qlntertbanen durd) Ab« 
gaben oder übertriebene Jagdbefdjwerden, Q3auernfd)indereu oon 
Seite ftjrer Gutetjerrn oder fogar der Q3eamten die QRede ift, 
oder deren Stoff auemad)en, unterliegen der nämlichen Q3edencf* 
lidjfeit 

Piesco oder die QDerfdjwdrung oon Genua [€rftauffül>rung 
am 1. 3)e3ember 1787]/ weld)ee Stüdl nod) oon Kaifer 3ofept)e 
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dee Q tcn 3 c ^ ten b er iftr rourde nod) im oorigen QDintet mit aller« 
t)öd)fter Q3eunet)migting aufgeführt, roeldjee aber fünftig unter« 
laffen werden wird. . . . 

Q)on dem QDorte „Aufklärung" ift auf dem £t>eater eben fo 
wenig Cnuätjnung 3U madjen ale oon der $reut)eft und ©leid)* 
beit. . . . 

1797. 3)cm 2Küller, 

5)cn 1 2ten Februar, Q l 6 am ©eburtetage unfcree 
liebevollen Kaifere, rourde in allen Theatern fon>ot)l 
in QDien ale audj in den Prooüqen 3um erften 2)tale 
dae 00m £)errn £oren3 ßeopold £)afdj?a oerfertigte 
und oon dem berühmten 3)o?tor der 3Kufi? Jofept) 
£)aijdn fomponierte Q)ol?elied abgefungen, Seine 
3Kajeftät wurden im <8urgtt)eater bei 3t)rem oller« 
t)öd)ften Cintritte damit überrafd)t. 3)ie b e ife e Cicbe 
dee 3Ql)lreid) oerfammelten Publffume gegen den 
menfdjenfreundlidjen 3Konard)en 3eigte fid) bei dem 
Sdjluffe dee t)ier folgenden ßiedee durd) dae \)cvy 
lidjfte und allgemeine QDioatrufen! 

©Ott erhalte $ran3 den Kaifer! 

Qlnfern guten Kaifer $ran3l 
ßange lebe $ran3 der Kaifer! 

3n dee ©lüdfee Ijellften ©lan3l 
3\)m erblühen Corbeer^Qfceifer, 

QDo er gel)t, 3um Ct)ren*Kran3 ; 
©Ott erhalte $ran3 den Kaifer! 

Qlnfern guten Kaifer ^trmy! 
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Sd)aufpieler, 

2)ta*imilian Korn. Q)on Anfdjütj. 

$ür das Cuftfpiel t)atte er (JSdjreyoogel) t>or allem 
den um>ergeglid)en Korn. Korn mar aller dinge durd) 
fein franfee Sprad)organ und durd) feine t>om QDiener 
Dialette nid)t gereinigte Auefprad)e an die Scholle 
gebunden und id) finde nur darin eine Crflärung 
dafür, dag er im Auelande feine größere Geltung 
gefunden t)at. QDar man aber an diefe beiden ©igen* 
Reiten gemotzt, fo fand man in Korne Darftellungen 
der feinen £iebt)aber und OBontnoante ©enüffe, die 
man mit nid)te Dergleichen ?ann. 

Diefee leichtblütige Temperament/ diefe fdjmieg* 
famen Körperformen, diefer fiebere Taft für alles, 
toae in der feineren ©efellfdjaft bon ton genannt roird, 
machten iljn für feine Sphäre roie gefd)affen. Cr mar 
felbft der feine QDeltmann, den er auf der QBütjne 
fo t)inreif$end darftellte; dem Klingeberg [im Cuftfpiel 

oon Ko$ebue: 3)ie beiden Klingeberg; Crftauffütjrung am 

7. 2Här3 1799], roie w iljn repräfentierte, oetgiet) man 
die ^cl)lcr um feiner ßiebeneroürdigfeit roillen. Korn 
tonnte mit einem QMidf, mit einer £)andbeu>egung, 
einem Cädjeln, Qfcäufpern eine gan3e Situation be* 
l)errfd)en. Cr mar der übeigeugende Darfteller dee 
täglichen Cebene, der froren ©egenroart. 

3m Cl)arafterfad)e t)atte Korn ßeiftungen aufeu* 
weifen, roie fie nur dem grofjen Sdjaufpieler gelingen. 
3d) t)abe wenige 3Karinelli und Carloe in „Clat>igo" 
fennen gelernt, die über Korn ftet)en und fein ©iulio 
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Romano in „Cotteggio" [einem Xtauecfpiel oon öfclen* 
fd)läger; Ctftauffübtung am 30. Auauft 1815] bleibt uner- 
reichbar. 

Crjtauffüljrimgen. 

7. Januar 1800. (QDiener TljeaterfritifO 

„3pt)igenie auf Tauris." Sdjaufpiel oon ©oett)e. 

3o t) at nun SDien das 3Keifterjtutf deutfd)er 
3)id)tfunjt auf feiner Q3üt)ne, und 3tt>ar unter allen 
deutfdjen Städten 3uerft gefet)en I ©eroifj I Jeder 3)eut* 
fd)e roird dem 3Kanne, der diefe QDat)l traf; 3)an? 
roiffen und felbjt einer aus deutfdjem QMute ent* 
fproffenen liebenswürdigen Pru^effin [Alexandra pan>* 

lorona, der 6emaj)lin dee Palatino £13^309 Jofepj)] muf$ es 

fd)meid)elt)aft fein, in der $eier über it)re Ankunft 
auf deutfdjem <8oden 3ugleidj den deutfdjen ©efdjmad! 
ein Triumpt)feft feiern 3U feljen! . . . 

JKadameQ^oofe t)at alle S3enen mit gried)ifd)em 
Sdjöntjeitsgef üt)le dargeftellt. Set)r gut und fet)r rührend 
barg fie fid) in it)rem Schleier, um den t)öd)jten Sd)mer3 
bei Pylades Cqätjlung 3U t>ert)üllen, und iljr Ton 
mar der reine QDiderljall der Klagen iljres fje^ens, 
nur durd) it)re ©eiftesftärfe gedampft, benor fie fid) 
äußern tonnten. 

Aber unnadjaljmlid} und mit Einreibender tiefer 
©mppndung führte 3Kadame Qfcoofe die letzte 33ene 
durd), roo fie it)ren Bruder ernennt und iljr t>on den 
3ärtlid)ften Cmpfindungen überfallendes £)er3 fid) 
mit Argrooljn und 3Kif$trauen begegnet fiet)t Qlnd 
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ale nun dies 2)tifetrauen fd)u>indet und QBefonnen* 
beit roieder in Oreftee <8ufen ?et)rt, roie fd)ön be* 
nützte fic die t>om 3)id)ter t>orge3eid)nete ©elegen* 
l>eit 3U dem auedrudfoollften 2)tinen* und ©ebärden* 
fpiele! 

TRit nid)t weniger Qtatur und $eint)eit gab 3Ka* 
dame Qfcoofe all die fleinen fd)önen 3üge roieder, in 
denen fid) der Ct)arafter 3pt)igeniene lauter und un* 
gefd)müd!t malt. . . . 

Sie 3eigte ununterbrochen immer gleid) tiefes ©e* 
füt)l im Tone der Stimme und dem gan3 einfachen 
Spiele der ©ebärden. 3)ie 3)eflamation liefe allen 
QDotjllaut dee Q)erfee l)ören r ot)ne fein Silbenmafe 
3u oerraten, in melden $et)ler manche Sd)aufpieler 
fallen, roetin fie Q)erfe zitieren. Cine feltene Haltung 
dee Ctjaraftere! — Jene fd)öne antffe Stellung, die 
den Korper auf den etroae oorgef elften linfen $ufe 
fanft geneigt rut)en läfet, trug nid)t roenig 3U der 
Xäufd)ung bei, die uns eine ©ried)in auf der Q3üt)ne 
erblidfen liefe. Das Koftüm mar ebenfo einfad) ale 
gut geroät)lt» . . . 

£)err Ö^rodfmann t)at den Cljarafter dee Xl>oae 
mit feltener Kunft durchgeführt. 3mmer gleid) feft, 
männlid) und entfd)loffen, liefe er it)n oor unferen 
Augen erfd)einen. Keine 3U 3ärtlid)e fiufeerung, fein 
3u fünfter Xon ftrafte feine fonft duftere Stimmung 
dee QDiderfprudje mit fid) felbft. . . 

£)err Cange t)at den Ctjarafter dee Oreftee mit 
all den 3^'4)en non Cntfagung, Seelenftärfe, bitter* 
feit und Spott in den ruhigeren Stunden und all 
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der Kraftanftrengung in den Augenblicken dee QDat)n* 
finns dargeftellt, die man in Ton und TRimit diefes 
2Ralers heftiger £eidenfd)aften erwarten durfte und 
die aud) manche Qlnrid)tig?eiten im 3Kemorieren 
nergeffen machten. Aber demungead)tet fd)eint £)err 
ßange jenen Kontraft nidjt genug in Crroägung ge* 
3ogen 3U t)aben, da Reklamation und Gebärden* 
fpiel in den fd)önen pt)antafien des ruhigen QDat)n* 
finns nid)t fet)r oiel gemäßigter roaren ab t>ort)er 
bei dem legten Anfall der $urien; und dod) 3eigen 
die Crf^einungen, die Oreft ficV)t f an, in meld) 
friedliches, ftilles Q)ergeffen feine Seele gefunden 
fei. 3)ie QDorte aber, die er in 3pt)igeniens Armen 
fpradj, trugen wieder den Stempel der regften Cmp* 
findung. 

27. Januar 1802. (Oloffgs 3*nfura?ten.) 

3enfurgutad)ten über Sdjillers „Jungfrau t>on 

Orleans". 

Johanna d'Arc. ©ne romantifdje Tragödie in 
fedjs Auf3Ügen für das Qtationalttjeater. 

Das StücB ift eigentlich oon Sdjiller unter dem 
Titel: 3)ie Jungfrau oon Orleans, ©erfaßt morden. 
3)a man root)l einfat), daß das StücP, roie es Sdjiller 
©erfaßt tjatte, nidjt root)l paffiert werden tonnte, ob* 
n>ot)l es der Kaffe des £)oftt)eaters nütjlid) fein müßte, 
fo trat £)err Sefretär Cfdjerid), ein geübter QDer* 
tpuger aller beinfdjrötigen Xtjeatralprodufte, ins 
3Kittel und änderte Perfonen und Stellen, ftrid) mandje 
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blattet und Paffagen aue, flidPte CüdJen aue, mit 
einem QDorte, er tat allee, um ein anderes Stüd? 
beiguftelleu, dae Schiller nie für dae feinige galten 
fann. 

Aue der JRutter dee Könige Karl VII. madjte 
er eine Sdjroefter deefelben, aue der 2Rätreffe Agnee 
Sorel eine Konigin unter dem Qlamen 2Raria, den 
Cr3bifd)of ftrid) er ti>eg, legte ober einige feiner Qfceden 
in den Ulund anderer Perfonen, aue dem 93aftardeu 
Dunoie machte er einen Prüfen Couie, QDetter dee 
Könige. 

3tad)dem allee aue dem Stüd? e roeggefdjafft morden 
ift / mae anftöfcig fd)einen könnte, und fo3ufagen ein 
neuee Stäcf aue den oorgenommenen Änderungen 
entftanden ift, dürfte der t)ob*n Approbation nid)te 
im QDege fteljen. 

24. Qlopember 1802. Q)on Cange. 

Coriolan, Xrauerfpiel oon £)einrid) p. Collin. 

3d) l)ölte die Quölle dee Coriolan unter meinen 
Collen für diejenige, mobei id), Othello allenfalle 
auegenommen, am meiften durd) meine 3ndioidualität 
unterftütjt würde. 3)ie Ceidenfdjaft dee QomtQ, die 
in diefem Ct)ara?ter entnridfelt ift, geborte unter die 
Sdjttmdjen meiner Jugend, und id) fand, uad) meiner 
Erinnerung all die feltfamen Veränderungen, 3lber* 
gänge und Sprünge pfyd)ologifd) richtig, meldje der 
Dichter dem Sd) aufpieler durd) feine 3)i?tiqn ange* 
deutet \)<\t. 
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3d) erinnere mid) nid)t bald cinee fo lebhaft 
ftfirmenden QBeifallee, ale toomit die erften oier Afte 
diefee Xrauerfpiele aufgenommen wurden. Aud) fand 
id) mid) tjerrlid) umgeben. Die 3<rctt)eit der UZadame 
Qfcoofe ale Q)olumnia, die Kraft der UZadame 
Qloufeul ale QDeturia, die £)er3lid)?eit dee £)errn Kod) 
ale 2Rinutiue, und £)errn 93ro<fmanne et)m>ürdige 
Crfdjeinung als Sulpitiue mären jede für fid) allein bin* 
reichend gemefen, diefe Darfteilung 3U einer der oor* 
trefflidjften 3U ergeben. 



V 



S)ie KaoalicrgcfcUfdjQft. 
C1807— 1814) 

Allgemeines. 

1808. Q)on Colin. 

CY1TV 8 id) . . . in QDieu im Xt)eater dem ^Berliner 
f****J ootgietje, dae ift dae Publffum. 

3d) t)abe im 93urgtt)eater „3)ienftpflid)t" [Sd>au. 

fpiel oon Qffland; Ctftauffüljnmg am 99. X>e3ember 1794], den 
„Spielet" [Sd>aufpiel oon Sffland; Crftauffübrung am 4. X>e. 
3cmbet1795] Und f/ 5>lC Jäger" [Sd>aufpfel oon affland; Crft. 
aufffibrung am 3. X>e3embet 1786] gefetjen, ee mar ftete 

gedrängt ooll, dae Publifum oerfolgte aufmerffam 
den Gang des Stüdf e, jubelte, roo die Xugend fiegte, 
meinte, roo fie dem Cafter 3U unterliegen fd)ien, 
murrte über die falte 93oet)eit eiuee $albringe [in 
„SMenftpflicbt"], und man fat), dae allee mit oollem 
ijetgeu teilnahm. 

3)ae Sdjaufpiel tjatte alfo oolftommen feinen 3n>e<f 
erreicht. 

£t)eodot Körner ale Q3urgtl)eaterdicj)ter. 

Aue einem Q3rief an feine $amilie. 

QDieu, am 9. Januar 1813» 

3d) Ijabe Cud) Ijeute mandjee 3U etgäblen, roae 
Cud) freuen roird. Crfteue liefe mid) am Sonntag der 
Ctgtjetgog Carl durd) feinen Adjutanten Ijolen, um 
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it)tn oorgeftellt 3U roerden . . . 3n>eitcn8 Ijabe id) die 
C\)ve, 3t) nen r oeretjrtefte Angehörige, in meiner Perfon 
den faiferlid) föniglidjen £)oftt)eaterdid)ter Xljeodor 
Korner ooquftellen. QDie id) erroartet t)atte, gefdjat) 
ee. Palffy machte mir Antrage; £ob?oroitj erfuhr ee, 
und lieft mir daefelbe porfd)lagen. QDenn id) in 
6?onomifd)er £)infid)t beim Xtjeater an der QDien 
SeiDotmen ttftte, fo ift der Gewinn an einem gc 
bildeteren Publifum und einem oollendeteren Künftler» 
oerein am £)oftt)eater geroife \)ö\)cv an3ufd)lagen. 
3)raufcen durfte id) nur Kuliffeureifcer fdjreiben, in 
der Stadt liegt das fomifdje und tragifdje $eld in 
gleicher $reit)eit oor mir. £)eut früt) tjab' id) abge» 
fd)loffeu. 3d) liefere 3ioei grofee StüdJe, roooon jedee 
einen Xtjeaterabend ausfüllt, und 3roei fleine Qfatd)* 
fpiele, und übernehme die fogenannten Bearbeitungen, 
dagegen ertjalte id) einen Jatjrgetjalt oon fünf3et)n» 
tjundert ©ulden OD. OD., und jede meiner Arbeiten 
aber das QDerdungene roird mir befondere und fet)r 
gut ge3at)lt, Ijabe aud) $reitjeit 3U reifen, roeuu id) 
roill, fobald id) nur meine StüdJe geliefert Ijabe. 3)er 
Kontraft ift uom 1 . Januar auf drei )at)re gefd)loffeu, 
und gefällt ee mir länger, fo tret' id) ins förmliche 
3)efret, und meine Penfionefätjigfeit roird pom Tage 
dee Kontra?tfd)luffee gerechnet. — Auf diefe QDeife 
ftetje id), roenn id) nur t)alb fo fleißig bin, roie das 
Dorige )at)r, gegen dreitaufend ©ulden mit allem 
Qtebenoerdienfte. 
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Sdjaufpieler. 

Antonie Adamberger. QDon ^Brentano. 

3)a& mir nfd)te bleibe als ttjr £ob, da& id) oon 
diefen 3eflen 9<M3 freudig fdjeide, ftcb)e der Tadel 
3uerft. 3n deklamierenden Stellen ein beinab, fage 
beinab falfdjee Steigen dee Tone am Sd)luffe dee 
ein3elnen Teils in Perioden; in den Crroartung, 
QlbectQfdjung bc3cid)ncndcn Stellen dee Monologe 

UU Garten [ale Q3eatrice in Schliere „Q3raut oon Blefffna"] 

einige 2Rale 3U fdjnell, t)eftfg f laut und ffiljn und 
dadurd) unroabr. 3)ae ift dae Strengfte und alles, 
u>ae id) tadeln fann, und diefee gilt nur in defla* 
mierten Stellen, wo dae £)ev$ nid)t fprfd)t. Aber 
n>o diefee (priest, roeldjee ^eq, meld)* Sprache, 
tt>eld)et unendlich ftndlid), fdjuldloe, mild und mcnfd)lid) 
rein flingende Ton der Stimmet Kein Gefang fauu 
fo rühren, und dod) fpridjt fie nur. 3)ae £)et3Üd)e 
aber ift, roenu i^ce Stimme aue dem füfceften Rieben, 
dae je aue einer jungfräulichen 93ruft l)m>orgegangen, 
in einem geroiffen leifeu, rutjigeu Ton der b^sften 
Selbftbefriedigung finft, die roie der <BUdE einee Cei* 
denden in fein befdjeidenee, rubigfce, reines £)er3 
roirtt. 3u diefen JRomenten ift fie gau3 die eigene 
Qlatur, da bort alle Kunft auf, da ift der 2Renfd) 
reidjer ale die Kunft. 3d) b a ^ e nie eine Sdjaufpielerin 
gefe^en oon fold) belieben Gaben. Qlnter Ceitung 
der größten JJteifter fonnte fie die gröfcte roerden, 
Sitte und Qlatur b<*ben iV)r allee gegeben, möge es 
aud) die Kunft, denn id) roeife nid)t, ob fie genial ift. 
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Crjtauffüljrungen. 

15. Februar 1808. Q)on Sdjreyoogel. 

„JJtacbett)", Trauerfpiel oon Stjafefpeare. 

3)ie QDiederauffütjrung dee ,,2Racbett)" auf unfern 
Theatern mugte den freunden der dramatifdjen Kunft 
und den QDeretjrern itjrer 2Reifter in t)°b em ©trade 
roillfommen fein. QDir oerdanfen die QDat)l diefee 
Stüdlee den Ferren Cange, 93ro<fmaun und Kod). 
3)ie 2Reifter unter den Sdjaufpieleru, meldje oft ge* 
nötigt find, an dem pomphaften Jammer und der 
meinerlidjen Affeftatiou der neuen Poeten itjre Kunft 
3U oerfdjroenden, teuren freimillig 3urü(f 3U den 
QDerfen dee größten dramatifdjen Dichtere, den die 
neueren Jahrhunderte tjert>orbrad)ten. 3)iee ift eine 
für die Bitterlinge n>ie für die deutfdjen Xtjeater* 
direftionen ebenfo belehrende Crfdjeinung, ale fie für 
ein erfreuliches 3*id)eu angefeljen roerden ?ann, dafe 
der gute Gefdjmad! unter uns feineemege erlofdjen 
ift ; er f auu wieder geroedP t und genarrt werden, und 
die Xt)eater?affe wird fid) beffer dabei befinden, ale 
roenn fie oon 3)e?orationen und Pferden it)ren 9£eid)tum 
erwartet. 3)ae Publicum t)at beinahe einftimmig durd) 
den lauteften QBeifall die QDat)l dee Qfcegiffeure gebilligt 
und dae bei jeder nnedertjolten Aufführung immer 
oolle £)aue beroeift, dag diefer QBeifall nid)t allein auf 
Achtung für die erften Künftler unferer 93üt)ne, fondern 
ebenfofetjr auf Anerkennung der Schönheiten diefee 
Xrauerfpielee gegründet mar. Ce t)abeu 3ti>ar aufge* 
flärte Köpfe einigen Anftofe an den «£)ejeenf3enen genom* 
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meu, allein aud) (ie mußten die Gewalt efnee l)5l)eten 
Geiftee anerf enueu, der, wider itjreu QDillen, durd) 3um 
Teil wunderbare Geftalteu, fid) it)ret Ciubildungefraft 
bemeiftcrt und dae SdjicPfal not itjreu Augen auftollt . . . 
3)fe 3)arftellung [elbft mar [o uollfommen, als [ie, 
den Qlmftäudeu dee ^1)cq tece uad), fein fonnte. 3 um 
Xeil unbedeutende Collen bitten ooqüglidje Sdjau* 
fpieler übernommen, modurd) der norteilljafte Cin* 
drucf dee ©an3cn notwendig ert)öl)t wurde. Ce ift 
3U wünfd)eu, dag diefe, aue Achtung für ein fdjönee 
Kuuftwerf entfprungene, rüt)mlid)e Q^efignatiou, fid) 
nod) lange unter unfern Sdjaufpielern erhalten und 
red)t oft in QÜlbung gefegt werden mödjte, indem nur 
durd) fie eine nollf ommene 3)arftellung mdglid) roird. 
— 5)er 3)eflamation der £)e*en t)ätte man etmae 
weniger $eierlid)feit wünfdjen mögen und der d)or» 
mäßige Refrain — eine mifcuerftandene QDerbefferung 
Sdjfllere — tat feine gute QDirfuug. 2>ae Koftüm 
mar fd)ön ; die Geiftererfdjeinungeu gelangen trefflfd). 
Vod) metjr ale alles baben die bewunderungswürdige 
Qlaturdee^errnCangeundJRadameQfcoofeneKunft 
den Triumph dee Stücfee bewirft. £)err Cauge, der 
den 2Kacbert) fpielte, t)at uns den außerordentlichen 
2Jlenfd)en 3U 3eigen gefudjt, den Ceidenfdjaften 3um 
QDerbredjer machen. Qlnübertrefflid) war fein Spiel 
in den legten S3enen, wo er die fdjmere Aufgabe 3U 
löfeu t)atte, einen 2Ranu daguftellen, in deffen inneren 
alle Furien wüten, gegen die er mit einer ungebeuern 
Kraft im Kampfe begriffen ift. — JJtadame Qfcoofe, 
die man fonft nur in fanften tragifd)«* Cljarafteren 
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bewunderte, l) at in der Quölle der Cady UZacbett) eine 
Stärfe entnricf elt, roeldje man not tt)r oietleidjt nid)t 
erwartete* Kalt und ftol3 ftjren 3n>edl verfolgend, mar 
fie in den erften Aften die entfd)loffene Gefährtin einee 
Dom Sdjidlfal auege3eid)neten Felden, die it)r eigenes 
©efüt)l oeradjtet, fo bald ee mit dem Streben dee Ct)r* 
gei3igen nid)t übereinftimmt. Ale franf ee QDeib, an dem 
fid) die Qlatur, für die QlnterdrüdP ung der 2Renfd)lid)f eit, 
gerächt l)at, 3cigtc fie fid) roaljr und erfd)ütternd in der 
S3cnc, n>o fie ale Qftadjtroandlerin auftritt. 3)urd) 
ein fo gemäfcigtee Spiel den ga^en Schauder 3U be* 
n>irf en, auf deffen Crregung der Auftritt berechnet ift, 
fonnte nur unferer nollendeten Künftlerin gelingen. 

23. Juli 1808. Q)on S^reynogel. 

„Kabale und Ciebe", Xrauerfpiel uon Sdjiller (be* 

arbeitet). 

Sdjiller l)at nad) Cef fing, met)r ale irgend ein 
anderer dramatif djer 3)id)ter derQUation, datjingeftrebt, 
dem deutfdjen Xtjeater einen eigentümlichen C^araCter 
3u geben. QDenn it)tn diee aud) nid)t nollftdndig ge* 
lang und die Xt)eorie biemeilen die Sd)ritte feinee 
©eniee irreleitete: fo ift dod) der ©eift, der it)n, 
bei der Cöfung feiner Aufgabe, befeelte, ale ein den 
3)eutfd)en anget)örigee Cigentum, immer ueret)runge* 
würdig. Ce mar dat)er allerdinge munfe^enemert, die 
QDerfe dee berfitjmten deutfdjen 3)id)tere aud) auf 
unferer Q3üV)ne tjäufiger 3U fet)en. Aber Sd)iller t)at 
fo mandje reifere Produfte geliefert, die man niel* 
metjr t)ätte fudjeu follen, bei une auffüt>rbar 3U machen, 
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ale da& man feine Jugendarbeiten, und nod) da3u 
oerftümmelt, auf dae Theater brachte. 3)iee gilt oom 
„Fieeco" n>ie oon „Kabale und Ciebe". 3)ae 
leitete Trauerfpiel 3efgt, mie allee oon Sdjfllet, Sputen 
eines großen Talente, aber in der Kompofition oerrät 
ee aud) den unfidjern Gang eiuee nod) rid)tunge* 
lofen, unreifen Geiftee, der fid) in den Ctjarafteren 
pergriffen, und in der Ausführung oon Sd)n>ulft und 
3iberfpannung nid)t frei 3U erhalten gemußt b Q t • . . 
Alle diefe und andere Qlnnaturlid)feiten find in 
der Bearbeitung, die man une gab, und 3um Xeil 
aud) durd) die 3)arftelluug nod) oerftärft morden, 
3udem man aue Ferdinande QDater feinen Otjetm 
mad)te, l>at man dem Xrauerfpiele gleid)fam alle 
Qleroeu abgefdjuitten. Cin Böfemidjt behält ale 
Q)ater nod) immer 9£ed)te, die der Sotjn etjren foll ; 
aber an diefem Otjeim fann einen edlen Steffen, und 
oollende einen tapferen Soldaten, nfd)te in der QDelt 
feffeln. Bei dem oerdnderten Q)ert)ältnie roird die 
mutende Cigenmäd)tigfeit des Q^edome uubegreiflid), 
und Ferdinande Xod felbft 3ur tragifd)en Farce, 3d) 
weife nid)t, roeld)e angftlidje Beforgnie für den 
tt)eatralifd)en Anftand den Bearbeiter 3U diefer Qlm* 
dnderung beftimmt l)at, aber fie t)dtte nid)t uuglüdf* 
lieber fein fonnen. <3lur lädjerlid) ift dagegen die 
2Ketamorpt)ofe dee §ofmarfd)alle oon Kalb in 
einen Obergarderobemeifter. QDenn böeartige 
Könige, mie im „^amlet", auf unferm Xbeater er* 
fdjeinen dürfen, marum foll man nid)t glauben, dag 
in irgend einem QDinfel 3)eutfd)laude ee einmal einen 

53 



£)ofmarfd)aU gab, der ein ©edl mar? — Cadg 2Ril* 
ford ift, roie ee fdjefnt, oom 3)id)ter fclbft oe^eic^net 
morden, aber non einer gefd)i<f ten Sdjaufpielerin t)ätte 
dem Ctjarafter nachgeholfen werden fönnen. Tiefet 
Aufgabe mar UZadame OD oft nid)t geroadjfen. 

Jedod), mir wollen nidjt blofc tadeln, und man 
?ann, mit Ausnahme einiger Quollen, die 3)arftellung 
im gan3en rühmen. 

§err Kod) Ijat den QDater JJtiller mit einer Kunft 
und QDatjrtjeit gefpielt, die bis in den fleinften 3ügen 
djarafteriftifd) und lebendig maren und den 2Reifter 
in it)m fennbar madjen. QDir wollen 3um 93emeife 
nur die S3ene im 3n>eiten Afte anführen, mo fid) bei 
dem alten 3Jtanne die ©alle ergießt, und der arme 
StadtmufflJant dem mächtigen JRinifter fein 9£ed)t 
füllen Ififtt QDie unübertrefflich \)<\t £)err Kod) Ijier 
den Q^efpeft eines UZannee aue den niedern Ständen 
gegen den Q)ornel)men, und 3ugleid) den 2Jtut des 
beffem 3Renfd)en gegen den Tyrannen fid)tbar ge* 
mad)t: „galten 3U ©naden. Cm. C*3ellen3 fdjalten 
und malten im Cand. X>ae ift meine Stube. 3Rein 
deooteftee. Kompliment, roenn id) dermaleinft ein Pro* 
memoria bringe; aber den ungehobelten öaft roerf 
id) 3ur Xur Ijinaue. — galten 3U Gnaden/' 3)iefe 
QDorte mufc man oon §errn Kod) fclbft l)ören ; man 
mufc itjn fetjen, mie er die §dnde dabei in die Xafd)e 
ftcdPt, gleid) ale fürchtete er, fie in $reitjeit 3U laffen. 

Vie Haltung in dem durchdachten Spiele dee §errn 
Od)fenljeimer nerdient den auege3eid)neten 93ei* 
fall, meldjer ü)tn in der Quölle dee QDurm 3U teil 
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ward. £)err Od)fent)eimer rocife dae Publicum dat)in 
3U bringen, dag es tyn beflatfdjt, aud) menu er gerade 
uidjte fagt; fo fpredjend und mat)r find gemöljnlid) 
feine 2Jlienen und ©ebätden. 

2Radame Kobermein, ale Cuife, fand faft all* 
gemeinen QBeifaU. QDo fie Gefütjl auedrücfen foll, 
fpridjt fie mit QDärme, und uad) dem Qlrteil der 
Kenner foll fie, met)r ale irgend eine unferer Sdjau* 
fpielerinnen, im ftande fein, d i e C i e b e, in itjrer Qav* 
ftellung, glaublid) 3U machen. 3u der QDergiftunge* 
f3ene märe, nad) unferer Meinung, 3U münfdjen, dag 
2Kadame Kobermein uerfudjte, den Schauer etmae 
weniger natürlich a^udeuten. 

©egeu §errn Kobermein mürde man unbillig 
fein, menn man it)n, in der Qfcolle dee Ferdinand, 
tadeln mollte : er gibt it)r alle £eidenfd)aftlid)f eit und 
Starte, deren feine eigene meidje Qlatur fäl)ig ift. 
Aud) fdjeint itjm £)errQDerdy, der ebenfalle in diefer 
Quölle ale ©oft aufgetreten ift, eben feinen großen 
Abbrud) getan 3U t)aben. 

§err 3 i e g l e r, ale Q^edom, Ijat bei dem Publifum 
einen großen Xriumpt) davongetragen, um deffen 
Ct)te mir \\)x\ nid)t 3U bringen permeinen, und diee 
umforoeniger, da mir feinen $leifc und feine JJtütje 
in diefer Quölle uid)t oerfennen, menu mir gleid) 
münfd)teu, dafc er den Ctjarafter etmae meniger grell 
ge3eid)net t)aben möchte. 

3>er §ofmarfd)all Kalb, in der 3)arftellung dee 
§errn Krüger, ift eine unterhaltende Perfonnage, 
aber er ift, mae er dod) fein foll, fein ^ofmann. 
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23. Auguft 1 809. 3)oti P e r t b- 

„3)on CarW, Trauerfpiel oon Schiller. 

Qlnter denen oon dem fran3Öfifcben Gounernement 
bier aufgefübrten erlaubten Sd)aufpielen b^ben mir 
beute dee unterblieben Schillere t>crrlid)et\ „3)on 
Carloe" gefeben . . . 

3m gegenwärtigen Trauerfpiele ift jeder Cbarafter 
fo fd)ön, [0 richtig ge3eid)uet, die Sprache [0 ooll 
Kraft und QDürde, dafc man bei einer guten Qav* 
ftellung diefer oerfdjiedeneu Cbaraftere in der mir?* 
liefen QDelt, nid)t im Sdjaufpiele 3U [ein roäbut, 
meldjer QDabn erft dann fd)n>indet, roenn die Kortine 
fallt und den oom Anfang bie 3um Cnde gefpannten 
Geift feiner $effeln entledigt ; dann erft bemerft man, 
dafc ee nur Spiel mar, aber ee mar ein Spiel, dafr 
menigftene 3urü(ferinnert an jene 3eiten, xo ° ein 
JJtarquie oon Pofa, fold) ein feltener freund, fid) 
auf diefem Planeten durd) die edelfte aller Xaten den 
Q^ubm der Qlnfterblid)?eit erroarb; denn nod) jetjt 
nad) einem fo langen 3eitraum ift der Qlame Pofa 
ein beiliger Qlame Spaniens, den jeder Spanier mit 
Gbrerbietung nennt. 

3)od) nun 3ur 3)arftellung. 

£)err 93ro<f mann ale Pbflipp fpielte feine Quölle 
mit aller möglid)er Kunft und jenem Cifer, roie er 
jede derfelben 3U geben geroobnt ift; aber da man 
diefen Kfinftler nie ale einen bartbegigen Q)ater, ja 
id) möd)te fagen ale einen Tyrannen, fondern geroöbn» 
lieb ala einen edlen, aebtungemürdigen Greifen 3U feben 
pflegt, fo gefiel er in diefer Quölle etroae weniger. 
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IRadame Kobermein gab die Clifabett) mit aller 
Auftreuguug, it)re 3)e£lamation mar rein und fliegend, 
i\)v ©ebärdefpiel richtig und itjrer QDürde gemäfc, aber 
it)r Korperbau ift für feine Clifabetl) gefdjaffen, fie 
ift 3U Rein, 3U 3art geftaltet, in Clifabett) denft man 
fid) ein edlee, grogee, Ct)rfurd)t und Achtung er* 
medfeudee QDeib und das ift dod) 2Radame Kober* 
mein nid)t QDie fet)r oermiffen n>ir in diefer Quölle 
unfere um>ergeglid)e 2Kadame 9£oofe. 

£)err Korn, Jeuer Sdjaufpieler, der in jeder Quölle 
metjr QBeroeife feinee Künftlertume gibt, fpielte den 
3)on Carlos im erften Aft etroae fd)üd)tern und ge* 
3mungen, im 3tt>eiten Afte aber und dann bie an dae 
Cnde des Stüdfee mit einer Qlnge3U>ungenl)eit, mit 
einem Cifer, QDürde und Anftand, der nur immer 
einen 3nfauteu oou Spanien aue3eid)net Seine 3)e* 
Flamation mar ausnehmend fd)ön . . . 

JJtademoifelle Cef&ore fpielte die Prin3effin Cboli 
mit einem $euer, mit einem ©ebärdeu* und 3Jtieneu* 
fpiel, das in das fürd)terlid) Sd)öne ging ; n>ie richtig 
3eid)nete fie anfange dae lüfterne, fofette, dann dae 
beleidigte, t)intangefe$te, 9£ad)e fdjnaubende, endlich 
dae fid) felbft ueradjtende QDeib. 

£)errn Cange ale JJtarquie uon Pofa übergetje id) ; 
fo n>ie er roird fdjmerlid) ein Sdjaufpieler diefe Quölle 
geben ; der Anftand, die QDürde, dae federn anderen 
unerreichbare JJtienen» und ©ebärdeufpiel und die 
fefte moblflingende Stimme Ijaben ft)n fd)on längft 
3U einem der erften Künftler 5)eutfd)lande erhoben; 
er \)at in diefer ferneren Quölle aller Crmartung ent* 
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fprodjen. 3Tlit meld) tiefer Cmpfindung fpielte er nidjt 
jene S3ene mit der Königin, roo er it)r feinen mife* 
lungenen plan entdeckt. Auf jedee QDort legte er 
doppelten Qtadjdrudf. 3)iefe $3ene gemährte mir einen 
der fdjönften Abende im Sdjaufpiel . . . 

QDae id) bei diefem Xrauerfpiel bedauere, ift erftene : 
dag fo manche S3cnen übergangen rourden, da dae 
Stüdf für einen Abend im Original 3U lange gemährt 
tjaben würde, und dadurd) mandjee Sdjöne oerloren 
ging, 3^ e{ten0: dafe { 4) mandje oortrefflidje Stelle 
nidjt deutlid) oernabm, da id) mid) im 3roeiten Par* 
terre befand (dae erfte Parterre im 3tadtV)eater ift 
für mid) 3U teuer, 3U a fl. 3U toftfpielig), denn die 
fran3öfifd)en Offeiere unterhielten im Parterre ein 
immerroät)rendee $lüfteru, da diefee noble Xrauer* 
fpiel für fie fein Speftatel mar, indem roenige die 
deutfdje Sprache oerfte^en und für dae Aug fid) roenig 
< Kei3 darbietet, da Schiller met)r für dae i)er3 ale 
dae Auge gearbeitet t)at. 

20. Auguft 1812. Q)on Körner. 

„3)er Q!lad)tn)dd)ter f/ , Cuftfpiel oon Theodor Körner. 

3Tlein „QtadjttDädjter" t)at Beifall gefunden und 
ift oiermal hintereinander gegeben morden, aud) fd)on 
einmal in den haften, roae id) nid)t oermutete. 3)ae 
erfte 3Tlal ging'e nod) fd)led)t 3ufammen, und id) u>un* 
derte mid) fet)r, dafc er demungead)tet gefiel Od)fen* 
Reimer murde auf dem 3)ad)e, auf dem er fitjen mufj, 
fdjttnndlig und oergafj die Quölle; glüdflidjermeife ftand 
id) in der näd)ften Kuliffe und Ijalf ft)m ein. 
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©ireftioti öd)rcyoogcl 
(1814-1832) 

ÖUgemeinee. 

1814 bie 183a. Q)on Q3auernfeld. 

(TNie beften Sdjaufpieler madjen nod) immer fein 
s<*s gutee Theater. 3)ae lebendige dramatifdje 2Jta* 
terial mufe gut und 311m Guten oerroendet roerden. 
3)ae ijt Sadje des Dramaturgen. 3n der Auen>at)l 
der Stüd? e, in der 3ufammenftellung dee Repertoire, 
in der richtigen Q)ertoendung der darftellenden Kräfte 
roird der tüdjtige 3Tlann fid) 3eigen. Jofept) Sdjrey* 
no gel mar dae. Ale Dramaturg (mit dem Xitel 
„£)offefcetär") mattete er feinee Amtee 00m Jaljre 
1814 bie 183a mit allem Feuereifer für die Kunft. 
Cr mar ein ernfter 3Jtann oon gediegenem Ct)arafter, 
non QDiffen, Qlrteil und ©efdjmadf, in ©efd)äfte* 
fadjen die QRedjtlidjteit felber, oerläfjlid), unparteiifd), 
jeder 3ntrigue fem. Sein £)auptaugenmer? blieb natur* 
lid) dae QRepertoir, u>eld)ee er mit Qlmfidjt 3ufammen* 
ftellte, nid)t ot)ne fernere Kämpfe mit der 3 en f ur / 
aud) mit dem oberften Kämmerer. QDenn er da bie* 
roeilen 3U fdjroff auftrat, fud)te der gutmütige und 
u>ot)lu)oUende Xt)eatert)ofrat non 3Jtofel nad) Kräften 
3u vermitteln, 3U oerföt)nen . . . 

3n den Rollenbefetjungen erroiee fid) der 3)ra* 
maturg ebenfo einfidjtig ale gen>iffent)aft und parteiloe. 
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Cr Fannte (eine QDorliebe, das Talent gab tym den 
Auefd)lag. 3)ie Proben neuer Stüdfe leitete er felbft f 
roobet ee (t)m oor allem 3U tun mar, ein tjarmoni* 
fdjee 3 u f ammen 9 re *f en * m Sinn und Stil des Autors 
3u e^ielen, ot)ne fid) in Geinlidje 3)etails euyulaffen, 
aufe t)öcl)fte, dag er t)ie und da eine Qluance anriet. 
Q3ei bedeutenderen Stücfen rourde über Ctjarafter und 
3>arftellungsn>eife der Hauptrollen mit den Künftlern 
QRücEfpradje gepflogen, die etwa nötigen ^iftorifdjen 
und äftt)etifd)en Anmertungen nidjt gefpart. Q3ei 
fertigen Sdjaufpielern überlädt man das 3ndfoiduali* 
fieren am beften ft)rer eigenen ^Beurteilung und Aue* 
fütjrung ; 3U oieles dreinreden, QUorgeln oder gar ein 
genriffer Sdjulmeifterton mürde die Ceute, die fid) als 
Kfinftler füllen, mit QRedjt oerftimmen. dagegen 
muffen eigentliche Anfänger gehörig gefd)ult roerden, 
in Spradje, 2Jtimit, ©ang, Haltung, in allem; aud) 
darf man den £et)rling nid)t gleid) in ein neues und 
fdjroieriges $ad) werfen, dem er nidjt geroadjfen ift, 
man. läfet ttjn feine Kräfte füre erfte an Heineren 
Collen oerfudjen und üben. Auf diefe QDeife oerfutjr 
Sd)reyt>ogel mit dem jungen $idjtner, den er im 
Jatjre 1 824 00m Xtjeater an der QDien übernommen 
Ijatte. Cr oerfetjrte oiel mit ftjm, liefe itjn das Theater 
tdglid) befudjen, madjte itjn auf die Spielroeife anderer, 
3umeift des feinen und eleganten Korn aufmertfam, 
in deffen ^ufeftapfen der QUeuling treten follte — 
dodj brauchte ee geraume 3 e{t / beoor er itjn mit 
einer größeren Aufgabe betraute. $idjtner roudjs 
fdjnell empor, non Quölle 3U Quölle, aber bereits ein 
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Dollendeter llleijter, t>atte er niemals einen £)el)l 
daraus gemacht, roas er ttjeoretffd) dem Dramaturgen, 
praftifd) feinen alteren Kollegen 311 danfen t>abe. 

Sdjreyoogele Cntlaffung. 

Sdjregoogel rourde entfernt / roeil er — yx tüdjtig 
mar, xoe\\ das ungemeine Anfet)en, it)eld>ce er ftd) 
und dem <8urgtt)eater )u oerfdjaffen gemußt, den 
nid)t unbegabten, aber an Ctjarafter Sein gearteten 
Intendanten Graf C3ernin drücEte und demfelben 
jede energifdje Cinmifdjung in die Angelegenheiten 
der <8üt)ne unmöglid) mad)te. 3>ie Schroffheit Sd>ret)* 
nogele, roeldjer dem Grafen nur fetjr geringe Kon* 
3effionen mad)te, foroie Geinlidje 3 r °if c b entr5 9 etreien 
aller Art mögen )u demfelben traurigen Qtefultat 
t)ingeroirft tjaben, die £)auptfad)e jedod) roaren fie 
nidjt, und jene in der ©efd)id)te des Q3urgtt)eatere 
denftoürdig gewordene Antroort Sdjregoogelo an 
feinen Ct)ef: „3)08 uerfte^en Sie nid)t, £)gellen3", 
mar lediglid) die QDeranlaffung, nidjt die Qlrfadje 
feiner Cntt)ebung, die mit gerade3u beifpiellofer <£&&» 
fid)telofigfeit in S3ene gefegt murde. Cin unterge* 
ordneter fjofbeamter las Sdjreyoogel den Crlafe oor, 
roonad) er die ©efdjdfte alfogleid) an den f)offefcetär 
Q3aron $orftern ab3ugeben t)abe, und als der non 
diefer Cröffnung betäubte, ja nemidjtete 3Jlann die 
Übergabe nidjt fofort bemerfftelligen Fonnte und um 
eine $rift bis 3um ndd)ften 3Tlorgen bat, mard itjm 
der Q3efd)eid, dafe fie nidjt gemährt werden tonne, 
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übrigens brauche man tyn eigentlich aud) gar nidjt 
met)r und er tonne fid) fogleid) entfernen. Gebrochen 
roanfte Sd)teyt>ogcl die Treppe t)inab — ee mar ein 
nafef alter $rüt)ling8tag, der QRegen fCel in Strömen 
und Sd)teyüogel nmrde nun erft geu>at)r, dag er 
feinen Olbe^ietjer und QRegenfdjirm oben gelaffen. 
Cr ftieg normale die Treppe herauf und als er die 
Türe jenes Anwimmere öffnete, in roeldjem er durd) 
oolle ad)t3et)n Jatjre 3um QRutjme dee 'Burgttjeatere, 
ja feinee Q)aterlandee überhaupt, geroirft, entfpann 
fid) folgendes ©efpräd) 3n>ifd)en it)m und dem i)of* 
beamten, deffen QUamen mir gerne nennen roürden, roenn 
er in einer unferer Quellen erhalten geblieben märe: 

„QDae n>ünfd)en Sie, £)err Sd)reyoogel?" 

„2Jteinen Schirm und 3lber3iet)er." 

„3)ie follen 3ljnen nad)gefd)i<ft werden, falle fie 
fid) norfinden follten." 

„Grüben in der Cdfe find fie." 

„3)ae fann id) glauben oder nid)t." 

//^ögen Sie den Wiener! 3d) roerde mid) auf 
den Tod erf alten." 

„3)aran liegt une nidjte." 

SMefee ©efpräd) t)<*t am 26. 3Tlai 1 832 in der 
Kan3lei dee Qüiener <Burgtt)eater8 ftattgefunden. 

Sd)reyoogel ging ot)ne Q^egenfdjirm und 3lber* 
3ie^er t)eim und die Crfältung, die Aufregung warfen 
it)n auf das Krankenlager. Als er fid) endlid) non 
demfelben erhoben, mar er nur nod) ein Schatten 
feiner felbft und fiel, gefd)u>äd)t roie er mar, am 
28. Juli 1832 der Cholera 3um Opfer. 
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l8ao. QDon Anfd)ü^ 

3)as f)ofburgtt)eater roar im )at)re 1 8120 in Dielen 
( Be3tet)ungen oorteilt)after geftellt als t>eut3utage. 
3)ie Kaffe roar durd) fo bedeutende Gagen und fo 
umfangreiches Perfonal roie jetjt nid)t in flnfprud) 
genommen; die ^inany und Cebensoert)ältniffe in 
Öfterreid) roaren glücflidjere und mit QBefyilfe 
einer Dotation oon 40000 fl. C.*3Jt. roar die 3)i* 
reftion im ftande, dasXt)eater auf dem $uf$e eines 
f)ofamtes 3U erhalten. 3)as Theater befafe einen an* 
fel)nlid)en Fundus instructus, namentlich an Garderobe; 
durften und Statidesperfonen bewegten ffd> roirflid) 
in Samt und Seide; die meiften Studie Ratten \\)vt 
eigene Ausftattung, die Garderobe roanderte nidjt 
Don einem ßcib 3um andern, die 3)amen oerroat)rteu 
die Garderobe für die ft)nen 3ugeteilten Collen im 
eigenen i)aufe, be3ogen für Koftümftücfe bei jeder 
dritten QDorftellung die i)andfd)ut)e, bei jeder werten 
QDorftellung die Jufjbefleidung neu aus der Garde* 
robe. 3)iefe Qfceidjtjaltigfeit der Garderobe madjte 
natürlid) die 9lad)fd)affung leistet und man fand 
es ötonomifdjer, jät)rlid) aoooo fl. als t>ielleid)t 
fpäter 200000 fl. auf einmal aus3ugeben. 

3)ie Komparferie roar freilid) fdjon damals nidjt 
glasend ausftaffiert. So 3. 93. gingen die Soldaten, 
die damals nod) Komparfendienfte leiften durften und 
mit dem Silber3roan3iger*Spielgeld fet)r einnerftanden 
roaren, in allen mittelalterlichen Komödien in ftpen. 
Gamafdjen und litten darüber nur ein Kollett an. 
3a, id) erinnere mid) fogar, dafj die romifdjen Felden 
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in „Qfcegulue", „Coriolan" und „QBeltfar" unter den 
Turnten die oerräterifdjen fd)n>ar3en QDaden )ur 
Sdjau trugen, und da3u mit ttjren reglementmä&igen 
<8adfenbärten red)t fCdel blidften. 

Allein das Publicum bedurfte nidjt met)r. Ce 
uberfat) diefe Nebendinge und befd)äftigte fid) mit 
der £)auptfad)e, mit dem QDorte des 3)id)tere und 
der Ceiftung des Sdjaufpielere. Co t>errfd)te nod) 
met)r die Q3ereitroilligfeit oor, dae $et)lende durd) 
die pt)antafie )u ergäben. 3)ae t)at fid) freilid) je^t 
geändert. 3)ie Jugend und die JJtittelöaffe, meiere 
den Olymp und die offenen piäge beoölfern, find 
diefelben geblieben, in einen andern Teil dee Pu* 
blifume ift aber ein IRatenaliemue und Qtealiemue 
gefahren, gegen meldjen die leinmandene QDelt hinter 
den Campen ©ergebene ankämpft. QDenn diefer Xeil 
der 3 u f4) auet b e * m $** flftti fo roeifj er u>ot)l, ob 
die Sdjaufpielerinnen nad) dem letjten Journal ge* 
öeidet maren oder ob der Sdjaufpieler 91. 91. fid) 
in der Qlniform gut benommen t)at, oom Stüdfe 
meifj er gerootjnlid) fein Sterbeneroortdjen. 

Auf den Sperrten gät)nt die ©efd)äften>elt, fie 
find 3n>ar fcoV), dafj die Jeierftunde da ift; med fie 
aber aud) diefe hur da3u benutzen, um fid) ängftlid) 
nad) „$ran3ofen", „Amerikanern" und „Kredit" 3U 
erfundigen, fo l)öben fie nic^t 3eit f dem Sdjaufpiele 
3u folgen. Sie fpredjen unter der S3ene non der 
Abendbörfe, begnügen fiel) dann und mann einen 
Q3lidf auf die Q3ül)ne 3U werfen und roenn fie dann 
den 3ufammenl)ang nic^t finden, fo ift dae Stücf 
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3oftpt> Sd)«!Joogel. 



K. u. f. §ofbfbHotb,rf. 3dd|nun9 nun ITlutaionialy na* Kapcllct. 
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„fadee 3 eu 9"* 5$* diefe Klaffe 3ufd)auer find die 
einaftigen Stücfe die angenet)mften; roenn fie mattend 
des einen gefdjmätjt t)aben, fo tjaben fie dod) das 
näd)fte in Auefidjt. 

3)ie QRegie, u>eld)e damale aus dem oierfadjen K 
beftand: Kod), Kruger, Kobertoein und Korn, befafj 
3u Anfang dee Jahrhunderte grofee 3Jtad)ti>oUf ommen* 
Reiten, die it)r entfdjeidenden CinfluJ3 auf Cngagemente* 
abfd)lüffc, ©aftfpiele, Annahme non Stüdfen und 
Qtollenbefetjung gematteten. %um Teil t)atte fie diefe 
Qledjte an Sdjreyoogel bereite abtreten muffen, den* 
nod) mar ft)r QDirtungefceie nod) immer ein be* 
deutender und die artiftifdje 3nf3enefetjung mar itjr 
oöllig überlaffen; aud) mar fie berufen, auf die $eft* 
ftellung dee Qfcepertoiree, refpeftfoe auf eine ange* 
meffene QDerteilung der 3>arftellungefräfte Cinflu^ 
3u nehmen, i)eute ift dae Amt der QRegiffeure 3U 
einem bloßen Titel gemorden, nachdem die QRegie 
mit der artiftifdjen 3)ire¥tion verbunden ift. 

3A) ^abe oben bemerft, dafj dae i)ofburgtl)eater 
früher nad) einem geroiffen i)ofton oermaltet rourde. 
3)iefer i)ofton mad)te fid) u>at)rlid) 3um größten 
Vorteile dee ©an3en im Q)er?et)re 3u>ifd)en 3)ireftion 
und Sdjaufpieleru und 3roifd)en den Mitgliedern felbft 
fühlbar. 

3m QBeumfjtfein, dafj fie dem i)oftt)eater näd)ft 
der Q3urg angehörten, beobachteten die Mitglieder, 
fobald fie die Q^äume dee Xt)eatere betreten Ratten, 
eine geroiffe $eint)eit gegenfeitigen 93enet)mene, auf 
der 93üt)ne hinter den Kuliffen ging ee nie tumultuarifd) 
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und rofift 311. Aud) 3U jener %t\t rou&te die geheime 
Q)ronit 3u eqätjlen, dafj Sdjaufpieler und Sd)au* 
fpielerinnen nid)t immer nur itjre Kunft, fondern aud) 
fid) und andere mit Ciebe umfaßten; aber diefe Prioat* 
angelegensten wurden in den refpef tinen QDot)nungen 
abgemicfelt; hinter den Kuliffen t)atte man oergeblid) 
die fd)mad)tenden Gruppen und die Kneipengefprädje 
gefud)t, roodurd) die jungen Sdjaufpieler 3um Teile 
3u beroeifen ftreben, dafe fie aufgeroedfte ©elfter find. 
Kunftentljufiaemue, 3 eitun 9 6ru b m un d Schneider* 
redjnungen durd) unfreiwillige Ciebe 3U be3at)len, 
mar nod) feine Siegel geworden. 3m $oyer fehlte 
es nid)t an Weiterer Qlntertjaltung, ein freier Sd)er3 
wurde ale Ausnahme oe^ie^en, aber die gan3e 
Q)erfammlung trug den Ct)aratter einer feinen ©e* 
fellfdjaft. 

1825. Q)on Xiedf. 

3d) 3lüeifle r dafe diefes Stüd? [,,$latterfinn und Ciebe", 
nad) dem $ran3öfifd>en oon Kurländet], weil die 3ntrigue 

nur unter wenig Perfonen fid) umdreht und gewiffer* 
mafjen an die ©ren3e des erlaubten und Anftöfeigen 
ftreift, auf irgend einem anderen Theater ©lud? 
machen fönnte, denn es gebort dies oollendete, runde 
3ufammenfpiel aller Perfonen da3u, um öar und be* 
ftimmt t)erau83ut)eben, und ee 3ugleid) mit der leidjten 
©ra3ie 3U umöeiden, die notwendig ift, um diefe 
Kleinigkeit fo liebenswürdig 3U machen, wie fie V)ier 
erfdjeint. $ür das Cuftfpiel ift das tytfige Xt>eater 
je§t oV)ne 3n>eifel das befte in 3>eutfc|)land. fjerr Korn, 
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IRadame QDeifeenttjurn und 2KUe, IRüllct 3eigten 
fid) in roat)rer Q)irtuofität. 



3)ae Publicum ift 3U loben, das es das Schöne 
anerkennt. 3)ie QRolle dee £ear [oon Anfd>ü$ gefpfelt] 
murde fo ftarf mit Q3cifall begräbt, dafe dae Sd)au* 
fpiel bei einigen großen Momenten ftilleftet)en mufjte, 
um diefe raufdjende $reude nur erft miedet oerftummen 
3u laffen. 2Jtan ift feeilid) aud) gegen dae Q)erfet)rte 
und $alfd)e 3U tolerant, meil man fiel) fd)on daran ge* 
möt)nt \)<\t, und QDien, mie jede Stadt, t)at ein fonder* 
baree patriotifdjee ©efüt)l für feine Sd)aubüt)ne. 

Kontraft örillpa^ere Qle ^l>caterdid)tcr. 

3Me tüt)mlid)c Art, auf roeldje £)err 5 ran 3 6rillpar3er feine 
Caufbatjn ale dramatifdjer Sdjriftfteller betreten bat und dae aue* 
9C3cid)nete Talent, toeldjee er für diefee Jad), inebefondete durd) 
fein füngft 3ur Aufführung gebtadjtee Xrauerfpiel „Sappbo" be» 
wägtet, t)Qt die Aufmerffamfeft der l: l: öoftbeatet SMretyon 
dergeftalt auf fid) ge3ogen, dag fie, oon dem QDunfd)e befeelt, 
mit ßerrn örfllpa^er eine literarifdje Verbindung an3ufnüpfen, 
mit demfelben über nad)ftel)cndc Punfte übereingekommen ift, 
xot\d)t die oolle Kraft einee förmlichen Vertrag ee ^aben f ollen. . 

1 tene 5)(e f: f: £)oftbeater SMrefyon fiebert dem £)errn 
$ran3 ©rillpa^er eine fätjrlfdje Q3eftallung oon Cintaufend 
öulden QDiener QDäbrung 3U, und 3ioar mit jenem £t)euerunge» 
3ufd)uge, deffen fid) die übrigen £)oftb*ater*3ndioiduen 3U er' 
freuen b<*ben. 

2ten» 5)iefe ©enüfje toerden aue der f: f: £)oftbeatetKaffe 
in monatlichen Terminen oerabfolgt, und baben oon 1 tetl 2ftay 181 8 
an3u fangen. 
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3 tcn * $ür fedee neue literarffdpe Produft, roeldjee 3ur Auf« 
füt)tung auf der §ofbäl)ne geeignet erklärt, und 3U diefem «Berufe 
oon dem f)errn QDerfafcet übernommen wird, erhält §err $r. ©rill» 
par3er außerdem ein befonderee Honorar nad) der bieder bcob» 
achteten Qlfbung. 

4ten* dagegen o erbindet fid) §err $ran3 ©rillpa^er, alle feine 
dramatifd)en Produkte otjne Auenat)me, folglid): Sdjaufpfele, Xrauer* 
fpfele, Cuftfpfele, Bingfpiele und Melodramen immer 311er ft auefdjlüfj* 
lid) der £ : f :£)oftt)eater Qfretyon oo^ulegen, und jene IHanufrripte, 
meldje fie annimmt, und übereingekommener QDeffe honoriert, immer 
erft nad) Verlauf oon einem Jaljr 00m Tage der Annahme für die 
?: £: §oftt)eatet, im 3nn* oder Auelande in Drucf legen 3U laffen. 

5ten* QDenn die Sirefyon einee der Studie dee £)erro ©rill* 
peu^et nidjt annehmen follte, fo wird ee 00m Xage dee il)m 
begannt gewordenen 33efd)luf}ee, fein oollee freiee ©igent^um. 

6ten* £) crr ^ran3 ©rillpaqer roird feinee feiner dramatifdjen 
QDerüe etjer an eine andere Q3ül)ne im 3n* oder Auelande ab« 
geben, beoor felbee 311t Aufführung im f: ?: f)oftt)eater über* 
nommen, oder fljm 3ur freuen Verfügung 3urücP geftellt morden ift. 

7ten« $)f e f)oftt)eater Qiretyon wird fid) angelegen feun 
laffen, ftjre ©ntfdjeidung über die Annahme oder 9lid)tannat)me 
einee 2Hanufrriptee fo fdjnell ale möglid) 3U erteilen, und felbee 
nie über 3toeu 2ftonatt)e bei der 33eurtt)eilung 3urüd?bet)alten. 

8tene 2)fcfee Qlibereinfommeu foll 00m 1"* 2Hau 1818 an« 
311 fangen, ununterbrochen durd) oolle $ünf }at)te 3U gelten 
t)aben, den einigen $all fedod) auegenommen, roenn eine 33e* 
Förderung in öffentlichen Staatedienften den f)errn ©rillpa^er 
in die Cage fetjte, den Ijfer eingegangenen OD erb indlid) feiten nid)t 
met)t 6enüge leiften 3U Fönnen. 3n diefem Jolle erlifdjt dann 
aber oon dem nämlidjen 3eitpun?te an aud) die gegenfeitige 
Q)etbindlid)?eft der f: f: £)oftbeater SMrefyon. 

QDien, den 1"* 2Hau 1818. 

Klaudiue bitter o Juljod $ran3 ©tillpar3er 

K. K. £)ofratt), und |)oftt)eater 
§ofcommiffar. 
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Kaifcr $ran3 und dae QBurgttjeater. QDon $ranf l. 

Kaifer 3 r tan3 liebte das <Burgfd)aufpieltt)eater, 
er erfd)ten, namentlich) in feinen legten Cebene* 
fahren, faft täglid) an der Seite der Kaiferin Karolina 
Augufta. 

f)iet muJ3 id) eines <Braud)ee ermähnen, der am 
11. Februar 1834 311m letztenmal ftattfand und der 
nur menigen met)r in Crinnerung geblieben fein mag. 
Am QDorabende des ©eburtetagee des Kaifere, der 
auf den 12. Februar fiel, fand folgende QDorftellung 
ftatt: Qlad) einer Ouoerture ging der QDortjang dee 
Q3urgtt)eatere auf. An der Kuliffenfeite linte 00m 
3ufd)auer ftanden alle Sd)aufpieler im fdjroa^en 
$rad? und meiner Krawatte, in Sd)ut)en und Strümpfen 
aufgeteilt; it)nen gegenüber die Sdjaufpielerinnen, 
ooran $rau 3franul non QDeifjenttjurn, die die goldene 
QDerdienftmedaille am roten Q3ande trug. 3m hinter* 
gründe der ^Bütjne glätte, non einem £orbeer?ran3e 
gefrönt, dae lebensgroße <Bild dee Kaifere. 3)ae 
Ordjefter begann die QDolfetjjjmne 3U fpielen, die 
Ferren und 3)amen fangen im Cbore die QDorte 
und verbeugten fid) nad) jeder Strophe tief oor 
dem Q3ilde dee Kaifere. 3)ae Publicum t)örte ftel)end 
3u. Kuq nad) der Q)oltet)ymne erfdjien der Kaifer 
und wurde unter lauter Fanfare des Ordjeftere 
oon jubelndem Q)ioat begrübt. 3>er Kaifer rourde 
nidjt müde, fid) dan?end 3U oerneigen. Sonft mufcte, 
roenn der i)of anroefend mar, fid) dae Publicum 
fdjroeigend oert)alten. JJtifjfallen aue3udrüdfen mar 
nod) ftrenger verboten. Aud) durfte (ein Sdjau* 
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fpieler oorgerufen roerden, ebenforoenig der 3)id)ter, 
roenn er ein Staatebeamter mar, erfdjeinen. Sein 
Stand l)ätte darunter leiden tonnen. 

3)ie Klage über die Bereiteten 3Jtufitftüd?e, die 
das Ord)efter aufführte, n>ar eine allgemeine, dod) 
durfte dice in den 3 e{tun 9 cn ni 4) t getadelt werden. 
3)enn der Kaifer ale Q)iolinfpieler, der aber nur die 
3tt>eite Geige in den Quartetten, die er 3un>eilen bei 
fid) oeranftaltete, fpielte, t)ing an den alten 3Jtufit* 
ftudfen mit QDergnügen. 

3)er Kaifer nat)tn aud) 3ntereffe an den Q)or* 
ftellungen und dem Perfonale felbft. Cr unterhielt 
fiel) gerne, roenn fid) ein3elne 3ur Audien3 meldeten, 
mit il)nen. 3d) füt)re in diefer ( Be3iet)ung einige 
d)arafteriftifd)e ane¥dotifd)e Qüqz l)ier an: 

3)ie berühmte Xragödin Sophie Schröder mar 
durchgegangen und l)atte die it)ren Collen entfpredjende 
©arderobe mitgenommen. Als fie fid) fpdter wieder 
reuig in QDien einfand und neuerdings engagiert 
rourde, begab fie fid) oorerft 3um Kaifer, um ft)n um 
Q)er3eil)ung und ferneres QDotjlroollen 3U bitten. 3>er 
Kaifer fagte: ,,3d) meifj, u>eiJ3, Sie t)aben oiele QDider* 
fad)er g'tjabt, die mir mandjee non 3ljnen g'fagt 
t)aben, roae nielleid)t nit u>at)r g'roefen ie. Sie t>aben 
aud) jetjt nod) oiele $eind\ 'e nutjt aber alles nfo 
Sie fein dod), auf 3l)cct Stell', die Crfte in 3)eutfd>* 
land. 3)aJ3 id) V^ut' bei Syrern erften Auftreten nit 
ine Theater tomm', werden S' fdjon oeqeftjen; t)eut' 
ift der Sterbetag meiner 3Tlutter und da Cann id) 
dod) fa Theater befudjen." 
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Ale eine Sd>aufpielerin Cange fid) für it)re Auf* 
natjme im £)ofbutgrt)eatet bedangen tarn und it>re 
$urd)t, ob fie gefallen roerde, äufjerte, fptad) iV)c 
der Kaifcc TRut 3U: „Sd>auen S\ Sie muffen fid) 
nit fütd)ten, n>eil die Schröder da ie. X>ie ie immer 
nod) a 2Kotdftau auf der 93üt)ne. Aber i fenn' meine 
QDiener, die fein Diel 311 gut, um 3t)nen nid)t öe* 
ted)tigfeit widerfahren 3U laffen." 

3)er Xragüfer £)eintid) Anfd)fi$ tarn, um feinen 
Abfdjied 3U erbitten, roeil er eingeladen rourde, die 
IRitditeftion dee ftändifd)en Xtjeatere in Prag 3U 
übernehmen. 3)er Kaifet erroiderte: „3)araue roird 
ufr. 3)ae tu' id) nit. QDann'e mir einfallet, 3t)nen 
plötjlid) den Abfdjied 3U geben, mfirden Sie fid) nid)t 
auf 3t)ren Kontrakt berufen? Soll id) weniger Qfcedjt 
t)aben ale Sie? 3d) lafj3t)na n ^ roe 9* IftadjenS' 3t)nen 
dae Ceben fo angenehm ale 3 y tonnen. Sie roerden 
fid) fd)on felbft einmal freuen, dag id) Sie nit roeg* 
gelaffen t)ab\" 

Qftdjt geringeren Anteil nat)tn der Kaifet an den 
dargeftellten ©tarnen. Ce rourde feine Äußerung be* 
fannt, ale ein Cuftfpiel 3ut erften Auffüt)nmg ge* 
langen follte: „£)eute mufj id) ine Theater, die 3"ifur 
tonnt' nad)ttdglid) ein £)aat in der 3Kild) finden und 
dae StudJ perbieten und id) befomm'e nid)t 3U fet)en." 

Ale 3um Geburtetage der Kaiferin Karolina Augufta 
der „Alte Junggefelle" unter dem Xitel „3)ie £)aue* 

genoffen /; [Cuftfpiel oon CoWn d*£)arlemUe, deutfd) oon $riedrfd) 
Cudroig Spröder; Ctftauffübrung am 3. QKooember 1818] und 

dae Cuftfpiel „Trau, fdjau, n>em?" unter dem Xitel 
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„QDie man fid) täufd)t " [oon Karl SdjaU; Crftauffübning 

am fclbcn Abend] gegeben rourde, fragte der Kaifet, 
der oon diefer Verfügung erfuhr, feinen Oberft* 
fämmerer, den Grafen C3eruin / um die Qlrfad)e. 
freimütig äußerte derfelbe: „QDeil Cure TRajeftät 
3um oiertenmal verheiratet find und das ,Xrau, fd)au, 
roem?' auf Cuer IRajeftät be3ogen roerden tonnte, 
t)at ee die 3^ n f u ^ f° verfügt." 3)er Kaifer lachte: 
„Qlnfere 3enfur ift roirflid) blöd." 

Cine Äußerung des Grafen C3ernin, dem die Ober* 
auffielt über die £)oftljeater 3uftand, perdient nid)t 
oergeffen 3U roerden. Ale fid) die adeligen Kreife über 
das Cuftfpiel „3)er 3)amen?rieg" [oon Scnbe und Cegouoe, 

deutfd) oonQefnrid) Caube; Crftauffüljrung am 36. JJflai 1 851], 

als fei ee 311 gemein, beöagten, gab C3ernin feinen 
Standeegenoffen 3U oerfteljeu, dag der eigentliche 
Pöbel in den Sogen des erften Oranges beginne und 
auf der Galerie aufhöre und dag der reine Gefdjmacf 
und das fünftlerifd)e Q)erftdndni8 nur im 3meiten 
Parterre unter dem IHittelftaude 3U finden fei. 

3)ie Xljeateqenfur leiftete Qlnglaublidjee an ge* 
rade3u allen gefunden QDerftand oerljöljueudem Qln* 
finn. 3d) roill einige Q3eifpiele anführen. 

Vit Q3e3eid)nung £)ofrat mufjte, roenn fie in einem 
StücEe oorfcim, jedesmal in Kammerrat oerroandelt 
werden, roeil die öfterreid)ifd)en £)ofräte dadurd) fid) 
t)erabgefet}t füllen tonnten. — 1)ie öfterreid)ifd)e 
2Kilitäruniform und das Priefteröeid roaren auf der 
<8üt)ue ftrengftens oerpönt. — König ^iedrid) IL 
oon Preugen durfte auf dem Xtjeateqettel nur „£)**$<>$ " 
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tjeifjen. QDenn er als $riedrid) der örofje be3eid)net 
wurde, mufjte die 93e3eid)nung „der ©rofje" weg* 
bleiben. — 3n einem StüdJ mufjte das QDort Paladin 
geftrid)en werden, n>eil man Palatin oerftetjen und 
der Palatin von Qlngarn fid) dadurd) ^erabgefe^t: 
füllen tonnte . ... — Ale das Q3ild 3fflauds nad) 
einem ^Berliner Originale für die Sdjaufpielergalerie 
in QDien fopiert wurde, mufjte der rote Adlerorden, 
den er auf dem QMlde trug, wegbleiben, weil es un* 
ert)ört erfd)ieu, dafj ein Sd)aufpieler einen Orden 
erhalte. — Der £)offd)aufpieler Qf^efl oerfafjte ein 
Drama, deffen Stoff dem Ceben des Descartes ent* 

nommen mar [„XranquiUue", Xtauetfpiel nad) dem $ran3öfi* 
fd^en; Crftauff Urning am 29. September 1822]; der Qtame 

des Pbilofopben mufjte in Xranquillus oermaudelt 
werden, denn die QDerCe oon Descartes waren in 
öfterreid) oerboten. — ©erade3U majeftätbeleidigend, 
wofür der 3enfor l)dtte weggejagt 3U werden oer* 
dient, mar fein Strid) durdj die pt)rafe in ^fedrid) 
Schillers „Räuber" // 3 r ran3 beifet die Kanaille", <2\m 
die 'Urfadje gefragt, äußerte er gan3 ruljig: „Cs 
tonnte das als Anfpielung auf Se. 2ftajeftät den 
Kaifer genommen werden." „5)ie Zauber" waren 
überdies nid)t ljoffäljig und durften nur in einem 
Q)orftadttljeater aufgeführt werden. — Der Ct)or 
in 3Ko3arts „Don Juan" „Cs lebe die Jreftjcft" 
mufjte lauten „Cs lebe die $röt)lid)?eit!" — Der 
Präfident in „Kabale und Ciebe" wurde in einen 
„QDicedom", der aud) nid)t als QDater Ferdinands 
erfdjeinen durfte, fondern als Ot)eim, um3enfuriert, 
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und es öaug läd)erlid), roenn Ferdinand, mit Pathos 
auf feine 93ruft 3eigend, ausrief: n £)kv ift eine Stelle, 
n>o der Qlame Ot)eim nid)t durchgedrungen ift." — 
©ecade3u blöd roar es, die nur für den Sd)aufpieler 
oorgefd)riebene Q3emerfung „Cr Qammert fid) aus 
^enfterfreu3 ;/ als ^eligionsftöruug 3U ftreid)en. 

©s tjerrfd)te nid)t feiten ©mpöruug über der* 
gleichen 3*nfurftrid)e, wenn nid)t, n>as nod) häufiger 
gefdjat), gelad)t ttmrde. Die 93et)auptuug ift feine 
^Übertreibung, dafe die 3 en f ur die 2ftär3rei>olution 
des Jatjres 1 848 mitoerfdjuldet t)at. Die 3 en f ur wollte 
den König Cear nid)t fterben laffeu, roeil das die 
grauen 3U fetjr ergreife. Als das QDerbot mäljreud 
der Probe bekanntgegeben nmrde, lief Aufdjütj, der 
den Cear dar3uftellen tjatte, roie rafend auf und ab 
und rief: „QDäre id) Ijfer am 93urgtt)eater nid)t fo 
nortrefflid) dotiert, dafj id) dergleichen ©feleien, im 
i)iublicC auf meine Su^ft überfein tonnte! So 
tnufj id) mir, meiner Familie roegeu, alle diefe Dumm* 
Reiten gefallen laffen." Der Poh'3ei3enfor nerftand 
natfirlid), dafj der geäußerte ©fei iljm gelte und An* 
fdjütj ttmrde 3U einem dreitägigen £)ausarreft per* 
urteilt, der durdj die QDerroarnung die Q)erfd)ärfung 
erhielt, dafj er bei QDiedertjolung fo beleidigenden 
^enetjmens aus dem Sdjaufpieloerbande des £)of* 
tljeaters entlaffen ttmrde. 

©raf C3ernin bat eines Tages den Kaifer, Qtou* 
pad)s Xrauerfpiel „Sfidor und Olga" [etftauffübrung 
am 15. 2TCai 1827] 3U lefeu, meldjes ©raf Sedlnitjft) uid)t 
3ur Darftellung ?ommen laffen wollte. Der Kaifer 
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beroilUgte die Aufführung, Ale der Potyeipräfident 
in Audieii3 3um Kaifer tarn, empfing it)n diefet mit 
den QDorten: „Aber roae ift 3t)nen denn eingefallen, 
das StüdJ 3U oerbieten?" 

Der Kaifer ordnete, auf Anregung feiner ©emaljlin, 
die 3ufällig örillpaqere non der %tn\wc oerpöntee 
Xrauerfpiel „Konig Ottofare ©lud und Cnde" 3U 
©efid)t be? am, die Aufführung desfelben auf dem £)of* 
tt)eater an. 

Cudtoig ©eoriente ©aftfpiel im QSurgtljeater. 

Ottober bie De3ember 1 828. (QDr. Xljeateqeitung.) 

QDae den ^allftaff anbelangt, fo liegt fd)on in 
der Q3emerfung einiger, „dafe Deorient 3U oiel 
©mft in die 3>arftellung gelegt t)abe", feine ooll* 
ftändigfte «Rechtfertigung. 3>en $allftaff ot)ne ©ruft 
fpielen, melleid)t fogar mit ©rimaffen, b^fet/ l l) m feine 
3ronie, feinen £)umor nehmen, alfo iljn oeruid)teu und 
gar nid)t fpielen. ©in blofter Spafornadjer geurinnt 
feinen dürften roie £)efurid) 3um freunde und ein bloßer 
Spafjmadjer fpielt ebenfomenig die fo bedeutunge* 
oolle ?öftlid)e S3ene im QDirtstjaufe mit dem letzteren, 
als er den tiefpfydjologifdjen 3Konolog über die ©t)re 
t)ält. 3 U nal)e liegt diee übrigens, als dag nähere 
Andeutungen hierüber notwendig mären und ee t)iefje 
dae Talent des großen Künftlers in den Schatten 
ftellen, roenn man da nod) ent3iffern wollte, n>o er 
felbft durd) die fid)erfte und deutliche Auseinander* 
fetjung dee Ctjarafters in feinen fdjöufteu 93e3ieljuugen, 
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fo flar und deutlid) gefprod)en t) Qt - Saturn ftetjen 
mir oud) nid)t an, 3)eorient8 $allftaff an innerem 
Kunftroert feinem St)glodJ gleidßuftellen, roie fid) der 
Dichter durd) die Schöpfung diefer beiden Ct)arafter, 
fo l)at fid) der 3)arfteller durd) die Fachbildung 
derfelben 3roei unoergänglidje 3)en?mäler errichtet, 
die feft in dem ©edädjtnis derjenigen rouqeln, die 
fie gefet)en t)aben und die für die Sdjaufpielfunft als 
ebenfo grofje QDorbilder gelten tonnen und roerden, 
als jene der 3)id)tfunft. 



£)eorients 93eifall im „armen Poeten" mar nur 
Kinderfpiel gegen den, den er ale Sdjeroa [im Sd)<m* 

fpiel „3>er Jude" oon Cumbetland] erhielt. Der Künftler 

roard in Summa fünf 2Kal \)txx>ovgtrM\en. ©in in 
diefem Xljeater nie erlebter 3^111 2ftad. Koberroein 
als Oladjel, brachte in einer S3ene die QDorte an: 
„Fein, roas find Sie für ein feltener, nie dageroefener 
JKanu." ©leid) als ob ein ^euerfuufe in eine Puloer* 
tonne gefdjlagen, rourden diefe QDorte oom Publicum 
aufgefaßt und ergriffen, dafj das Applaudieren fein 
©nde 3U roolleu fdjieu. Als idj, roie geroöljulid), des 
Abends nadj der QDorfteUung mit iljm 3ufammenf am, 
äufcerte er: ,,3d) t)<*be das ©lud? gehabt, in Q3erlin 
und manchem andern Orte mid) oft einer etjreuoollen 
Aufnahme 3U erfreuen, aber eine foldje roie \)e\xt, ift 
mir in meinem Ceben nod) nidjt geroorden. 3d) füljle, 
dafj mein £)ierfein mid) auf 3roau3ig )at)re in meiner 
Caufbaljn ftärfen roird." 
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SdjQufptclet. 

Sophie Schröder. Q)on Caube. 

3t)r ©runddjarafter mar fernerer Cruft und 
ducd) den 0) ortrag in erfter Cinie ift fie die gro&e 
Sd)aufpielerin gemorden. 

3t)r Organ mar fonor, it)r fl^ent rein, ttjre Chi* 
teilung der QRede meiftert)aft Sie ftammte aus der guten 
3eit, meiere gefpannten Sinnes eine neue Citeratur auf* 
natjm, meld)e jedes fd)öne QDort begrüßte, meld)es die 
^Bedeutung eines jeden QDortes genau mürdigte. Cine 
fold)e 3«it fprCd>t in ftjrer Qfcedefunft fo Har als mög* 
lid), fie fud)t für jede QDendung des Satzes den ent* 
fpredjenden Ton. Sie ftammte ferner aus einer 3eit r 
meldje neben der ideal auffliegenden Citeratur dod) in 
der Sd)aufpielfd)ule non Schröder und 3ffland einen 
realen ted)nifd)en Q3oden t)atte. 3)iefen Q3oden durften 
damalige Sd>aufpieler nid)t leid)t oerlaffen in unoer* 
ftandener ^berfdjmenglidjfeit. Ceute, roie Schröder und 
3ffland, nerlangten aud) für die 31berfd)mettglid)?eit 
Cröärung, 2ftotmierung und ftufenmeifen Gang. 

Aus diefen Cinftäffen ift Sophie Schröder in it)rem 
Sd)aufpield)arafter tjernorgegangen. 3)iefer Cljarafter 
mar nid)t fo blofj ideal, mie jetjt oft behauptet mird; 
er rut)te auf einer fet)r realen ted)nifd)en Grundlage; 
er t)olte fid) gar manche Begründung oder Aus* 
fd)müd?ung oom realen ^elde, 

Die nad)fte 3^age ift: QDar fie nur deöamierend 
oder mar fie 3U fetjr deöamierend, mie iV>r neuerdings 
nad)gefagt mird? 
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Die letjte 3*09* n>ird fein : £)atte fic Ceidenf d)af t 
genug? CntroidJelte fie Sd)önt)eit genug? 

3d) erinnere mid) it)rer 3fabella gan3 deutlich 
und id) mufj fagen: 3t)re Deöamation drängte fid) 
nid)t oor, löfte fid) nidjt ab nom dramatifd)en Ct)a* 
rafter. Sie fprad) fdjöu, fie fprad) — man empfand 
es root)l — mit dem 93ett>ufjtfeiu, dafe die Art des 
Sprechens eine £)auptfad)e märe, aber fie Ijfelt die 
Verbindung mit dem dramatifd)en ©edanfen und 
©äuge uu3n>eifeU)aft feft, fie fprad) dramatifd) fd)cnu 

Die große Siede im erften Aft der „93raut non 
2fteffiua" t)ätte t>ielleid)t nod) mannigfaltiger fein 
tonnen; es blieb oielleid)t 3U n>ünfd)en übrig, dafe 
nod) ein ftarCer Puls geiftiger Cebljaftigfeit t)en>or* 
träte — aber diefe 9Düufd)e entftanden n>ot)l nur, 
roeil man einer foldjeu Kfinftlerin gegenüber alle er* 
finnlid)en Anforderungen ftellt. 3m letjteu Afte bei 
dem Sdjrei: „Cs ift mein Soljn!" oergafj man all 
diefe fragenden Q)erlangniffe. Diefer Schrei, allerdings 
rtjetorifd) norbereitet, mar nid)t bloß rljetorifd), er 
enthüllte die gan3e 2ftad)t des dramatifd)en 7Ro* 
mentes . . . 

f)atte fie Ceidenfdjaft genug? Die Darftellung der 
Sfabella gibt tooljl Anwalt 3ur ^Beantwortung diefer 
^rage, aber dod) nur Anwalt. 2ftit diefem Anwalt 
roürde id) mir 3U fagen getrauen: Ja, fie t)atte Ceiden* 
fd)aft genug, 3t)re perfonlid)e Q3ef anntfd)aft gibt mir 
weitere Aut)altspuu?te metjrfadjer Art. Sie mar eine 
tief ernftljafte, ftrenge Statur und t)at mid) in it)ren 
Äußerungen tooljl an puritauifd)e Ceideufd)afteu aus 
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Crommelle QUälje erinnert. Qlidjt an die Ceideufdjaft 
des Südens, mot)l aber die fdjonungolos leidenfdjaft* 
liefen Ausbrüche der QtordlandoredJen. Das beliebte 
Sd)lagroort älterer Ceute \)tifat „dämonifd)", menn 
fie oon diefen Sdjröderfd)en Ausbrüchen fpred)en. 3d> 
glaube, fie ljaben n id)t gau3 unrecht, aber aud) faum 
gan3 red)t. QDir fud)en im „3)ämonifd)en" ein gutes 
Xeil milder pijantafie, meltftürmendeu, oöllig unab* 
gängigen Gedanfens. 3)en gerade b^b' id) nie roaljr* 
genommen in it)r; id) Ij^be fie nie gedaufenreidj, nie 
ungeftüm und dreift in der Gedanfeumelt gefunden. 
3t)re Kraft mar die eines ftarCen QDilleus, mächtiger, 
unnahbarer Cntfd)lüffe. 3n diefem 93ereid)e merden 
fid) aud) it)re ftärCften Collen finden, und man fprid)t 
geroijj mit $ug und Qfcedjt oon it)rer aufjerordent* 
liefen Cady 2ftacbett). 

Cine rationell erroad)fende Ceidenfd)aft befafj fie 
geroif) in (tarfem Grade, desgleichen die £eidenfd)aft 
einee gerben, ja garten QUaturello. Sdjroerlid) die 
einer ro atmen Glut 

^nd nun endlid): 93efafj fie Sd)öut)eit genug? 
Tflan mird die $rage nid)t mifjoerftetjen und an die 
blofj äufjerlidje Sdt)öut)eit der Crfdjeinuug deuten. 
3)iefe befafj fie befanntlid) nidjt. Sie mar Qein und 
meljr robuft als fd)6n gebaut. Aud) im Autlitj maren 
ftarCe Knochen und eine ftuge Olafe dem fdjöuen 
CindrudJe uid)t förderlid). 3)as alles Rindert nidjt, 
im gan3eu und namentlid) in der Q3emegung des 
Körpers äftljetifd) fd)öu 3U mirfeu. 3>as oermod)te 
fie. Sie t)atte eine fo lauge, fo mannigfache und fo 
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gründliche Sd)ule durd)gemad)t, dafj it)r oolles ©ben* 
majj der f)altung und dee fötpetlidjen Ausdruckes 
gan3 und gar 3U eigen mar. Alle Schilderungen it)rer 
antffen Collen ftimmeu darin überein, und it)re 3fa* 
bella t)at es mir in allen Ortungen beftätigt. König 
Cudmig I. oon 93ayeru ljat 3U (V)r gefügt: „Schröder, 
3l)re ©ra3ie liegt in Syrern Gaffifd) fd)öneu Ober* 
armel" 

QDas die Sd)önt)eit in met)r äußerlicher 93e* 
deutung betrifft, in der ^Bedeutung, dag die blofee 
©rfdjeinuug gewinnend und liebenswürdig fei, darüber 
ift fie felbft be(3eiten ftreng gegen fid) geroefen im 
eigenen 3utrauen. 3)as alte Soufflierbud) dee ,,©ol* 
denen QDliefjes" in der Abteilung „3)ie Argonauten" 
ljat mir darüber einen merfroürdigen Auffd)luf) ge* 
geben. 3n diefen „Argonauten" ift oielfad) oon dem, 
meun aud) milden 3Kädd)enrei3e der IRedea die QRede 
in den Ciebesf3euen mit Jafon. 3Hit Sdjrecfen falj 
id), dag all das geftridjeu mar. QDas auf JKedeas 
Ciebrei3 nur irgendwie hindeutete, mar ausgelöfdjt. 
Das tjatte Sopljie Schröder uidjt paffend erachtet 
für fid). ©s blieb nun freiließ unöar auf Koften der 
Dichtung, moljer denn mot)l die Neigung Jafons 
ftammte; aber die Darftellerin der JKedea mar nur 
gefiebert, menn man iljr nid)ts oon einer Cieb* 
t)aberin 3utrauen durfte. 3d) ljcibe deshalb geroife 
aud) in iljrem Sinne gefagt, da§ il)re oolle und reine 
©röfje erft begann, als fie 3um 3 r ad) e der £)eldin 
und £)eldeumutter überging. £)ier tonnte fid) non 
ityem durd)roegs ftrengen QUaturell alles polljtändig 
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geltend machen, V)ier fonnte die feltene grofje Sd)au* 
fpielerin eutftetjeu. 

3)as ift fie geroefen. 3)as ergibt fid) für mid) 
fd)on aus den geringen Erfahrungen, roeldje id) per* 
fönlid) non it)rer 3)arftelluug gewonnen t)abe. 3)as 
QDefeu einer £)eroiue erfd)ien in ft)r ed)t und natür* 
lid) und t)°d) erhoben durd) il)re $)arftellungs?unft. 
Cine Au3qI)1 itjrer ftrengen Collen mird in unferer 
Xt)eatergefd)id)te immer Sdjröderifd) genannt roerden, 
und Sdjröderifd) mird fo Diel bedeuten als öaffifd). 

3n it)rem eigentlichen $ad)e ftet)t fie unerreicht 
und eu^ig da, ein QDorbild für die deutfdje Sd)au* 
fpielerroelt. 

i)einrid) Anfd)üt$. Q)on Ceroinsfy. 

Die unbefiegbare Kraft und Sd)önt)eit feiner Stimme 
mar das leud)teudfte Kunftmittel diefer gemaltigen 
Qlatur. Seine meife 93euütjung diefes 3uftrumeutes 
mar mir durd) fed)s Jaljre der ©egenftand unaue* 
gefegter Studien. 5)ie Stimme ljatte urfprüuglid) einen 
Xenoröang gehabt und mar, mie er mir perfonlid) 
mitteilte, oon dünner Struftur gemefen. Sein für die 
2ftufi? der Sprache t)od)begabtes Ot)r lehrte ilju 3ur 
^eroältigung der iljm 3u¥ommenden Aufgaben die 
Sfala feiner Stimme nad) der 2Xtittellage und Tiefe 
langfam erroeitern und den umfang des einjelnen 
Xones oergröfjern. Cr mar datjer im ftande, die 
majeftätifd) ausHiugeudeu Stellen des Ct)orfüt)rers 
in der „93raut oon 3Jleffma r/ oder den Sd)luf$ der 
^Brandfdjilderung in der „©locEe" in dem QDotte 
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„QRiefengrojj" mit elementarer QDud)t auettingen 3U 
laffen und daneben die felbftftrafenden, fdjmeqdurd)* 
mfit)lten Jammermorte „Cearl Cearl Cearl fdjlag' an 
dies Tori" in drei anzeigenden t)öd)jten Qloten der 
Kopfftimmen mit foldjec ^ölle 311 bringen, dafj das 
grimmig Schneidende des Sc^meqee darin Hat er* 
tönte und 3ermalmend auf den £)örer roirfte. Cr 
tonnte den Donner fiberbieten in der S3ene auf der 
£)eide und in tjeqfdjme^enden Xönen Cordelia 
bitten: „Q)ergifj, oergib, id) bin alt und findifd) " — 
und feine legten £)aud)e: „Set)t, fet)t t)tn, fetjt it)rl" 
mareu fo unberührt rein, mie feine erften t)eroifd)ep 
QDorte: ,,©ebt mir die Karte da!" Aber niemale 
artete aud) der t)öd)fte Aufroand der Stimme 3um 
Schreien aus, er tat der ©emalt und Sd)öuljeit der* 
felben nie Gemalt an, roeil 3ugleid) die fuuftlerifd)e 
Ausbildung die oollendetjte mar . . . 3 U den größten 
QDundern geborte die $ät)ig1?eit diefer Stimme, die 
Trane füllen 3U machen oder 00m Sdjmeq in einen 
Jubelnden Xon aus3ubred)en, roie in feiner berühmten 
Stelle des 3Rufifus Miller: „Gott meifj, mie id) 
fd)led)ter 3Rann 3U diefem Cngel gekommen bin! — 
3Reine Couife! 3Kein £)immelreid)I" 

Auf Seite der körperlichen Q3eredfamfeit mar feine 
f)auptmad)t der ausdrucfsoolle Kopf oon großen 
Cinien und ausdrudJefätjigen ©efid)tS3Ügen, obroot)l 
die QDangen fleißig maren; il)nen tarn der bemegte 
IRund 3U £)ilfe. Dae liebeusmurdigfte Cäd)eln tonnte 
um feine Cippeu fpielen, eine bet)aglid)e, ?iudlid)e ©in» 
falt über diefen 3^9 en fd)n>eben, die gan3 besonders 
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anmutend lebendig wurden, roenn hinter dem Cädjeln 
der Sd)alf lauerte oder roenn fie in geiftiger Qlberlegen* 
t)eit 3ronie ausdrückten . . . Aber bis 3um furchtbaren 
tonnten diefe öefid)tS3Üge den AusdrudJ jteigeru, 
n>enn fie einen Sturm der Seele ankündigten, rofe in 
der Stolle des TRiller fein beräumtes „galten 3U 
©nadenl" in der dreimaligen Steigerung. QDenn er 
als Crbförjter im fünften Afte auftrat, roaren die 
©efid)ts3üge fo entftellt, dag das 93eroufjtfein des 
2ftordes aus feinem ©efid)te fprad), et)e er das QDort 
bert>orftofeen tonnte. Cr l)atte in jbld)e Augenblicken 
gefpannteften Affeftes die $lbergen>alt feines Auges 
3um Reifer. Cs mar blau, roas er felber oft be* 
dauerte, roenn er an Cudroig 3)eorients fdjroaqee, 
glühendes Auge dachte. Cr. t)ütte feine Qlrfad)e 3ur 
Klage, roeil das blaue Auge über eine roeit größere 
2Rannigfaltig?eit diefes Seelenfpiegels perfügt. Die 
©eroalt lag in der ©röfje und Klar^eit^desfelben 
und der l)ot)en QDolbung des Stimf nodjene ; dadurd) 
rourde das Auge fd)on im ruhigen AufblicE'drotjend, 
et)e das ©eroitter losbrad) mit elementarer ©eroalt, 
roie in der $rage an Cordelia: „Qlnd fommt dir das oon 
ffagen?" oder an ©oneril: „93ijt du meine Xod)ter?" 
^nter die JKeifteqüge, die itjm eigen roaren, 
3ät)lte aud) die $ät)ig?eit, eine Summe oon durdj* 
lebten Seelenberoegungen, die fid) 3U einem ent* 
fdjeidenden IRoment fammeln, 3ufammen3ufaffen und 
ab3ufd)liefjen. So fdjlojj er mit einer unbefd)reiblid)en 
©roj&eit, roat)rt)aft föniglid) in Xon und ©ebärde 
in ©oett)es „3pt)igenie" auf die Q3itte der Scheiden* 
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den: „und reiche mtc 3um Pfand der alten $reund* 
fd)aft deine «Rechte", mit demQDorte „ßebt roobl!" 
©r fonnte die ßebenegefd)icl)te diefee TItannee in 
dem einen QDort und der begleitenden ©ebärde er* 
3äj)len. 3)er Sd)met3 der Trennung, dae Qtieder* 
roürgen dee oerletjten Selbftbemufetfeme, endlid) der 
Sieg dee dürften über die Sdjmädje dee 3Itenfd)en 
trat une in der langen Paufe fid)tlid) oor die Seele, 
fo dafj man innerlid) auftauchte über die fiegende 
£)ot)eit dee oerfötjnten und oerfobnenden „ßebt n>ot)li" 
— 3n foldjen Augenblicken ?ann man der Bedeutung 
und dee QDertee der Sdjaufpielftmft inneroerden, 
denn roie eine Offenbarung ?ommt ee über die %\x* 
fdjauet, die it)m die l)dd)ften Gebilde der 3)id)tung 
in itjrem Xieffinn oerftändlid) mad)t. Konnte man 
fold)e Taten dee Sdjaufpielere fefttjalten, fo märe 
der oielbeftrittene „Treue Wiener feinee £)errn" \)t\xtt 
unbeftritten und ee bliebe ©rillpa^er bei der Qtad)* 
roelt (ein ©egner, ale dae blinde Q)orurteil, dae nid)t 
fetjen mag. 3n der 3)arftellung Anfcbütj' mar jedee 
TTtifjoerftändnie betjoben . . . 

5)er imponierende CindrucP, den Anfd)üt} mütjeloe 
erreichte, fand root)l feinen ©rund in der Auegeglidjen« 
beit feiner ©aben: die 3Itad)t dee Körpere, die un* 
bedingte £)errfd)aft über feine TItittel, dae unfehlbare 
©edädjtnie, der oöllige Titangel ängftlid)er Crregung, 
endlid) feine auege3eid>nete Bildung und fimftlerifdje 
Cinfid)t. ftud) in der leidenfd)aftlid)ften Bewegung 
der ©eftalten mar eine QRutje über fie gebreitet, roeldje 
3)id)tung und Sdjaufpieler in eine erhobene Sptjäre 
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rücPte. Q3ei aller QDeidjbeit, der er fid) unter Qlm* 
ftanden gerne buicjcib, mar er ftaV)lfcft in Ctjarafteren, 
deren £)aupt3ug eine unbedingte Strenge ift, mie 
Odoardo ©alotti. Sein Odoardo mar motjl dae 3deal* 
bild, dae in diefer Quölle 3U denken ift: „3)er auf* 
braufende Jünglingefopf mit grauen £)aaren. " 3n der 
S3ene mit dem Pruyen mar jedes QDort mie in 
Jftarmor gegraben und erfd)ien in der oollen fprad)* 
liefen Sd)önt)eit der £effingfd)en Profa. 3n majeftäti* 
fd)er ©röfje mie ein Anruf aue dem Jenfeite ergangen 
die Sdjlufjmorte: „3)ort ermarte id) Sie oor dem 
QRidjter unfer aller!" . . . 

QDae ft)tn in meinen Augen die Krone der Q)oll* 
endung aufdrücEte, mar die Eunftlerifd)e Anordnung 
der ein3elnen Teile 3um ©an3en, die Verteilung der 
Kraft, dae $eingefüt)l in der Abtönung der QDir* 
fangen. Cr oerfutjr gerade3u mit der QDeiet)eit St)a?e* 
fpearee in der 5)auer der Spannung leidenfd)aftlid)er 
Affefte; dae b^t feine 3)arftellung dee £ear ?on* 
genial mit dem ©enie dee 3)id)tere gemacht. 3)er 
Qfceidjtum feiner Kraft bat ftjn nie 3ur Übertreibung 
oerleitet, er bat niemale dem Publicum 3U ©efallen 
die QDaljrljeit und Q3efd)eidenbeit der Qlatur oerletjt 
Vk ^Begabung mie die ©efinnung ftanden auf gleicher 
f)6be; er mar oon ed)tem ?ünftlerifd)en Adel und fo 
oereinte diefer Xitanide dae QDollmafj deffen, mae 
die Sdjaufpielfunft feit Schröder errungen, in feiner 
Crfdjeinung, meld)e die QDurde und Bedeutung feiner 
Kunft und feinee Standee in fid) oertörperte. 

,,3d) merde nimmer feineegleidjen feben!" 
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Sopbie Füller, Q)on Anfd)ü$. 

Sopbie Titulier mar einer jener £ieblinge der Qtatur, 
bei deren Sdjöpfung die gütige Allmutter dae $üll* 
born ft>rer ©oben auefdjuttet, und einem aueer?orenen 
QDefen ein Kumulat oon Cigenfdjaften oerlefl)t, die 
fie fonft mit auegleidjendem ©ered)tig?eitefinne auf 
eine Qfceilje oon Crdenfindern oerteilt 

©ine bluljende ©eftalt oon fo ebenmäßiger $ülle 
der formen, mit einem fo angenehmen Q)erl)ältniffe 
3toifd)en Klein und ©rofj, daß fie gemeißelt fd)ien, 
um fid) jeder Sphäre der Q3übnendarjtellung an* 
fd)miegen 3U tonnen; liebliche ©efid)te3Üge und ein 
Auge, dae oon fittlidjer QReinbeit und geiftigem ßeben 
ftrablte, machten Sopbie 2ftuller 3U einer der rei3end* 
ften $rauenerfd)einungen, durd) roeld)e die deutfdje 
Q3übne getoeftjt und oerljerrlidjt morden ift. 

3n diefen fd)önen Korper mit der fd)önen Seele 
batte eine andere ©ottin, die tragifdje 3Tlufc r den 
belebenden Atem ftmftlerifdjer QDeftje getjaudjt, den 
befruchtenden Samen dee Xalentee niedergeftreut. 

Sophie Titulier geborte jenen genialen Sd)au* 
fpielernaturen an, die, toie £udtoig 3)eorient, untoill* 
?ürlid) QDunderbaree fdjaffen muffen, die niemale 
feblgreifen innerbalb der ©re^en ibree unerfdjöpf* 
lieben Qtaturelle. Sie toerfen in faft ?indlid)er Qln* 
befangenbeit ft)re üoftbaren Perlen aue und roiffen 
felbft nidjt, meld)e Sdjä^e fie der QDelt 3U $üfeen 
legen. 

Aber dae ©enie b at f e ™ befonderee Sd)id?faL 
3)er ©otterfwtfe, dem Sterblid)en im ^ibermafje oer* 
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liefen, roird 311m flüffigen $euer, dae ftatt QMutes 
die Adern durd)ftrömt. Cntmeder fd)lagen diefe 
flammen in die Aufjenmelt und der ©Otterliebling fud)t 
fid) an den ©enüffen der Sinnenmelt 3U betäuben, 
oder dae überirdifdje $euer, ein anderes Q3raut* 
gefd)en¥ Kreufas, 3crfrifet dae innere dee fterbltdjen 
©efäfjes, bie der 3erftörte Organismus 3erfällt und 
3erftäubt 

Ca erfüllte fid) bei Sopbie 2TCüller. Sie b<*te in 
roenigen Jahren eine Stufe erftiegen, die ft)r in der 
Kunftgefd)id)te eine Stelle neben den erften ©röfjen 
deutfdjer Q^übnenmelt fieberte. Aber diefe Siegeslauf* 
baljn follte nur ftug fein, oielleidjt roeil fie 3U ftürmifd) 
mar. 3n b a ft9 f4)öffender Qlngeduld b atte P e l 1) re 
triumpbierenden $abnen nad) dem Qlorden getragen; 
das rubig überlegende Q3etlin, das ftinftfinnige Dresden 
batten ft>r im feurigen Cntbufiasmus gebuldigt. Aber 
Sopbie roard 3ur Semele, die ©lorie, roomit ibre 
©ottin fie umgab, oer3ebrte fie. 

Q3ald nad) diefem legten Xriumpb3uge ftellten 
fid) die Q)orboten eines Eörperlid)en ßeidens ein. 
Periodifd)e £)eiferfeiten, £)uftenanfällen begannen ftjre 
fünftlerifd)en Cingebungen 3U beirren. 3)as Hindernis 
3U befiegen roollte fie, roas ttjr an innerlid)em Aus« 
drucP oerfagte, durd) äufjere 3utat erfeijen. Sie wollte 
gern altig erfdjetnen und übernabm fid), fie wollte 
liebenswürdig fein und ibre b^nrlidje Qtawität befam 
einen Q3eigefd)macE oon ©e3iertbeit. 

3)as fab ibte oorforgende 2Kutter, die Qtatur. 
Qlm ibr geliebtes Kind oor einer unfreiwilligen Q)er* 
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ittung 3U bema^ren, um itjre tjerrlidje Crfdjeinung 
den 3 e itgenoffen nid)t durd) Alter und Siedjtum 3U 
oerfümmern, nat)tn fie dae liebliche ©efdjöpf itjrer 
3ärtlid)en £aune 3U fid), etje ce oon der ^cit an* 
get)aud)t mar. Cin Q3ruftleiden feffelte die unnergleid)* 
lid)e Künftlerin durd) ffinf3cljn TItonate an die Kranfen* 
ftube, und am 19. Juni 1830, ale in iljrem ©arten 
3u f)iet}ing alle QRofen in der QMüte ftanden, ent* 
blätterte die fdjönfte unter itjnen die falte £)and dee 
fd)onungelofen Xodee. 

3m $rüt)ling 1 822 ?am mit den erften Sd)roalben 
diefee Paradieenögeldjen geflogen. 

QDien, oon dem 3 QU ^er der Sd)önl)eit und der 
Kunft gefeffelt, roarf fid) tjuldigend it)r 3U ^üfjen. 
Sophie Titulier mar danfbar; fie mar freilid) öug 
genug, den 3 QU ^ CC ; fa meieren fie QDien gebannt 
t)ielt, niemale 3U löfen, aber für £iebe gab fie £iebe 
und roarf im 3)ienfte itjrer Kunft itjr jungee £eben 
aufopfernd t)in, um die ent3ÜcPenden Xräume ftjrer 
begeifterten Bewunderer nid)t 3U ftören. 

Karl $id)tner. Q)on SpeideU 

3)ie Quollen, die mir itjn darftellen fatjen, liegen 
iljrem Ctjarafter nad) roeit genug aueeinander. $id)tner 
trug den Hermelin und den fdjroaQen $rad? mit 
gleicher QDürde, dae gemidjtige ^errfdjertoort flofe. 
it)tn fo natürlid) oon den £ippen, roie die leid)te, 
fdjeqende Spradje dee modernen £ebemannee. $ür 
grofje tragifdje Aufgaben mar er nid)t gemacht, da 
lag die ©ren3e feinee Xalentee; aber roo dae Xragi* 
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fd)c ale Cpifode auftrat, mar er dafür mie gefd)affen. 
Valentin, ©retdjene Bruder, mar in feiner fd)lid)ten 
3)arftellung eine erfd)üttemde ©eftalt, und nie t)at 
man den übermütigen TTtercutio mirffamer darftellen 
fetjen ale oon fljm. Sein Rudolf oon £)abeburg in ©rill* 
paqere „Ottof are ©lud? und Cnde" nimmt unter feinen 
£eiftungen eine tjernorragende Stelle ein; roie er da 
die Xaubenunfd)uld mit der Sd)langenöugt)eit 3U oer* 
mat)len roufjte, mar ein 2fteifterftücP erften QRangee. 
Seine oornet)me, be3aubemde 5)reiftigfeit ale Pruy 
in „Cmilia ©alotti" machte dae V>alb bemufjte, tjalb 
unbewußte Sdjroanfen ©miliene erft begreiflid); fein 
tjinreifjendee QDefen rechtfertigte den 3)old)ftof) dee 
alten ©alotti. QDir geben nur Proben, denn roer 
oermod)te die Quollen alle auf3U3ät)len, denen $id)tner 
feine Seele eingehaucht, ja die oft nur lebten, roeil 
er fie in die £)and natjm? 3m leisten Sdjaufpiele 
mar er fouoeräner 3Iteifter, beidee: ale Spieler und ale 
Spredjer. 3)ae ©etjeimnie der QDirüung lag t)ier mie 
dort in derfelben Cigentümlid)Eeit dee THannee, nad) 
der mir, ale der Seele feiner Kunft, endlid) fragen 
mödjten. 

Künftler, deren tjernorragende Cigenfdjaften fräf* 
tige Sd)lagfd)atten merfen und die une in ftjren 
2ftängeln TJtafjftäbe für iljre fonftige ©rofje an die 
£)and geben, find in ftjrer Bedeutung leid)t erödrt; 
aber eine fo Ijarmonifdje Qlatur mie $id)tner, deren 
QDirftmg gan3 auf dem glüdClidjen ©leidjgemid)t 
geiftiger und gemütlicher Kräfte beruht, ent3iet)t fid) 
eigenfinnig der 3ergliederung. Cr lägt fid) immer nur 
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als ©at^ee faffen, und jeder, der roatjr fft gegen fid) 
felbft, mufj benennen, dag durd) Auf3ät)lung ein3elnet 
Cigenfdjaften dem QDefen $id)tnere nid)t nat)e3U* 
fommen fei. Ce gibt indeffen ein QDort, das allen 
auf der 3unge fdjmebt, fo oft oon ^id)tner die Qfcede 
ift, und diefee QDort tyifat: Hebeneroürdig. ßiebene* 
mürdigfeit mar in der Tat die Seele $id)tnere, fie 
mar jene lebendige TItitte, in meldjer fid) feine fonftigen 
Cigenfdjaften trafen, oon meldjer fie $arbe und 3)uft 
empfingen. ßiebeneroürdiglfeit mar über feine ©eftalt 
gegoffen, fie blicPte aue feinen oollen Augen, fie fafj 
auf feinen Sippen und fprad) aue jeder Q3eroegung 
feiner £)and. Sein blofjee Auftreten pflegte einen 
Sonnenfdjein mit fid) 3U bringen. $ragt man nun, 
ob diefe ßiebenemürdiglfeit Qlatur oder Kunft ge* 
mefen, fo mufj man antworten, dafj ßiebeneroürdig* 
?eit — ale ^eqenegfite, die fid) mit Anmut aue* 
fpridjt — allerdinge nid)t anbilden laffe, dag fie aber 
bei $id)tner 3ur Q)irtuofität auegebildet mar. $id)tner 
ift Ueineemege ale Künftler oom £)immel gefallen, er 
t)at nielmetyr eine fetjr gründliche Sd)ule durd)gemad)t 
Cr begann feine Q3üt)nenlaufbat)n damit, dafj er aue* 
gelad)t rourde, und 3mar fo empfmdlid), dafj der oer* 
letzte Jüngling auf dem Sprung ftand, unter die Sol* 
daten 3U getjen. 5)ae Qlnbetjolfene, ja ßinfifdje, dae 
man an den Anfänger beladjt, tjat er ale Kunft in 
fein fpäteree ßeben l)enrt>ergerettet und mit der 3)ar» 
ftellung deefelben die t)eiterften Quittungen er3ielt. 
Cinem mehrjährigen tt>eatralifd)en QDanderleben, in 
u>eld)ee er durd) die Qlnfid)ert)eit der deutfd)en Q^ütjnen 
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bmemge^ogeti rourde, fetjte feine Berufung an das 
Xtjeater an der QDien (182a) ein endlidjee 3iel 
3mei )at)re darauf, ale ein QtewQeljnjäbriger, trat 
er in den Q)erband dee Q3urgtt)eatere ein. QDir fennen 
feine Q3ejpred)ung feiner £eiftungen aue jener Periode; 
aber eine Äußerung der „£>fterreid)ifd)en Qlational* 
en3yöopädie", ioeld)e nod) im )at)re 1835 an $id)tner 
beroortjebt, dafj er in der jüngften 3 c 't im Kon* 
oerfationetone bedeutende $ortfd)ritte gemacht, lagt 
durd)fd)einen, nne emfig und nad)t)altig er an fid) 
muffe gearbeitet b<*ben. Altere Q3efud)er dee Q3urg* 
tt)eatere roiffen red)t root)l, dafj TTtajnmilian Korn 
dae Q)orbild $id)tnere mar. Sie betrachten it)n ge* 
roiffermafjen ale Sd)ülere Korne und fuhren Diele oon 
$id)tnere jtereotgpen ftuefülleberoegungen, roie dae 
£)ändereiben, dae Spielen mit dem Sd)nupftud)e, dae 
£angen nad) dem f)aletud)e, auf Korn 3urücP. 3)urd) 
die reinere Auefprad)e und den gelleren Klang dee 
Organe mar übrigens $id)tner dem ftete t) e if eren 
und mit rounderlidjem Ant)aud)e redenden Korn oon 
jet)er überlegen, und oon allem, roae Qtad)at)mung 
beiden fonnte, Ijatte er fid) fpäter gründlich befreit. 
$id)tner ift fomit durd) dae Q3urgtt)eater gefdjult 
morden, und glüd!lid)eru>eife t)at er mieder Sd)ule 
gemacht und läfjt feine Ijeilfamen Cinfluffe, denen fid) 
?ein jüngerer Sdjaufpielet oon einigem Xalenf ent* 
3iet)en konnte, auf dem Q3urgtt)eater 3urü(E. Sonnen* 
tl)al ift dem $ad) nad), und 3U einem guten Teil 
aud) ?ünftlerifd), $id)tnere Crbe; aud> £)artmann 
ift ein menig oon $id)tnere TItanier geftreift morden. 
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31bert)aupt j)at $id)tner durd) fc(n perfönlidjee Q3ei* 
fpiel tote ein guter Geniue genrirft 3t)tn, dem grofjen 
Talente, dae man allerorten mit offenen Armen 
empfangen t)ätte, genügte der oertjältniemäfjig be* 
fdjränfte QDirfungefreie dee Q3urgtt)eatere, und nad)* 
dem fein QRuf einmal feftgeftellt mar, fd)lug er die 
glän3endften Cinladungen 3U ©aftfpielen grundfäijlid) 
aue. $(d)tner, bei dem der bedeutende Kunftler auf 
den beften und gfitigften 3Itenfd)en gepfropft mar, 
erroiee fid) ftete ale der trefflid)fte Kamerad, und 
urie er feinen Qleid fannte, fo t)at er aud) feinen 
erfahren. 3t)tn roard ein ©lud! 3U teil, u>eld)ee in den 
Q3ereid) der $abel 3U geboren fdjeint, dae ©lücE, 
bedeutend 3U fein, ot)ne feinde 3U tjaben. 

Crjtauffüljrungen. 

1. April 1814. (2)er Sammler.) 

„QDallenftein", ein Xrauerfpiel oon Schiller. 

3)en 1. April 3um erftenmal: „QDallenftein", ttn 
Xrauerfpiel in fünf Auf3ügen, nad) friedend) Schillere 
„Piccolomini" und „QDallenftein" in die K&ge ge3ogen 
und für einen Abend eingerichtet oon OD— r [§. OTet>ner]. 
Sdjiller felbft füllte die Qlnmöglidtfeit, die £)and* 
lung rafdjen Sdjrittee mit einemmal ane 3^ 3*i 
reiben und roagte nur den großen ©egenftand in 
einer QReitje oon ©emdlden ab3urollen. 3)at)er fd)rieb 
er „QDallenfteine Cager", „Sie Piccolomini" und 
„QDallenfteine Tod'' . . . 

3Ititt)in ift „QDallenfteine Cager" daejenige, roae 
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der Schilderung feines Cbaraftere durchaus normet* 
ge^en oder detgeftalt mit den folgenden Creigniffen 
oermebt fein mufj, dag ee uns darüber dae gehörige 
ßid)t Derbreitet. Sei ee nun, dafj £)err OD. ee abfidjtlid) 
befeitigte, weil mir bereite eine l)alb parodierende 
Qlad)al)mung gefefyen, oder ee der Kür3e n>egen 
für überflüffig V)Celt — genug, ee blieb fort und die 
une uorliegende Bearbeitung gibt fein meiteree QRe* 
fultat, ale dafj Schillere „Piccolomini" und „QDallen* 
ftcin /r dergeftalt 3uf ammengeengt find, dafj die Cffenj 
daoon einen Abend auefüllt. 3)er Berfaffer t)<rt die 
S3enenreft)e gröfjtenteile beibehalten, blofj dae itjm 
3U lang Scheinende roeggelaffen (3. B. den oierten 
Auf3ug aue „Piccolomini" und mehrere andere S3enen) 
und feiten oder nielmetjr nur in der einigen Stelle, 
n>o Xer3fy 3Mo fragt: 

„QDie gedenft itjr'e diefen Abend 

Beim ©aftmaljl mit dem Oberften 3U machen ?" 

die $olgeordnung dee Originale oerändert Sein Q)er* 
dienft beftetjt alfo darin, dafj er mit möglicher Qlm* 
fid)t abfiugte, und aufjer den notwendigen Q)er* 
bindungept)rafen durdjaue ntdjte in der Sprache 
Schillere abänderte. 3)ae ift nunfreilid) n>ol)l 3eit*, 
aber fein Kunftgeroinn, im allgemeinen aud) nid)t 
ab3ufeben, roarum die 3)arftellung der „piccolomini" 
und dee „QDallenfteine" nid)t an 3tt>ei Abenden ge* 
fd)el)en foll? 3Itet)rere Cljaraftere, mie die der ©räfin, 
dee Oberften Buttler etc., erfdjeinen jeljt lücPentjaft, 
obgleid) fie im Original deutlid) und feft auege3eid)net 
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find, und die S3enen mit Sem, die gäiylid) fortge* 
blieben, dürften 3ur richtigen Beurteilung oon QDallen* 
fteine Cljarafter fd)led)terdinge notwendig fein. 
Schiller \)at auf diefen Qlmftand gan3 befondere t)in* 
gearbeitet, fonft n>ürde er ntd)t gefügt Ijaben, dag 
die Kunft iljn, dee GlücPee abenteuerlichen Sotjn, 
une menfd)lid) näherbringen und 3ur Statur 3 uru* 
fütjren foll, tneil fie, die Kunft, 

„3)ie größere Hälfte feiner Schuld 
3)en menfd)lid)en öeftimen yixoäty." 

3)ie 3)arftellung u>ar oollendet. 3Itan t)at feiten 
met)r Kunfteifer und Kunftfinn oereinigt gefunden. 
£)err Kobertnein ale QDallenftein, £)err Kruger 
ale Octaoio, £)err Korn ale TRajt Piccolomini t)aben 
die f einften Qtuancen fljrer Cljaraftere erfdjöpft und 
fid) t)öt)er geftellt, ale jedee $ormallob fie jtellen 
?ann. Cin leidjter Titangel an Kraft in der 3)ar* 
ftellung dee £)errn Korn ift auf QRedjnung feiner 
uberftandenen Kranftjeit 3U fetjen. £)err Od)fen* 
tjeimer gab den Buttler, tnie itjn der 3)id)ter 3eid)nete, 
ernft, auffahrend, et)rgei3ig, falt, entfdt)loffen, otjne 
QRaifonnement, nur an dae Rändeln geroötjnt QDae 
oon feiner Quölle fortgefallen n>ar, tjat er mehreren 
S3enen bei3ubet)alten geraupt, roeil itjm dae Qlrbild 
oerfd)n)ebte . . . QDortrefflid) gab 3)lle. ftdamberger 
die Xljeöa; fie fann nid)t inniger, refignierter dar* 
geftellt n>erden . . . 

3)ie Komparfen, dae Koftüm und die Dekorationen 
entfpredjen der QDfirde dee ©egenftandee. 
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21. April 1818. QDoti Attetbom. 

„Sappljo", Xrauerfpiel oon ©rillpaigcr. 

QDon allen jüngeren QDerfaffern QDiene ift ©rill* 
parier der einige, der magres Talent befitjt und 
für die 3uf unft etroae oerfprid)t. 3d) fat) die „Sappljo" 
diefee aud) perfönlid) red)t liebensrofirdigen Sfalden 
auf dem faiferlidjen £)oftt)eater aufführen und 2fta* 
dame Schröder {teilte die Sapptjo des Dichtere in 
einer QDeife dar, dag id) glaubte, die Sapptjo der 
QDor3cit leibhaftig oor mir 3U fet)en. So t)abe id) in 
meinem ßeben nid)t QDerfe deflamieren Ijören; die 
gan3e IRufif der Poefie in it)ren feinften Qluancen, 
all der profodifd)e und rt)ytt)mifd)e Raubet, der oor 
des 3)id)tere Oljr erflingt, roenn feine QDerfe tjeroor* 
ftfiqen, den aber eigentlid) nur feine $eder, nid)t 
feine 3 un 9 c au63udrücEen oermag, Dereinigte fid) \)iev 
mit einer äufterft fd)dnen, oollen und jede Seite der 
Seele anklagenden Stimme. Der Kulminationepunft 
ft)ter Deflamationsf unft mar eine £)ymne an Apljro* 
dite, in der ©rillpa^er mit berounderungeroerter ©e* 
fd)i(flid)fcit die uns fibergebliebenen größeren und 
Heineren Fragmente der Sappt)o 3U einem beraufdjen* 
den ©an3en 3ufammengeflod)ten l)atte und die, otjne 
3mang und Gepräge oon ©eletjrfamfeit, in ©eift, 
Stil und ODersmafc oollfommen gried)ifd) Hangen. 
3)iefe £)ymne re3itierte fie mit einer an ©efang 
gren3enden Auefpradje und begleitete fie da3u auf 
der f)arfe. So ungefähr mujj die roiröidje Sapptjo, 
fo Corinna it)re ©efdnge oorgetragen t)aben. Qu 
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fannft es glauben, mir oermeinten mat)rt)aftig \)ö\)cvc 
Spt)ärenQänge 3U t>emet)men und nid)t Hofe id) 
meinte, der id) ftete ein leid)t 3U rührendes £)eim* 
djen mar, fondern aud) mein riefentjafter ^eigene* 
bruder QRücEert mar rein aufter fid) uor glücf feiigem 
5d)mer3. tiefer Abend mar einer der fd)önften meines 
Cebene! Jfterftoürdig ift, dafc die Cinrooljner QDiens, 
die im allgemeinen nidjte weniger als ätt)erifd) ge* 
finnt find, fid) in dem Grade für diefe Tragödie 
enttjuftasmieten, die dod) an fid) nur eine dramatifd)e 
QRoma^e ift, ja ftrenggenommen, fid) in Stoff und 
<8el)andlung nidjt einmal für das Xljeater eignet — 
dajj fie, jedesmal menn diefelbe aufgeführt wurde, 
fid) in derfelben 31n3at)l einfanden und mit Spannung 
bis 311 Cnde laufd)ten. Ot)ne 3n>eifel t)at t)icran den 
£)auptteil Jftadame Schröders orpt)ifd)e Stimme, die 
ja felbft bei den milden Xieren t)i |nn ^^f4) e Gefühle 
erregt und Ceben in Stöcfen und Steinen 3U er* 
roeefen meifc. 

25. Januar 1819. (Gloffye 3^furberid)te.) 

3enfurgutad)ten über die Aufführung uon Ceffings 

„Qlattjan". 

Graf Sedlnitjftj teilt dem Cr3bifd)of Siegmund 
Grafen £)ot)enn)art mit, dajj die Q^egiffeure des 
?. ?. £)oftt)eater8 eine Umarbeitung dee dramatifdjen 
Gedichtes oon G. C. ßeffing „Qtatban der QDeife" 
3ur 3enfur oorgelegt baben, mit dem Anfud)en, foldjes 
3U ftjrer OBenefeüorftellung auf die QBübne bringen 
3U dürfen. 
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'TDilljelmine Korn ab Melitta In Ocillpariete „Sappbo' 



Chrtnonleiie dm f. u. (. $ofliul9tt)<al 



Va da* Original diefes dramatifdjen ©edid)tes 
aus Q^u^fid)ten für die d)riftlid)C Religion in den 
f. f. Staaten bieder nid)t 3ur Aufführung 3ugelaffen 
morden fei, teile er die Umarbeitung diefes Gedichtes 
mit der 93itte mit, iljm be?annt3ugeben, ob die Auf* 
füt)rung nadjden damit oorgenommenen Abänderungen 
nunmehr geftattet werden durfte. 

3)er Cr3bifd)of antwortet l)tetauf (22. 3)e3ember) : 
r/ Qlbcr das 3urüd!folgende Xljeaterftüd! ,9latl)an der 
QDeife' uon ßeffing, eingerichtet für das ?. f. £)of* 
ttjeater, meines mir Cure C*3ellen3 mitgeteilt t)aben, 
finde id) 3U bemerken, dag alle jene Stellen, roeldje 
id) in meiner 3ufd)rift uom 3. 3Jlär3 1815 an dae 
t)ol)e Präfidium der oberften P0I13CC* und 3enfurl)of* 
ftelle als anftögig - erflärte, in diefem Jftanuffripte 
n>eggelaffen find und eine fold)e Qlmarbeitung oor* 
genommen wurde, dag 3mar nid)t uorgebeugt morden 
ift, dag Kenner die wat)re Parabel uon den drei 
fingen nid)t mieder t)ert>or3iet)en und 3ur Sprache 
bringen; dag aber nid)ts Q^eligionswidriges mct)t in 
demfelben enthalten ift. Aud) follte man Faum glauben, 
dag das StücE, wie es jetjt 3ugerid)tet ift, uiel <8ei* 
fall erhalten und oft aufgeführt werden würde. 3d) 
net)tne daljer feinen Anftand, über diefes Jftanuffript, 
wife es oorliegt, oon meinem Standpunkte aus das 
Admittitur aus3ufpred)en. QDas man fonft nod) an 
dem Stücfe tadelte, dag es dem 9flatur3uftande uor 
jenem der Kultur den QDo^ug 3U geben und die 6leid)* 
beit der Stände 311 legten fd)eine, gehört nid)t 3um 
StandpunEte meiner ^Beurteilung und wird dem 
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prüfenden QMidfe Curer C?geUen3 ot)net)in nfd)t ent* 
get)en." 

26. und 27. 2Hot3 1821. QDon Grillpar3er. 

„3)a6 goldene QDlie{$", dramatifdjee Gedid)t oon 

Grillpa^er. 

3)iefe8 3Jlonjttum [die Xrilogfe „$00 goldene QMiefc"] 

follte nun 3ur Aufführung gebracht werden. 2ftit 
Übergebung des elenden Xt)eatert)ofrate8 wendete 
id) mid) mit meinen QDünfdjen unmittelbar an den 
Grafen Stadion, der mir bereitwillig entgegenkam, 
ja deffen Geneigtheit durd) die mir ?ür3lid) wider* 
faljrenen einbilden nur uerftärft fd)ien. 3)ie Quölle 
der Utedea geborte der Schröder. Da§ id) aber 
mährend der Arbeit auf fie gedacht oder, wie man 
fid) au83udrücCen pflegt, die Quölle für fie gefd)rieben, 
3eigte fid) fd)on dadurd) als lädjerlid), weil id) mid) 
in diefem $alle gehütet t)aben würde, in den beiden 
QDorftücfen die junge und fd)öne 2Kedea oorjufütjten, 
indes die Schröder fid) dem fünf3igften Jaljre näherte 
und nie t)übfd) gewefen war. $ür die Quölle der 
Amme brauchte id) eine PerfönlidjEeit, in Organ 
und fonftigem QBeiwefen nod) um einige Xinten 
dunöer als die gewaltige Kold)ierin. Graf Stadion 
bewilligte mir eine Altfangerin der Oper, 3Jladame 
QDogel, die aud) red)t gut fpielte. Vit t)elle Kreufa 
pafcte für IRadamc £öme, die, obfdjon im gleichen 
Alter mit der Schröder, dod) nod) Q^efte einer un* 
oerwüftlidjen Sd)önt)eit bewahrte. 3d) t)abe über* 
tjaupt immer oiel auf das Q)ert)ältni6 der Figuren 
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und die Q3(ldUd)tcit der Darftellung gehalten; das 
Talent fetjte id) als Schuldigkeit uoraus, aber das 
Pbyftfd) 34 ammcn frt mmcn( k un ^ Kontraftierende lag 
mir feljr am £)er3en. Ut pictura poesis. hierbei ?am 
mit mein in der Jugend geübtes Talent 311m 3eid)nen 
foroie für die QDerfifffation mein mufi?alifd)es Ot)r 3U 
ftatten. 3d) t)abe mid) nie mit der IRetriF abgegeben. 
Aud) die übrigen Quollen maren gut befetjt und 
das Stü(f ging mit mürdiger Ausftattung in S3ene. 
Die QDirfung mar, uielleid)t mit QRedjt, eine 3iemlid) 
unbeftimmte. Das Sdjlufrftücf erhielt fid) durd) die 
außerordentliche Darfteilung der Schröder, die beiden 
QDorftücPe uerfdjmanden bald. Die übrigen deutfd)en 
Theater gaben überhaupt nur die dritte Abteilung, 
roeil fid) überall eine Sd)aufpielerin fand, die fid) der 
IRedea gemad)fen V>ielt. 

3. Oftober 1821. Q)on Anfd)fitj. 

f/ Priti3 Jriedrid) uon Homburg", Sd)aufpiel uon 

£)einrid) uon Kleift. 

93ald nad) meiner Anfunft ging Kleifts ,/Prin3 
$riedrid) uon £)omburg" unter dem Xitel: „Die 
5d)lad)t bei $et)rbellin" in 33ene. Der erftere Xitel 
wurde uon der 3etifur uerboten, roeil es der Qflame 
eines fouueränen dürften mar und roeil überdies 
Prin3en uon £)omburg als 6fterreid)ifd)e Jftilitärs in 
QDien domi3ilieren. 

3d) follte mit Koberroein in der Quölle des Kur* 
fürften alternieren und als jüngeres Mitglied erft 
am 3roeiten Abend uorgefüljrt werden, ßeider t)atte 
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id) aber das Sd)id?fal, nur das £eid)enbegängnis dce 
Prüfen oon £)ombutg mit3ufeiern. 3)as StücE mar 
bei der etften QDotftellung fo oollftändig oetunglücft, 
dag es unter 3 l 'f4) en un ^ Spottgelädjter 3U Cnde 
gebracht wurde. 

3d) toill nid)t leugnen, dag Korn nid)t eben der 
glücflid)jte Q^epräfentant der Titelrolle mar. Korn 
machte ftcte nur den Cindtucf eines £iebt)abers, nie 
aber eines Felden, und ot)ne letzteren CindrucP oer* 
liert der Kontraft des 33enet)tnens in den fpäteren 
Aften die t)auptfäd)Ud)fte Grundlage; dennod) aber 
raupte Korn, als ein fo fertiger Sdjaufpieler, jede 
Quölle bis 3U einem geroiffen ©rade uerftdndlid) 3U 
machen. QDer das QDerf fannte, roufjte natürlid), 
welcher 2fta{$ftab an3ulegen mar, aber die QDiener, 
fremdartig dauon berührt, roaren gleid) fertig. Sie 
lachten bereits, als der Xraumroandler bei Qftennung 
feines Qftamens 3ufammenbrid)t; der todesmutige 
Soldat, der oor dem ©edanfen, als Q)erbred)er 3U 
enden, in Delinquentenangft uerfällt, mar den QDienern 
oon damals eine lächerliche Perfon. 3)as leichte 
QDöl&tjen fertigte den Felden mit der Spottbemetfung 
ab: „Qli, ein Soldat, der fid) fürchtet und um fein 
Ceben meint und bettelt!" Q)on dem gan3en geiftigen 
Q^eid)tum des t)tt*lid)en Sdjaufpieles murde weitet 
Feine Qfloti3 genommen. 2ftan 30g es oor 3U lachen, 
wo man das Q)erftdndnis nid)t gefunden t)atte. 

Jetjt, nad) oie^ig Jahren, nimmt das ernfter und 
reifer gewordene Publicum dasfelbe Sdjaufpiel mit 
uoller Achtung t)in. 
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19. Februar 1825. (QDiener 3^tfd)tift.) 

„König Ottofats GlucP und Cnde", Xrauerfpiel oon 

örillpaigcr. 

3)ie 3)arftellung 3eugte im allgemeinen und im 
eft^elnen oon der innigften Xeilnaljme und dem freu* 
digften 93eftreben, die jeden Jftitmirfenden, felbft auf 
der untergeordneten Stelle, 3U beleben fdjienen. £)err 
Anfd)fitj findet im Cbarafter des Ottofar einen 
weit umfaffenden QDirfungefreie, wo fein Talent in 
oielfad)er Qttdjtung fid) bewegen ?ann . . . 3)er Qav* 
fteller ift unoerfennbar oon dem Stoff durchdrungen; 
diefer toird immer met)r und freitätig unter feinen 
fänden fid) geftalten und OttoFat feinen mertoollften 
Kunftgebilden ein neuee beigefellen. — Der edle 
QRudolpt) muß jeden Sd)aufpieler begeiftern und £)err 
f)eurteur {teilte diefen einfad) großartigen Cbarafter 
mit fo oieler Gemütlichkeit und einer fo natürlichen 
Haltung dar, daß man die Gegenwart der Göttin 
nid)t be3ioeifeln ?onnte. Q)on 3Jladame Schröders 
Darftellung der Margarete ließ fid) bei fyvtn 3Jlitteln 
Auege3eid)nete8 erwarten. Schmieriger ift ot)ne 3ioeifel 
die Cntmicflung des ungefälligen Ctjaraftere der \)od)* 
fahrenden und ungefd)meidigen Cnfelin des <8elaj 
wenige 3>arftellerinnen werden den bedenöid)ften An* 
forderungen diefer Quölle mit größerem Gludf und 
angemeffener Gigentflmlid)?eit genfigen, ale 2Kade* 
moifelle 2ftuller. ♦ ♦ 

$>ae Äußere der 3>arftellung war mit allen 2Kitteln 
auegeftattet, die dem f)oftt)eater 3U Gebote ftetjen. 
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Qlnter den ad)t neuen, ftmftfinnig abgeführten 3)e« 
Dotationen machte befonders die Kird)l)off3ene 3U 
Anfang des fünften Aftes eine impofante QDirfung. 
Das Koftüm 3eigt fid) djarafteriftifd), QReidjtum und 
©efdjmacP in Ijoljem Grad Bereinigend. Die 2ftufi? 
toar eigene 311 diefem Xrauerfpiel komponiert. Die 
Ouuerture uon £)erru £)ofrat uon 2ftofel beginnt 
mit ftiegerifd)en Harmonien und föliegt fet)r finnig 
mit dem Übergang in die Utelodie des Q)ol?sgefanges : 
„Gott erhalte $ran3 den Kaifer!" — Die paffende 
3Rufff der 3n)ifd)ena?te t)at den £)errn Kapellmeifter 
J. Qtttter tum Seyfried 3um Q)erf affer. — DieS3enerie 
lieg ntd)te 3U n>ünfd)en übrig. 

1. September 1827. Q)on Seyfried. 

„Cin 3Jlorgen auf Capri", Sd)aufpiel uon £)alirfd). 

QDenn Kaifer $ran3 in feiner ßoge im 93urg* 
tt)cater faJ3, toas, nrie ermähnt, fetjr l)äufig gefd)at), 
toar es dem Publicum durd) die Ct)rfurd)t oor Seiner 
2ftajeftät geboten, fid) ftrengftens jeder Kundgebung 
des ^Beifalls oder Jftifcfallene 3U enthalten. Da fügte 
es fid) einmal, dag Kaifer $ran3 bei der erften Auf* 
füt)rung uon ßudroig ^alirfd)' Sd)aufpiel „Cin borgen 
auf Capri" — einem total oerfeljlten Produfte — 
gemutete, nrie feinen lieben QDienern der 3 roan 9 
fd)on läftig wurde, indem felbe wegen der Anroefen* 
l)eit des Kaifers mit it)rem ^Urteil über das StücP 
3urüdfl)alten mußten; der gütige 3Jlonard) dachte toot)l/ 
nachdem 3toei Dritteile des unglücklichen StücPes ab« 
gefpielt waren, fie mögen nun damit machen toas fie 
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wollen, ert)ob fid) und oerliejj die Coge mit all feinen 
©äften. Qlun mar aber aud) über das Stücf der 
Stab gebrochen; es fiel rettungslos und gerauf d)Doll 
durd), um nie wieder 311 erfd)einen. 

Seit 30. 2Kdr3 1830. QDon Sd)lögl 

„3)er Jftüller und fein Kind"/ QDoftsdrama oon 

Q^aupad). 

„3)er Jftüller und fein Kind"*$e* über die Aufführung 

im 93urgrt)eater. 

3n der 93urg roird das StücP natürlid) am beften 
aufgeführt? 

„Qfla und ob, das ?6nnen S' 3l)na rooljl den?en ! 
3>as Reifet, roiffen S\ oerfteb'n S': fo roird's freili 
nimmer geb'n, nrie einmal, aber nod) immer Xaufend 
gegen Cins, im QDergleid) 3U die £)erausder'n. QDenn 
id) 3. 93. nur — Sie, Karl, bringens meinetroeg'n 
nod) ein Seid, l)eut is 's fd)on alleseins — ja, mann 
id) 3. <33. an den feiigen QDiU)elmi den?! 3)as£)uftent 
ö'rad grufelt bat 3l)nerf Qlnd miffen S\ oerfteb'n S', 
beim QDilbelmi bat fid) alles fo gut g'macbt, roeil 
er oon £)aus aus ein bifcl dampfig mar — toas beim 
Ceromsft) nit der $all is. 3>er buft't fid) mit An* 
ftrengung, und dann bot er aud) das 93arfd)e nit, 
toas der QDilbelmi als iftüllermeifter g'babt b at i 
denn mann der 3. 03. g'fagt bat: ,2ftöge er dafür 
in der £)6lle brennen', fo bot man 's ordentlid) praffeln 
g'bört." 

Qlnd die übrigen? 
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„Jftein ©ott! Aud) nit metjr die alte Garde I 
(Seufeend.) QDo ie der ßöroe?! Der ßöme als Konrad I 
— Die 2fteinige meint Ijeut' nod), roann'e oon ßöroe 
red't! — Die S3en\ nrie er am ©ott'eacPer liegt und 
die Pcd)c Fommt als oerjtorbener Geift und drot)t 
it)m mit'n Ringer und der ßöroe fpringt auf und 
fdjreit: ,3d) Ijabe ©Ott oerfuctjt, id) bin iljr Jftörder!' 
Sie, das foll ft>m einer nad)fpiern! — $lnd roie die 
Ped)e fd)ön g'jtorb'n isl (£)eimlid):) 3Jlan fagt ja, 
dag 's gar ine Spital gangen ie, um red)t natur* 
getreu — aber i bitt\ ni* weiter e^ätjUn — — 
(laut:) ja, roas ie 's denn, Karl? Sie uergeffen ja 
gan3 auf mi! Q)or einer Stund' fd)on ^ab* i a Seid 
QDein begehrt. Das is a ^Bedienung ! " 



SMteftion ©ein^atdftein. 
(183Q— 1841) 

fUlgemeinee. 

1836. Q)on ©lasbrenner. 

(TNasOBurgt^eatertjat einen Qtimbus mie fein anderes 
*^s in 3)eutfd)land. Q)on allen bedeutenden Q3fil)nen 
fft fie die euqige, auf der roeder die aufregende 3Itufi? 
nod) leid)t gefdjuqte Täterinnen profan 3tt>ifd)en die 
deutfd>en ©ebilde der 3>id)ttunft treten; felbft Ttjalia 
darf fein gemeines ©efidjt fdjneiden, mill fie fid) oor den 
©rofcen des Qleidjes fet)en laffen. So fon3entrieren fid) 
alle Kräfte auf die Tragödie und das KonoerfationsftucE. 
©s gebort 311m guten Ton des QDiener Adels, 
eine Soge im <Burgtt)eater 3U \)abcn, und der gute 
Ton ift die einige Religion, gegen deren ©efetje 
die fogenannten t)<>b cn ßeute nidjt fundigen. So find 
denn die meiften Sogen nermietet, und mancher arme 
Kaoalier, der über ungeheure Summen gebietet, muf$ 
oft üier bis fünf Jat)re märten, bis ft)m der gutige 
£immel einen Haften 3ufübrt, in meinem er fid) be» 
quem — langmeilen Cann. 

$)er $)ramenfabri?ant Q^aupad) an 3)einl)ardftem. 

£)od)oeret)rter f)errl 

3u den mancherlei luftigen Q3efd)äftigungen, die 3V>nen 3\>x 
neuee Amt unfehlbar yxxotqt bringen roird, gehört auej) die, dann 
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und io cum einen Q3rfef oon mir lefen 311 muffen, roenn Sie ee 
andere für 3uträglid) galten, dafe die Verbindung 3ioifd)en dem 
K. £)oftt)eatet und mir fortbejteVje. Qlm Sit für diefen $all nid)t 
gleid) 3U erfdjrecfen, will id) fofort medias in res eingeben. 

3d) l)abe im QDinter dem K. $oftt)eater oier Iftanuffripte 
3ugefendet, 3ioei Cuftfpiele — „Der roeiblidje Q3ruder" und „3)ae 
doppelte 9tende3ooue" und 3m et Bdjaufpielc — „Sie grauen 
oon Clbing" und „QRobett der Teufel". QDae die beiden Crfteren 
betrifft, fo liegt mir nid)t oiel daran, ob fie 3ur Aufführung 
fommen oder nid)t, umfomeniger, da dae eine, ftreng genommen, 
nid)t meine Arbeit ift. £)infid)tlid) de© dritten bin id) fd)on mit 
itjrem Vorgänger übereingekommen, dag ee nfd)t aufgeführt 
ro erden foll, roefl ee fid) nad) feiner Ifteinung für dae Q3utg* 
ttjeater und überhaupt nid)t für Qüien eignet. 

Setjr angenehm aber roürde ee mir fein, roenn dae oierte, 
„Robert der Teufel", bei 3t)nen gegeben roerden tonnte. Sollte 
der Xitel Anftofc erregen, fo tonnte man dae Stüd? 3. 03. „Q^obett 
oon der Qtormandfe" oder etroa „Q^obert und Oft. Qt." (den 
Vornamen der Prin3effin, den id) in diefem Augenblick oergeffen 
V)abe) nennen. QDae im Stücfe felbft etroa der 3 en f u ? wegen 
geändert roerden müfete, roürden Sie, ale ehemaliger %tn\ox, am 
beften beurteilen tonnen. 

Sie roerden ferner nod) 3toet Stüdfe durd) §errn Caftelli 
erbalten, ein Xrauerfpiel „Kaifer Jriedrid) II. und fein Sotm", 
und ein Cuftfpiel „Öa^n und £>ettor", nid)t oon mir, fondern 
oon einem jungen Iftanne, der unter meiner Leitung arbeitet und 
oon dem id) mir etroa 8 oetfpredje. Q3ei der Aufführung auf dem 
tjiefigen Xt)eater t)öt die letjte Qälfte etioae gedehnt gefdjienen 
und deshalb \)&t der Verfaffer die legten Afte in einen ge3ogen, 
oon dem 3t)nen Caftelli ebenfalle eine Abfdjrift 3ujtellen roird. 
Könnten Sit dae Stüd? brauchen, fo roäre ee mir ferjr lieb . . . 

Qtun roill id) damit fdjlfefjen, roomit id) eigentlich fy&ttt an« 
fangen follen, nämlid) 3lmen 3U tyxtta neuen Poften — nid)t 
3U gratulieren, fondern nur 6lü<f 3U roünfdjen im bud)jtäblid)en 
Sinne dee Auedrucfe. 3d) \)abt 3roar nie einem folgen Poften 
oorgeftanden, fenne aber die Sadje ^falänglid), um 3U roiffen, 
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dafe ee ofellefdjt feinen fdpoierigeren auf der QDelt gibt, toeil 
der Kampf für die Sadje gegen die Perfönlfdjfeiten toofcl auf 
feinem andern $elde fo anhaltend und fceftfg ift. 

£)od)ad)tunget)oU 

Cto. QDoblgeboren 

ergebender Diener 



Q3erlin, am 30. Juni 32. 



C Raupad). 



Sdjaufpiclcr. 

Karl ßarod)c. Q)on Ca übe. 

Seine trefflichen Cigenfdjaften gruppieren fid) 
um eine äu&erft wohltuende ßebensfraft, roeldje fein 
Spiel aueatmet. Sie find eine fdjöne QDat)rl)aftig?eit, 
ein feiner £)umor, menn's nottut, aud) ein ftarfer 
£)umor, ein marmes ©efüt)l in bürgerlichen Quollen, 
ein draftifdjes 3)arftellungstalent für chargierte Auf» 
gaben, und für das alles die ausdrucEsnolle IRimi? 
eines fdjön gefdjnittenen Kopfes und die «Beendig* 
feit eines gefd)tneidigen Körpers. 

X>iefe Cigenfdjaften, roeldje it)m durchweg leid)t 
und natürlid) 3uftet)en, bilden in it)m das Cnfemble 
eines erften Sdjaufpielers, roie es feiten oor* 
Commt. 

Seine Sdjmädjen find am fidjtbarften in der Tra* 
gödie. Teils fet)lt it)m für die Tragödie der Sdjttmng 
des ©elftes f teils die £)ö\)c des Vortrages. Cr l)atte 
fid) obenein — n>at)rfd)einlid) in QDeimar — einen 
manierierten Ton dafür 3ugelegt, der aus dem 93aud)e 
geholt roird und aud) gan3 baudjrednerifd) mirft. 
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So weit ee anging, t)ab' id) ft)n oon tragifdjen Auf* 
gaben, die er in et)tlid)er Selbftfenntuie aud) nidjt 
liebte, ferngehalten und leife Qüinfc baben allmäblid) 
aud) jenen manierierten Ton üetfdjeudjt. 

Xrot} diefce tragifcben IRangele fpielte er 3mei 
Svenen dee Könige Pbilipp feb r gut: den IRonolog 
3U Anfang dee dritten Aftee und die folgende S3ene 
mit Alba und Domingo. ©in 3*ugnie für die Ölm» 
fdnglid)feit feines Talentee und leider aud) ein 
3eugnie, dag er aue QBequemlidjfeit nid)t t)inreid)end 
gemudjert mit feinen Kräften, nid)t einmal mit den 
erworbenen Kräften; denn jene S3enen dee Könige 
Philipp waren erworbene. Qlod) ftätfer trifft ft)n 
der QDoramrf, dag er die Anwendung der tt)m oer* 
Helenen Gaben oemadjläffigt t)at durd) Geringe 
fcbätjung dee QDortee. Cr mar für ßuft* und Sd)au* 
fpiel fo reid)lid) auegeftattet, dag er bei fleißiger 
geiftiger Arbeit ein ©arricE l)dtte werden tonnen. 

ßuife Qleumann. Q)on Anfcbütj. 

ßuife Qleumann war für ft)ren Q3eruf in ftjrer 
dufteten Crfcbeinung durd) ©aben der Qlatur febr 
oorteilbaft auegeftattet. 3bre ©efid)te3Üge waren 
regelmäßig, febr angenehm durd) einen üorberrfdjend 
freundlid)en und fiteren ©rundton und belebt durd) 
ein glan3oollee Auge, aue welchem ©eift und fittlid)e 
Qleint)eit fpracben und dae jedes Auedrucfe fdt)ig 
war; der moblgeformte 3)tund bewegte fict) fcl>r 
3icrlid> und liefe die fdjönften 3äb ne fcb cn » 3M* 
$igur, nur mittelgroß, war non angenebm runden 
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formen und alle diefe Cftqeltjeiten murden 3U dem 
bc3aubemdften ©an3en durd) ein ©efd)enf, roeld)es 
eben nur die Statur in der QDiege befeuert, durd) 
die ©tQ3ie im Ausdrud?. 

ßuife Qleumann mar fein Genie, das, alle formen 
und Sdjtanfen 3erbred)end, fid) roillfürlid) neue Ge* 
fetje dee Schaffens bildet und deren Anerkennung 
oon der erftaunten QDelt e^mingt. ßuife Qleumann 
mar ein Talent, aber eines der feltenften, das die 
deutfd)e Xt)eateru>elt befeffen l)at. Sie t)<*t fid) nid)t 
fdjnell und über Qtadjt herangebildet, denn obroot)l 
fie gleid) non it)rem Cintritte an nom Publifum gern 
gefet)en und lieblid) gefunden murde, fo Farm man 
dod) die erften adjt )at)re it)res QDiener Cngage* 
ments als Sd)uljal)re be3eid)nen. Q)on )at)r 3u)al)r, 
oon Quölle 3U Qlolle, bemerfte man den $ortfd)rftt, 
die machende Sid)ert)eit, die 3unet)mende $eftigfeit 
in der djarafteriftifdjen Färbung tt)rer Aufgaben 
und als fie 3U Anfang 1847 mit der ©eftalt der 

„ßorle" [in Söpfere Cuftfptel „Sie Cinfalt 00m Cande"] OOr 

das Publifum trat, ftand plötjlid) die fertige Kfinftlerin 
da. Qtun t)atte fie nidjt met)r 3U lernen, fie lehrte 
durd) i\)t leuchtendes QJeifpiel. ßuife Qleumann ift 
der meiblid)e $id)tner. QDie bei diefem, fo lag bei 
ft)r der fiegreid)e $aftor in dem angenehmen ©efüt)l 
für das, mas fd)6n und richtig ift. QDas fie als 
3med?mäJ3ig und paffend empfand, das erft machte 
fie 3um QDormurf it)res Qlrteiles mit aller Sdjärfe 
des QDerftandes, der it)r eigen mar, und mo it)r ©e* 
füt)l nerftummte, da mißtraute fie it)rem Qkteile auf 
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das entfdjiedenfte. Jede Rolle, die it)t Talent nidjt 
inftinftiu durchdrang, blieb fdjmantend, fo unuer* 
fennbar audj der QDerftand aus der planüollen Aus* 
arbeitung fprad). Qlnd gerade das fdjeint mir tief 
im QDefen einer Künftlematur begründet 311 fein. 
QDo die Seele nid)t fpridjt, da fann der QDerftand 
wot)l reden, überreden und überzeugen roird er nie. 

Ct)riftine Hebbel. Q)on Hebbel. 

Als id) . . . eines Abends ins «Burgttjeater ging 
oder oielmet)r uon Q3efannten f bei meiner Abneigung 
gegen die „reale «Bütjne" mit it)rem Repertoire, 
t)ineingefd)leppt wurde, fat) id) das $räulein G)ri* 
ftine £ngt)aus als Q)rieml)ilde in Crnft Raupadjs 
„Qtibelungenbort". Qtie erlebte id) einen ät)nlid)en 
Cindrud? und id) t)atte dod) uiel gefet)en, unter anderem 
fet)r oft die Radjel. 3)ies QDadjfen des 5)ämons 
in der anfangs fo 3arten, lilient)aft 3itternden Jung* 
frau, dies allmähliche Aufeutfen, dies endliche furdjt* 
bare £)ert>orbredt)en einer gan3en £)ölle in dem Rad)e* 
fdjrour: es mar eins der denfbar t)öd)ften ©ebilde 
der Sdjaufpieltunft und wurde aud) 00m Publicum 
mit dem größten, oft fünf 3)linuten lang fortdauernden 
Jubel aufgenommen. Q)on den ßeiftungen der Rachel 
unterfdjied fid) das durd) die 3arte IRotiüierung und 
die naturgetreuen Übergänge ; das fiel nidjt plö^Hd) 
aus den QDolUen oder fdjofj aus der Crde t)ert>or, 
das entftand oor den Augen des 3 u f4) auer8 f das 
fteigerte fid) auf Caum meröidje QDeife, das drängte 
fid) eben deswegen allgewaltig auf. Qlnter den 
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deutfdjen Sd)aufpielerinnen murde fd) nur an die 
Sdjröder erinnert, aber l)ier gefeilte fict) 3U der un* 
rofderftet)lid)en tragifd)en 3Itad)t dtefer $rau und 
dem l)errlid)en Organ nod) der reid)fte Adel der 
©eftalt und die edelfte plaftif der «Bildung. 3d) mar 
t)ingeriffen und dadjte nid)t met)r daran, QDien fo 
rafd) 3U oerlaffen, roie id) anfange beabfid)tigt b^ttc ; 
fd) ftrebte oielmetjr, die Betanntfdjaft der großen 
Kunftlerin 3U madjen und dae gelang mir um fo 
leichter, ale fie langft für die Juditt) erglüht mar 
und fe^nlid) munfd)te, diefe einmal 3U fpielen. 3)ie 
Sgmpatt)ie murde gegenfeitig, im 7R<fc$ 1846 fd)loffen 
mir den «Bund der Ct)e miteinander und in diefem 
edlen QDeibe murde mir mein größtes ©lud? 3U 
teil . . . 

Ct)riftine Hebbel. Q)on Kut). 

Ct)riftine Hebbel fpielte gan3 und gar aus einer 
blinden 3uoerfid)t heraus, meiere man ebenfogut ein 
fid) QDerlaffen auf das meg3eigende £)er3 nennen 
fann. $)er Quellpunft des darftellenden Cljarafters 
ging it)r al^eit Sar auf und es mar it)r die Gabe 
oerlieljen, die Qlaturfeele in die piaftif der ©ebärde 
und des QDortes 3U bannen. 3t)r breiter Strid) und 
it)re einfache 3)talermeife brachte die jemeilige ©rund* 
färbe ooll 3ur Anfd)auung und it)r Pathos, 3mifd)en 
QDetjrlofigteit und Qtotmetjr munderfam geteilt, t)atte 
die 3Jlonotonie non Cbb' und $lut. QDdljrend aber 
die £)eftig?eit it)rer leidenfd)aftlid)en Ausbrüche nid)t 
feiten etmas Qlnartifuliertes annahm, fleidete fie it)r 
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Cljrifttnt §ebbcl als <Bcunb,ild in §tbbele 
XraueTfpiel „Bit Nibelungen". 



©rieben immer in den fd)6nften tragifd)en AusdrucE. 
IRinder deutlid) traten die begleitenden 3Jtotfoe \)cv 
oor, n>eld)c die Grundlinien dee Ctjataftete bald 
einfdjranfen, bald überumdjern, bald oetdecf en und 
it)m dadurd) den Schein des QJeftimmbaren, Q)er* 
änderlidjen und 3 u fäUigen geben. Vit Künftlerin 
modulierte 3U roenig dae Ct)araftertt)ema und rourde 
deshalb 3un>eilen die QDerffinderin einer ftarren Qtot* 
roendigfeit. Quo fid) jedqd) 3U itjrer feelennollen 3Kad)t 
im Anfd)lag dee Ct)araftertt)emas der Qleid)tum der 
Variation gefeilte und roo fid) die i\)t eigene Stirn» 
mungs* und Koloritftätfe in den QDed)fel der ßid)ter 
und Schatten auflöfte, da mar it)r Gebilde jedesmal 
ein Sdjmaus der Sinne und eine Grquidhmg des 
Gemüts. $)er ftilnoll gefd)nittene, im detail etmas 
markierte Kopf füdlidjen Gepräges gemannte an jene 
altrömifdjen QDerfe des JJleifeels, meiere die ardjäo* 
logifdjen 3™*^ bei der «Beftimmung it)rer Q3edeu* 
tung befd)äftigten. 

3t)re gan3e 3nnerlid)feit und ft)te plaftifdje Kunft 
maren in der Qarftellung der 3roei Geftalten Hebbels : 
der Klara und der Juditl), aufgebrochen. Als die 
bod)geroad)fene $rau in der Qlolle der Xifdjlers* 
tod)ter auf der Butjne fid)tbar roard mit dem erften 
QDorte des StüciCs, da durfte man den Kontraft be* 
fürchten 3u>ifd)en der gedrückten QJurgerlidjfeit des 
unglu<flid)en 3)tädd)ens und der faft tjoffärtig fdjönen 
£eiblid)?eit der tragifd)en Sd)aufpielerin. Aber die 
Cingangsfjenen waren nod) nid)t oorfiber und fd)on 
u>ot)nte man fo ftimmungstief in it)rer 3)arftellung, 
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dag fein äugerlidjee Zedenten aud) nur im ge* 
ringften einen Störenfried abgeben tonnte. 3d) ftel>c 
nidjt an aue3ufpred)en, dag im Gebiete dee Seelen' 
t)aften und mit deffen Auedrud?emitteln allein diefe 
nad)fd)affende ßeiftung nid)t it)reegleid)en in der 
Gefd)id)te der Sd)aufpielftmft aufeuroeifen l)at. Ce 
mar dae gemigtjandelte und gefangene £)et3, dae 
t)ier fprad), Rändelte und litt; dae gefangene £)et3, 
dae umfonft nad) einem Aufgange fpätjt, dae nid)t 
lauter fpridjt ale der Cingeferferte, der 3agt)aft 
prüfend auf eine Qtadjbarjtimme Antwort gibt. Jede 
©uqelrede diefer Klara t)atte die klaffe einer ent* 
färbten ßippe, jeder il)rer QBUcCc, fogar il)r £äd)eln 
mar ein 3 eu 9 c un d c * n £äter ib ree Sd)id?fale 3U* 
gleid). TRan fpürte, dag il>rc ©edanten fid) ine QDort 
flüchteten, roeil it>c eigener Kopf den £)äfd)er mad)te 
und man füllte hinter iljrer 3 er frreutl)eit dae ge* 
fammelte Qlnglüd?. Qlnd mie die Qlaturftille mannig* 
faltig 3U fein fdjeint, meil dae 3Itenfd)enauge oon 
den Jahnen, roeldje die Snfeften durd)fummen, über* 
gleitet auf den ßaubfdjatten, der am QBoden 3ittert 
und auf die Sonnenfunfen in den QDipfeln, fo ge* 
mann aud) die pbfyd)ologifd)e Stille, meld)e diefe 
Klara ummob, allerlei Abftufungen und ©radunter* 
fd)iede, je nachdem fie angehaltenen Ateme mit der 
3ftutter oder dem QDater, mit ßeont)ard oder dem 
Sefretär fprad). 3)en Abmegen dee 3e*fafeniden und 
meid)lid) 9£ül)renden tarn die Künftlerin aud) nid)t 
auf mägige Cntfernung nat)e, die Kraft der Q5uge 
mud)e in ft)rer $)arftellung mit der fid) mehrenden 
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i)ilflofig?eit, und roie eine Pflichterfüllung, nid)t roie 
ein Abfd)ütteln irdifd)er Qual traf uns it)t Xodes* 
gang an den QBrunnen. 

3n purpurne Sinnlid)?eit getaucht mar Cbriftine 
Hebbels Juditl) j aber oon einer rätfeltjaften Sd)roer* 
mut umfangen glimmte und glüt)te fie auf und dae 
fie begleitende 9laturget)eimni8 dutdjfdjauette fie mit 
einer fdjmet3t)ajten QDolluft, die fid) in it)rer 9£ede, 
roie in it)rem 3)tienenfpiel äußerte. Aue diefem ©e* 
beimnis 30g fie die fromme, roie die l)eroifd)e Q3e* 
geifterung, die unheimliche QSefonnen^eit und die 
ernftumflorte Xruntentjeit [der ptjantafie. 3\)t Spiel 
mar dae Qtadjtfeft einer dämonifd)en Seele, 

Crjtauffütjrungen. 

24* 3rtai 1832. Q)on QDeidmann. 

„$auft", S3enen aus dem erften Teil, non ©oettje. 

Am 24. 3ftai fand im £oftt)eater unter dem Xitel: 
„ Goetljes ^eier", eine au&erordentlid) intereffante 
QDorftellung ftatt. ©s roar 3U oermuten, da& das 
£ofburgtt)eater, auf roeldjem der ©enius des un* 
fterblidjen Sdngers dem Publifum fo oft die edelften 
©enüffe bereitet t)atte, die ©elegenbeit nidjt norüber* 
gel)en laffen roürde, dem Andeuten des großen 
IRannee ein QDort der Crinnerung aus3ufpred)en. 
3>ies gefdjat) nun t)*ute. £)err Profeffor 3)einl)ard* 
ftein \)<xttt die ©eftaltung diefer $eier übernommen. 
Sie beftand in einer Cinleitung, in roelcfyer die 3ftufen 
des Xrauerfpieles und Cuftfpieles erfdjeinen und für 
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die Q3üjte des l)eimge{et)rten 3)id)tere einen piatj 
im Tempel der Qlnfterblid)?eit anfpredjen. Qlm diefen 
Anfprud) 311 begründen, führen fie dem Priefter dee 
Tempele eine S3enenreil)e aus den ooqüglidjften 
dramatifd)enQDer?en Goettjee, nämlid) aue „Cgmont", 
„3pt)igenie" und /,$auft" oor, morauf dann 3um 
Sd)luffe Goethes QBüfte 3u>ifd)en Jenen St)a?efpearee 
und Schillers aufgeftellt roird und der Genius der 
Qlnfterblid)?eit den unoergänglid)en ßorbeer auf feine 
Stirne drücft . . . 

5)ie «Brudjftütfe „Raufte" \)kx 3U einem möglid)ft 
umfangreichen Öan3en geftaltet, gehören in jeder 
( Be3iel)ung 3U den tieffinnigften, bedeutfamften Cr» 
3eugniffen unferer Citeratur; in diefem QDerfe, roie 
faft in feinem andern, fpiegelt fid) der feltene öeift 
dee $)id)tere in fold)er $ülle und in folgern ©lan3e 
aus, dag ee als eine €ntu>eit)ung 311 betrachten märe, 
oon folgern QDetfe nur in oberflächlichen Qlmriffen 
3U fpred)en. QDir roerden alfo auf den „$auft" 3U* 
rficCf ommen und erfüllen hiermit oorerft unfere Pflicht, 
über die QDirfung und Aufnahme des ©an3en Q3e» 
ridjt 3U erftatten. Sie roaren fo, roie ee bei einer 
foldjen 5)id)tung und foldjer «Befetjung 3U erwarten 
ftand. $)er Beifall mar, befondere am Sd)luffe, 
ftürmifd). £err ßoroe gab den „$auft" und diefer 
treffliche Künftler, immer ausge3eid)net, t)eute nod) 
durd) die befonderen QDertjältniffe begeiftert, leiftete 
Treff lidjee . . . £err Coftenoble gab den JJtepbi* 
ftoptjeles und bewährte fid) aud) in 3)urd)fül)rung 
diefer 3n>ar glasenden, aber aud) äu&erft fd)n>ierigen 
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Aufgabe als 2Keifterfünftler, Trefflid) in jeder 93e» 
3iet)ung mar 3)emoifelle ©ley als ©retdjen, Q)oll Cmp* 
findung, ooll QDal)rl)eit und Tiefe, und befondets 
im letjten Aufeuge in der l)öd)ften QDeife tragifdjet 
Kraft, entfaltete die Kunftleriu ft)r Talent auf die 
glän3endfte QDeife, Sie darf diefe «Rolle otjne QDider* 
fprud) 3U den ausge3eid)uetfteu Ceiftungeu 3ät)leu 
und der Cmdtucf , den itjr meijtert)aftes Spiel erregte, 
mar allgemein und eqeugte entt)ufiajtifd)en, im t)öd)ften 
©rade oerdieuten Q3eifall f)err $id)tuer gab den 
QJalentin fet)r oerdienftlid). 3)as ©au3e mar oou der 
größten QDirfuug. 5)as Publicum l)atte fid) 3U diefer 
intereffanten QDorftellung äufterft 3at)lreid) eingefunden 
und bewies auf die entfpredjendfte QDeife feinen An» 
teil an dem ©ebotenen und an der ehrenvollen Cr» 
innerung des unoetgefrlidjen Sängers, roeldje V)ier fo 
rourdig gefeiert roard. 

©er 3enfurierte // ^aujt ,/ . 

3)eint)ardfteiu führte 3ur Todes*©edäd)tuisfeier 
©oetfjee 3um erften 3Jtale S3enen aus deffen „$aujt" 
auf; dod) mufrte er in dem QJerfe: „QMu gefdjeiter 
als alle die Caffen, 3)oftoren, 2Jtagifter, Sdjreiber 
und Pfaffen", das Caffen in Tropfe, die Pfaffen in 
Kopfe oenoandeln. * * 

Qlm nidjt den adeligen tarnen durd) den ©e» 
braud) der nur it)ueu 3uftet)eudeu Anrede 3U uatje 
3u treten, redete $aujt ©retdjen an: 
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„JJteuie fdjone Jungfer, darf idj's wagen — " 
und fie enoiderte: 

„'Bin weder Jungfer, meder fdjön . . ." 

4. Oftober 1834- 3)ou Pie^uigg. 

„3)er Xraum, ein ßebeu", dramatifdjes 2Jtärd)en 

oon ©rillpaqer. 

3)er Q3eifall des überaus 3at)lreid) oerfammelten 
Publikums mar im erfteu Afte laut, nad) deffen 
Sdjluffe man den 3)id)ter rief ; der 3toeite und dritte 
Aft liefen, aufjer ftellenroeife, falt, der oierte da« 
gegen ermedfte am Sd)luffe einen foldjen Jubel oon 
Beifall, dafj man wiederholt f)errn ©rillpar3er 
rief. — 3)ie Ausftattung rü<f fidjtlid) der Dekorationen 
und der Kojtäme mar oon einer Pradjt, die Staunen 
erregte, fotoie die Prä3ifion fo oieler 3Jtafd)inerieu 
ein oollf ommenes ©elingeu beurf undete. 5)ie £)£). oon 
Stubenraud) und 3)e Pian l)aben fid) als erfln« 
duugsreidje IRciftet metjr mie jemals bemiefen. 

ijerr ßöme fpielte den Q^uftan mieder mit jenem 
Einreibenden Jeuer, jener ßebeudigfeit und Cnergie, 
die allen feinen ßeiftungeu den Stempel ed)ter Künftler* 
meitje und ©euialität aufdrucken. 3)ies mar oo^üg» 
lid) im erften Afte erfidjtlid); denn fpdter, mutend 
unter Q3lut, ©reuel und Q)erbred)en jeder Art, tonnte 
die toarme Teilnahme den Künftler nid)t mejjr red)t 
herausfinden. f)err Ca Q^odje gab den 3 an 9 a m ^ 
der Sid>erl)eit und geiftreidjen Auffaffung, mie mir 
diefen Kflnftler feine ©ebilde faft immer miedergeben 
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Koftflmbild da 6ülnarc i 
rl 3>« Traum ein 1 



Koftürobild de» SRuftan in ©rillpatjetB 
„See Xcaum ein Peben". 



fetjen. ©r darf mit feinem Crfolge 3ufrieden fein, 
denn diefe Quölle durfte fo 3iemlid) die fd)n>ierigfte 
des Studfes fein. f)err f)eurteur mar als Kaleb, 
£)err Aufd)u§ als Konig, £)err QDiltyelmi als 
JJtaffud und £)err Cufas als Utann nom Reifen, 
jeder in feiner Art, mirflid) trefflid). 3Me 3>lles, 
Piftor (3Jlir3a), $ouruier (©ulnare), Qtintv (ein 
altes QDeib) oerdieneu ein gleiches ßob. 

30. 3)e3ember 1835. Q)on Coftenoble. 

„©rifeldis", dramatifdjee ©edidjt non Jriedrid) £)alm. 

Vit Aufführung der „©rifeldis" gereidjte der 
3)arftellungs?uuft 3ur l)ol)en ©t)re. Aufdjutj mar ein 
guter Artus, nortrefflid) die- ^Xettid) als ©inenra. 
Va mar fiberall das redjte 3Jtafe gehalten; f)ot)u 
ol)ue gemeine Q3iffig?eit — Übermut der ©rdengöttiu 
mit mildernder roeiblidjer ©ra3ie gepaart, und am 
Cnde oerfötjneude QDeid)l)eit. 

3u den 3Jtomenten inniger ßiebe und Eingebender 
Xreue übernahm fid) diePedje (als ©rifeldis) und 
langte mit intern pt)yfifd)en QDermogen uid)t aus; 
dennod) mar die 5)arftellung der „©rifeldis' 1 lobens* 
roert und gereidjte dem 3uftruftor Ca ^Xodje 3ur 
Ctjre. 2Jtau rief ©rifeldis und den QJerfaffer nad) dem 
3roeiten Afte, Vit Pedje durfte nad) unferen ©efetjeu 
nid)t nortreten und der Autor mar nidjt 3ugegen. 

ßoroe ffitjrte den Percfoal funftgeredjt aus. QDo 
der Selbftling in feiner gau3eu 3uröd?ge3ogeut)eit fid) 
ausfpredjen foll, gab Cöme alles mit Sto\$ f £)ärte 
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und QDildtjeit.. Ulan fal) den ausgearteten 2Jtad)t* 
l)aber, der, um feine Ceideufdjaften 3U befriedigen, 
aud) dae Xeuerfte aufopfern fauu. QDie nerftäudig 
mildernd hingegen mar fein QDortrag, mährend die 
beiden erften und dae dritte Opfer gebracht murden ! 
QDie tarn tyer der 2)arfteller dem 2)id)ter 3U £)ilfe! 
QDie abfd>recPend und t)ä&K4) märe Percfoal in den 
fänden eines gemol)nlid)eu Kuliffenreifjere gemordeu. 
ßöme mar grofr, meil er gedacht und felbft gefdjaffen 
batte. 

Xriftan der QDeife, der ein Kontraft des uu* 
finnigen Percfoal fein foll, und id) mödjte faft fageu, 
mir oorfam, mie der ermahnende und reflektierende 
Ctjor der griedjifdjen Tragödie — diefer QDeife murde 
Dom ftumpfen £)eurteur übel und böfe t)eraue* 
geftümpert. 3)ennod) tonnte der arme $rol)ndmanu 
die tjerrlidje ©Qätjluug nom Seelen3uftande der 
©rifeldie nidjt 3um $alle bringen. 3)er 3)id)ter t)at 
l)ier 3U reid) gefpendet . . . 

5)ie Proben, momit ©rifeldie gequält murde, oer* 
legten die 3ufd)nuer fo gemaltig, dag man felbft, bei 
dem ljod)poetifd)en QDendepunfte fid) nidjt 3ur QÜer* 
fötjnung mit dem 3Jleiftermerte bequemen tonnte. 
5)ie IjauebacPene JJtaffe l)atte meder den Ctjarafter 
dee Pmfoal nod) dae 3dol l)öd)fter QDeiblidtfeit 
begriffen. Selbft gute Sdjaufpieler, mie $id)tuer und 
QDil^elmi, tonnten die QDatjrtjeit der ^jjarafter* 
3eid)nung nidjt erf äffen. Q3eide, no^figlid) $id)tner, 
mollten ftärfere 2Ttotfoe 3U fo furchtbaren Prüfungen 
Reiben. 
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[Am folgenden Tag mit anderer Q3efe$ung.] Probe ÜOU 

der heutigen QDorftellung. 3)er Q)erfaffer tarn und 
Forinte fiel), fd)ien es, nid)t red)t darein finden, 
dafj fein QDerf nid)t alle befriedigt tjatte, Cs war 
ein magerer Xroft für it)u, dafj Aufd)üt} über die 
Qlnempfänglidjfeit des Publifums laut fdjalt und 
fagte: //QDeuu fie fid) blofj unterhalten wollen, fo 
follen fie in ein ßuftfpiel getjen; aber in der Xra* 
gödie will id) mid) 3ermalmen laffen." 

Cs ift allerdinge fetjr arg, dafj man dem $rei* 
l)erm 2Jtüud) die Ctjre des f)eroorrufens oerfagt, 
roeil feine „©rifeldis" gemartert roird. 

5)er Q3arou entfd)lo£) fid), die S3eue 3U ftreidjen, 
ido ©rifeldis aud) den QDater aufopfert, um den 
©emal)l 3U retten, roeil die bedungene Prüfung aud) 
ot)ne diefen legten 3)rucf fd)on beftanden ift und 
das Publicum über die unnötigen Opfer faft empört 
mar. 3)od) ftrid) der $reit)err nur mit QDidermillen 
und toird alles roieder Ijerftellen, fobald das ©edid)t 
unter die Preffe fommt 

Crfd)ütternd roirfte die 5)arftellung der Q^ettid) 
als ©rifeldis; ft)re Genialität ergriff und bewegte 
die £)tx$tn aller 3^börer. Q)om lieblichen ©etändel 
3artlid>er 2Jtutter* und ©attenliebe bis 3ur grimmigen 
QDut der gelten ßömin, meldjer man it)r Junges 
entreißen roill, mar jeder 3**g und Ton treulid) ge* 
fül)lt und wurde fo gegeben, dafj er unmittelbar das 
©efüt)l berührte und mit fid) fortriß Soptjie Sdjröder 
l)at oft ©rofres dargebracht — ©röteres niemals. 
3>as ift Diel gefagt, aber es ift roal)t. QDie l) armlos 
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findlid) nal>m Julie Stetttd) ft)ten Triumph auf! 
„QDie gut feid 31)* alle/' rief fic aufjer fid), „und 
wie gut ift das Publicum!" — Sie tonnte gar nidjt 
glauben, dag fie roiröid) fo ©enmltiges geleiftet l)abe. 
QDie fo gan3 das Gegenteil glauben gen>öl)nlid)e 
Sdjaufpieler oon fid)! 

Qie arme Ped)e l)atte einen ferneren Stand! 
3l)re ©inenra mufjte, mit dem beften QDillen, mattet 
auefallen als die der Q^ettid) ; und nun — neben it)r 
die triumphierende Q^inalin! ^ürroatjr, es tat uns 
allen voe\), eine Perfon leiden 3U fel)eu, die fid) 
geftern nod) angebetet glaubte. 

3)as Publicum, im Cntl)ufiasmus über die Q^ettid), 
nmrde l)dd)ft ungerecht gegen die Ped)e und oergafj 
alles, ums diefe früher Schönes gebracht; man 3ifd)te 
Dernetjmlid), als fie abtrat. 5)ie Ped)e mar fo ner* 
nidjtet, dag it)t die Stimme oerfagte. 

X>ie ©eftalt des Ca Q^odje nal)m fid) auf dem 
Throne nid)t foniglid) aus ; Artus mufrte äufretlidje 
^Xitterlid)feit l)aben 3roifd)en Percinal, ßancelot und 
Xriftan. 

29. 3Hai 1839. Q)ou 2Keyuert. 

,/$auft", Tragödie oon ©oett)e. 

3)ie Cinnatjme diefer QDorftellung mar für den 
$ond oon 3ft chatte 5)enfmal in Sa^burg be* 
ftimmt. 

Vk Aufführung mar der berühmten Kunftanftalt 
durd)aus würdig . . . £)err Coro e als $auft . . . i)err 
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Jritderife GoBmonn und flmalie ^aijingcr 
in „Dorf und Stadt". 



Karl Ca Q^odjc*) rüdfte durd) Sprache und 3Has?e 
den 3JtcpV)iftopl>eleö dem 2Jtenfd)lid)en nät)er, als 
es l)äufig gefd)iel)t, und es umfnifterteu ü)u nid)t 
jene t)eimlid)en eleftrifd)en Junten der £)ölle, in 
deren fortroätjreudem ©eleite man it)u fo oft auf* 
treten fCcl)t. Obfdjon dadurd) fid) teilroeife ein 
anderes QMld t)erausftellt als im Gedichte, fo glaube 
id) dod), dafj die f3enifd)e 3)arftelluug auf diefe 
QDeife an Solidität geroinnt und dag, mit not* 
roeudiger $frierung feines fgmbolifd) unfteteuQDefens, 
2Kepl)iftopl)eles mit $leifd) und Q3lut umöeidet 
merdeu mufr, roeuu er es einmal unternimmt, die 
Bütjne 3U betreten ... So gelang befonders die 
Ijämifdje Q)erftandeelüfternl)eit diefes ©eiftes der 
Verneinung, das graufame$augballfpiel feines Spottee 
mit jedem mannen 3Jtenfd)eugefül)le, mit jeder an 
Begeiferung ent3Ündeten 3dee, £)errn Ca Q^odje 
nortrefflid). 5)ie 3Jtargareta gehört 3U den noqüg* 
lidjften Quollen der 2Jtad. Q^ettid) und man mufj 
in der Xat den mächtigen Qlmfang il)res Talentes 
bewundern, tueldjes anfangs die friedliche, 3utrau* 
lidje Qlnfdjuld ©retd)äis in den rei3endften Farben 
und dann den QDaljnfinu mit der gan3en dunöen 
Xragif feiner Crfdjeinung fdjildert. 3n diefer S3ene 



*) Seine 3)arftellung roar darum bemerfenetoert, rocil fie 
Goethe fclbft mit fym einftudiert V)öttc. 3)et Sdjaufpieler äußerte 
fid) darüber: „3n der 3)arftellung dee ,2nept)ifto', wie id) ifcn 
gebe, tft Jede Öebätde, fede Örfmaffe, jede Betonung oon 
©oet^e; an der gan3en Quölle tft nfd)t fooiel mein Eigentum, 
ale pia$ unter dem Q?agel b at -" 
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3cigt fie fid) in ftjtct Dollen 3Jteifterfd>aft und regelt 
den nerfd)lungeneu, labyrintt)ifd)eu ©aug der Q)or* 
ftellungsroeife des Qrnoitjes durd) erfd)ütternde 
pfyd)ologifd)e QDatjrtjeit 3)er Xon, den fie l)ier roatjlt, 
ift fo einfad), fo uatürlid) und dabei fo t)od)tragifd), 
fo unl)eimlid)*leife und 3ugleid) betäubend, fo find« 
lid)nnatt und dabei Ije^erreifjend, dag faum eine 
grogartigere QDirfung auf der Q3üt)ne gefetjen roerden 
fann. Sel)r entsprechend 3eid)nete f)err £)er3feld 
den $amulue QDagner in feiner trodfenen, pedan* 
tifdjen einförmigfeit, fomie £)err $id)tner den t>on 
militärifdjer Ct)re und Küt)ul)eit erfüllten branen und 
rafdjen QDaleutiu. Aud) 2Jtad. Polier gab die ge* 
fd)n>ätjig 3udringlid)e und moralifd) bemeglidje $rau 
2Itartt)e im Ctjarafter der Atolle. 



©iteftion ©olbein. 
(1841—1849) 

Allgemeines. 
1845. Q)on 6u$?oro. 

£YYVt)rt)aftig befriedigt fu^lt* id) mid) durd) dae 
/"CC Q3urgtt)eater. £)ier ift denn dod) eine 31ber* 
liefetung der 3^, die fid) in nornetjm bedeutunge* 
ooller ©röfje erhalten Ijat 3Jtan flogt über den Q)er* 
fall diefer Ö3üt)ue, die 3)eutfd)land8 2Jtufterbüt)ne fein 
follte, aber das, toas nou dem früheren QDerte übrig 
blieb , ift nod) immer fo grofr, dag es die übrigen 
deutfdjen Xtjeater3ujtdnde bei weitem fiberragt. Vit 
Aufgabe diefes Theaters fand id) mit einem geroiffeu 
feierlichen Crnjt gelöft. 3d) füllte mid) ergriffen oon 
diefem geregelten Gang der ©efdjäfte, oon diefer 
norausfid)tigen Q3et)errfd)uug aller an einer foldjen 
Anftalt norfommeudeu Cüentualitäteu. 5)ie Sdjau* 
fpieler füllten fid) geehrt durd) it)re Stellung: fie 
find ftol3, da 3U ftetjen, roo itjr Talent oder die ©uuft 
des 3ufalle fie l)inftellte. 3)as Gefühl, uor einem oft 
3al)lreid)en, immer aber gerodelten und feinen Publicum, 
oor einer Kritif 3U fpielen, die geroot)nt ift, it)nen 
unausgefetjte Aufmerffamfeit 3U fd)euf en, lägt fie ft>re 
Kunft mit einer geroiffen ^eiligen Q)erel)ruug üben. 
Qlirgend l>ab id) auf den Tag, roo er auftritt oder 
die <Rett)e einer 2)arftellung itju trifft, fo niel $reude, 
fo oiel Vorbereitung im QDefen des Künftlers bemerft. 
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Qlie \)<xV id) ein nad)läffiges Auftreten gefel)en, nie 
dies Arbeiten ums liebe <Brot bemerft. 3)ie obern 
<Bet)örden find felbft nou Achtung nor den 3>arftellern, 
oot den 3)id)tern durchdrungen . . . 

1847. Q)on ©rillpar3er, 

3d) l)öre täglid) Klagen über das <Burgtl)eater, 
einesteils berührt mid) das nid)t niel, denn id) lefe, 
dafj man überall in 3>eutfd)land über die Theater 
flogt, fo dag es alfo fdjeint, das Säbel liege nid)t 
in ßofal* oder Perfouah)ert)ältttiffen, fondern in der 
Sad)e felbft, in allgemeinen Mängeln, die, roie man 
roeig, fid) nid)t fo leid)t megfdjaffen laffen. Anderfeits 
bin id) 3n>ar fein Q3efud>er der Theater, lefe aber 
tjäuffg die Ttjeate^ettel, roo id) dann fel)e, dag QDien 
nod) immer ein 3)ut$end nortrefflidje und da3u nod) 
mehrere gan3 gute Sdjaufpieler befitjt, roas man non 
feinem andern Theater in der QDelt fagen fann. QDas 
die Wa\)\ der Stücfe betrifft, fo wird eben aufgeführt, 
mas man fiberall aufführt, und dag man eines oder 
das andere nidjt aufführt, nerdient etjer ßob als 
Tadel 3)ie fönftlerifd)e ßeitung dfirfte nid)t befonders 
fein, mie bei allen tjeutigen Theatern, da der Küuftler* 
ftol3 mit der Küuftlerbefätjigung in umgefetjrtem Q)er* 
tjältniffe ftet)t und id) feinen Sd)aufpieler in 3>eutfd)* 
land roeifj, der Cuft tjätte, fid) in feinen Aufdjau* 
ungen nou irgend jemand beirren 3U laffen. ©s dürfte 
der 3Jtfit)e wert fein, den ©runden diefer Qlu3ufrieden* 
l)eit auf die Spur 3U fommen und datjer nor allem 
3u betrachten, non roem diefe Klagen ausgeben. 
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Va ftofre id) denn, als auf die lautefteu, 3uerft 
auf die Journaliften. 3)amit tjat ee nun eine eigene 
^Bewandtnis. 3u der Siegel wird einer nur Journalift, 
wenn er die traurige Crfatjruug gemalt l)at, dafc 
es itjm an $ät)ig?eit in jedem $ad>e des menfd)lid)en 
QDiffens und Q)ermögeue gebred>e. QDer etwas weife 
oder fann, der fdjreibt etwas und nid)t über etwas. 
3Jtan tjilft fid) 3war damit, dafe man oou einem 
?ritifd)eu Talente fpridjt. 3)amitl)ates aber feine 
guten QDege. 2)as fritifdje Talent ift ein Ausfluß 
des t>eroorbringenden. QDer felbft etwas madjen t aun, 
Fann aud) das beurteilen, was andere gemacht tjabeu. 
3)ie gewöhnliche Kritif 3iet)t fid) ft>re Regeln aus 
dem Q)ort)andenen ab, mit dem ee das Qleue ner* 
gleicht. Qlimmt fie nun 3KeifterftucPe 3um IJtafeftab, 
fo wird fie ungerecht, da 3JteifterftücPe 3U oeretjren, 
aber uid)t 3U begehren find; nergleidjt fie aber das 
unbedeutende miteinander, fo oergifjt fie, dafc das 
unbedeutende und 3uf ällige auf Millionen oerfd)iedene 
Art da fein fann und danou Taffos QDort gilt: 
»S'ei piace, ei lice« — Crlaubt ift, roae gefällt. 

3Jtit diefem legten Satje find mir auf den Stand* 
punft des Publikums gekommen ; mir wollen nortjer 
aber uod) oon einer 3meiten Klaffe fpredjen, die fid) 
mit itjreu Klagen über das Ttjeater laut mad)t, und 
das find die 3)id)ter. 5)iefe nerlangen oom Theater, 
dafj itjre StücPe aufgeführt werden. .Sie find nämlid) 
der Uteinung, die Sd)aubüt)ne fei nur der 3)id)ter 
roillen da, damit diefe durd) die Aufführung belehrt, 
gefördert, befannt und belohnt würden. 5)ie Sdjau* 
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bütjne ijt aber da, um dem Publicum Kunftgenüffe 3U 
oerföaffen. Sind die Stücf e der lebenden 3)id)ter gut, 
das l)eigt geeignet, dem Publicum einen Kunftgenuft 
3u nerföaffen, fo muffen fie aufgeführt, find fie aber 
fd)led)t, fo muffen fie auegefd)loffen roerden. Va aber 
t)eut3utage das dcamatifdje Talent in 5)eutfd)land fo 
3iemltd) eingefd)lafen ift, fo l)ätten faum ein paar 
2)id)tec und diefe nur für euqelne itjrer QDerfe das 
9ted)t, eine Aufführung an3ufpred)en. 3)ie Klage der 
5)id)ter 3eigt fid) dat)er nod) unbegründeter ale die 
der Joumaliften, roeil leitete dod) aud) die Vergangen* 
t)eit und dae übrige Curopa in den Kreie ttjrer $or* 
derungen l)erein3ie^en. 

Aber aud) dae Publicum Sagt über dae Theater, 
Qlnd dae fdjemt fd)limm. Qlm dee Publifume roillen 
ijt dae Theater da. 5)ae Publicum ijt nid)t der ge* 
fegftmdige Ottc^ter, aber die Jury, die it)r Schuldig 
oder 9tid)tfd)uldig ot)ne roeitere Appellation auefprid)t. 
5)amit ijt nid)t gemeint, ale ob dae Publicum im 
großen non der Poefie irgend etroae oerftetje, ale ob 
ee die 3dee dee 3)td)tere, die Sd)tDietigfeit der Aue« 
fütjrung, die 3Jtittel, die er angewendet, dae ©eiftreidje 
der Q)er?nüpfung 3U beurteilen imftande märe, fondem 
fein Qlrteil t)at nur ©eltung über dae $aftum: ob 
er in der Auefüt)rung die allgemeine 3Itenfd)ennatur 
getroffen, ob er gerührt, roenn er rühren, erweitert, 
roenn er erweitern, erfd)üttert, roenn er erfd)üttem, 
übetgeugt, roenn er übe^eugen wollte. 3Jlan Ijat, 
roenn man fid) der Autorität dee Publifume unter* 
roirft, roie bei der Jury, nid)t die ©efe^funde, fondern 
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den gefunden 3Itenfd)em>erjtand, die richtige Cmpfin* 
düng, not allem aber die Qlnbefangentjeit beider im 
Auge. Sollte ein Publicum diefe Cigenfd)aften gan3 
oder 3um Xeile eingebüßt tjaben, fo ift ee in diefem 
AugenblicCe feine Jury met)r, fondern ein met)r oder 
roeniger ununffender und datjer unbrauchbarer Qttdjter; 
ununffend, roeil oon einer aue allen Q3ildungeftufen 
3ufammengefe^ten 3Itenge die Kenntnis der Sad)c nid)t 
norau63ufe^en ift. 

QDir Ratten in QDien oor fünf3et)n oder 3toan3ig 
Jahren ein oortrefflid)ee Publicum. Ot)ne übermäßige 
93ildung, aber mit pra?tifd)em Q)erftande, richtiger 
Cmpfindung und einer erregbaren CinbildungeCraft 
begabt, gab ee fid) dem CindrucEe unbefangen l)in. 
3)ae 3Jtittelmäßige gefiel oft, denn die ßeute wollten 
oor allem unterhalten fein, aber nie b Qt dae Gute 
mißfallen, roenige $älle oon bö^ft mangelhafter Vac 
ftellung auegenommen. 

1848. Q)on Kaifer. 

Die fd)toierigfte Stellung t) attc begreiflidjertoeife 
die Direftion dee £)ofburgtt)eatere, toeld)ee freilid) 
aud) frütjer feine andere 3*nfur ale die dee Oberjt* 
fämmereramtee gehabt t)atte; diefee aber übte ftete 
eine 3^nfur der QRücCfidjten, und nun, da ein Xeil 
der t)öd)ften £)errfd)aften fid) toenigftene im Anfange 
der Q3etoegung den Anfd)ein 3U geben bemüht mar, 
ale ljuldigten fie felbft dem $ortfd)ritt, der andere 
Teil aber diefen ale ein QlnglücC betrachtete und, 
toenn aud) im AugenblicCe mit Äußerungen 3urüdf* 
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faltend, dennod) nur 3U deutlid) den Abfd)eu por den 
gegenwärtigen Q)ert)ältniffen fundgab , fo raupte man 
eben nid)t, gegen n>eld)e der beiden Parteien größere 
Q^ücffid)tcn 3U beobachten feien. 3Itan befd)ränfte fid) 
deetjalb anfänglich auf dae alte Repertoire. Qlm aber 
denn dod) aud) den QDünfd)en dee großen Publfifume 
Rechnung 3U tragen, entfdjlofr man fid) endlid), einige 
der früher gar nid)t oder nur nad) ängftlid) oorge* 
nommener Änderung 3ugelaffenen StücC e, roeldje nur 
einen fd)tt>ad)en Anljaud) uon ßiberaliemue Ratten, 
nunmehr in it)rer Qlrgeftalt 3ur Aufführung 3U bringen. 
Aber SMreftor und Regiffeure erfd)rafen jedeemal, 
roenn irgend eine freifinnigere Stelle den lauten Q3ei* 
fall dee Publffume ^eroorrief . Ale gegen .Cnde Auguft 
dae X6pferfd)e 3eitgemälde: „Bürgertum und Adel", 
in meinem einige Auefälle auf den leiteten und 
fogar ein Auf3ug oon Arbeitern unter QDortragung 
der fd)tt>ar3*rot*goldenen $at)ne und Abfingung dee 
ßiedee: „QDae ift dee 3)eutfd)en Q)aterland", oor* 
famen, da mahnten die Cutgefinnten fd)on dae Cnde 
der QDelt hereinbrechen 3U fet)en, und einige fet)r t)od)* 
geftellte Ferren flagten laut, dag fie nun aud) dae 
durd) derartige Auefd)reitungen entmeitjte Q3urgtt)eater 
nid)t met)r befugen tonnten. 

1849. Q)on Q3auernfeld. 

3)ae £)ofburgtt)eater t)k& f4) on unter Kaifer Jofef 
„Qtationalttjeater" ; Je§t l)at ee fid) diefe 3ti>eite <Be* 
nennung neuerdinge angefugt. Diefe Q3üt)ne galt und 
gilt nod) immer für die erfte 3)eutfd)lande, fou>ot)l 

130 



toae die Xrefflid)feit der Sd)aufpieler und dee %u* 
fammenfpielene, ab toae die Reinhaltung dee Re* 
pertoiree anbelangt. Qlnd in der Xat t)at dae 93urg* 
ttjeater oon jet)er ein geroiffee Deforum 3U beobachten 
geumfjt und niemale, gleid) andern £)ofbüt)nen, den 
,/Xod)ue Pumpernidfel" und „Cumpa3i Q)agabundue" 
auf t/Von Carloe" oder „König ßear" folgen laffen. 
3)ae deutfd)e Theater ift im gan3en ein theätre 
historique und t)at die dramatifd)e Gleichberechtigung 
aller Rationalitäten ale Q)orbild der fünftigen poli* 
tifd)en langft praftifd) betätigt. 3 ur 3 eit / d* unfere 
QBütjne fid) ffinftlerifd) erneuerte, mufjte man bei der 
Armut an eint)eimifd)en Sdjaufpielen 3U den tragifdjen 
und f omifd)en flaffifd>en QDerf en der $ ran3ofen greifen, 
meiere in der $olge faft gän3lid) roieder oerfd)tt>anden, 
um den modernen ©geugniffen der Seineftadt piatj 
3u machen. 3)iefe, jedod) mit 3ItaJ3 und Aueu>at)l, 
nebft den in3u>ifd)en ^in3ugetretenen Spaniern und 
Cngländem foroie die JJteiftermerfe unferer früheren 
deutfd)en Shramatifer und die befferen Produfte der 
älteren Dichter 3ioeiten Orange famt den Ceiftungen 
der 3citgenoffen bilden oorläufig den Stod? und Stamm 
der deutfd)en 93üt)ne überhaupt und dee £)ofburg» 
ttjeatere inebefondere. 3)ae bürgerliche Clement ift 
aud) in QDien oort)errfd)end u>ie allenthalben, und 
Jamilienrütjrungen perfekten tjier nod) immer nid)t 
it)re QDirfung, befondere auf dae 3ti>eite Parterre. 
3d) erinnere mid), dafe Kotjebuee „Silberne i)od)3eit" 

[Scboufpicl; erftoufffibrung am 26. 2Kär3 1798] fon>ie fein 
; ,3Jtenfd)enl)afe und Reue" [Sdjaufpiel; etftauffübrung am 
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14. ^ooembec 1789], oor längerer 3eft neu in S3ene ge« 
fetjt, damale binnen Jatjr und Xag an die 3toan3ig 
Q)orftellungen bei oollem £)aufe erlebten. Seitdem find 
Parterre und ßogen freiließ ettoae fritffd)er und 
fl?eptifd)er getoorden und die %t\t nun 9 Qr politifd). 
Dae Rindert aber nid)t, dag une dae Q3urgtt)eater aud) 
nad) den JJtäqtagen fein gemütlidjee „Q^aufdjdjen" 

[Cuftfplcl oon C. $. Q3rc^net; €rftauffüt)™ng am 14. Juni 1789; 
QKeubearbeitung oon OD. Cembert, 1847] oder „Q^eue und 
Crfat}" [Cuftfpicl oon OD. QDogel; Crftauffübtung am 4. Of» 

tobet 1802] und dergleichen neu auftifd)t und feinem 
Ct)ara? ter ale theätre historique getreu, une diefe Q3ilder 
„der guten, alten 3*ft" 3 ur fufjen Crinnerung oor* 
fütpt, toenn aud) nid)t immer bei oollem £)aufe. 3Jtan 
mufj aber aud) gerecht fein. Qlnfere Sd)aufpieler toiffen 
diefe unfd)uldigen Dinge, für toeldje fie eine Vorliebe 
3u Ijegen fd)einen, mit einer 3Iteifterfd)aft und Qlatur* 
roaljrljeit toiede^ugeben, toeld)e une häufig mit dem 
leeren 3nt)alt aueföljnt. Der Qfcitjm dee £)oftt)eatere 
im fogenannten „KonoerfationeftücC", aud) im mo« 
demen, ift unbeftritten und der Q)erfaffer diefer Sti33e 
mufj der erfte fein, dae Q)erdienft und ©efd)id? der 
Sdjaufpieler an3uer?ennen, roeldje feine leisten dra* 

matifd)en Q)erfud)e 3uerft 3U Cljren brauten 

QDien Ijat dae ©lud?, ein grofjee, tljeaterluftigee, 
nod) nid)t gar 311 ?ritifd)ee, folglid) empfängliche 
Publifum 3U beftyen — dae empfängliche in gan3 
Deutfd)land — dae Q3urgtt)eater ift ein tooljlbe* 
gründetee, längft anerfanntee 3nftitut, toeld)em eine 
treffliche Sd)aufpielergefellfd)af t, ein 3iemlid) getoäljltee 
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Repertoire, dabei die gehörigen Geldmittel 311 Gebote 
ftetjen — ee roird dat)er nur darauf ankommen, alle 
diefe und nod) andere demente tüdjtig 3U benähen, 
fie mit den Forderungen der neuen 3eit in Cinflang 
3U bringen, um der deutfdjen dramatifd)en Kunft, 
n>eld)e mit dem QDiedererroad)en der Ration fid) er* 
neuern roird und mufr, oorderljand Ijier ein Afyl 3U 
beroatjren, in der Folge eine fd)6ne, dauernde neue 
QDoljnftätte 3U bereiten, Die Anfänge l)ier3u foll der 
näd)jte Dramaturg begründen, deffen QDirfen für 
deutfd)e Kunft und ^Bildung roaljrljaft fegenereid) 
werden f ann. 

Der letjte Dramaturg, meieren das £)ofburgtt)eater 
befafj, mar der trefflidje Sd)regoogel, genannt QDeft, 
roelcfyer fein Ceben in leidenfd)aftlid)er Eingebung für 
dae Theater foroie im raftlofen Kampfe gegen die 
3enfur und gegen die Gemeinheit pon unten und oben 
abmühte und abmiete. QDae er den Sd)aufpieleru 
mar, roird jeder, der nod) aue feiner Periode tjer* 
ftammt, danfbar anerkennen; er lebte nur für fie und 
ft)te Kunft — für die Kunft überhaupt. QDie er eifrig 
bemüht mar, dae fleinfte Dichter* oder Darfteller* 
talent auf3ufpüren, 3U bilden, in die QDelt 3U führen 
ale ein roaljrer JJtufaget, fo lohnte iljn aud) einmal 
dae ©lud?, einem großen fd)öpferifd)en Talente in 
feiner erften CntroicClung 3U begegnen. Der Dichter 
der „Atjnfrau" legte den erften Cntrourf feinee Xrauer* 
fpielee in 5d)regoogele £)ände. QDie gerne Grill* 
paqer, 3 e <Uit)/ Q^aupad) u. a. fid) dee fritifdjen Q3ei* 
ratee dee funftoerftändigen KXannee bedienten, fteljt 
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in federmanne Andeuten. Aud) dem Q)erfaffer diefer 
SR33C loar ce oergönnt, mit feinen erften dramati* 
fd)en Q)erfud)en die Aufmerffamfeit Sdpeyoogele 
einigermaßen auf fid) 3U 3iet)en, mit roeld)em er bald, 
trotj der Q)erfd)iedent)eit dee Altere, in ein roat)rt)aft 
freundfd)aftlid)ee Q)ert)ältnie geriet 3m Jaljre 1832 
rourde Sd)regoogel, mit dem damaligen oberften Kam* 
merer längft im3n>iefpalte, plö^Hd) durd) einen 3Itad)t* 
fprud) oon der 93üt)ne entfernt, roeldjer der ftreng 
red)tlid)e, unparteiifd)e, \)öd)\t uneigennütjige und 
fd)led)t befoldete Cl)renmann feine beften )at)re, feine 
beften ßebenefräfte geroidmet Ijatte. Ce mar eine 
oöllige Qlngnade, rcie man fd)on aue der Art feiner 
Cntfernung und 3um QÜberflufj aue der geringen, fo* 
genannten „normalmäfjigen" Penfion entnehmen 
tonnte, die man iljm 3uf ommen liefe. Der redliche 3Jtann, 
der niemale an Ontrige glaubte, mar roie 00m Donner 
gerührt. Sticht nur feine ßieblingebefd)äftigung, aud) 
beinahe der £ebeneuntert)alt mar dem bereite ge* 
alterten JJtanne ent3ogen. Aber er mar an Xätigfeit 
geroot)nt — mit Cifer fud)te er feine Schriften t)er« 
oor, fid)tete fie 3U einer ©efamtauegabe, befd)äftigte 
fid) mit dem Cntmurfe 3U einer neuen 3 e ftf4)rifc 
QDenige 3Jtonate diefer funftlerifd)en Aufregung ge* 
nfigten, um feinem ßeben ein 3^1 3^ fetjen. Damale 
mufete man 3ät)ne?nirfd)end fd)tt>eigen — fe^t mag 
ee gerade Ijeraue gefagt merden, dafe^die elendfte 
Kabale einen der macCerften 3Jtdnner getötet t)at. 

Qflad) Sd)regoogele Abgang mar ee erft oöllig 
Gar, roie im ©runde diefer einige 3Jtann dae Theater 
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inforoeit aufredet erhalten, dag ee nod) beiläufig einer 
Kunftanjtalt glid). Vit erften, die fid) nid)t met)r auf 
der Q3üt)t\c nod) im Sd)aufpielt)aufe einfanden, n>aren 
die dramatifd)en Dichter. Das £)aus mar it)nen oer« 
leidet Die Sd)aufpieler oermifeten mit Sdjmerj die 
Kenntniffe, den fritifd)en Qfcat, den redlichen QDillen 
dee KZannee, der it)re Sadje, aud) roo fie nid)t die 
Kunft, fondem ft>rc bürgerliche Stellung betraf, oljne 
alle QUebenabfic^t 3U der feinigen gemacht. Diejenigen • 
unter it)nen, meld)e fonft feine ©egner maren und 
fiber feinen $all gejubelt, famen bald 3U befferer Cin* 
fid)t. Sic merften's bald, dag fie eine Ijirtenlofe Sd)ar 
maren und ee oielleidjt nod) lange bleiben follten. 
Ulan fing an, das Theater, roeldjee mit einer nid)ts 
roeniger ale bedeutenden Dotation im Staatsbudget 
figurierte, 3U einer Cinnaljmsquelle machen 3U motten. 
Qlm den Ferren oben ein Q3eifallsläd)eln 3U entlodfen, 
fudjte man Crfpamiffe euyufüljren, meldte t)äufig in 
KnicCereien auearteten, befonders gegen die Schrift* 
fteller. QDie es ein Stempel« und Xabafgefäll gab, 
fo follte es aud) ein 2t) eater 9 c fäN geben. Der Gefällen« 
dramaturg berechnete genau, n>as die StüdJe „trugen" 
und die QDiedert)olungen wurden nad) den 31berfd)üffen 
oon fo und fo oiel ©ulden angefetjt. Das Sonntags« 
publicum mar einigermaßen der ^Retter der Tragödie, 
denn bald tjatte man Ijeraus, dag Schiller oder Sl)afe« 
fpeare an Sonntagen „30g". 3n abfd)eulid)er 3*nfur« 
oerballt)ornung und größtenteils durd) Sd)aufpieler 
3n>eiten und dritten langes befetjt, wurden die dra* 
mattfdjen 3Jteiftera>er?e unferer Station den gläubigen 

135 



und bar 3at)lenden Sonntagefeelen geboten. Ale Anef * 
dote mag \jfot am piatje ftet)en, daß „QDilljelm Xell", 
der eine geraume 3 eit oerboten toar, plötjlid) für die 
Sonntage erlaubt umrde — aue <Rü<ffid)t für die 
Kaffe ; dod) mußte abgemattet merden, bie der Kaifer 
das Cuftfd)loJ3 Ca*enburg bc3og. Cin andermal murde 
/,$ieefo" 3ugeftanden ; dod) mußte 3um Sd)luß die 
deutfdje ßeibmad>e erfd)einen und „f)eil Vovia \ £)ti\ 
dem£)er3og!" rufen. Solcher Anefdoten gdb ee t)un* 
derte 3U eqdtjlen, dod) ee braucht feiner Anefdoten, 
um erft 3U bemeifen, roie poli3eilid)*geiftloe die erfte 

Q3üt)ne 5)eutfd)lande früher geleitet morden 

Qlnfere ©cfcllfd>aft bejtet)t aue oortrefflid)en Xa* 
lenten, meiere teilmeife nod) der guten alten Schule 
angehören, aue fpäter £)in3uge? ommenen, die fid) dem 
Qfat)men dee Oan3en gefdjicC t eingefugt, aue einigen 
tauglichen Q3eit)elferu, mie fie auf jeder Q3üt)ne 3U 
finden find, und aue einer An3at)l älterer und neuerer, 
meljr ale mittelmäßiger 5d)aufpieler — „gute Ceute 
und fd)led)te JJtufifanten", meldje man beffer iljrem 
Proofty* oder fonftigem Sd)id?fale uberlaffen l)ätte. 
Ulan fann nid)t lauter bedeutende Sd)aufpieler ge* 
minnen, id) roeiß mot)l, aber dod) erträgliche — oor 
allem bildungefät)ige. ©eringe Talente laffen fid) oft 
mit großem QDorteil oermenden, mo die gehörige 
Kunftleitung nid)t fet)lt Aber aue nid)te mird nid)te. 
Ceute, die einen abfd)eulid)en Dialeft fpred)en, Ceute 
mit Sprad)fet)lern u. f. m. follten billig auf der erften 
Q3übne 3)eutfd)lande niemale t)aben erfd)einen dürfen. 
Junge, bübfdje Ceute, mit moljlöingendem Organ und 
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angenehmer ©ejtalt, die fiel) dem Xl)eater roidmen 
toollen, find ja nid)t fo feiten und find mir aud) V)5ufig 
auf Pronuqbütjnen begegnet. QDenn man fid) endlich 
entfalteten mird, eine Sd)aufpielerfd)ule 3U errichten, 
fo murden manche Olbelftande bei unferen Cngage* 
mente für 3meite und dritte Quollen megfallen, ido 
man l)äufig die Ka§e im Sadfe tauft oder einer mäd)* 
tigen Protection nachgeben mufj, mährend man in 
der Schule nur die Augen und Otjren offen 3U galten 
und 3U prüfen braucht. Aber aud) otjne eine foldje 
Anftalt ift'e dod) eben nid)t gar fo ferner, JJtifjgriffe 
bei Cngagemente 3U oermeiden oder mäfjig taugliche 
Sd)aufpieler für Seine Quollen 3U finden, $reilidi) t) a * 
nid)t ein jeder dae ©lud? und den Taft dee guten 
Sd)reyoogel, welchem ce uergönnt mar, den nid)t 
genug 3U lobenden Jtdjtnet ale jungen 3Itenfd)en oon 
faum 3roan3ig Jahren 3ur £)ofbüt)ne 3U 3ietjen, roo er 
ft)n anfange für die t)öt)ere Tragödie beftimmt Ijatte, 
mährend Neigung und Anlage den jungen Künftler bald 
oo^ugemeife dem XMenfte der Weiteren Xtjalia 3ufüt)rte, 
3m gan3en ift die Tragödie auf unferer Q3üt)ne 
minder gut beftellt ale dae ßuftfpiel. Künftler roie 
Cöme, Ca <Rod)e, Anfd)ü§, die grauen Qtatid) und 
£)ebbel bilden 3U>ar nod) immer einen Kran3 dee Aue* 
ge3eid)neten, roie it)n in diefem Augenblicke (eine andere 
deutfdje Q3üt)ne auf3uroeifen oermag, dod) reichen fie 
nid)t aue, 3umal da fie aud) im ßuftfpiel oermendet 
roerden. Ce fet)lt une oor allem ein jugendlicher 
£)eldenliebt)aber, eine junge tragifdje Ciebljaberin, beide 
erften «Xangee. 3m übrigen X)eutfd)land mären fie 
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oielleidjt 311 pndcn. Vit Q)ortrefflid)?eit unferee Cuft* 
fpielee ift ebenfo anerfannt, ab die Klage laut ge* 
morden ift f dag oielen unferer erften Sd)aufpieltalente, 
n>enn nid)t das Jugendfeuer, dod) leider die Jugend 
fet)le. 2Hit einigen neuen Cngagemento, einigen Pen* 
fionierungen und mit öuger Q)era>endung einiger minder 
befd)äftigten Mitglieder, deren Cifer man nur ein 
menig auf3uftad)eln braucht, liege fid) ot)ne 3 roe if e l 
eine ©efellfd)aft erneuern, meld)er t>ielleid)t nickte als 
die einheitliche Kunftleitung gebrfd)t, um fie aue einer 
gemiffen £ett)argie 311 med? en und fie 3U itjrem porigen 
ölm^e 3U ergeben . . . 

Cduard öenajte öajtfpiel im Q3urgtt)eater. 

3JIai 1847. Q)on ©enaft. 

So oiel murde mir . . . Gar, dag id) tytv den 
Xell, in roeld)er Quölle id) auftrat, fo einfad) ale irgend 
möglid) fpielen muffe, mollte id) in dem fd)lid)ten 
Q?al)men nid)t ale eine fremde ©eftalt erfd)einen. 3d) 
fd)log mid) dat)er, fomeit ee mir möglid) mar, dem 
rafd)eren Xempo meiner 3Ititfpieler an, otjne 3U oer» 
leugnen, dag id) einöoett)efd)erund nid)t ein Schröder* 
fd)er 5d)fller mar, fand aud) in Carod)e (Atting* 
Raufen) und der trefflichen Q^ettid) (£)edmig) 3mei 
©leid)gefinnte, die Sd)illerfd)e Jamben in gleicher QDeife 
fprad)en. So mochte ee denn f ommen, dag dae Publicum 
meine ßeiftung freundlid) und eljrenooll aufnahm . . . 

3)ag man in QDien den gan3en fünften Aft roeg« 
lieg und nad) der Crmordung dee ßandoogtee die 
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S3C11C oor Xelle £)aue oerfe^tc und mit dem 3 U * 
jaud^en feiner Ccmdeteute dae Stüd? (d)lofe, mar un* 
Derantmortlid) dem X)id)ter und dem Publicum gegen* 
über. 

Sd)aufpieler, 

Amalie fähiger. Q)on QDilbrandt. 

Cin QDefen oon ät)nlid)er Art [wie Karl Carole] 
mar aud) Amalie £)ai3inger, die in demfelben Jat)re 
wie Catodje (in ftjrem fünfundad)t3igften ßebenojatjr) 
ftorb : nickte Q)uH? anifdjee oder ©rofeeo in iljr, ober 
alles, toae unter den 3Itenfd)en „angenehm, voo\)\* 
gefällig mad)t". 3n it)rer Jugend oerfüt)rerifd) rei3end, 
fd)ön, 3ur Sd)aufpielerin gefd)affen, in ollen jgmpatt)i* 
fd)en Quollen glasend, mar fie geliebt und gefeiert 
morden mie menige ; id) Eenne ein im X)rud? erfd)ie* 
nence 03 ud), in dem eine QDelt oon Huldigungen in 
Q)ero und Profa, in jeder ©eftalt, die göttliche Amalie 
auf Hunderten oon Seiten oert)errlid)t. Alo id) fie 
fennen lernte, mar fie längft „3Itama Hälftiger" ge* 
morden ; jeder nannte fie fo. Aud) eine fd)öne alte $rau 
fonnte man fie nennen ; immer gepflegt, „appetitlid)", 
mie eben aue dem Sd)äd)tcld)cn genommen ; ©efund* 
beit und Freude am ßeben ladete aue dem leid)t* 
bemeglid)en ©efid)t. Auf der Q3üt)ne mirfte fie un* 
miderfteljlid) durd) ft)cc durd) und durd) lebendige, 
anmutige, feine, fröb)lid)c Kunft, die nie 3U oiel, nie 
3u menig tat ; im Ceben gefiel fie durd) flje beftändigee 
Verlangen, jedermann angenehm 3U fein ; toae fie oft 
in drolliger QDeife bie 3um Äufeerften trieb. Sie mollte 
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eben gefallen, wollte $reude machen; und wie oiele 
bat fie gemacht! 

"3Rama fähiger lebte aber eigentlich nur im 
Theater, menigftene 311 meiner 3?it ; fie mar auf die 
drolligfte Art weltfremd und naturfremd \ Ja felbft auf 
der Q3üt)ne, auf der fie fo gan3 3U f)aufe mar, f onnte 
iljre träumerifd)e Art fie raumfremd machen. 3d) 
erinnere mid), mie fie auf einer Probe, auf der nur 
pocläufig einige 3i mmer de?orationeftfi<fe, nid)t die 
richtigen, aufgeftellt maren, nad) it)rem ©utdünfen 
feitmärte abging ; Auguft $örfter, der die Q^egie l)atte, 
rief it)r nad) : „JJtama f^inger, da können Sie nid)t 
t)inau8, da ift eine QDand!" 2>iefe Q3elet)rung erfd)ien 
ft)r offenbar ebenfo unwichtig mie überflüffig; fie 
änderte 3mar it)ren Kurs, aber mit gedämpfter Stimme, 
unfreiwillig l)dcl)ft fomifd), ftiefj fie in it)rer auedrucCe« 
oollen QDeife l)eroor: „Pedant !" Qlnd dod) mar fie 
fonft die gemiffentjaftefte Sd)aufpielerin, die man fet)en 
f onnte. — Ale 1873 der geftütgte und oertriebene 
Kaifer Qlapoleon III. in Cngland, in Ct)i6let)urft, ge* 
ftorben mar, teilte man ee der fähiger mährend 
einer Q)orftellung hinter der Kuliffe mit; die Qflad>rid)t 
mar eben gekommen. Sic fagte einige bedauernde 
QDorte; dann 30g aber traumerifd)e Q)ermunderung 
über iljr ©efid)t : „QDie f ommt er denn nad) Ctjiele* 
burft? QDarum bleibt er nit in fein Cand?" 

Jriedrid) QBecPmann. Q)on Kaifer. 

3)afr Q3e(ftnann ooqüglid) 3um Komflfer berufen 
fei, ernannte Anfd)üt} fd)on bei Gelegenheit dee erften 
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Probeftfid!d)ene, meld)ee jener im extemporieren ob* 
legte. 

3n einer Q)orftellung dee ,,2Kacbett)" mar nad) 
der Sjene am £)ejeen?effel bei der Q)ermandlung in 
einen Saal durd) ein Q)erfet)en dee Xt)eatermeiftere 
eine grofje Solange auf der 93fit)ne liegen geblieben. 
$>adurd) geriet allee in Verlegenheit; follte £ady 
JKacduff fV>re grofce S3ene, unbeffimmert um dae 
Qlngetäm, fpielen, nie ob fie an foldje 3tomergenoffen 
gemot)nt märe? — 3)a fafjte QSecfmann, der ale 
Knappe in der Kuliffe ftand, fid) ein £)er3, fprang auf 
die 93üt)ne t)eraue, 30g fein Sd)mert, begann einen 
oon feiner Seite fet)r tytjig geführten Kampf mit der 
Schlange, ftiefj (\)r endlid) die Klinge tief in den QRad)en 
und fdjleppte dae erlegte QInget)euer mit fid) fort. 
3m Anfange mar dae Publicum durd) diefe uner* 
wartete pantomimifd)e S3ene fiberrafd)t, bald aber 
bemächtigte fid) allen eine ungeheure £)eiter?eit und 
unter ftfirmifdjem Applaue und fallendem ©eläd)tec 
murde der ?üt)ne Sdjlangentöter gerufen. QSecfmann 
erfdjien mit feinem Opfer, nerbeugte fid) tief gerührt 
und dtücPte dabei die Schlange, ale ob fie nun, da 
fie nun die Qkfadje folget it)tn ge3ollten ftue3eid)* 
nung gemefen fei, fein £iebling gemorden märe, 3ärtlid) 
ane £)er3 ! — Qfteuee ©eläd)ter, neuer ftpplaue folgte; 
ale QBedJmann nun miedet t)inter die Kuliffen trat, 
begrüßten it)n die lauten Q)ormflrfe dee uer3ürnten 
Q^egiffeure und der übrigen „tragifdjen" 2Kimen, nur 
Anfd)ütj uerteidigte tt)n ladjend und eröärte, diefet 
Coup uerrate den gebomen Komifer! 
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Bogumil 3)an>ifon. Q)on ßaube* 

3d) t)ötte it)n (3)an>ifon) ungen>öt)nlid) gefordert, 
über ©ebüt)r f ogar, roie feine Kollegen mit Q^edjt mit 
oorroarfen. 3d) brauchte oor allem frifdje lebendige 
Kräfte, um dae 3iemlid) fd)läfrig gewordene ©nfemble 
auf3un)e<fen und 3U beleben. Alte Collen, die ft)tn 
3ufagten, neue, mit denen er überrafdjen fonnte, er* 

HP 

t)ielt er im Qlbermafj. Cr l)atte die brillantefte Stel* 
lung bekommen und dae grofje Publicum gewonnen. 
Qftur ein fleiner Teil dee Publifume mar it)tn gegen* 
über auf der £)ut und lobte nur ei^elnee. 

3u diefem fleinen Teile geborte id) felbft. ßange 
und aufmerffame Beobachtungen feiner $ät)igfeiten 
und feinee QDefene Ratten mir fd)on nad) den erften 
)at)ren flargemad)t, dafj er fein ©enie fei, fondern 
nur ein pif antee Talent, roelcfyee allmät)lict) uon mancher 
großen QRolle feilzuhalten und auf einen engeren 
Kreie 311 befd)ränfen fei, oo^ugeroeife auf ©pifoden. 
Jedenfalls feien it)m Collen 3U uerfagen, roeld>e einen 
2Kenfd)en mit breit auegeprägtem Qlaturell und mit 
langem Atem verlangen, desgleichen 3Kenfd)en mit 
ruhiger tiefer Ct)arafterfraft. 

QInfere Klaffif namentlich liegt gan3 aufjer feinem 
Bereiche. Cr ift fein 3)eutfd)er und der nationale 
Atem unferer 3)id)ter ift it)m uerfagt, er f ann it)n in 
feinem Tone miedergeben. 3)ae Sd)illerfd)e patt)oe 
wird bei it)tn t)ot)le 3)eflamation, die ©oett)efci)e ©in* 
fad)t)rit ftreift an trioiale Qtüdjterntjeit, unfere Qfco* 
mantif gar mird it)m melodramatische Paufe. Am 
erften fommt er nod) mit ßeffing 3ured)t, da diefet 
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t>or3ugen>eife aue der Q)erftandeetätigfeit Ijerauege* 
arbeitet t)at. 

QDieoiel ift dadürd) abgefdjnitten für unf er Theater! 
St)afefpeare bot met)r für €l)tt r denn er djarafterifiert 
mit ftarfen Strichen, aber aufjer Qfcidjard, St)ylo<f 
und Jago dod) aud) nur Cpifoden. Cr freilid) griff 
nad) allem und ©erlangte aud) den Othello. 3d) er* 
toiderte : „Othello ift im legten ©runde ein ßiebtjaber, 
und dae find Sie nidjt ; Othello ift ein ßöroe — menn 
Sie it)n fpielen wird er ein Tiger, und diee nerfälfdjt 
dae Stücf." 

Crjtauffütjrungen. 

24. April 1848. Q)on flnfdjü^ 

„3)ie Karlefd)üler", Sdjaufpiel oon ßaube. 

„3)ie Karlefd)üler", oon der %zn\uv feit )at)ree* 
frift oerpönt, gingen am Oftermontage dee )at)ree 1 848 
in S3ene. Cin neuee 3)rama oon dem Q)erfaffer dee 
„JKonaldeedji", oon einer befannten politifdjen Per* 
fönlidjfeit, oon einem JKärtyrer nad) den damaligen 
QSegriffen! Cin neuee 3)rama, deffen £)eld Schiller 
mar, der t>orge3ogene ßiebling dee deutf djen Publif ume 
und — der Jugend ! Cin neuee 3)rama, n>eld)ee den 
Kampf dee gefeffelten ©eiftee gegen tyrannifd)en Vvud 
ale Q)orrourf und den Sieg der neuen ^cit d* 
triumphierenden flbfdjlufe bot! QDenn aud) den „Karle* 
faulem'', ale einem geiftreid) gemachten und l)dd)ft 
bühnengerechten Stüd? , jede^eit Anerkennung 3U teil 
geworden märe, fo mufjte unter den gegebenen Q)er* 
l)ältniffen der Crfolg ein gan3 außerordentlicher fein. 
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Jede Anfpielung auf Schüler, auf $reit)eit und QRedjt, 
jeder Auefall auf Gewalthaber, auf Adelewillfür und 
Adelefd)wäd)en, jede Cflluftration dee Bürgertume 
wurden der ©egenftand fd)ranfenlofen Jubele, und 
£aube, ^id)tncr und Sdjiller wurden auf eine QDeife 
gefeiert, dafj man faum entfdjeiden fonnte, wer 
eigentlich den beiden anderen am meiften 3U $)anf 
oerpflid)tet fei. 

„3)ie Karlefd)üler", der erfte £)onigtranf aue dem 
$reil)eitebed)er, wurden fdjnell populär und diefee 
lodJende, fo leid)t 3ugänglid)e, fo leid)t t>erftändlid)e 
Produft der 2Kufe erfdjmerte dem ehernen ©eifte, 
der aue £)ebbele „JKaria JKagdalena" fprad), und dem 
oe3illierenden 3nt)alte der $reytagfd)en „Valentine" 
nid)t wenig den Cingang 3um Publifum. 

1. ^bruar 1849. (Oftdeutfdje poft.) 

„Juditt)", Xrauerfpiel oon £)ebbel. 

3)ie Bearbeitung für die Bütjne fft fet)r geiftreid) 
und gefdjicf t ; aber dod) ift dae Drama ale ©an3ee, 
ale Kunftwerf durd) diefelbe angegriffen worden. 
„Juditt)" t)at nad) diefer Bearbeitung nidjt die Sd)tnad), 
£)olofernee ßager teilen 3U muffen, erfahren, und ein 
pfyd)ologifd)ee 2Kotw il>rer Tat : die Qfcadje für diefe 
Sdjmad), fällt damit weg. QDir wiffen die Notwendig* 
feit diefer Änderung oollfommen 3U würdigen, aber 
wir fönnen nidjt umt)in r fie 3U bedauern. 

3)ie 3)arftellung war eine dee 3)id)tere und ©e* 
didjtee würdige. 3)er Preie dee Abende gebührt $ 1 a u 
Hebbel ale Judirt). 3)iefe Quölle pafet fo redjt für die 
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tiefftc Cigentümlidtfeit dicfcr Künftlerin. QDie auf- 
lodernde Rammen fdjlugen oft tt)re QDorte der 
ßeldenfdjaft empor. Jede fljrer QSemegungen mar 3U* 
gleid) fd)ön und bc3cid)ncnd ; und ale fie mit der 
bildenden QDaffe in dae ßager £)olofernee trat, f onnte 
man 3n>eifeln, ob fie ein QDeib oder ein QRadje* 
engel fei. 

£)err ßöme fpielte den £)olofernee mit der ge* 
motzten 3Tlciftecf d> aft . Ale einen befonderen Q)or3ug 
feiner ßeiftung muffen mir ee be3eid)nen, dafj er den 
trotzigen milden f)umor, den der 3)id)ter in den 
Ct)ara?ter des £)olofernee gelegt t)at, auf ebenfo geift* 
oolle mie glüd?lid)e Art t)ert>or3ut)eben mufjte. 

£)err ß a *R d) e gab die öeine und undanfbare, 
dabei aber t)öd)ft fdjmierige Quölle dee blinden, ftummen 
und gottbegeifterten Daniel mit der gan3en intelligenten 
Sidjertjeit, die man non diefem Künftler erwarten 
darf. 

3)ie übrigen Quollen find meniger tjeroorragend 
und maren genügend befe§t. 

3)ie 3)ireftion batte auf Aueftattung und Koftume 
ungemöl)nlid)e Sorgfalt oerroendet. Q)ielleid)t wollte 
fie dadurd) für den $all, dafj die „Juditt)" aud) einen 
der in letzterer 3*it in dem £)of* und Qftationalttjeater 
fo 3al)lreid)en dramatifdjen Schiffbruche erleiden follte, 
alle Q)erantmortlid)feit oon fid) abmäßen. 3um ©lud? 
tarn ee andere ; dae überfüllte £)aue folgte dem 3)rama 
mit gefpannter Aufmerffamfeit, fiberfdjfittete $rau 
Hebbel und £)errn ßöroe meljrmale auf offener S3ene 
mit Beifall und rief nad) dem 3roeiten und legten Af te 
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den J)id)ter, der aud) erfd)ien. ,Juditt)" b at e ™ en 
oollftändigen Crfolg gehabt und ce gereift uns 311t 
magren $reude, diee melden 311 tonnen. 



£) ebbet über diefe Aufführung. 

©eftern ging meine „Juditlj", in der Hamburger 
Qlmarbeitung, über dae £)oftt)eater. Q)or Jahren fandte 
id) fie naioerroeife l)ierl)er und erhielt natürlid) nid)t 
einmal eine Antroort. 3t)rer Qftatur nad) flöfjte fie 
dem Publicum QRefpefjt ein, gewann it)m aber feine 
ßiebe ab. 3)ae £)aue mar gefteef t uoll und eine Auf* 
merffamfeit t)errfd)te roie im Tempel Gefpielt murde 
im allgemeinen gut; die Juditt) meiner $rau mar eine 
oollendete £eijtung. Jede Stellung ein antifee Q3ild. 



SMteftion £aube. 
(1850—1867) 

ftUgemeinee, 

1850 bie 1867. Q)on ßaubc. 

01 ne in QDien, denen die Sd)aufpielftmft eine 
/^* edle Kunft ift r mar und ift dae Cnfemble dae 
3iet diefer Kunft. 3)ae Cnd3iel fdjaufpielerifdjet 93e* 
ftrebung ift wie dae gcuqe Gemälde, nid)t aber die 
eüvjelne $igur. 3)ae Stüd! ale Kunftroerf foll gan3 
t)ert>ortreten, und dae gelingt nid)t, n>enn der ein3elne 
Sd)aufpieler fid) ungebütjrlid) notdrängt oder gat rool)l 
aue dem Sfcatjmen fpringt. . . . 

QDie oft fpotten die Q^enfenten übet die Cin* 
fad)ljeit im QBurgttjeater und at)nen gat nidjt, dafj 
diefe Cinfad)beit unfdjä^bar ift für dae QDefen dee 
Sdjaufpiele. ©et)t nur t)inaue und betrachtet den 
Aufwand für äufjerlidje 3)inge, meldjet den Sinn 3er* 
ftteut t)at fut den ©eift und Kern. ... 

3m QBurgtljeater trägt det Qtad)roud)e feit Jagten 
dae Repertoire, Aber nut roenn fold)e Ct3iet)ung 
tedlid) und fundig fortgefetjt roird, fann dae QSutg* 
tljeater fortbeftetjen ale Auenatjme nom Q)erfalle dee 
deutfdjen Xl)eatere. . . . 

3)ae 93urg tljeater t)at feinPublif um daran geroöljnt, 
nur dae gefprodjene Sd)aupiel in der gan3en Strenge 
feiner $orm 3U würdigen und 3U Heben. Ce t>erfd)mät)t 
innerlidjft alle 2Kifd)formen, meiere an den £)of ttjeatern 
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mit Opemmitteln gang und gäbe geworden find; ee t)at 
in diefem 93etrad)te einen puritanifdjen ©efdjmacf . . . . 

3Jlan t)at toot)l gefabelt, dae QDiener Publicum 
fei gemifd)t roie die QBeoölferung öfterreid)e und 
l)at daraus gefolgert, dafj fran3Öfifd)e Studie t)ier 
leichter Cingang fänden. 9tid)te Eann falfdjer fein. 
3)ae QDiener Publifum und fpe3iell dae Publifum 
dee 93urgtt)eatere ijt gründlid) deutfd). 3n allen mog* 
liefen Schattierungen f ann man dae täglid) im Ttjeater 
beobachten. Ce ijt deutfd)er ale dae mancher nord* 
deutfdjen Stadt oftmärte der Clbe, und menn fran* 
3Öfifd)e Stucfe tyzv ©Ifid? machen, meldje dort ab* 
fallen, fo liegt diee nidjt daran, dafj man t)ier met)r 
fran3öfifd) geartet fei ale dort, fondem ee liegt daran, 
dafr die Studie l)fer beffer gefpielt merden ale dort 
und dafj dae QDiener Publifum nidjt durd) rot)e Qlber* 
feijungen auf den ©edanfen t)ingeftofjen mird, fremde 
QDare oor fid) 3U l)aben. Außerdem liegt der Crfolg 
diefer Konoerfationeftücfe in QDien nod) befondere 
darin, dafj der Sinn ffir lebeneoollee Sdjaufpiel t)ier 
gemecft und lebendig erhalten ijt durd) immer oor« 
tjandene entfpred)ende Qftatjrung, mährend in den 
deutfdjen f)oftt)eatern ein fänftlid)ee QDefen in 3)ar* 
ftellung und Auffaffung fid) eingeniftet t)at. . . . 

QDenn fremde Stucfe rot) und äufjerlid) nad)ge* 
fpielt merden, dann tjaben die Q)ormürfe gegen aue* 
ländifd)e StüdJe nur 3U oielfad) QRedjt. QDer mag 
die gedanfenlofe Übertragung fremder Sitte, aud) 
der gemeinen Sitte, in Sdjutj nehmen! tiefer Q)or* 
murf t)at une aber im 93urgtt)eater nie getroffen. 
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QDir t)aben une fran3Öfifd)e Stüd? e immer nad) Kräften 
3U eigen gemacht durd) oorfid)tige Aueraatjl, durd) 
Auemetgung dee QDildfremden und Qlnnötigen, durd) 
Ausarbeitung allee deffen, raae une naheliegt Qlie 
t)abe id) dae mit fo lebhaftem Genüge empfunden, 
ale da id) diefe „Familie <33enoiton" in Parie 'ge* 
fet)en. Jener Cl)e?onfli?t wird flüchtig und beiläufig 
in Paria dargeftellt, er gerahmt gar feine QSedeutung 

— bei une [ale „eine $amilie nad) der 2ttode", Sittenbild nad) 
Sarclou, deutfd) oon Q3ctty Paolf, 20. April 1 866 3uetjt aufgeführt] 

erfd)eint er fein, tief, oon fragender QDat)rt)aftigfeit 
und ale dae t)errfd)ende Auge dee ©ar^en, 3)ae gan3e 
Stücf ift dadurch bei une oeredelt und gehoben. . . . 

Kein Publicum lad)t fo leid)t und fo gut roie dae 
QDiener. . . . 

f)ier fommen mir auf einen Punft, ipo mir der 
alten ftrengen 3^nfut3eit eine gute Seite abgeratenen. 
QDeil dem QBurgttjeater fo lange allee JKoderoe nor* 
enthalten wurde, entfd)ädigen fid) Repertoire, Sd)au* 
fpieler und publifum durd) forgfältigfte Auefüt)rung 
und aufmerffamfte £)innal)me alter Studie, nament* 
lid) alter Cuftfpiele. TRoxi lernte die 3^rone aue* 
preffen. QInfd)uldige £)eiterteit roar nid)t ©erboten, 
und fo fultfoierte man fie gerade3U mit Raffinement. 
3)ae ift roid)tig geworden und geblieben für dae 
Q3urgtt)eQter ; ee raird dae auegeffit)rt und auege* 
foftet bie in die fleinfte $afer. 

So l)öben denn aud) die ärgften Qleider immer 
3ugeben mfiffen, dafj im QSurgtljeater dae ßuftfpiel 
gut fei, weil — weil ee gut gefpielt raerde. 
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J)er Tragödie [im 93urgtl)eater l)at man nie fo 
Diel £ob nad)fagen mögen, obmot)l Sophie Schröder 
fo lange t)iet mar, obroot)l finfd)ü§ und Julie QRettid) 
fefte Stützen der Tragödie Riegen. QDarum nid)t? 
2>ae publicum in QDien ift mirflid) fet)r lange fein 
Tragödienpublifum geroefen. 3)er Unterhaltung nad)* 
fttebend, ,t)atte ce {eine' ßuft und l)atte ee roenig 
Qlbung fid) in Sd)tner3 3U oertiefen, den Sd)tner3 in 
feiner läuternden Q3en>egung 3U fd)ä§en. Cin leistet 
Kattjotyiemue, roeld)er dae ©emiffen immer roieder 
leidjt beruhigt, er3iel)t nidjt für die Tragödie. 3JIan 
findet fid) ab mit fentimentaler Qfttyrung und t) at f*fa 
Verlangen nad) gleichzeitiger Crljebung. J)a3U ?am, 
dag man f al)r3el)ntelang fein Tragödient)er3 gehabt im 
Sdjaufpielerperfonale. Selbft Sophie Schröder tjatte 
met)r die ©röfje und die Gemalt ale dae £)et3 der 
Tragödie, und namentlich tragifd)e ßiebt)aber und 
ßiebt)aberinnen fehlten. Korn mar ein trefflicher ßuft* 
fpielfd)aufpieler, nie ein tragifdjer ßiebt)aber. Aud) 
ßöroe mar eigentlich) {einer bei all feinen glasenden 
£igenfd)aften. 3)iefeCigenfd)aftenn>areneben glasend, 
aber niemals tief. Qex tiefe tragifd)e Sd)tner3 bat feine 
Seele nie berührt, ßöme t)°* it)n alfo aud) nie den 
3ul)örem mitteilen f önnen. Qlur Sophie 3Jtuller, meldje 
id) leider nid)t gefannt, b Qt / allen Schilderungen nad), 
ein tragifdjee £)er3, einen tragifdjen Ton befeffen. 
Sie roufde befanntlid) nad) menigen Jaljren in den 
Tod geriffen. 3t) re Nachfolgerin Gley^ettid) \fatte 
n>ot)l alle geiftigen JKittel, aber die unmittelbar fünft* 
lerifdje 3Jlad)t einer tragifdjen ßiebt)aberfn mar fl)r 
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oerf agt. Sic f d) i l d c r 1 c f d)tner3lid)e ßcidcnfdjaft, aber 
fie ftclltc fic nidjt dar. flnfd)ü§ böttc einige Collen, 
in denen er t)od)tragifd)e S3enen traf. 3 um ^eifpicl 
die große S3ene dee 3toeiten Aftee im „König £ear" 
und toot)l aud) die letjte S3ene. QDae da3ti>ifd)en lag 
fotoie die 2ftet)r3at)l feiner fonftigen tragifd)en Collen 
außerhalb der bürgerlichen Sphäre toar immer reif 
und roertooll, aber ee entbehrte der £)öt)e. $igur und 
Sinnesart unterftütjten it)n da3u nid)t hinreichend. 
3)ie Sinneeart mar bürgerlich) und der poetifdje Aue* 
dtucP mar ein regelmäßig gebildeter, nid)t ein direft 
aus feinem QDefen entfproffener. Ulan achtete dae, 
man mußte ee loben, aber den ermarteten Cindrud? 
idealer Poefie empfing man nid)t. 

So erflärt fid)'e, daß die Tragödie in 3tt>eiter 
ßinie blieb. 3)ae letjte )at)r3et)nt ift darin meiterge* 
fommen. Qlidjt bloß darum, meil alle übrigen deut* 
fdjen Theater 3urü<f geblieben find und une die <33e* 
bauptung dee erften piatjee erleichtert t)aben. 9tid)t 
bloß darum. 3)er Sinn der QBeoölferung ift in feiner 
Tiefe mel mel)r bemegt morden ale früher, dae Pu* 
blifum ift emfter und nad)denflid)er, die Jugend ift 
bedeutender geworden. Qlnd aud) die tragifd)en Sd)au* 
fpieler — 3um Teil fdjmädjer in QBetjandlung der 
rednerifdjen $orm — find im Qlaturell ed)ter tragifd). 
§errn QDagner ift JKangel an geiftiger QSeroegung 
oor3umerfen f aber feine tragifdje ßeidenfdjaf t ift ftärifer 
ale die feiner Vorgänger. $räulein QDolter t)at eben* 
falle eine unleugbar tragifd)e Gemalt, und Ceminefg 
ift l)fa3uge?ommen, ein Ct)arafterfpieler in der Xra* 
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gödie, an n>cld)cm ee roeit 3utü<f im Q3urgtt)eater 
90113 gefehlt Ca QRod)e, ein trefflidjee Cuftfpielnaturell, 
mar ja nie ein tragifdjer Ctjarafteriftifer. 

Darin alfo find mir \)ö\)ev getücft und im ßuft* 
fpiel l)aben mir die Qlberlegenljeit ben>at)rt Qlament* 
lid) in den erften £ed)3igerjat)ren, ale die alten 
Ferren nod) alle tätig roaren. 

Sdjaufpieler. 

Karl 3ftefrner. Q)on Speidel 

Cr geborte 3U den Originalgeftalten, 3U den Cl)a* 
rafterföpfen des 93urgtt)eatere. Sd)on fein Aufjeree 
fd)ied it)n non den anderen, drücCte it)m den Stempel 
des QSefonderen und Sonderbaren auf. Kaum mittel' 
grofr, 3ur $fille neigend, Ijielt er fid), nad) Art Reiner 
ßeute, feft und ftramm. Qlid)t t)od) über den Schultern 
fafj ein umfänglicher Kopf, die £)aut tiefbraun, das 
©efid)t fd)arf gefdjnitten, unter bufd)igen, dunflen 
Augenbrauen lebhafte Augen; die \)o\)t Stirne, der 
ee an ©edanfenbucCeln nid)t fehlte, non fd)n>ar3en 
paaren gefront, die fo t)art und trocCen erfd)ienen, 
ale ob die Sonne dee IRorgenlandee fie angefengt 
tjätte. Den feften Kern feinee ©efid)tee fafjte ein $ett* 
rahmen ein, den ein glättendes Sgftem non inein* 
andergefd)obenen gölten bildete. £)ier lauerten alle 
mimifdjen Dämonen einer fd)arfen Komff , 00m fd)lauen 
ßädjeln bie 3um grinfenden £)ot)ne. 2Jtefrnere Auge 
roufjte 3U ftedjen, 3U bohren, 3U blicken, dodj tonnte 
er aud) momentan im Auedrud? einee unendlichen 
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QDot)ln>ollens aufleuchten. TReijcnev mar ein Ct)arafter* 
fomifer oom Scheitel bis 3ur Sot)le. Seine Komi? log 
toeder für it)n nod) für den 3ufd)auer auf der flachen 
£)and. Die urfprunglidje fomifdje Kraft mar xoo\j\ 
oort)anden, aber fie mufjte durd) Gedankenarbeit ge* 
t)oben roerden. 2Jtefrner brauchte dat)er 3*it und 
QRaum, um Fomifd) 3U nrirfen; er fiberfiel uns nid)t 
mit fomifdjer QDirfung, er 30g uns nielmetjr nad) 
und nad) in ftjren Kreis hinein. QDen3el Sd)ol3, $ritj 
93ecEmann und fold)e Qlaturfomifer roirften unmittel* 
bar durd) it)r bloßes Dafein ; 3Xlei)mer dagegen, mie 
er in der QReflejeion romgelte, forderte die QReflejeion 
3u feinem Q)erftandniffe heraus. Jene tonnten den 
faulften 3 u f4)auer befriedigen, diefer nerlangte den 
fleifjigften. Seine Komi? roollte oerdient fein. 51m it)n 
gan3 fd)arf in feinem QDefen 3U ernennen, mufrte man 
ft)n mit QJecEmann 3ufammen fpielen fet)en; dann be* 
leuchtete einer den andern, 3. 03. im „QDin?elfd)reiber" 

[Cuftfpicl nad) ^ereiy oon A. o. QDinterfeld]. An einem er* 

t)6t)ten Sdjreibpulte fafjen fie einander gegenüber, 
3Xlei*ner als QDin?elfd)reiber, Q3ecCmann als Schreiber 
des QDin?elfd)reibers. Q3ecCmann in armfeligen Klei* 
dem, in fid) felbft 3ufammengefd)miegt, ein leife jam* 
mernder Hungerleider; aber n>ie fprad) er3um©emüt 
und wie anheimelnd und innerlid)ft Reiter mar dod) 
diefes genugfame, wimmernde Kerldjen. 2Jtei*ner fafj 
gleichfalls fd)äbig gefleidet da; aber fteif und ftraff 
roie ein Vatermörder mar das QDefen des gan3en 
3Kannes, der 3roar lädjerlid) mar, dod) mitten in 
der ßäd)erlid)f eit durd) feine Cnergie und fein fdjnei* 
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digee Densen in einer geroiffen Art imponierend. 3)ae 
liegt 3n>or in der QRolle, aber ee lag doppelt in der 
Begabung 2Jtefrnere. 3n 93ecEmann lebte oor allem 
die fomifdje Qlatur, in Utefrner der fomifdje ©eift. 

Jofept) QDagner. Q)on ßaube. 

So ijt aud) er dat)in, der une den roarmen Drang 
der Jugend, die lebenenolle Kraft der ßeidenfd)aft 
dargeftellt t)at i m 93urgtl)eater und fo roarm, fo 
lebenenoll, fo lefdenfdjaftlid) dargeftellt t)at, dag mir 
uns gemannt t) Qtt ^, die tragifdjen ßiebt)aber und 
Felden immer nur mit feinem Flamen 3U benennen, 
immer nur in feiner fd)önen ©eftalt oerförpert 3U 
fet)en, immer nur mit feiner melodifdjen, aus den 
Tiefen der Q3ruft auffteigenden Stimme 3U l)ören. 
©ine idealifdje Q3üt)nenetfd)einung dat)in ! Sie erhielt 
den Glauben road) an die mögliche ©*iften3 jener 
did)terifd)en ©eftalten, roeldje mit dem Alltageleben 
nid)te 3U tun t)aben, n>eld)e dae £)aupt über den 
QDolfen tragen, roeldje oon Qfteftar und Ambrofia 
leben. QDie feiten find foldje Sdjaufpieler ! 3)enn die 
patt)etifd) deklamierenden, an denen nie 3Kangel ift, 
gehören nid)t 3U der idealen ©attung QDagnere. 
QDagnere Patt)oe mar nid)t äufjerlid) ©rlerntee, ee 
mar der Auedrucf und Auebrud) einee mannen ^e^ene, 
mar der AuedrudE und Auebrud) einer fiberfdjmeng* 
lidjen Q3egeifterung, roeldje in feinem 3nnern glühte. 
Sie brad) fyeroor roie ein $lammenftrom, menn der 
3)id)ter die Q)eranlaffung bot, und rifj die 3ut)örer 
in einen $lammenfreie, der alle Zedenten irdifd)er 
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£)inderniffe x>ev$c\)vte und uns in \)ö\)cve Legionen 
emporrifj.* 

Das mar die Signatur Jofept) QDagners: das 
3deale glaubhaft 3U machen, heutigentags, der die 
3mecEmäfjig?eit 3um Stid)morte t)at, eine gar feltene 
Signatur. Die ©eftalten Schillers werden immer fei* 
teuer auf der 93fit)ne. Jofept) QDagner mar eine. Q)iel* 
leid)t meil er ein QDiener mar und ab fold)er non 
Kindheit auf den Sdjmung Schillere gläubig in fid) 
aufgenommen. Denn in QDien t)at fid) ftärfer als 
irgendmo der Kultus Schillers ausgebildet, meil das 
frühere öfterreid)ifd)e Staatspru^ip alles ftreng dar* 
niederhielt, mas in freier ©eiftesbemegung aufftreben 
mollte, und meil der IRcnfd) um fo ungeftumer, um 
fo rfi(ffid)tslofer ins 3deale fpringt, je härter und 
trocCener die reale QDirflidjf eit it)n einengt. 

Q^emtjard 93aumeifter. Q)on Sd)lentt)er. 

Der Kopf mit der tjerausfpringenden Adlernafe, 
den langen feinen, in der Crregung mie fdjmollenden 
ßippen tonnte einem Q3fldj)auec als SKodell 3um 
grofjen Kurfürften dienen. 93ei aller 3Xlad)tfülle der 
£rfd)einung liegt nichts 93rutales und aud) nichts 
Cigantifd)es in diefer ©eftalt. Das unterfdjeidet 
QJaumeifter oon Albert Qliemann. Der fernere Korper 
bemegt fid) mit einer gemiffen Gvaye, die fid) nor* 
fid)tig in den Ruften miegt und eine Art 3arter Sd)eu 
3eigt, fo feft auf3utreten, mie die $üfje es mot)l oer* 
möchten. Diefe Cigentümlidtfeiten geben dem QDad)t* 
meifter Paul QDerner das 3*ugnis, dafj er im Q)er* 
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?et)te mit feinem 2Jtajor feinere Sitten gelernt l)at 
ab fonft preu§ifd)e QDad)tmeifter pflegen. Das Korn« 
mifcartige roeid)t 3urö<f, die liebenswürdige 3ttenfd>en* 
natur dringt t)^n>or. Aud) $alftaff erhalt auf diefe 
QDeife dos ©eprdge ritterlicher £)er?unft; mer ge* 
funfen ift, t) Qt einmal auf der £)öt)e geftanden; das 
erroeift fid) flar aus QJaumeiftere 3)arftellung. Am 
roenigften Fommt diefe ritterliche und roeltmännifd)e 
Anmut, bei der die glättende Schule des 93urgtbeaters 
eingeroirft bat, dem Crbförfter 3U ftatten; QJaumeifter 
bat fie t)ier aud) nad) Kräften 3U nerleugnen gemußt. 
3)er oeredelten ©efte und Haltung entfprid)t 3uroeilen, 
aud) das ift Qiurgtbeaterftil, eine gefd)mudEte £)ebung 
der QRede; roo der Sd)aufpieler nid)t ftar? genug 
empfindet, flingt 3. 93. als der Crbförfter im erften 
Afte 3U QRobert Stein oon „feiner 2Jtarie" fprid)t, 
ein dugerlid)es Pathos oor. Aber alle foldjen fleinen 
Mängel, die in QDien nid)t als 3Kängel empfunden 
roerden, beftätigen durd) ft)ren ©egenfat} nur die 
elementaren ©eroalten, die in diefer 3Jlenfd)ennatur 
fd)lummern und mit unfehlbarer Sid)ert)eit des ©e* 
fubles fiberall da l)en>orbred)en, too fie an Ort und 
Stelle find. QJaumeifter oeqicbtet auf den gefd)icCten 
Aufbau einer rooblgegliederten QRede, er oerfd)mdl)t 
es, b ier 3onlid)ter, dort QDortfacCeln an3U3önden; 
oon Schillers Q)erfen b<*t man ft)n 3iemlid) fern ge* 
balten, fogar der 2Jtufi?us 3Killer foll fl)m nid)t durd)* 
roeg gelungen fein. 3)en Teil bot man fl)m oerfagt und 
dod) roäre fein Teil, den er faft nur in fwgen präg* 
nanten QDorten 3U fpredjen gehabt bätte, eine Offen* 
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K. u. f. Öofljibllctl|«f. Siid) oon Sonncnkürr. 



barung gemorden. £)öd)ftens „auf der <8an? oon 
Stein" t)ätte P4)' e 9 c 3 e ^9 t ; dafr ^aumeifter nie ein 
2Jteifter der 9£ett)ori? mar. Caube, für den die 3)e* 
Elamation das QDefentlidjjte auf dem Theater mar, 
t)at itjn datjer nie nad) QDerdienft gewürdigt. Cr er* 
Fannte 3toar fein gefälliges £)er3 und feine gute Caune 
an, aber er roarf it)tn eine „Steigerung 3um Apt)o* 
riftifdjen" oor. Cr fthge munderlid) ab, reo er fid) aus* 
breiten folle. Ausbreitung ift <8aumeifters Sad)e aud) 
jetjt nod) nid)t. Quarrend langer QDorgänge fann er, 
die Arme in leid)ter Rundung oorgeftrecCt, den Ober* 
förper fdjroad) nad) Dorne geneigt, die Augen auf 
die Qftafenfpitje gerichtet, mit 3iemlid) gleichgültigem 
©efid)tsausdrucC e daftet)en und das naturgetreue < 33ild 
eines 3Kenfd)en geben, dem man es nid)t anmerft, 
roas in it)m oorget)t. ©an3e did)terifd)e Prad)tperioden 
vermögen nid)t, it)n aus feinem fdjeinbaren ©leid)tnut 
3u bringen. Dann aber genügt ein ewiges QDort, 
um roie einen QDulf an diefe 3Kenfd)enbruft 3U öffnen 
und mir fet)en fofort in einen Aufruhr feelifdjer Cle* 
mente. Als dem Crbförfter feine 3Karie in bängfter 
Stunde 3um letztenmal um den £)als fällt, t)at der 
Crbförfter 3U fagen: ,,$reilid)! $re(Ud)l Dummes 
Dingl" Der Dichter fdjreibt oor, er t)abe fie immer 
ab3uroel)ren, faft mild, roeil er fid) der QDeid)t)eit 
faum meljr erroeljren tonne. Diefes „$reilid)l $rei* 
lid)l Dummes Dingl" ift, mit Caube 3U reden, apt)o* 
riftifdje Kunft ; das ift etwas für QSaumeifters ©enie. 
3n foldjen Momenten bricht fein naioes ©efüt)l Ijeroor 
und übermältigt mit feiner fd)lid)ten QDat)rt)eitsmad)t 
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olle fd)önen Qteden. 3)iefer naive Sd>aufpieler ift dann 
ein roeit größerer Pfydjolog ale der gefdjeite £>cama* 
turgue £)einrfd) ßaube, der ee ale 93urgtt)eaterdireftor 
feiten gewagt \)<xt, ^aumeifter auf fold)e Proben 3U 
{teilen und it)n gefliffentlid) auf dem Qlfoeau der 
„fopffdjfittelnden" ßiebt)aber und ^eiteren Cebemanner 
t)felt. Caubee Qladrfolger, Dingelftedt, t)atte nod) 
roeniger Sinn für diefe urn>üd)fige Seelengröfte. So 
näherte fid) 93aumeifter bereite den Seligem, ale 
Adolf QDilbrandt it)m den 9£id)ter oon 3ölemea an* 
oertraute. 3)ae mar fein grofjer Tag. Seitdem ift er 
nid)t der oielfeitigfte, nid)t der geroandtefte, nid)t 
der geiftreidjfte, nid)t der beredtefte, n>ot)l aber der 
naturfrdftigfte und t)er3t)aftefte Sd)aufpieler, der lebt. 
Aud) der ßöme t)at nid)t die ©clcnfigfcit dee ßudrfee, 
nid)t die Q)erfd)lagent)eit dee $ud)fee, nid)t die QDild* 
l>eft dee Tigere, nid)t die Drolligkeit dee Ct)impanfen, 
und dod) ift er der König der Tiere. 93ernt)ard 93au* 
meifter ift der ßöroe. Cin ßöroe, der feine 2Jtät)ne 3U 
fd)ütteln roeifj. Ot)ne Tragdde 311 fein, quillt it)m aue 
dem ©emfite die tragifd)e 9£ed)tt)aberei dee Crb* 
förftere ; ot)ne Komüfer 3U fein, quillt it)m aue dem* 
felben ©emfite der fprfit)ende £)umor, die übermütige 
Komödianterei $alftaffe, n>ie die fonnent)elle, frei* 
bruftige ßaune Paul QDernere j ot)ne Ctjarafterfpfeler 
3U fein, {teilt er aber aud) die gedunfene Crbarmunge* 
lofigfeit und fried)erifd)e Sd)laut)eit dee ßeffingfdjen 
Patriarchen in einer Porträtgröfje ^{n, die an Q)e» 
laeque3 erinnert. QDo Qkrntjard Q3aumeifter ftetjt, 
da ftcV)t für die Kunft ein QDegroeifer oon den Künften 
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3utüdE 3ut Qlatur ; und er, der fid) mit Q)orliebe einen 
„ollen Puppenfpieler" nennt , ift der offenfundigfte 
Qietoeis dafür, dafj das Ttjeater fein bretternes ©erüft 
ift f fondern fo gut wie jeder 3Xlalerfaal und jede 93ild* 
t)auertoer?ftatt die Kunft der 2Jtenfd)enfd)öpfung 3U* 
läfet 

3erline ©abillon. Q)on SpeideL 

3t)r erftes Auftreten (in QDien) fd)toebt uns nod) 
lebhaft oor, als toäre ee geftern getoefen. QDie ein 
erquief ender Cufeug t>on Jugend und Sd)önt)eit toirfte 
it)r ©rfdjeinen auf den 93rettern des Qiurgtljeaters. 
Auf einem fd)lanf und fd)ioellend gebauten Körper, 
der die reinften Q)ert)ältuiffe teile jeigte, teils oer* 
riet, fafj, oon einem anmutigen £)alfe getragen, ein 
fd)6n geformter Kopf mit einem mädchenhaft oollen, 
blühenden ©efid)t, deffen femitifd) angelegte 3 Ö 9 C in 
das nachbarliche 3deal des gried)ifd)en Profils mit 
eigentümlichem Q£ei3 t)inüberfpielten. 3n diefer frifdjen 
Jugendlichkeit, in diefer Dämmerung oon formen lag 
eine QRomantü? , die das Publicum ent3Üdtte. . . . 

Als Mitglied des <8urgtt)eaters debütierte $rau 
©abillon als Julie, 3Karie Stuart, ©retdjen und über* 
natjm nad) und nad) das gan3e jugendlid)*tragifd)e 
$ad). Jane ©yre in der „QDaife oon Cotoood" [Sdjau* 
fpiel oon <Bfrd>sPfefffer] mar it)r erfter ©rfolg in einer 
neuen Quölle, dann folgte Anna im „Sonntoendt)of", 
[Sdjaufpiel oon 2Hofcntl)al], Adrienne ßecouoreur, die fie 
un3äl)ligemal fpielte. Kam dann das ©reignis mit 
dem „$ed)ter oon Qfcaoenna" (1854)/ toorin fie als 
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ßgcieca, an Sd)tnel3 metteifemd mit den QMumen in 
intern Körbchen, getac^u bejubelt rourde. 3n die« 
felbe Periode fällt it)re 3)arftellung der ©rillpatger* 
fd)en „fytvo" — „auf toeldje id) mir geftatte, be* 
fondere ftol3 3U fein", roie fie gegen wie äufrerte. Qftad) 
dem Tode der Qfcettid) — mir machen einen Sprung 
in der %z\t — tarn dae tragifd)e Ctjarafterfad) in 
$rau ©abillone feinde, nachdem fie fdjon früher, 
namentlid) feit dem Abgang der Qfteumann, fid) in 
dae ßuftfpiel ^^eingearbeitet l)atte. 3)ie fluge $tau 
befitjt die Kunft, fid) durd) red)t3eitigen QDed)fel dee 
9£ollenfad)e jtete jung 3U erhalten, und auf diefer 
oerftändigen Jugend fufjend, aud) in jüngere $äd)er 
ungeftraft 3urücCgreifen 3U dürfen. 3m ßuftfpiel füt)lt 
fie fid) feit geraumer %z\t am tpot)lften und glücE* 
lid)ften. 3)a reichen die $äden 3U it)r herauf, die fie 
in früheren Jahren augefponnen. An fünftlerifdjem ©e* 
bcilt ftet)en it)r* fomifdjen ßeiftungen den früheren 
mindeftene gleid). QDir möchten $rau ©abillon gan3 
aue dem 93egriffe //Dame" erklären. Sie t)at etroae 
^Iberlegenee, etroae Q^eljerrfdjendee, ein intriganter 
Tic ift it)r eigen, die oornet)me Sitte ftetjt für die 
©efinnung ein. 3m übrigen befitjt fie ©eift, aber metjr 
QDerftand als ©eift, und diefer QDerftand — ein ur* 
altes ©rbftücE — ijit jtete gefd)äftig, ld§t nidjts un* 
berührt Cr legt fid) die dramatifdjen Aufgaben 3U* 
red)t und nimmt ©influfe auf itjre Spredjmeife, die 
mit QDorliebe die ©edanfen 3ufpitjt 3Kan tonnte 
met)r QJetjaglidjfeit, met)r 9£ut)e oon it)r Bedangen, 
aber fie befitjt Sal3 und Sal3 erhalt frifd), 
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Sonnenrljal die Jauft. 

Dtjotogtaptili. 



Karttator an* dem »Jlolj 



ßüdroig ©abillon. Q)on 2Jtinor. 

©abfllon ftet)t ale ein fd)arf markierter Q)arafter* 
topf mit freundlichen und offenen, entfd)ieden mann* 
lid)en 3^9^ in der fto^en ©alerie oon dacftellenden 
Kfinftlem, über die das 93urgtt)eater feit dem ©in* 
tritte ßaubee gebot . . . 3ljm l)at ©abfllon nat)e3u 
ein balbee Jahrhundert lang, oon 1853 bie l895 f 
angehört und in diefen 42 Jahren mit auf$ergen>öt)n* 
Ud)cm $leifj, der ib)tn fd)on dae oon Jugend auf mfit)* 
fame ©rlernen dee Testes in ert)öt)tem 3Xla{} 3ur 
Pflid)t mad)te, nat)e3u oiertt)albt)undert (bis 1893 
ungefähr 320) Quollen gefpielt, oon denen er met)r 
ale die Hälfte für dae 93urgtt)eater gan3 neu ge* 
fd)affen Ijat Q)on diefen Quollen find faum met)r ale 
ein t)albee 3)utjend danfbare Titelrollen und felbft 
diefe geboren der erften und mittleren Periode an. 
Später ift ©abillon nie met)r ale Protagonift auf* 
getreten. 3u einem Teile aue rüt)mlid)er Selbftbe* 
fdjeidung, die il)n binderte, fid) in den Vordergrund 
3U drangen ; denn Quollen, nrie den $alftaff oder den 
QDallenftein, b ötte cr roo bl ein Anregt gehabt 3U 
erlangen oder 3U behalten. 3 um andern Teil freilid) 
aud) aue einer Q3efd)ränftmg feinee Xalentee, dae 
itjn änderte, allein ein gan3ee StflcC 3U tragen. 3n 
den weiten ©efid)tefreie feiner fet)r fd)ärfen Q3eob* 
ad)tung und ftete roatjrtjaftigen 3)arftellung fiel 3U* 
näd)ft dae, roae fid) äufjerlid) in Q3ild und in $arbe 
fid)tbar oerrät; die Hantierungen und ©ebdrden der 
Jäger und der Sd)iffeleute, der Krieger, der Käufer 
und der $ed)ter t) atte er / fclber ein 3Keifter in allen 
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diefen StücCen, mit demSdjarfblid? des fad)t>erftändigen 
Kcnncre beobachtet und mit der Xrefffid)ert)eit des 
Jägers aufs Korn genommen. Alles, roas förperlid) 
und geiftig über die durd)fd)nittlid)e 2Jtenfd)engröfje 
t)inausftrebte, gewann it)m ein ert)öt)tes 3ntereffe ob : 
ein warmes gemütliches, wenn es ed)t, und ein t)u* 
moriftifd) ironifdjes, wenn es entweder blofj mibe* 
rouftte oder bemühte Q^enommifterei mar. Qlnd wie 
es der baumlange 3Kann liebte, fid) im QDollbemufjt* 
fein feiner Kraft 3U deinen und 3U ftreefen, wie er 
in der Konoerfation mit befonderer QDorliebe aus 
fünftlerifdjem ©ränge und t)alb aus dem Bedürfnis 
Weiterer Selb ftironie Jägerlatein redete und den 3Xlünd)* 
tjaufen fpielte (der er gar nid)t mar, denn das 3)urd)* 
fdjautmerden gehörte 3U feiner Abfidjt und den t)ätte 
er für feinen undanfbarften und fd)led)teften 3ut)örer 
gehalten, der it)m oon Anfang an nur ein QDort ge* 
glaubt t)ätte) — fo t)at er au 4) Q ^ 6 Kfinftler alles, 
mas fid) über ßeibesgrofje ausftrecCte, ernft oder 
parodiftifd) mit unerreichter 3Xleifterfd)aft dargeftellt 
und t)ier eine unausgefällte CücCe in der deutfdjen 
Sdjaufpielermelt 3urücEgelaffen. 

Adolf Sonuentt)al. Q)on 3Kinor* 

QDeid) und marm mar die Signatur feines ©eiftee 
roie feiner Kunft. Sonnentt)al mar und ift mit einem 
QDorte, das leider trfoial geworden, aber darum nid)t 
weniger watjr ift, ein Sdjaufpieler, der das £)er3 am 
rechten $lecE t) at « ©inen Xe*t oon innen l)^Qus er* 
roärmen und befeelen, einen Ct)arafter liebenswürdig 
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und marm 311 oergegenroärtigen, den Stimmungen, 
Empfindungen und ßeidenfdjaften ergreifenden Aus* 
drucC 3U geben, dos liegt meljr in der 3Tlad)t feiner 
Kunft als retljorifdje Kunftftficfe und mimifdje Aus* 
geftaltung. 3)a, roo der 3)id)ter ein bloßes Ausrufungs* 
3eid>en 3U fetjen ge3roungen ift, da mar fein Talent 
immer am beften 3U §aufe, da ergehet er den 3)id)ter. 
3)er roeite Kreis der menfdjlidjen Empfindungen, der 
3roifd)en dem 3)erbEomifd)en und dem §od)tragifd)en in 
der 2Jtitte liegt, bot auf der QBuljne nie einen reineren und 
innigeren AusdrucE gefunden als durd) Adolf Sonnen« 
rtjal. Sein §er3 ift lauteres Gold. QDer bot jemals 
ein fo buntes Repertoire non unfehlbaren ßiebes* 
erflärungen befeffen roie er in feinen jungen und fogar 
nod) in den beften Jaljren? ßadjend und fdjeqend, 
bittend und fd)meid)elnd, fd)üd)teru merbend und 
trübend, offen und beimlid) durd) die .QMume, demütig 
und EecE, dann roieder mit fliegenden und jagenden 
Pulfen b^ben mir ft)n damals um ßiebe fleben ge* 
bort! 

Qtur in feiner fdjönen und reinen 3nnerlid)Ceit 
bölt Sonnentbai feine ©eftalten feft. Cr ift desbalb 
nid)t der 2Jtann fdjarf indinidualifierender und fdjroff 
auseinandergebaltener Cbaraftere. Sein Repertoire 
beftebt, roie das unferer Klaffifer, aus Xypen, und 
binter jeder feiner Glan3rollen ftebt ein balbes 3)u§end 
äbnlicber. QDie niele fiedje Kinder unfäbiger Autoren 
bat er nid)t auf feinen ebenfo ftarfen roie gütigen 
Armen aus der Taufe geboben ! Qlnd an jedes diefer 
PatenCinder bat er, roenn es galt, fein beftes ^eqens* 
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gut geroendet und an feine 3uftmft felfenfeft geglaubt. 
QUie b^t er am Abend der Sd)lad)t an dem 3)id)ter 
oeqroeif elt ! 3)arin Hegt 3ugleid) der QDert und die 
Bedeutung Sonnentbals für das Repertoire des 
QBurgtbeaters, deffen pflidjtgetreuejtes und meiftbe* 
fd)äftigtes Mitglied er feit Jab^ebnten ift. 

Adolf Sonnentbai Q)on Saiten. 

tiefer ffirftlicbe 2)tann, deffen Seele gan3 einge* 
bullt mar in einen dunfelglübenden Purpur, deffen 
Stimme eingefüllt mar in föniglidje Purpurmäntel, 
deffen ©ang und Haltung umfloffen mar non Purpur, 
tiefer gan3e 2ftenfd) mar mie eingetaudjt in PrunC 
und Adel. Cr fam aus einer fleinjfldifcben Familie, 
f am aus der Sd)neiderroer?ftatt, obne andere ^Bildung 
und obne anderes QDiffen als jenes, das auf einer 
Xbeatergalerie erroorben mird. Qlnd er fdjien unferen 
QMicfen mie eine ©eftalt aus einem müdberoifd)en 
3eitalter. Cr erfdjien unferem ©mpfmden mie unferem 
Auge als ein Cöniglicber Q3ote, t)ecgefendet non un* 
fterblicben 3)id)tem ibr QDort 3U Cünden und ftjren 
©eift 3U predigen auf ©rden. 

QDenn mir denn fdjon Staturen anbeten follen, 
dann ift diefer 2ftenfd) eine Qtatur geroefen. ©ine 
der ftrablendften und leudjtendften Staturen, die das 
Xbeater gefeben. tiefer 2)tann, der in feinem QMut 
den munderoollen XaCt einer erlaubten Kultur befafc, 
in feinen 3nftinCten eine ungeahnte Kraft des ©e* 
ftaltens, in feinem ©emfit eine unerreichte Harmonie 
oon ©üte und Stol3, non ßeideufdjaft und QDürde. 
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Cr befaft 311 all dicfcm ^eidjtum einee nod), mae 
die Qtatur einee Künftlere aue dem Gelegentlichen 
erft ine ©rofte, aue dem 3ufälligen erft ine Q)oll» 
endete V)d>t : Q^edjtfdjaffenbeit, ©t)tfutd)t und $leift. 
©e l)6rt fiel) bürgerlich, t)ört fiel) tjuuebacfeu an, aber 
fo gereift dae QDildgemad)fene, dae 3 u fäUige, dae 
QDillfürlid)e in der Kunft mertloe ift und oergäng* 
lid), fo gereift find diefe drei 3)inge in der Kunft dae 
Croige. Xalent und Kunft fönneu nur Q)orauefe§ung 
fein, Prämiffe, nur dae Pfund, dae une ©Ott ©er* 
liefen b at » 

3d) roeift nid)t, wie man einen Sd)aufpieler, der 
nid)t met)r lebt, in QDorten auf3eid)nen foll Sonnen« 
ttjal mar mir eine tjfareiftende ©rfd)einung, feit id) 
dae Theater fenne. Qlnd jetjt feit er im ©rabe liegt, 
tritt er in tjundert ©eftalten nor mein 6edäd)tnie. 
3d) l)öre itjn, oernetjme feine unoergeftlidje Stimme, 
fcl)c fein feierliche Schreiten, feine bewegten 2Jtienen, 
feine dunflen Augen. Aber, roie foll ein Sd)aufpieler 
in QDorten niedergefdjrieben werden ? TRan f agt, er 
fei feurig gemefen; aud) Kraftel mar ee. TRan fagt, 
fein Patt)oe mar edel; aud) ©abillone Patt)oe ift 
edel gemefen. Ulan fagt, er \)<\be fid) in jeden C\)<\* 
rafter oerwandelt, den er darfteilen wollte; aud) 
2ftitterrour3er und ßewineftj t) a ^en dae getan.. 

Seine fünftlerifdje ßeiftung f ann nid)t überliefert, 
fann nid)t aufbewahrt werden. Qlnd für die folgenden 
^at ee wenig piaftif, roenig $arbe, roenn man fagt, 
daft fein QDefen prunfooll und fürftlid) gemefen. Aber 
man fann ee überliefern, daft er non allen groften 

165 



Staturen, die das deutfctje Theater gefetjen, der grögte 
und reinfte Künftlet diefer legten ffinfeig Jatjre ge* 
mefen. 3)er treuefte Arbeiter, der et)rlid)fte < 33e3ioinger 
der erlauchten Xedjnif. Cr mar ein Künftler und 
mugte in feinen 3nftinften, dag die £ed)nff das ein* 
3ige und foftbarfte 7Rittt\ ift, um die inneren Sleid)* 
tümer der QUatur nad) äugen 3U wenden. Cr mar 
ein Jude und mugte in feiner Seele, dag er deshalb 
dreifad) 3U 3at)len \)atte, mo andere einfad) 3at)len. 
Cr mar ein oometjmer, im Snnerften guter 2)tenfd) 
und mugte, dag otjne menfd)lid)e Güte ein großes 
Kunftmer? nie nollbrad)t mird. 

Jofef ßeroinsftj. QDon §andl. 

Qluter den liefen des ßaubefd)en 93urgtt)eaters 
repräfentieren andre die Qlugemeffeut)eiten non Kraft, 
öeift, Seele oder Stol3. Jofef ßeroinsftj nertrat die 
riefige £üd)tigfeit. Aud) in itjm mar ein 3)ämon, der 
it)n trieb, dae Qlugetjeure 3U geftalten, aber der dunCeln 
innern 3TlufiC mar fein gleidjgeftimmtee 3nftrument 
nad) äugen gegeben. 

So mugte er immer nad) 3roei Seiten t)fa fd)affen. 
3)as ßeben der Qlolle, iljren 3ubalt und Qlmrig, nad)* 
deutend ausfinden; dann aber die 2)tittel 3ur fiun* 
fälligen Vollendung des Kuuftroerfs anordnen, ab* 
roägen, 3ubereiten. 3)od) da3roifd)en fetjlte der Auf* 
fd)rei der Qtatur, die plötjlid), t>om Gedanfen los* 
geriffen, mie durd) ein QDunder felbfttätig fd>afft — 
fiel) 3U \)ö\)exei ^Bedeutung neu errafft. 3)a treten 
aus der Legion, die Seele und Körper miteinander 
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oermätjlt und feinet beraubten Arbeit euyugreifen ge* 
ftattet, geroaltfam jene legten und t)°d)ften Kräfte 
bet3u f die dae ^Bedeutende, dae unoergleid)id)e ©e* 
tjeimnie dee intuitin erfdjauten 2)tenfd)enbildee über« 
mädjtig an den Tag reiben. 3)iefe eigenwillige ©e* 
maltfamfeit mar den Kräften feiner Qtatur nid)t ge* 
geben. ©e rijj it)n fort/ root)l; aber immer fyötyv, 
immer fteiler in die Gebiete dee ftarfgeiftigen QDollene, 
dee plannollen ©rfdjaffene, der tröftlid) bemujjten 
Arbeit t)in- Cr ^atte den 3)ämon der unoergleid)* 
lidjen XfidjtigCeit 

Ulan erklärt dae gern aue dem IRangel an nor* 
malen fdjaufpielerifdjen 3JZitteln und aue dem 3n><W9/ 
diefen 2)tangel dod) irgendwie 3um QDoqug uuqu* 
prägen. £eroineft) mar flein, t)ei^t ee, feine Stimme 
otjne Klang, und fo mujjte er mot)l angeftrengt und 
unermüdlid) überlegen, idh man dod) diefe Qtegatfoa 
t>ergemaltigen möge, um fie fd)lief$lid) ale ein mirflid) 
©egebenee mehrend und nen>ielfad)end in die fünft' 
lerifdje Sledjnuug eft^uftellen. Aber dae ift, dünft 
mid), der QDeg, eine oortrefflid)e 3Jtittelmäfeigfeit 3U 
merden und nid)t ein gan3 befonderer 3Tlcijtcr, dem 
andre den nerroegenen Anftieg ab3ulernen eifern. 
Qteiu, im Anfang mar aud) bei ßemiueftj, roie bei 
jedem roir¥lid)en Küuftler, die Kraft. IRit Qlnfraft 
fängt keinerlei Kunft an. Seine Kraft mar, mit ge* 
fdjärftem ©eift durd) alle ©rfdjeimmgen feiner QDelt 
durchdringen. Qlnd genau fo fab die Kunft aue, 

die feine gan3e 3^ fid) münfd)te ßemineftje 

3)ämon mar der 3)ämon feiner Qcit, der 3)ämon dee 
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QBeroeifene und <8egreifene. 3n il)m tjatte dae auf* 
geflärte öfterreid)ifd)e QBürgertum der Sed^iger* und 
Sieb3igerjat)re feinen repräfentatfoen Sdjaufpieler. So 
nmr der QDille der fulturgefd)id)tlid)en ©ntroicflung 
und er felbft tonnte im Grunde nid)te dafür und 
nidjte dagegen tun. Qtur diefem QDilleu mit feinem 
eigenen dienen, nur 311 Cnde merden, roae er non 
Anfang mar, dae tonnte er. 3)er 3)ämon tjatte it)tn 
dae Amt oerlietjen, im Künftlerifdjen durchdringend 
3u begreifen; fo begann er denn bei fiel) felbft und 
entdeefte feinen 3)ämou und fein Amt. Seine 93e* 
roufjttjeit mar nid)t ledernde 3n>fefP ta 4) c m ^ feiner 
Armut, fondem glücEfelige QDedjfelrede mit dem über* 
mächtigen Xrieb. 

Cr felbft mar als ein grofjee QBeifpiel gefdjaffen 
und feine bedeutenden Schöpfungen wurden wieder 
grofte Q3eifpiele: roie fid) der ©eift mit der Qtatur 
aueeiuauderfetjt. 3)at)er tjcrtteu feine Ct)arafter3eid)* 
nungen dae Xypifdje, Allgemeingültige, Objeftioe; 
ee roaren flaffifdje QBöfeundjter. $rau3 2ftoor r Jago, 
Qlidjard der dritte, drei gan3 nerteufelte Kerle, aber 
oon 3iemlid) gleicher Xaille, trod?enn>erfd)mitjt, non 
t)ämifd)er 3)emut und flegelhaft grob. ©in roenig 
polternde Pöbelei blieb immer die ultima ratio diefer 
fpitjfmdigen Schlauköpfe. Sie mochten auf dem Xtjron, 
im §eer, im Sdjlofj, in der Klerifei oder in der §ölle 
erfdjeinen, immer ftecB ten fie dod) tief in einem mitt* 
leren Bürgertum, dae für Q3ildung fdjroärmt, die 
©edaufen anbetet und alle anderen ßeidenfdjaften ale 
rot)e Auefd)roeifung der Qtatur empfindet. Qlnd u>o 
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die Q3oet)eit leidenfd)aftlid)e £)et3enefad)e roird, da 
bat ßeroineftj fie ale Qtobeit gemalt. 3)ie felbftoer* 
ftändlfd)e ©rofcartigfeit der geborenen Q)emeiner und 
QDeraidjter roar nid)t bei ü)m. 3)a fam der Punft, 
n>o fein öeift, l)ingeriffen oom begreifen dee Qln» 
gebeuera, in den Körper l)faefarief und feine ooll* 
tönende Antwort meljr fand. 3)a mar dae gro&e Q3ei' 
fpiel dee fanatifd) durchdringenden Crflärere plötjlid) 
auf feine negatioe Seite l)(n geroendet. 3)er $anatie* 
mue — dee begreifenden Künftlere roie der begrün* 
denden ©eftalt — ftand nun im ßeeren, arbeitete 
ol>ne < Xefonan3 / ein nacCtee Paradigma. Aud) da roar 
nod) die ftarf e 3nnerlid)Ceit diefee flammenden QDillene 
3ur ©röfce beroundemd 3U fpüren, aber ee roar nur 
nod) der QDille felbft, roae man beroundern tonnte 
und nid)t dae, roae er fdjuf. 3n den Sd)lad)ten dee 
dritten Qttdjard, in der QDeqroeiflung dee QDurm, in 
den $lüd)en und Sdjroüren dee Jago roar roobl £e* 
roineft) ungebeuer in feiner roilden Cnergie, aber Qli* 
d)ard, Jago und QDurm erfdjienen gerade da niedrig 
und befdjränft. 3)ae ©d)0 oom Körper aue fet)lte 
und fo blieb allee im bürgerlid) fd)ur?ifd)en 3Ka&. 

So baben felbft feine 2)täugel sollenden gebolfen, 
roae ibm durd) feine ©aben oerlieben roar: den bürger* 
lieben ©eift feiner 3*** ale Sdjaufpieler 3U repräfen* 
tieren. QDie roenn die Qtatur ein reinlidjee, dem all* 
gemeinen begreifen Claree Symbol b&tte fd)affen 
wollen, fparte fie an ft>m allee, roae irgendwie oom 
<8egrifflid)en ine finnlid) Perfönlidje ablenft. Seine 
©rfd)einung roar gemadjt, um überfeben 3U roerden, 
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feine Pofe, feine ©ejte l)ötte feine eigene, dem QBe* 
roufttfein entlegene ^Bedeutung, n)ie etnm bei TRittev* 
romger, bei Kain3, bei Slittner, bei Sonnentt)al, die 
nur da3uftet)en, fid) 3U regen brauchen und damit allein 
fd)on, ol>ne ein QDort 3U fpred)en, ja ot)ne ee felbft 
3U wollen, fünftlerifd) bedeutfam fdjaffen. ßeunneftj 
mujjte feinen QDillen, feine Überlegung tief in jede 
feiner Qderoegungen bineinfteefen, die etroae 3ur Qlolle 
311 fagen Ratten, und dann mußten fie ee oorfpringend 
deutlid), fonnenflar fagen. Seine Stimme tjatte tiid)t 
die Qtaturfarbe einer menfd)lid)en Seele, fie Clang n>ie 
ein Sprac^ro^r, durd) dae der Geift redet. Sie mar 
nid)t die 2)tufif einer Perfönlid)?eit, fondem ft>r 3n* 
ftrument, aber freilid) fo untadelig blanf, fo' prä3ife 
get)orfam, dag aud) it)r gottgegebenee QDunder neben 
den gottgegebenen QDundern der perfönlid) befeelten 
Stimmen in §errlid)Ceit beftand. QDon da l>er tarn 
feine grö&te, feine tieffte, feine unerreidjtefte QDirfung. 
3)eun die Sprache ift ja dae gute 2)tittel, durd) dae 
der QDerftand mit dem QDerftaude oer?et)rt Qlnd da 
fein QBeruf mar, der großartige und impetuofe Q)er* 
freier unter den Sdjaufpielem 3U fein, mar feine Sdjau« 
fpielCunft oon der Kunft dee Spredjeue gan3 durd)* 
road)fen und umfd)loffen. Ulan bot it)n den erften 
unter den Sprechern dee QBurgttjeatere genannt. Qln* 
oerftändige und ungerechte §erabfe§ung : denn die Art 
der Q3ül)nenmenfd)en, die man Sprecher nennt, t) at 
nid)te Cigeuee aue3ugeben und ftellt darum it)ren f leinen 
C3)rgei3 darauf, menigftene dae QDort dee 3)id)tere 
red)t deutlid) und mit dem nollen ©eu)id)t aller feiner 
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Saute ootguttageti. Cr aber gab den gatyen Sleicj)* 
tum feinee ©eiftee, feiner QBildung, feinee flammenden 
QDillene 3ur ©rfenntnie in feiner Sprache. )n it>r und 
nur ftjr ift feine Kunft aud) endlid) reidjer, breiter, 
oielfältiger geworden, fie t)at it)n mit wunderbarer 
Sid)ert)eit aud) auf fremdere und fernere ©ebiete dee 
3)tenfd)lid)en geleitet Sie duefte fiel) und fprang auf, 
wurde breit oder fpitj, wie fein oerftändiger QDUle ee 
befatjl, Eonnte fid) in dflftere galten legen, in getjeimnie* 
©olle auerunden, und dann wieder fd)mäd)lid) und dünn 
werden, quatfd)ig und fte^beinig .dat)infd)reiten. Qlnd 
war dod) niemale feine innerfte Sprache, in der feine 
Seele aue it)m redete, fondern immer nur ein wunder« 
baree, blanfee, wot)lgel)ütetee und nielgeliebtee 3n* 
ftrument. . . . 

QDäre er immer nur ein Sprecher gewefen, man 
t)ätte diefee £)ot)l werden und 3ufammenfinCen Caum 
bemerft. Aber er war geboren, einer norwiegend geiftig 
angefpannten %cit tt)r fdjaufpielerifdjee 3deal 3U geben. 
Cr war geboren, Ctjaraftere im Sinne feiner %cit ge* 
danfenfütju 3U durd)fd)auen und 3U erflären. Qlnd bei 
fid) felber fing er an, ernannte und geftaltete feinen 
eigenen Q)araEter in Clarer, reinlicher, fd)öner $orm, 
edel und durdjgeiftigt im Sinne feiner %cit 

Charlotte QDolter. Q)on <8ang. 

Ctjarlotte QDolter liebte ee, den Tod und die Xo dee» 
angft 3U malen. 

Ce gibt tragifdje Sd)aufpieler, die Xodeef3enen 
fyftematifd) aue dem QDege get)en. ... 
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Charlotte QDoltet hingegen malte die Xodee^encn 
breit. 

3t)re Kraft fämpfte lange mit dem Tode und fie 
fd)ioelgte in it)ren eigenen ^Bildern der Xodeeangft. 

tyte anderen Q^ütjnenbilder maren 3um Sd)luffe 
oft oerblajjt. 3n den Xodeef3enen Con3entrierte fid) 
bie 3um Sdjlufe all it)r Cünjtlerifdjee ßeben. 

$)er Xodeeauftritt in ©oettjee //©ötj" murde Q)ar* 
lotte QDoltere Xriumpt). 

Adelheid ift allein und ee ift <2Iad)t. 3m <2tad)t* 
gemand erwartet fie $ran3, den Kned)t, den fie aue* 
gefandt, um feinen §errn 3U töten. Aber er Commt 
nid)t, die Stunden get)en und er fommt nid)t, roie 
fie aud) fpätjt. 

3)a fietjt fie aus it)rem$enfter einenSdjatten auf dem 
QBerge — einen Schatten, der roädjft. ©inen Schatten, 
deffen Schritte feinen ßaut geben, aber der n>äd)ft. 

Sie tDÜl nid)t fet)en, fie nerftecft fiel) hinter dem 
QDortjaug ... fie mirft fid) auf den 33odeu — aber 
den Schatten mu§ fie fetjeu, den grauennollen Schatten 
mu§ fie fetjen, den grauenoollen Schatten. 

Sie fällt roieder auf die Knie, aber die Sippen finden 
feine ©ebete. 3)ie §äude nerbleiben nid)t gefaltet, fon* 
dern taften in der angfterfüllten ßuft. ... Sie null it)n 
fetjen, fie roill itjn wieder fetjen. . . . Aber fie Cann nid)t 
met)r, ee liegt roie ein Q3lei auf iljrem Qtacten — — 

$)a fried)t fie oorroärts, Eried)t roie auf blojgen 
Knien über den Q3oden t)fa 3um $enfter und ftütjt 
dae Kinn auf die falte Qkfiftuug und fd)reit: 

Cr ift nid)t met)r da, der Schatten, der Statten. 
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Qlnd ffe fpringt auf, fie bat die Glieder einer Katje. 
Auf null fie, alle 3ufammenrufen. QDie die Tiere, die 
fiel) in einer $alle feben, fängt fie finnloe, millenloe, 
obne einen Gedanfen im Gemad) ringe t)etum — 
unter ftöbnendem Schreien. 

QBie fie 3ur Xür binftingt. Sie ift oerfdjloffen. Qlnd 
die? Sie ift t>erfd)loffen. 3)ie? Q)erfd)loffen. 

Qlnd fie fdjlägt mit den geballten fanden an die 
oerfdjloffenen Pforten. Sie fratjt oeqmeifelt an deren 
Füllungen, fo ale wollte fie fie mit itjren Qtägeln aue* 
fratjen. Sie druett mit iljrem QlücC en an fie, ale wollte 
fie fie mit ibrem Gereicht einfd)lagen. 

3)aun fliegt fie 3uröct . 

Sie tueij} nid)t mebr, roae fie tut. 3)ie Angft bat 
ft)ren QMicE erftarrt, ft)re 3ö9 e / ö) ten Körper. Q)er* 
3roeifelt fud)t iljr oenoirrter Gedaufe nur nad) dem 
^eft einer Rettung, nur nad) demQleft einer Hoffnung. 

3)a ergreift fie den Armleuchter — finnloe und 
null mit den flacfemdeu ßidjtem fliegen. 

Qlnd ft)r §aar ftet)t in flammen. Sie fdjreit. Qlnd 
fie ftreidjelt dae brennende §aar mit ftjren 3itternden 
fänden und fie legt ee roie einen 2Jtantel um ftjren 
naef ten §ale — mährend fie lädjelt, ein letjtee ßädjeln 
der QDolluft, el)e die Stricte der $ebme um ftjren 
i)ale fallen. 

2ftäd)tiger ale diee bat QBfibuenftmft nie geroirft. 
Gin gröfceree Cünftlerifdjee QBild bat ein menfd)lid)ee 
Auge nie gefd)aut. 

Cbarlotte QDoltere Kunft befdjmor die Xodee* 
angft fiberall b^auf, wo ee möglieb n>ar. 
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Gin Q3cifp(cl für Diele, 

3)ie Qliftori liefe it>re 2Raria mit der Slutje der 
2Rärtgrerin 3um Schafott fd)reiten. IRit oerflärtem 
Q3licE tüill fie diefee Sdjafott befteigen, das für fie 
nur die Staffel der Jafobeleiter ift. 

Charlotte QDolter malt andere. 3\)te IRatxa mar 
im ßeben metjr Königin als Ctjriftin. QDo die Qttftori 
die entheiligte Kirdje apottjeofierte, gab die QDolter 
t)ier roie immer der Königin oon Geniue Gnaden 
dae Qledjt der Cegitimitdt: 2Jtaria ift für den Xl)ron 
geboren und Glifabett) ift ein 93aftard dee Talente» 

Königin ift fie und ale Königin ibill 2Jtaria fterben* 

Sanft, aber aud) l)erablaffend fpridjt fie die legten 
QDorte 3U itjren tarnen, felbft ifyre Gebete roerden 
ale die einer Gottgefalbten empfunden, die Gottoater 
am nddjften ftet)t. 

Aber plötjlid) erfdjüttert diefe Königin in den un* 
roillfürlidjen Schauern der Xodeeaugft, die ft>re QDorte 
unterbrechen, und fie dämmert fid) an itjre 3)amen — 
die ßebeuden um fie, die fterben foll, mährend der 
leere QMid? oerrät, dafe der Xodeefdjrecten in ü)ren 
Augen lauert. 

So fpiegelte Cbarlotte QDolter einmal ume andre 
die Xodeeangft, und fl)rc Kunft freifte beftändig um 
die 3)arftelluug dee fiegreid)en $eindee: Tod. 

Grnft §artmann. QDon §ofmannett)aL 

Qlnendlid) leid tut ee einem um §artmann. Ge ift 
in diefem ßeid etroae fo Perfönlidjee und dabei fo All* 
gemeinee, fo öffentlid)*Pru>atee, mie ee jemand, der 
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auftert)alb der QDiener Atmofpt)äre aufgeioadjfenroäre, 
f Qum begreifen tonnte. Ce ift diee : man roeifj nun mit 
einem Utale, dag dae QBurgttjeater, jenee alte, dae 
fid) ine neue dod) und trotj altem t)inüberlebte, nun 
roirflid) geftorben ift. $)ie ©ren3e mar nerfdjmimmend. 
Je nachdem man mit Ijdrterem oder milderem t&lid 
tjinfdjaute, tonnte man etroae non dem alten Glau3 
um eine gute Q)orftellung fdjimmern fetjen. Aber nun 
erfdjeint die ©ren3e gan3 b art und fd)arf ge3ogen. 

3d) fudje ^artmann in meinem ©edädjtnie und 
fet)e 3al)llofe ©eftalten. Cebendig fpringen fie b^roor, 
fein Clarence und fein }Jtercutio und fein König §eiu» 
rid) und fein ßeon und feine Heineren Quollen. Sein 
$ran3 Cerfe, der gan3 ©iufad)t)eit und Qtatur mar, 
mit einem diefceten Glan3 roie gejammertes ©old, 
und feine pompofeu Quollen, roie der oerarmte ©del* 
mann und die nid)t 3U nergeffenden ©pifoden, mit 
denen er den inneren Qleidjtum Sdjnitjlerifdjer Stücfe 
an den Xag 3U bringen fyatf, die Collen im „©rfinen 
Kafadu", den alten ^eqog in „IJtedardue" und da* 
hinter die $lut der anonymen fran3öfifd)cn StücEe, aue 
deren Gedränge fid) nur 3ufällig eine be3aubernde 
$igur, nein, eine be3aubemde Ceiftung, eine be3au* 
beende ©egenroart, eine be3aubernde Sdjaufpielerei 
entgegentjebt, „der 3findende $unfe" ! Sidjerlid), fein 
Gedädjtnie lebt in allen diefen Collen. ©ine reiche, 
unendlid) liebeneroürdige Qtatur roirfte f€d> in ifyneu aue. 

Aber an itjm roar met)r ale alle diefe Quollen mit* 
einander. 3)ie ©riuneruug an itju erfdjöpft fid> nid)t 
in «Bildern, fie ift am b^öften in einem ©efütjl. 
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3)as Stärffte an fl)m n>at feine Atmofptjäre. €s mar 
ein $luidum um ft)n, an dae man mit lebhafterer 
Set)nfud)t denft ale an irgend eine euqelne Geftalt. 

3n it)m mar etroas unendlid) Q)erbindlid)es, Q)er* 
bindendes, < 33e3iet)ungsoolles. QDor unferem inneren 
Auge fteb)t nid)t nur feine ©efte, fondern aud) die 
©efte feiner Partner. QDir t)ören feine Stimme nie 
allein, fondern immer im 3)ialog. Sein QMicE get)t 
hinüber 3U anderen Figuren, feine fjände nerbinden 
die Schatten anderer Figuren raftloe mit dem feinigen. 
3)ie §ol)enfels, die ©abillon gibt itjm eine Replif, 
3mifd)en ßadjen und QDeinen antwortet it)m feine 
$rau, feine munderoolle Partnerin. 

Ja, er mar ein ent3üd?end be3iet)ungst)oller Sdjau* 
fpieler, und mit ft)tn erft ftirbt matjrtjaft eine QDelt, 
feine roatjre QDelt und dod) feine lügnerifdje, eine 
gefteigerte QDelt, eine $eiertagsroelt. -Öeqog, ©del* 
mann, Q3ürger und bedienter ftanden droben, alle 
maren fie pompös und gewinnend, alle maren fie im 
beimlidjen ©inoerftändnis miteinander, und ü)r %u* 
fammenfein mar ein ©atr^ee, auf dem Diel Glan3 lag. 
TRan nannte es das QBurgttjeater. 

$ri§ Kraftel. Q)on Speidel. 

Kraftel mar einer der glmyendften jugendlichen 
§eldenliebl)aber. Alles an it)tn trug die fpe3ififd)eu 
2Jter?male feines Rollenfaches, fo dafj man it)n mit 
Redjt das Qlrbild eines jugendlichen Felden nannte. 
Cr bedurfte nid)t erft der 7R\ttz\ des 3)arftellungs* 
apparates, um das 3U fein, mas er 3U fpielen l)atte. 
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Cbütlottc QDolt« ülo IMaiia Stuact. 
Plmtogmptii«- 



Cr brauchte fid) nur l)u*3iijteUen. Cr n>ar das 3>ing 
felbft, der jugendliche £)eld an fid), 3Kan erinnert fid) 
feiner fräftigen und dod) gefd)tneidigen ©eftalt, feines 
leuchtenden, bittenden Auges, fetner lebendigen Q3e* 
roegungen, die, menn aud) [ein wenig 311m Teiler* 
t)aften neigend, dod) ooll männlicher ©ra3ie roaten. 
5)o3u gefeilte fid) fein ungeftümes QDefen ooll fprü« 
Ijenden Temperaments, eine fdjmetterode Stimme 
(l)ol)er Q3ariton) ooll jugendlichen Sd)mel3es ; rateten* 
artig praffelnd, freilid) mel)r fliegende £)itje <&* leiden« 
fd)aftlid)e ©lut, machte fid) fein $euer Cuft Seine 
Q^ede ging rafd) dat)in, mol)l etroas überftüqt, aber 
dod) immer deutlid), meil finngemäj} und richtig ge* 
fteigert und fo ooll Sdjroung, dag fie im JKomente 
des l)öd)ften Affefts bforeijjend roirfte. 3>ieferSd)n>ung 
mar die Quelle aller feiner QDoqüge und 2Jtängel. 
Cr oerliet) ib)tn jenes unfagbare Ctmas pon Poefie 
und Idealität, das den modernen f)eldenfpielem nad)* 
gerade abfanden 3U ?ommen fdjeint, führte it)n aber 
aud) mitunter 3um 31berfd)n>ang, der ans ©rotesfe 
jtreifte. 

Helene £)artmann. QDon Speidel. 

$rau £)artmann, mit dem 2Itädd)ennamen Sdjnee« 
berger, erfüllte uns gleid) bei iljrem erfreu Auftreten 
mit jenem leife mannenden, root)ltuend anregenden 
©efüt)l, das mir liebensroflrdig gefdjaffenen Qlaturen 
gegenüber ftets empfinden. $räulein Sdjneeberger er* 
innerte einigermaßen an die unoergejjlidje Qleumann 
und ein roenig aud) an unfere ruljelofe ©ojjmawu QDie 
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man ee gerade bei den t)oldeften weiblichen QDefen 
findet, dag die Sentimentalität und der Schalt QDand* 
nadjbatn find, die durd) eine unfidjtbar gebende Ta* 
petentfir fleißig miteinander oerfeljren, fo trafen mir 
aud) bei Fräulein Sd)neeberger auf eine glücClidje 
2Jtifd)ung oon empftndfamen, nainen und fd)altt)aften 
dementen, 3l) re Stimme, nid)t grofr, aber fgmpa« 
tV)ifd), befafr einen meieren, mannen Gefüt)leton, und 
nod) durd) die Olafe, gerade mie ee mefland bei der 
Qleumann der $all mar, mufrte fie den QDeg 3U 
unferen £)ev$en 3U finden. Qlnterftütjt murde die Künft* 
lerin durd) eine t)übfd)e, treutjeqige Gefidjtebildung 
und eine feingegliederte ©eftalt, die eine gemiffe $ülle 
dee Ceibee nid)t auofdjlof;; fd)lan?e f)ände und ein 
deiner, intelligenter, man möchte fagen fpred>ender 
$u{j oollendeten dae QMld diefer angenehmen, an* 
leuchtenden €rfd)einung. 2Jtit foldjer Begabung und 
foldjen 2Itftteln, 3U denen nod) die an die fd)mäbifd)e 
IRundatt ansingende Sprache ?am — fie mar ja 
in Karlsruhe geboren, mo fdjroäbifdjee und pfäl* 
3ifd)ee QDefen einander entgegenkommen — fcmnte 
fie fid) einem neuen Publicum nid)t beffer oorftellen, 
ale indem fie dae Corte in „3)orf und Stadt" [Sdjau* 
fpiel oon Q3(rd)-Pfeiffcr] 3U iljrer Antrittsrolle mahlte, 
©leid) in der erften i$3ene legte fie den Qjarafter 
des rührenden QDefene in der feinften, umfid)tigften 
QDeife an; feiner oon den 3ugen, die it)m QDer* 
laufe der Handlung ftärfer Ijeroortreten, blieb un* 
angedeutet: der $lad)8 mar um die KunCel gebunden, 
die Känftlerin brauchte, um den reinften Jaden 3U 
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fpinnen, nur die Spindel tmqen laffen; die mäddjen« 
i)aft dämmernde Qleigung 3U 9leinl}ard; der oer* 
fd)ämte Cmpfang, den fie il)m 311 teil werden läfrt; 
der einem tief verlegten findlidjen ©efül)le entfprin« 
gende Tadel, den fie mit tjoldem ©ruft gegen den 
übermütig fdjeqenden 2Italer roendet; dae QDadrfen 
itjrer Siebe und n>ie fie durd) einen plötjlidjen Sd)u{}, 
gleid) der Aloe, in ooller, üppiger QMüte ftel)t — 
diefe gatvje Steigerung rourde oon $räulein Sdjnee« 
berger in 3ort abgeftuften Qtuancen, die aue einer 
oollen ?ünftlerifd)en Grundempfindung tjeroorgingen, 
an uns oorübergefüt)rt. 3n gleid) übeqeugender QDeife 
fährte fie iljre Quölle oon diefer £)61}e abmärte. Qlod) 
einmal, im ©efprädje mit dem durften, leuchtete die 
treutjeqige Qlatur dee QBauernfindee in all iljrer 
Qfceinljeit auf, dann brid)t Corle, die 3U einem be« 
fdjeidenen ©lücE gefdjaffen mar, unter der Caft eines 
unglücEfeligen, oon Anbeginn ungefunden Q)erl)ält* 
niffee 3ufammen. 3>en Sd)lu{} dee Sdjaufpiele Connte 
aud) Fräulein Sdjneebergere Talent nid)t genieß 
bar machen, denn $rau QMrd) • Pf eiffer b at b^ er 
den finnooll aufgeführten Q3au Auerbad>e gän3lid) 
3erftört und iljm ein elendee dramatifdjee Qftotdad) 
aufgefegt 

3>ae mar im Jatjre 1 864 ! ©ttoa 3mei Jaljre darauf 
trat fie ine Q3urgtt)eater ein. QDieder mar man ent* 
3ücft oon fyrem Qlaturell, oon diefer glüdflidjen 
3Jtifd)ung oon Qlnbefangenljeit, 5d)alö)eit und ©mp* 
findfamfeit. tyvt ©rfdjeinung bfltte an Qiedeutfam* 
?eit gemonnen. 3ljr 2Jtund, der fid) mie frifdjee Obft 
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cmfat), iljre Olafe, die com Striche der Sd)6nl}eit 
mit rei3endem Cigenfinn abbog, und ft)r innigee, 
rundee Auge, dae in der Crregung feud)t erglä^te 
oder roie durd) einen 3d)leier blicEte — fie wieder« 
polten aufeerlid) die Cigenfdjaften ttjrer Seele und 
aud) die Stimme, roeld)e den Ton bald freiliefe, bald 
preßte und fdjnattend an den Gaumen quetfd)te, bald 
innerlid) er3ittern mad)te, aud) fie lieg jenen 3)rei« 
Hang itjree inneren QDefene roiederflingen. 3l)re ju* 
gendlid) nolle, etn>ae gedrungene ©eftalt tjielt eine 
gute 2Jtitte 3roifd)en der Sd)önl}eit, roie fie im Qiudje 
jtel)t und der perfönlidjen Cigenart, roie fie im Ceben 
gefällt, fünftlerifd) ift fie oiel reicher 3U une 3urüd!* 
geteert, ab fie oon une gefd)ieden. Qlnd nid)t minder 
erfreulid) ale diefer $ortfd)ritt roar die £rfd>einung, 
dag die felbftberougte Auebildung der ted)nifd)en 
2Jtittel die urfprünglidje $rifd)e ftjrer Qlatur nid)t 
gefährden konnte. 3>ie ijand, roeldje diefe roilde- Qfcofe 
oon der £)ed!e gebrochen, l)at feinen Tropfen Tau 
t>erfd)fittet, " An iljrem erften Qiurgtljeaterabettd fpielte 
fie roieder dae Corle, reifer ale damale, aber mit der* 
derfelben 3nnigf eit und QDärme. 3t)re Corle ift tgpifd) 
geblieben für itjre QDorftellung. Sie tjatte t)ier it)ren 
gan3en QBefitj beifammen, den fie, je nachdem die 
Quölle roar, aud) teilen und im ein3elnen oerroenden 
fcmnte. Sie trug ale Corle gleidjfam drei QMumen in 
der £)and: Qfcofe, QlelCe und ©änfeblümdjen; aber 
jede roar aud) eitvjeln rei3end, roenn die Künftlerin fie 
une entgegenhielt, fie an den Q3ufen oder gar hinter 
dae Ot>r ftecEte. 
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Jrig Kräfte! und ?mdtrite 33ognar in fjtbbele 

nHgnea Bernau«". 



Crjtauffüljrungen. 

12. April 1850. QDon Kompert. 

„3>er Crbförfter", Xrauerfpiel oon Otto Cudmig. 

3>en Qlamen des jungen 3>ramatiCers, der geftem 
3um erften 3Kale oon einem großen Teile unferee 
Publikums auf dem Tbeateqettel gelefen mard, follte 
fid) die deutfdje KritiC merfen und in it>r rotes Q3ud) 
eintreiben. Cr nennt fid) Otto Cudnrig — „aus 
Cisfeld", nrie der Xtjeateqettel oder der 3)id)ter 
felbft befdjeiden tjuqufetjt Cr mochte rootjl gefürchtet 
t)aben, dafr Tauf* und €>efd)led)tsname ab 3U {lang* 
lofe Caute an den Oljren oorfibertjufdjen roürden, 
roeü fie ft)m ab gar fo unbedeutend erfd)ienen und 
faft dünft es uns, er roollte die Sadje gutmadjen, 
indem er fid) eigene den £)eimatspa{} ausfüllte. Ö3e* 
ruhige did), junger, fd)ud)temer Poetl $)ein Qlame 
roird nid)t fpurlos oertjallen, menn du nid)t felbft \\)n 
in Q)ergeffent)eit begraben roirft ; deine Sad)e ift gut 
und dein QZame bat guten Klang j trittft du das näd)fte 
3Hal f roie mir b^ffen f wieder oor uns, fo laffe den 
£)eimatsfd)em in der £)eimat, es roird fid) in 3)eutfd)* 
land feine fritifdje QBrille finden, die das QDifum 
deines Paffes ttrird ftudieren dürfen. 

3n Otto Cudroig Fommt uns ein urfprunglidjes, 
naturroüdjfiges Talent entgegen, es ift faft, als trete 
er mitten aus der finfteren, getjeimnisoollen Prad)t 
des QDaldes tytvot, in deffen tiefinnerftes QDeben 
er fid) ^eingelebt; es ift, als ginge QDaldduft oon 
it)m aus, jener tjerbe, aber dod) fo ftärfende 3)uft, 
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der t>ielleid)t nur denjenigen unerträglid) ift, die fl)n 
den QMumengecüdjen in tt)ren Salons nad)fetjen. Cs 
ift dies eine d)arafteriftifd)e Cigentümlid)Ceft des 
jungen 3)ramati?ers aus £t)är[ngen, die fyvcn befon* 
deren 9lei3 Ijat, und man darf fie üeinestoegs per» 
geffen, n>enn man il)u richtig beurteilen n>ill 

TRan toird dann alle die £)ärten, all das Qlnge* 
fd)lad)te und Qlnget)euerlid)e begreiflid) finden, das 
perletjend und 3ugleid) beirrend in die Augen fpringt, 
man roird dae l)ausl}älterifd)e Qlmgeljen mit fdjreienden 
KrafteffeCten, diefe Qlnbarml}er3ig?eit des 3>id)ters 
mit dem 3ufd)auer, por deffen Augen er mit blutigem 
3JIeffer t)erumfät)rt, unbekümmert, ob er Cebeneneroen 
durd)fd)neidet oder nur berührt, man roird mit einem 
QDort die großen, nacEt daliegenden jSd)roäd)en und 
$et)ler des StücEes, aber aud) feine unendlichen Sd)ön* 
Reiten begreiflid) finden und fid) 3ule$t oielleid)t für 
die letzteren entfdjeiden. 

QDir fagen oicllctd)t, med der „Crbförfter" eine 
pon jenen dramatischen Produktionen ift, bei denen 
man ebenfogut gegen als für Partei netjmen Cann, 
es ift eines jener feltfamen StücEe, das man pon 
Anfang bis 3um Cnde perdammen ?ann, dem man 
pon port)inein jede Berechtigung ab3ufpred)en geneigt 
ift. £)at man aber einmal dem 3)id)ter die Q)ollmad)t 
3ugeftanden, das 3U tun und 311 laffen, roas it)tn fein 
eigentümlicher Genius 3U tun gereiften t)at, befreit 
man fid) und den 3)id)ter, it)n pon der raupen Schale, 
fid) felbft pon der $urd)t fid) iljr 3U natjen, fo glän3t 
einem ein Kern entgegen, toie er feit Jahren an dem 
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$rud)tbaum der deutfd)en 3)ramati? nid)t gefunden 
ward. 

QDae dem StücEe den eigentümlichen Q£ei3 per« 
left)t, ift die £o?alfarbe der dufteren QDaldeepradjt, 
in der ee lebt. 3)ie finfteren Tannen dee Ttjüringer 
QDaldee n>erfen iljren Statten lang und breit darüber 
und ee ift faft, als tonnte ee nur tnieder unter diefen 
Tannen gefpielt tnerden. Sein ^auptooqug aber ift 
die 3)iftion, die, eigentümlich, bi3arr, in fragen An* 
laufen, namentlich aue dem 2Jtunde dee ^rörftere, 
jeder ©eftalt dae ft>r gebührende Ceben oerleitjt. Sie 
ift faft 3U fnorrig und derb, und ee gehört aud) die 
deutfdje Sprache da3u, mit folgen Q^edeformen nid)t 
jSd)iffbrud) 3U leiden. . . . 

3)ie 3)arftellung dee StücEee mar eine b&bft 9 e * 
lungene. 3Jtan mujj den $örfter durd) £)errn An* 
f d) ü tj gefpielt fetjen, um 3)id)ter und 3JIimen 3ugleid) 
beroundern 3U Connen. Ce mar eine gtofee Ceiftung, 
n>ie fie über die Q3retter dee Q3urgtl)eatere fo bald 
nid)t fdjreiten durfte. Ton, Haltung, Spiel, bie in 
die fleinfte Kleinigkeit berechnet, machen ee dem QDorte 
unmöglid), in eine nähere Analgfe ein3uget)en. Aud) 
die Q3efetjung der übrigen Partien mar eine fetjr forg* 
faltige, dae 3vifQinmenfpie( ein fetjr fleifrigee. £)err 
Ca Q£od)e gab die etroae im f)albdun?el gehaltene 
$igur dee QDeiler mit jener 3urücPl)altung, die, ed)t 
f ünftlerifd), fid) nid)t oordrängen roill, £)err 3) a tt> i f n 
den Andree mit erfdjüttemder Kraft, £)err 5) e r i e n t 
den Qfcobert mit QDärme, $rau Koberroein die 
Todjter dee $örftere mild und gefüljlooll. 2>ie $igur 
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der $örfterin ift 3U unbeftimmt gebalten, ale dafc 
$rau £)aitjinger mirffam werden tonnte. Köftlid> 
mar die Cpifode dee QDilddiebee durd) £)errn Q3 e d? * 
mann dargeftellt. 

Qlnd dae Qfcefultat der erften Aufführung ? QDir 
müßten ee nid)t genau an3ugeben. 3)ae StücE in feiner 
erfd)ütternden Quittung, in feiner nacf ten, dem Cebea 
gleidjfam auf den Ceib rficfenden QDat)rt)eit, felbft 
mit feinem auf die Spitje getriebenen 3t)* ma beirrt 
den 3ufd)auem metjr ale ee ft)n ergebt. Ce ift eine* 
jener oollblütigen StücPe, deren ©efundtjeit einem 
etmae meidjgejtimmten Publif um 3un>eilen gefällt, ©ine 
roiedertjolte Aufführung dürfte ee erft in die rechte 
Q3e1eud)tung bringen. 3)er artiftifdjen 3)ireftion dee 
Qiurgttjeatere find mir für die Qieftmntfdjaft mit 
einem 3u?unftpert)eif;enden Talente 3U oielem 3)an?e 
oerpflid)tet. 

20. Januar 1854. Q)on Hebbel 

„^agellone" (©enooeoa), Trauerfpiel oon $riedrid) 

Hebbel 

Am 1 3. September 1 840 begann id) die ©enooeoa, 
fdjrieb aber 3ugleid) in mein Tagebud) : ee toird toot)l 
fein 3)rama füre Ttjeater. ©eftera Cam fie 3um erften* 
mal 3ur 3)arftellung und der ©rfolg mar nod) großer 
mie bei der Juditt). Qlad) jedem Aft rourde id) gerufen 
und 311m jSd)luffe 3meimal. Aud) der Kaifer mar an* 
mefend und blieb, mae er bei Trauerfpielen faft nie 
tut, bie 3um Sd)lu{}. 
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1 9* $ebruar 1 863. QDon Hebbel 

„3)ie Qlibelungen", deutfd)es Trauerfpiel oon 

$riedrid) Hebbel 

Q3rief £)ebbele an 3ulius Campe. 

Cicbcr Campe I 

£)iebei überfende id) 3t)nen ein poffierlidjes 3)ocu* 
ment, nämlid) einen £l}eatet*3ettel. QDir bitten ge« 
ftern, roie Sic aus demfelben entnehmen roerden, die 
dritte QDorftellung der Qlibelungen und diefe ift \)iev 
für jedes 3)rama entfdjeidend. Qlun, die QDürfel find 
3u meinen ©unften gefallen, und da Sie 2Itit*Q)ater 
des Kindes find, fo werden Sie Sid) mit mir darüber 
freuen, dag es fid) tapfer t)ält 3)as £)aus mar 3um 
CrdrücEen ooll, für ferneres ©eld fdjon um 3el)u Qlljr 
fein Sitj metjr 3U tjaben, und eine Andadjt bis 3um 
legten QDort, roie in der Kirche. Aud) für die näd)fte 
QDorftellung, die am Sonnabend Statt findet, ift fdjon 
Allee oerfauft, fo dag die fremden in den ©afttjöfeu 
m i d) durd) die Cotjnbedienten beftürmen, als ob id) 
mit an der Caffa fäjje und QDudjer mit den QMlletten 
triebe, ©enug,. es ift ein Cärm, roie oor 3roolf Jahren 
bei der Juditt), die £)err oon £)olbein, um es neben« 
bei 3U bemerken, bei der Cenfur des 2Jtilitair*©ouoer« 
neurs, des ©enerals QDelden, dadurd) durd)brad)te, 
dag er oorgab, der £)olofemes feg 3U ©tjren des 
dürften QDindifd>grä§ gedichtet und die Belagerung 
<33ett)ulias (bu^ftäbli^) bedeute die Belagerung 
QDien's. Sogar die 2Kutter des Kaifers, die Gty 
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tjeqogin Sophie, lieg mit geftem Abend die größten 
Complimente fagen; roae roollen nrir met)r? 

liefen Crfolg oerdanfen die Qfabeluugen fid) felbft, 
nid)t etiDQ den Qiemütjungen der Journale. 3)iefe Reiben 
im ©egenttjefl, mit Ausnahme dee $remdenblattee, 
Allee gettjan, ft)n 3U oertjindem oder dod) ab3u* 
fd)u>äd)en. 3d) bin 3n>ar einmal wieder das „geroal* 
tigfte ©enie der Gegenwart", id) brüte, wie „der 
Adler in den QDolfen, über dem ©e^eimnio der QDelt", 
id) tjabe „für alle 3*ften" gefd)rieben u. f. m. Aber 
für die Q3üt)ne follte das QDerF nun wieder durchaus 
nid)t fegn, ja £)err Cmil Kut), ein 2)tenfd), der 3et)n 
Jatjre lang in meinem £)aufe alles ©ute genoffen und 
mir dann nad) dem alten Sprichwort feinen 3)anC in 
St— f abgetragen l)at, warnte am Tage der Auf* 
fütjrung durd) einen großen ArtiCel in der Preffe in* 
direkt oor dem Q3efud) deo Ttjeatero. Qlidjtodefto* 
weniger wurde id) am erften Abend neun 3Kal ge* 
rufen, am 3weiten fünf 3Jtal und am dritten ein 2Jtal, 
NB. otjne ein euyigee 3Jtal 3U fommen. 3)amit ift 
nun motjl der QJeweis geliefert, dag die Qlibelungen 
nid)t blofe die Citeratur, fondern aud) dae Repertoire 
um ein Drama bereichert t)aben, und es würde 3ur 
Förderung der Sadje dienen, wenn irgend ein £)am* 
burger QMatt, 3. <B. die Reform, diefe 3i)atfad)e ge* 
t)örig betonte. . . . 

^reundfd)aftlid)ft 
QDien, d. 24. $eber 1 863 3, 

$r. Hebbel 
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SKreftum ©ingelftedt. 
(1870—1881) 

Allgemeines. 

1870 bis 1881. QDon QDilbtandt. 

,et defotatioe Sinn tjatte in SMngelftedt die SÖbet* 
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mad)t bie 311m legten Tag; ib)tn lag nie dao 
QDort fo fetjr u>ie dao QJild am £)er3en. Ja feine 
QDorliebe mar fo ftarf, dafc er fid) nie daoor freute, 
die Sprecher auf der Probe 3U unterbrechen, n>enn 
irgend eine deforatioe Cin3elt)eit feinem Auge mi{3« 
fiel, und dafr die Sdjaufpieler allemal märten mußten, 
bis er diefe Cuyeltjeit mit feiner majeftätifdjen Q£ut)e 
und Q3reite umgefdjaffen tjatte; das t)interdrein 
und otjne die Sdjaufpieler 3U tun, fiel iljm nid)t ein. 
Auf einer Probe, der id) im Parfett beiu>ot)nte — 
roeldjee Stfid? eo mar, entfinne id) mid) nid)t — lag 
rücEroärts ert)öt)t, ein ganjes Häuflein Gefallener; 
3)ingelftedt unterbrad) den, der eben auf der Q3üt)ne 
fprad), roeil \\)xa etroae im „QMld" mißfiel, und per* 
tiefte fid) in eine längere Q3efpred)ung mit 3JIaler, 
Qfcegiffeur und Ttjeatermeifter. 3)er Sprecher und 
die Gefallenen warteten; 3Jtinute auf 3Jtinute perging. 
Cndlid) toarf 3)ingelftedt ein QDort nad) hinten t)in : 
die £)errfd)ajten langroeflten fid) root)l bereite. 93 au* 
meifter, einer der Toten, fd)lagfertig n>ie gemötjnlid), 
rief 3urücE: „QDir ftinfen fdjon!" 
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Selbftnerftändlid) roirfte der ©efd)macE eines 
fo hochbegabten 3>ireftore bildend ein, aud) ot)ne 
Diele QDorte, ^Übertriebenes, atyu derbes, plumpes 
tonnte unter feinen Augen nid)t gedeihen. 3)ann 
feine Bearbeitungen der 3t)a?efpearefd)en Könige* 
dramen, der „Antonius und Kleopatra" (tnenn er 
aud), nad) meinem Gefüt)l, oft an S^afefpeare ge* 
fundigt l)at) gaben den Sd)aufpielern grofre neue 
Aufgaben und einen weiteren Q3licP ine ßand der 
Poefie. Sein „Sturm", fein „QDintermärdjen", fein 
„60$" marfen alle einen jungen Glan3 in das alte 
f)aue. 

Vayi rechne man den eigentümlichen 3^ubet feines 
l)6d)ft 3ufammengefetjten, mit Cfprit getränften, mit 
$rioolität, ja man möchte fagen mit 3)iabolifd)em 
geroüqten, aber aud) mit£)onig 00m ^ymettoe und 
mit Quellroaffer 00m Parnaß genätjrten 3d). Vic 
Qiurgfdjaufpieler tonnten nie oergeffen, dafr ein 3Kann 
oon ©eift fie regierte. Cr regierte aud) mit fejter 
fjand. Cr mar oielleid)t der befte $inan3mann unter 
allen 3)ireftoren des QBurgttjeatere j nrie ee itjm denn 
tnotjl aud) Freude machte, dies alo feine „eigentliche 
Starte" 3U rütjmen. Sein gern ironifdjee QDertjältnie 
3U QDelt und 3JIenfd)en roard durd) feinen QDitj 
geroiff ermaßen gerechtfertigt: man fütjlte ein organi« 
fd)ee Q)ert)dngnie darin. 
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Crnft und fjeUne fy 



Gtmäl&t Dan 90100(3. 



■Kob«« ale König ödipus. 

der Stadt Wien. pijotogiopljie. 



Sdjaufpielet. 

$riedrid) 3Rittcnour3cr. QDou £)ofmannett)aL 

Cr lofd) auf einmal aue fo mie ein £id)t. 
QDir trugen alle mie oon einem Q3lit& 
X>en QDiderfdjein ale Q3tdffe im Öefidjt. 

Cr fiel: da fielen alle Puppen \)in, 
3n deren Adern er fein £ebeneblut 
öegoffen ^atte, lautlos ftarben fie, 
Qlnd roo er lag, da lag ein Raufen £efd)en, 
QDüft bfageftred? t : dae Knie oon einem Säufer 
3n einee Könige Aug' gedrüdft, £>on Pbilfpp 
JRit Caliban ale Alp um feinen §ale, 
Qlnd jeder tot. 

X)a mußten mir, rocr une geftorben mar: 
X>er 3^uberer, der grofje, groge öauflert 
Qlnd aue den Käufern traten mir l>eraue 
Qlnd fingen an 3U reden, roer er mar. 
QDer aber mar er, und roer roar er nid)t? 

Cr trod) oon einer £an>e in die andere, 
Sprang aue dee QDatere in dee Sobnee £eib 
Qlnd taufd)te mie öerofinder die Geftalten. 
2Jtit Sd)mertern, die er treffen lieg fo fdjnell, 
X)af$ niemand ft>re Klinge funfeln fab, 
§ieb er fid) felbft in Städte: Jago mar 
Q)ielleid)t dae eine, und die andere £)dlfte 
©ab einen fügen Quarren oder Träumer. 
Sein gan3er £eib mar mie der 3<*uberfd)lefer, 
3n deffen galten alle 3)inge roobnen: 
Cr Iplte Tiere aue fid) felbft b^toor: 
X)ae Sdjaf, den £öroen, einen dummen Teufel 
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Qlnd einen fdjrecPlidjen, und den, und Jenen, 

Qlnd did) und mid). Sein gan3er Ceib mar glühend 

Q3on innerlichem Sdjicffal durd) und durd), 

QDfe Kob)le glühend, und er lebte drin 

Qlnd fab) auf une, die mir in Käufern motmen, 

IHit jenem undurchdringlich fremden Q3li(f 

X)ee Salamander*, der im $euer rooljnt. 

Cr mar ein milder König. Qlm die Ruften 
Trug er mie bunte IKufct)eln aufgereiht 
X)ie QDalpbeft und die Cüge oon une allen. 
3n feinen Augen flogen unfre Träume 
QDorüber, mie oon Sdjaren milder QDögel 
X)ae Spiegelbild in einem tiefen QDaffer. 

£)ier trat er tjer, auf eben diefen $ledP, 

QDo id) jetjt ftel)', und mie im Tritonel)orn 

3)er Carm des IKeereo eingefangen fft, 

So mar in itjm die Stimme alles Cebene: 

Cr murde grofe. Cr mar der gan3e QDald, 

Cr mar das Cand, durd) das die Strafen laufen. 

IKit Augen mie die Kinder fafjen mir 

Qlnd fatjn an itjm hinauf mie an den §angen 

Q)on einem großen Q3erg: in feinem IKund 

QDar eine Q3ud)t, drin brandete dae 2fteer. 

$)enn in itjm mar etroae, dae m'ele Türen 
Auffdjlofj und oiele Q^dume überflog: 
Cemalt dee Cebene, diefe mar in ftjm. 
Qlnd über ib)n betam der Tod Cemalt ( 
Q3liee aus diz Augen, deren innrer Kern 
Q3eded?t mar mit ge^eimnieoollen 3efd>en, 
Crmürgte in der Kel)le taufend Stimmen 
Qlnd tötete den Ceib, der Clied für Clied 
Q3eladen mar mit ungebornem £eben. 
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§ier ftand er. QDann tommt einer, der it)m gleicht? 
Cin Oeift, der une dae £aburintt) der Q3ruft 
QBeoölFett mit oerftfindlidjen Oeftalten, 
€rfd)lfefet auf 8 neu 3U fdjauerlidjer Cuft? 
X)ie er une gab, mir tonnten fie nid)t galten 
Qlnd ftarren nun bei feince Qfamene Klang 
ginab den Abgrund, der fie une oerfdjlang. 

Stella £)obeufel8. QDou Qfcittuer. 

Sic ift — in der Stimme, in der Q3eroegung, in 
der Ctfdjeimmg — die 2Tiufif des <Burgtl)eatere. 
QDer mufffalifd) ift, !)<* Stella £)obeufele erlebt. 3)en 
anderen ?ann man fie nidjt leid)t in die QDetftandee* 
fptadje überfetjen. tyv erftee QDiener Publicum feiert 
eben dae tneqigjätjrige Jubiläum — fo tonnte man 
dae t) cut{ 9 c $eft der §ol)enfele bc3cid)ncn; fie l)at 
aber nod) ein 3roeitee und drittee — fie l)at ein gan3 
jungee Publicum, dae die IRelodie itjree QDefene 
t)ört und liebt roie dae erfte. 

3)iefe IRelodie ift roeiblidje Cmpfindung. Qlnd fie 
ift aud) die ideale QDeiblid)Ceit dee Q3urgtl)eatere. 
3m älteren und blutigen Repertoire nertritt fie die 
Qfcomantif der fd)önen$raueupfyd)e. QDon der 3pl)igenie 
bie 3ur3KonnaQDanna be3roingt fie mit dem f)eroiemue 
dee „fd)n>ad)en ©efd)led)tee" männliche Cogit, mann* 
liefen ©eift, männliche öefetje. Qlnd roer für itjre 
Sd)6nl)eit (im roeiteften Sinne) öeljör l)at, der ?ann 
diefe nur roieder durd) Kunft auedrücfen. 

Sie rourde die $rau einee folgen Künftlere — 
ft)ree beften, genialen QDerftetjere. Alfred <8aron 
Q3erger, diefee öfterreid)ere in ^Iberlebenegröfje, mit 
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typifd) roienerifdjer <Begabung für das Theater, er* 
frmnte in fl)t einen neuen OBü^nenroert, einen QDert 
Don groger Bedeutung. Qlnd roie ee iljm gegeben 
roar, dae Qlnauefpred)lid)e der Kuliffenn>elt aue3u* 
fpred)en otjne ee dadurd) 3U t>ernid)ten, fo roirfte 
f Cc # des Xtjeatere nerförpertee ©el)eimnie, 3ugleid) 
aud) n>ie deffen tjellfte Q3en>ugtt)eit und Klarheit. 

QDie eine 37lärd)enpuppe, hellblond und blau* 
äugig, die im Spiel geuq Seele roird, mächtig den 
3ufd)auet überrumpelt, be3aubert, erfd)üttert — fo 
roirft fie auf mid) ; ein Symbol dee QDundere „OBü^nen* 
menfd)", ein Symbol dee Qlrfprungee und dee rätfeW 
t)aften 3n>ecCee dee Xtjeatere. ©ine non den Auto* 
d)tl)onen der QBütjne, diefer anderen Qtatur. ©ine non 
jenen, die gleid)fam nur den t)albroirflid)en Q3oden 
dee Xtjeatere 3ur £)eimat t)aben; die allabendlid), 
n>enn der Q)orl)aug aufgebt, immer wieder neu 311t 
QDelt ?ommen und fo natürlid) in der ?ünftlid)en 
QDelt atmen, dafj fie ftete nur leben, nie 3U leben 
fd)einen. So ?ommt fie mir nor; ein ©efdjopf der 
unendlichen 3llufioneroelt der QBütjne. Sie motiviert 
die ©djtljeit der non il)r t>er?örperten did)terifd)en 
Xräume durd) iljr blofjee Sein auf den Brettern, 
die für fie roirflid) nid)t blofj ftgürlid) „die QDelt 
bedeuten ". 3l)r dem 3 u f4) aucr ^oll und gan3 3uge* 
roendetee Antlitj übeqeugt fo ftart, fo augenblidflid) 
roie ein ftral)lendee Kindergefid)t. 

3)iee blonde, blaue „en face'' der f)ot)eufete 
fdjeint mir für fie fet)r d)arafteriftifd), 3d) nermag 
mir fie nid)t andere 3U denfen; fo roie id) die QDolter 
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immer nur im Profil oor meinem öeifte fel)e. ©e 
Rändelt fid) \)iex uid)t um Pofen, fondern um gründe 
legende innere 2Jler?male. Q)ieUeid)t find „en face" 
und //im Profil'' 3it>ei t>erfd)iedene feelifd)e Sphären, 
Cünftlerifd)e Organifationen. 3)ae Profil dünft mir, 
fcnn3eid)net die duufle §eldin der Tat, und . . . 
Stella £)ot)enfele ift die lid)te £)eldin der Cmpfindung. 
Sie Derforpert die Qtad)tii>andlerinnen, Wienerinnen 
und Märtyrerinnen der 6efüt)len>al)rl)eit. 3n dem 
ungeheuren 3)fd)ungel meiblidjer Sentimente gibt ee 
für fie feine Gegend, die nid)t il>rc £)eimat märe. 
Qlnd it)te grauen t)aben immer etroae oom Kinde, 
das mit den Augen fein 3nnerftes oerrat — mibe* 
dingt verraten mufe. Qlnd aud) in dem pt)antaftifd)en 
Qleid)e junger, ?aum flügge gewordener Seelen, nne 
in dem oeröärten Alltag einer „f)annele" gibt ee 
feinen Ton, fein £id)t, feinen 3)uft" — nidjte u>at)r* 
t)aft £ebendigee, dae nid)t die ijotjenfele mit ttjrer 
3Kufit auf il)re eigene, t>orl)er nie geroefene Art den 
3Hufi?alifd)en vermittelt tjätte. 

3)iefe 3ftuffl? gehört mol)l nid)t 3ur legten „2Jto* 
derne" in des QDortee gan3 oerrudjter Bedeutung, 
dod) Don allem Anfang an mar ee neue 3Rufif. Sie 
begann mit einem glockenhellen, farbenfrohen Sdjeqo 
— „Georg" im ,,©öt$ oon QSerlidjingen" mar der 
$rüt)ling fyree QDiener 9fcul)me — und in der „Cleo* 
nore" tarn fie 3U itjrem prädjtigften ©lan3, erreichte 
ft)te füge goldene Sommerreife. Wie 3Kufif mar neu, 
denn oon allem Anfang an fpielte die £)ot)enfele fid) 
felbft — immer nur die eigene Perfönlid)?eit — alfo 
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etroas, das ft)r niemand oorgefpielt l)aben ftmnte — 
niemand it)t nad)fpielcn roird und darf. 

So ift fie dod) die heutige Sd)aufpielerin par ex~ 
cellence. QDie die 3)ufe (mit der fie nod) die 2Jlelodi? 
gemeinfam l)at) fpielt fie it)re fubjeftfofte blutigfte 
QDat)rl)eit So mufete fie bei fl)ten erften Stritten 
— da nod) Routine und Konvention Quf den QBütjnen 
l)errfd)ten, gan3 erfd)recEend neu, ja umftüqlerifd) 
gemirft Ijaben. §eute ift die Qfceoolution oorbei; es 
bleibt die 2Jtufif. 

Qlnd die „JRufif " mad)t fie fdjliefelid) 3ut re* 
präfentatfoeu QDiener Sd)aufpielerin. Sie ift uid)t 
öfterreid)erin und dod) die typifd)e QDertreterin der 
?finftlerifd)en 3one unferee 3n>ifd)en Sud und Qlord, 
3roifd)en £ad)en undQDeinen, 3tüifd)enXag und Xraum 
gelegenen Staates. Sie ?am ja in $loren3 3ur QDelt, 
rourde in Paris eqogeu, betrat in 3)eutfd)land 3um 
erftenmal die QJütjne. Qlnd oielleid)t ift fie italienifd) 
in der Stimme, deutfd) in iljrem ©eifte, fran3öfifd) 
in iljrer rofig puppenhaften inneren und äufeeren 
©ra3ie. Oder gan3 ftng nod) einmal: fie ift QDienerin. 

Cmmerid) Robert QDon ^Ba^r. 

QDas mir t)eute einen Sd)aufpieler nennen, ift er 
niemals geroefen. Sid) 3U nerdndern, dem Sinne und 
der ©eftalt nad) fremdes QDefeu an3uuet)men, fid) 
felber 3U oerleugnen, um ein anderer 3U werden, mar 
it)m oerfagt. Cr mar ?ein Snftrument der 3)id)ter, 
immer t)at er nur fid) felbft gefpielt Cr mar nid)t 
Hamlet, mar nid)t Antonius, nerfud)te es gar nid)t 
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3u fd)einen, er mar Qfcobert. 3)urd) alle ©eftalten, 
die er gab, drang die fdjroaqe flamme feines QDefens, 
durd) alle QDorte, die er fprad), fein fonderbarer 
Klang, fo fremd, fo feltfam, fo oon jenfeits durd). 
Sid) felbft nur ftellte er dar, fid) felbft drücCte er 
immer aus, immer nur fid) felbft, aber mit meld)er 
Kunftl QDeld)en Sprecher Ijaben mir an il)m oer* 
lorenl 3n den paar trüben Seienden und mie ge* 
fprungenen Xonen feiner müden Kel)le mar fo oiel 
Sd)mer3 des Stoßen, Gram und CCel aufgekauft, 
dag mir durd) fie aber alles, mas uns drot)t, er* 
fd)rafen; und im Kampf feiner t>et)ementen und 
3ucCenden Gebärden mar metjr QDertjeifjung non Gröfje, 
als oft die QDorte der Poeten l)aben. Sdjroaqe 
Q3äd)e rannen oon feinem 3Kunde, feine £)ände murden 
3u Krallen und mir munderten uns faft, dag nid)t 
plötjltd) Jeuer aus feinem 3Tlantel fd)lug. QDir tjatten 
den 3)id)ter nergeffen, mir dachten an die Quollen 
nid)t mel)r, aber mir fatjen, betroffen und erfd)üttert, 
die finftere 3Kad)t feiner Qlatur an. 3)ies mar ein 
großes Sdjaufpiel, das nid)t in uns nerlöfd)en mird. 

Jofeftne QDeffely. Q)ou OD eilen. 

QDienerifd) mar die Art ityer Gra3ie: die Geftalt 
mar nid)t 3ierlid), aber ebenmäßig, die £)ände und 
$üfje fogar etmas derb, Gefundtjeit lag über dem 
gan3en Körper, der dabei dod) nichts Q&obuftes an fid) 
batte. 3)ie fd)5nen Cinien des Kopfes, der frtfd)e3Kund 
mar bel)errfd)t non grofjen, einfad) finnigen Augen, 
die träumen und lachen Connten. Qftod) \)cutz tragen 
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unfere $unfguldennoten ft>r Abbild, 3U dem fie dem 
Künftler fafe. 3t) r öaug mar fein Sd)roeben, aber 
ein tüd)tigee Schreiten. Sie mar mädchenhaft, aber 
fie l)atte 3ugleid) den Qlei3 einer $rau. QDienerifd) 
n>ar die Stimme; großen Anftrengungen nid)t ge* 
roadrfen, leid)t übermüdet, fand fie die milden Tone 
der £)eitet?eit roie des Sd)tner3es am beften. Qlnd 
diefe Auedtud? emittel roaren nollftändig der Stimmung, 
die fie 311 vermitteln t)atte r angepaßt. Jofefine QDeffely 
roar die ed)tefte Sentimentale, die fid) denken lieg: 
rührend bis 3U Tränen in il)rer Tragi?, ebenfo roie 
in il)rem ed)ten f)umor, 3)ie erften S3enen des Klar* 
d)ens und des ©retdjens tonnen nid)t fd)lid)ter, er* 
greifender gefpielt roerden, fie nerftand tjeqerfdjütternd 
3u leiden als 2Jlarie im „Claoigo", aber aud) eine 
Cuftfpielrolle, roie die Cdrita in „ODel)' dem, der 
lügt", mit einer $rifd)e durchführen, die roie ßuft 
des QDienerroaldes entgegentrete. 3n diefer fd)önen 
leichten 3Jlifd)ung oon Sentimentalität und Caune 
roar fie das ed)te QDiener Kind, in ü)rer 2Jtelitta 
l)ätte der 3)id)ter gefunden, roas er fid) in diefer 
QDiener Griechin geträumt. 

So nat)m fie das QDiener Publicum als die ftjrig* 
gleid) in Aufprud). Cs liefe fid) durci) ftrenge Kritiken, 
die 3um Teile it)re 2Jtängel damals met)r ahnten als 
roufeten, fie aber a1l3u fdjarf betonten, nid)t irre* 
machen. 3Jlan freute fiel) an allem, roas fie brachte, 
modjte fie in einer Julia, einer 3fabel im „<Rid)ter 
non Sölamea" nid)t ausreichen, fo entfd)uldigte fie 
nollauf roieder mit einer Kreufa in der „2Jtedea", 
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Joftpfcfoe OTeffelg als Benife. 

PliDtoai-iipijit. 



einer 2t)efla im „QDallenftein", einer Preciofa, einer 
3)esdemona und Cordelia. 

f)ugo Xljimig. Q)on GlücEsmann. 

3n einem Alter, da andere nod) auf der Sd)ul* 
banf fitjen, durfte er die blühende Jugend, die er 
t)atte, [d)on tünftlerifd) oerroerten. Cr fpielte die 
fd)üd)temen Jünglinge, die nod) 3U feinem Selbft* 
oertrauen gelangt find, die Qlaturburfdjen, die non 
der Kultur nod) nid)t il)rer Qlatur beraubt find, die 
3agl)aften £iebl)aber, deren £)tt$ yxm erftenmal fprid)t 
und die für diefe Sprache nod) um den AusdrucE 
ringen. Ale diefe ©eftalten feine Aufgabe bildeten, 
da mar er gereift aud) nod), mas er 3U fd) einen 
tjatte, aber feine Kunjt mar fd)on fo reif, dafj er 
aud) fd)ien, der er mar. QDenn man an die tiefen 
Quittungen feiner Quollen 3urucCden?t, fo mufj man 
fid) fagen, dag Ttjimig eigentlid) nie ein Anfänger 
geroefen. Sein Talent mar fogleid) auf den redjten 
QDeg geraten und ging diefen mit dem QJeroufjtfein, 
dag es fein QDeg fei. Seine $ortfd)ritte beftanden 
einfad) in der naturgemäßen Crmeiterung feines 
$ad)ee, nid)t in einer Q)ertiefung oder ^Bereicherung 
feiner 3Jlittel, in einer Q)en>oll?ommnung feiner Xed)nif 
oder einer neuen Offenbarung des ?ünftlerifd)en ©eiftes. 
Cinige Sl)a?efpearefd)e Staffagefiguren non ergöt$lid)er 
3)rollig?eit, darunter insbefondere ein paar Wiener, 
die mit QDerfdjmitjttjeit dumm find und mit 3)ummt)eit 
oerfdjmitjt, dann ein Schüler im „$auft", eine feiner 
feinften Ceiftungen, find mol)l alles, roas er aus feiner 
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Vergangenheit mit t)erübergebrad)t bat Seine Quollen 
get)öten leider in itjrer 3Ttaffe jener leid)tefteu Ko* 
mödientnare an, die ein ephemeres Sein t)at, non 
der faum der Titel im Gedächtnis baftet, gefd)tt>eige 
denn der 3nt)alt und an die man eben nur durd) den 
wu>enoifd)bareu CindrudJ einer oom Sdjaufpieler mit 
Ceben non feinem Ceben erfüllten öeftalt 3urücE* 
erinnert tnird. f)ugo X^imig fd)aut auf eine lange 
öalerie fold)er t>erfd)n)undener 3Reifterrollen l)in. 
Snforoeit fie die bedauerliche Vergeudung funftge* 
tt>cit)ter fd)aufpielerifd)er Arbeit an die mit dem 
SdjicEfalemal der Vergänglichkeit geborene £)and* 
roertedramatfl? bedeuten, die unfere Vübnenleiter uod) 
immer nid)t energifd) genug oon ft)ren Türen roeifen 
mögen, wollten mir fie nid)t aus iljren ©ruften be* 
fd)tt>ören, roenn mir gleid) den an fie gefetjten Künftler* 
fd)roeiJB bedauern. Aber mir finden da aud) Q3ilder 
oon geheiligtem Cttngfeitegufj, die man nid)t um 
einer auf3ucfenden Saune des Publif ume ' roillen oder 
roeil ein QBefetjungsoerfud) mifjglüdft ift, 3U den Toten 
werfen durfte. Von foldjeu Sd)icffalen mußten 3)id)* 
tungen auegefd)loffen roerden, tnie Curipidee' gottlid)* 
fredjee Satyrfpiel „3)er Cyflop", darin Ttymig fd)on 
oor fünf3el>n Jahren, als altmytl)ologifd)er ©amin 
im VocEsfell und Römern non $ele 3U $ele noltif 
gierend, eine ?finftlid)e Vorftudie gab 3U feinem QDald* 
fd)ratt in ©erbart Hauptmanns „Verfunfene ©lodfe", 
einer ed)ten VödJltn*$igur, nid)t 3U übertreffen in 
dem [prüfenden 3)arftellung8nrit$, mit dem er die 
pantomimifd)en Allotria dee bocEbeinigeu öefellen , 
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probiert und [eine derbe Cüfternbeit nerfinnlid)t — 
roie Calderone „Aqt feiner Cljre", der allein um 
Xtymtge fcbalfbüft*gra3iös*innigen Coquius roillen 
eine Sebensroürdig?eit roar, ebenfo roie um feines ?öft* 
lieben pfiffigen Q3auerntöpele Aubin willen Cope de 
Q)egas Cuftfpiel //Konig und <Bauer", roie feiner 
roabrijaft anfteefend luftigen Verkörperung der origi* 
nellen Titelrolle roegen ©ogols fatirifd)e Komödie 
„3)er Qfcetnfor" — und roie endlid) — um diefe Cuqe 
Qfcetme oon einer Auferftebung roflrdigen nerlorenen 
Kunft 3U fd)liefeen — ©oldonis f)arlefiniade „3)er 
Wiener 3roeier Ferren ", deffen Titelrolle (Trufaldino) 
unfer Künftler mit einer gerade3u berounderuugs* 
roürdigen Lebendigkeit dee Ceibes und des ©eiftes 
auf die Leine ftellte, nein, nid)t ftellte, fondern mit 
queeffilbernem Ceben füllte, ein längft oermodertes 
©eure, das unfere Qlmäter ergötjt bat/ mit roabr* 
bafter Schöpferkraft erroecCend uns durd) taufend 
Heine QüQe innerer und äufjerer Art dem modernen 
©mpfinden näberrüdfend. 2Jtit Q^cd)t bat Anton «Bettel* 
beim diefe ©eftaltung als einen Gipfelpunkt der neuen 
^eutfdjen Sd)aufpielfunft be3eid)net. Qlnd roir follen 
nid)t roünfcben, fie roiedequfeben? QDir empfinden 
darnad) die glübendfte Sebnfud)t. 

Aber §ugo Tbimig ift reid) im Gegenwärtigen, 
dag ft)m um das Vergangene geroig nid)t fo bange 
ift roie uns. Cr ift der luftigfte ©eift des Lurg* 
tbeaters und der wroerfiegbare Quell feines §umors, 
feiner fröblieben ©eftaltungsfraft ift das £ebens* 
element des gan3en beeren Repertoires. 
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Crjtauffüljtungen. 

14. fernher 1874. 35on Qlt)l. 

„Arria und 3Jleff alina /; f Trauerfpiel 0011 QDilbrandt 

Qlbet den Crfolg tjaben mir . . . dae Allergünftigfte 
311 berichten, et geftaltete fid) 311 einem rockten 
Triumphe für 3)id)ter und 3)arfteller, wobei der 
erftere nad) federn Aftfdjlufj mit met)rfad)em ftürmi* 
fd)em £)en>orruf auege3eid)net wurde, welchen er 
felbft dankend entgegennahm. 3)an?bar fann aber 
aud) £)err ODilbrondt in der Tat den 3)arftellern 
fomot)l ale der Leitung der <Büt)ne fein, denn alle 
liegen fid/e nad) beften Kräften und mit fid)tlid)er 
Ciebe für die Sad)e angelegen fein, dae fd)öne QDecf 
3u würdiger ©eltung 3U bringen, $räulein QDolter 
gab ab JJleffalina eine Prad)tleiftung, überrafd)end 
felbft bei einer Künftlerin, die une dod) bei jeder 
neuen Schöpfung an 31berrafd)ungen gewohnt t) Qt - 
3t)tem genialen 3nftinfte, womit fie fogleid) den rid)* 
tigen Ton traf, ift 3um nfd)t geringften Teile die 
glän3ende <Büt)nenfät)ig?eit JJteffalinene 3U3ufd)reiben. 
3)abei entfaltete fie einen wat)tt)aft meffalinifd)en 
©ewänderprunf, der fie aud) waljrtjaft föniglid) 3ur 
©eltung 3U bringen oerftand, fo dag, die Jugendlid)* 
feit dee goldtjellen £)aaree und der Crfd)einung mit« 
Reifend, dae Gan$e eine wirflid) beruhende 31lufion 
darbot. 

QDiel £obenewertee tonnen mir fodann aud) oon 
der Arria der $rau Strafjmann fagen, welche be* 
fonders im dritten und inerten Afte fid) mit erfreu* 
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liefern Crfolge auf der £)öt)e it)rer Aufgabe behauptete. 
3t)r „Abgott'' Cäcina Pdtus nmrde oon £)errn 
£) allen ft ein mit einem fd)Üd)ten, mannen 3uge ge* 
fpielt, meieret dem Eranfen fjelden roirflid) etroae 
©rofjes oerliet). 3)ie 3temlid) undankbare Quölle dee 
fd)önen ©ajue Silius mar £)errn 3Jtittern>ur3er 
3ugef allen, der beftmöglid)ft daraus machte, roas eben 
aue einem goldpappendedEelnen $rauengünftling der 
Art 3U machen ift. £)err Kraftel fd)ien uns feinen 
JKatcue Pätue gleid) anfange all3u nafo*fd)üd)tern 
angelegt 3U tjaben, roestjalb er fid) fpäter nid)t fo 
red)t in den Xon tjinehyujinden oermod)te. 3)ie übrigen 
Collen: der falfdje Biedermann Calpurnian, Otarcifj, 
der $reigelaffene, der fd)öngeiftige Palaftnarr Q)ettius 
Q)alene und der Senator <Barea Soranus befanden 
fid) in den 3Jteiftert)änden der Ferren $örfter, 
©abillon, Ceroinsfy und^Baumeifter. Ausftattung 
und 3nf3enierung verdienen dae befte £ob. 



©iteftion QDilbrandt 
(1881—1887) 

ÖUgemeinee, 

1881—1887. Q)on <Berger. 

CXTT^i »eit met)r als das tjeutfge ©efd)led)t roeifj, 
«*/Zv oerdanft das <Burgtt)eater QDilbrandt, nid)t 
nur dem 3)id)ter, der durd) allerlei Qlmftände oon 
der <Bfit)ne, die er einft bet)errfd)te, oerfdjrounden ift, 
aud) dem 3)ireftor. Cr mar der erfte n>iröid)e 3)id)ter, 
der diefe QJfitjne geleitet t)at, und das 3arte und edle 
poetifdje $luidum, da{} oon fetner geifterffillten Per» 
fönlid)feit ausging, ift n>ie ein föftlidjes Aroma nod) 
lange im £)aufe oerblieben, roirft in denen, die feinen 
Cinflufr nod) erlebt tjaben, fogar nod) t)eute nad). 
Aber aud) im euyelnen, n)ie Diel t)at QDilbrandt dem 
<Burgtt)eater gegebenl 5)en „ödipus", die „Cleftra" 
t)at er für die moderne <8üt)ne erobert als poetifdjer 
^Dramaturg und als Qlegiffeur, der „Qttdjter oon 
3alamea" ift durd) it)n fidjeres Eigentum des <Burg* 
tt)eaters und der 3)eutfd)en <Bül)ne geroorden, er t)at 
den gan3en „$auft" in einer oon feinem Qtadrfolget 
erreichten Bearbeitung, roie nur ein 3)id)ter fie fd)affen 
tonnte, uns gefd)enft. 3)en <Baumeifter der legten- 
3n>an3ig )at)re, aud) den t)at erft QDilbrandt ans Cid)t 
t)eroorget)olt, das Talent der f)ot)enfels t)at er aus 
dem falben Afdjenbrödeldafein, das es bis dat)in tjatte 
führen muffen, erlöft und es in feinem ©lan3e ge3eigt. 
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1881— 1887. 3)on «Bettelbeim. 

3)as Repertoire dee <Burgtt)eaters mar 3U feiner 
3eit abmed)flungsreid)er, oielfeitiger, dem Cdelften 
dienftbarer, als unter QDildbrandts SMreftion: 
„ödipus", „Cleftra", „3)er Cyclop", „3)er Richter 
oon ^oXamea" t „3)ame Kobold", „3)er Ar3t femer 
ebre /; , die $auft* und QDallenftein*2rilogie, „Co* 
riolan", „QDas 3t)r mollt", „Q)iel £ärm um nichts", 
diefe und andere 31teifterroerfe der öaffifd)en Citeratur 
oergegenroärtigte QDilbrandt, non trefflichen Regif* 
[euren und 3)arftellern unterftütjt, in muftergültigen 
Aufführungen, daneben lieft er als „oergänglid) 
Cebendige" 3)umas und Sardou, 3)oc3i und Riffel, 
Cindau und Xriefd), QMumenttjal und JKofer, Xur* 
genjem und ©ogol 3ur ©eltung fommen. Als „Stief* 
nater" erroies fid> QDilbrandt nur den eigenen Kindern 
gegenüber: fein ,,Ot)lerid)", „3)er TJtaler", die „Q)er* 
mahlten", „Jugendliebe" und „Qlnerreidjbar" — mit 
das $einfte, mas das neuere deutfdje Cuftfpiel \)ev* 
oorgebrad)t, erfdjienen m'el 3U feiten: euyig und 
allein durd) QDilbrandts Schuld. ^Dagegen mar es 
feinesmegs fein $et)ler, menn die JJleifter der Q)olfe* 
did)tung, Raimund und An3engruber f nidjt in der 
Qiurg gefpielt murden; fein Q)erfud), den „Q)er* 
fdjroender" auf der £)ofbüt)ne euyubürgern, murde 
uon der Kritff abgelehnt. Rid)t für immer. 

3)ie außerordentliche $ülle neuer Stüdfe bot den 
3)arftellern neue Aufgaben in £)ülle ; es ift der einige 
Tadel, den mir gegen QDilbrandts Leitung vorbringen, 
dag er faft durdjmegs mit den uon Caube und 
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3)fngelftedt engagierten Kräften arbeitete; neue 
Talente l)(rt er l aum entdedft ; die 5)amen <Barfescu, 
$ormes und Q^eintjold fon)ie f)err Weimers t)aben 
it)re Proben nod) 3U erbringen. 3Jtit meld) feinem 
Kennerblid? l)at QDilbrandt aber die ausge3eid)neten 
Riten 3U neuen Collen und $äd)ern ^tcangt^ogeti: 
oor feiner 5)ireftion galt QJaumeifter nur als oor* 
trefflicher 9taturburfd)e, \)tutt, nad) feinem Pedro 
Ctefpo, gilt er als der beften einer unter den deutfetjen 
£)eldenoätern. Qlnd mit roeld)er IRilde und Güte b at 
QDilbrandt das Sdjaufpieleroölfdjen regiert. 5)a mar 
nichts non dem „ftn^en 3mperatfo", den nod) Sdjiller 
dem QDeimaraner XMreftor ©oettje im Q)erfet>r mit 
den Komödianten anempfahl; da gab es aud) nid)t 
das Sdjaufelfyftem 3n>ifd)en Kuchen und Knüppel, 
das Caube, als richtiger 3i9 e unerl)auptmann, feinen 
Ceuten gegenüber beliebte ; ebenforoenig oerfingen die 
Q)orfd)läge Speidels, der den Pruqipal am liebften 
roie einen Tierbändiger, mit Peitfdje und Piftole, 
t)ätte dreinfatjren fet)en. QDilbrandt mar und blieb 
als 3)ireftor, roas er alle3eit gemefen: ein t)°4)* 
finniger, ideal angelegter Künftler. Cr roirfte nur 
durd) die 3Jlad)t feiner Perfönlid)feit, und das fo 
fegensreid) als möglid). All das tjd&licbe ©eöätfd)* 
und ©eträtfdje, das intrigieren und Rmbieren, das 
unter 3)ingelftedt*3Jtept)ifto nom Qjef fo bet)aglid) 
gepflegt murde, tarn unter QDilbrandt aufjer ^Ibung. 
3)er QDatjrtjett 3U ©t) rcn mufj allerdings Ijuyugefügt 
werden, dafj die Qlegiffeure des QJurgttjeaters, 
Sonnentt)al, ©abillon, £)artmann, Ceminsfy, 3Jldnner 
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Cittjoscaptiii oon 5. QDitbcL 



find, die federn Stande 311t Cl)te gereichen rofirden. 
^Und iljr <Beifpiel foroie die tadellofe £ebensfüt)rung 
der meiften JKitgliedet des QJurgttjeaters, die t)od)» 
geachtete foiale Stellung, meiere fie in QDien ein« 
nahmen, mad)t ee einem 3)ireftor leidjt, lediglid) 
das Ct)rgeffit)l, den ©emeinfinn feiner Ceute an3u* 
rufen. 

Crjtauffüljrungen. 

2., 3. und 4. Januar 1883. Q)on QDilbrandt. 

//$auft", der Tragödie erjter und 3n>eiter Teil. 

Ale id) mid) entfdjloffen fyattt, <Burgtt)eater* 
direftor 3U roerden, n>ar einer meiner erften Traume : 
der gaiye ,/$aujt"! Qlid)t als eine Art oon Aus* 
ftattungsjtüd? mit unendlicher 3Jtufff, roie man fie in 
Dresden gefpielt, aud) nid)t in der feltfamen, mut* 
billigen Qleunteilung des <Büt)nenaufbaues, in die 
ftjn Otto 3)eorient t)ineinge3rodngt t)atte, fondem 
auf unferer heutigen QBütjne und nur mit der fad)* 
lid) geforderten „Prad)t", nur mit der ausdrüdJlid) 
uorgefd)riebenen JKufif. Aber aud) nid)t roie irgend 
ein anderes QBüljnenmer? eines großen JJteifters, für 
den Alltagsbedarf, fondem als eine QDelt für fid), 
gleidjfam ein $eftfpiel der deutfdjen Station. 3Jleine 
3Jteinung mar, roie id) tjernad) in einem Rund* 
fd)reiben an das ©efamtperfonal des QBurgttjeaters 
fagte, „dem Repertoire diefe größte naterldndifdje 
5)id)tung, diefen Xriumpt) der deutfd)en Kunft und 
des deutfd)en ©eiftes, in iljrer gan3en CntnndJlung 
euyuoerleiben, damit fie fortan non der 93fit)ne tj^tab, 
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t>erfinnlid)t und t>erdeutlid)t, die Sd)ätje iljrerPoefie 
und itjree Xieffinne aueftratjle". 

Q)on Gänge oder Kiuqe alfo, roonad) die praf* 
tifd)c QJütjne fo oiel 3U fragen t)at, roar b^ er nid)t 
die Qlede; roas ffir die 3dee oon Bedeutung, didjte* 
rifd) oon QDert, dramatifd) lebendig, tt)eatralifd) 
möglid) mar, das alles follte gefd}et)en. So roagte 
id) denn aud) getroft nid)t nur dae r/ Q)orfpicl auf 
dem Theater", fondecn aud) die norangetjende „3u* 
eignung" in die 3)arftellung aufzunehmen; eine Küt)n* 
t)eit, die feitdem ^ufagen durd) Goethe felbft ge* 
rechtfertigt morden ift, da ein QDeimarer $und er* 
mies, dag der 3)id)ter eine Aufführung in eben diefer 
©eftalt im Sinne l)atte. QJei unferm erften Spiel 
(am s v 3. und 4. Januar 1883) mar diefee unoer* 
gleidjbar öaffifdje Q)orfpiel ein roeit)et>oller Anfang; 
£)artmann als Xl)eaterdid)ter, QJaumeifter als 
Ttjeaterdireftor, Sd)öne als //luftige Perfon" ergän3ten 
fid) 3um fdjönften AfCord. 5)ann eröffnete den erften 
Aufzug der Prolog im £)immel; er begann fogleid) 
mit einem Q3ild, dae die Seele mit Andacht und 
Cnt3ü<fen erfüllte. 3d) erinnere mid), mie id) auf 
einer der reiferen Proben mit Sonnend) al im dunöen 
Parfett fafj; der Q)ort)ang mar eben oor uns auf* 
gegangen. ©ine dunöe QDolfendefotation ©erfüllte 
den £)immel nod) ; allmät)lid) lichtete fie fid) bei leifer f 
l)immlifd) oeröärter 3Jtufif. 3 uer ft wurden nur drei 
Schatten fid)tbar, regungslos im meiten Q^aum 
ftet)ende ©eftalten; fie murden beller, förperlid)er, nun 
fat) man die meinen langen ©eroänder, die Lüftung, 
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die $lügel: die drei ©gengel ftanden da, nod) un* 
beroeglid), allein. Sonnentt)al roendete fid) 3U mit und 
fagte mit gedämpfter Stimme, roie roenn mir aud) 
beim Herrgott mären: „3)as ift dod) das Sd)önfte!" 

Cs mar nur fdjunerig, den „£)erm" fo 3U bringen, 
dag diefe Andacht {einen Schaden erlitt; natürlid) 
nur die Stimme des £)erm, denn leibhaftig durfte 
id) it)n nid)t auf die «Bretter ftellen und id) t)ätte 
ee aud) nidjt geroollt. 3t)n in feiner Qlnfidjtbarfeit 
dod) atjnungsooll lebendig 3U machen, dcyu genügte 
eine mächtige £)elle, die plötjlid) aus der £)öt)e redete 
bemorbrad) und 3U der fid) nun alle Cngel, aud) 
die uyroifdjen tjuqugefommenen, t)ändefaltend oder 
ftiiend menden; aber roie der ©ottesftimme einen 
irgendwie übermenfd)lid)en Klang oder dod) eine Art 
oon Crt)öt)ung und QDerödrung geben? 3d) l^V niel 
nerfud)t; Konrad £)allenftein, dem id) die Quölle 
des £)erm gegeben t)ötte, roard faft auf jeder Probe 
anders mifjbraud)t 3d) lieg it)n durd) Sprachrohre 
t>on Pappe fpredjen, ftellte il)n auf eine Crt)öt)ung, 
dann doppelt fo t)od), bis 3um Schnürboden t)inauf, 
met)r uom und metjr hinten. Cs endete mit einer 
Art non „goldener TJtitte", ot)ne Spradjroljr. fallen« 
ftein fdjilderte darauf „die QDege des £)errn im 
QBurgttjeater" in einem t) umorü °H cn Oedfdjt, das 
id) leider nid)t befitje ; es mar oollftändig, roatjrtjeits* 
getreu und mit guter Kunft gemacht. 

Vit großen Sdjroierigfeiten begannen freilid) 
erft im 3roeiten Xeil; und menn t)ier bei nielen 
meiner Sd)aufpieler innere 3n>eifel und fopffd)flttelnder 
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Qlnglaube 311 übenoinden roaren — roae 3U meiner 
fallen Freude fm ßaufe der geftaltgebenden Proben 
metjr und met)r gefdjat) — fo jträubte fid) das alte 
QJurgttjeater in gan3 anderer QDeife: ee behauptete, 
3U Bein und 3U eng 3U fein. 3m 3n>eiten, im dritten, 
im fünften Rft ift für fo oielee Qfcaum 3U fd)affen, 
fo oiel 3U nerfenfen oder tjerauj^aubern, fo oiel 
auJ3ubauen, dafj ee mar, ab ftö^ne der alte Haften 
tjörbar : es get)t nid)t, es get)t nid)t ! 3d) mufjte mit 
ü)m 3ule^t [um jeden 3*ntimeter dampfen; und dae 
CUnglfidf roollte, dafe der damalige „2)tafd)inen* und 
QBeleudjtungsinfpeftor", QBarrot, fonft ein braoer 
2Kann, an einer emften Crfranfung litt, die mit 
feinem Tode enden follte. Cr tat feinen 5)ienft, aber 
dod) nidjt mit der alten Kraft. Ruf einer 3)e?oratione* 
probe, die id) mit ftjm und feinen Ceuten t)atte, fafe 
der gealterte, franft)eitsmüde Ulann mitten auf der 
QBütjne auf einem Stut)l, fd)üttelte den Kopf, t>er* 
3agend: „£)err 3)ireftor, mir tonnen nid)t durd)! 
QDeiter getjt's nid)t metjrl" 

Cs mufjte aber getjen, das mar für mid) fo 
gemifj, roie dafe ©oettje den „$auft" gefd)rieben 
t)atte. ©in fonderbarer, trauriger 3 u f a N \>ciif mir: 
<Barrots Kran13)eit nat)tn plötjlid) überhand, er legte 
fid), id) mufjte mit Q3rettfd)neider, dem unter il)m 
ftetjenden Tt)eatermeifter, weiterarbeiten. <Brett* 
fd)neider, ein nod) Junger, kräftiger 3Jtann, fprang 
mit mir unoeqagt in die Brandung tjinein. QDir 
fiegten langfam, 3ollmeife. QDir erf ämpften aber endlid) 
den oollen Sieg. 
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Q3ei diefet t)öd)ften Kraftprobe dee QSutgttjeatete 
— fic mar ce in jedem Sinn — ftandcn mir aud) die 
3Jtaler, die 3)eforierer mit oller Eingebung 3ur Seite; 
noran Jofept) $uje, der „Q)orftand des Aueftattunge* 
roefene", dann feine ©et)ilfen ßet)ner, £)od)egger, die, 
roie id) in jenem Q^undfdjreiben danfbar anerkannte, 
„im <Burgtt)eater bieder ungenannte QDunder fd)ufen 
und deren Auedauer fo unerfd)öpflid) mar roie iljre 
pt)antafie". 3d) Ijatte aber allen 3U danfen und 
t)ab'e aud) getan; den Sängern und Komparfen, dem 
Kapellmeifter Sul3er mit feinem Ordjefter, dem ge* 
famten ted)nifd)en Perfonal; fo niel Gemeinfinn und 
Arbeitefreudigf eit mar root)l in feinem anderen Theater 
3U finden. Ad)tundad)t3ig Collen maren an den 
drei Abenden des „$auft" 3U fpielen; fie rourden 
alle mit ßiebe gefpielt und, nad) meiner Crinnerung, 
feine fd)led)t QDunderbare^ortfetjungen bradjte 
der 3roeite Xeil, in denen die 5)arfteller des erften 
über fid) b)tnauerouci>feri : ßeroinefy*3Jtept)ifto ale 
pt)antaftifd) ungeheuerliche, Doli Kraft und ©eift durd)» 
geführte pt)orfyade, dann ale $ütjrer der ßemuren, 
im Kampf mit den Cngeln, bie 311m £)öllenfprung ; 
Sonnentt)al*$auft in der gefpenftifd)en ßiebe 3ur 
£)elena, 3uletjt als hundertjähriger, Crblindeter, Ster* 
bender; Xt)imig*Sd)üler ale „abfurder JJtoft", der 
fred) gewordene <BafCalaureue. ©rofje ßeiftungen; 
dod) id) t)ätte niel 3U fagen, roenn id) allee er« 
mahnen mollte, mae dem <Burgtl)eater C^re machte, 

3)ie fonderbarfte Aufgabe dee dritten Abende 
mar der dritte Auj^ug: ein ©eifterfpuf, follte 
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lebendig, 311 tjeqberoegendet QDirflid)fcit werden, 
man follte faft eine Stunde lang an etroae glauben, 
dae fd)on fdjroer 3U t>erftet)en ift. £)iet mußten 
dunere JKittcI Reifen, die durd) dae Auge 3ur Seele 
getjen. $aujt roill 3ut £)elena (id) 3itiere l)iec eine 
QDeile mid) felbft, aue der Einleitung 3um gedruckten 
„$aujt"); Helena dämmert, über ein „Schatten" in 
der Qlnterroelt Soll er fie befitjen l önnen — roenn aud) 
nod) fo fuq — fo mufe fie aue dem Sd)attenfd)laf 
3U einem lebengleictjen Traum enoad)en; einem 
Traum, der fie etroa in einen bedeutenden Augen* 
bltcf itjree Crdenlebene 3urücft>erfet3t, mit dem fid) 
dann $auft, der tjinabgeftiegene QDiröid)e, pt)an* 
taftifd) oerbindet. QDird dice dem 3 u f4) auer *>er* 
ftändlid), dann ueranrrt ftjn nidjte met)r; an flauer* 
lid)c 3Kdtd)cn jeder Art ift er ja geroöljnt, man t) at 
fie dem QDad)enden non öein auf eqätjlt, als Trau* 
mender t)at er fie felbft erlebt. QDarum foll er nid)t 
faffen, dafc der Schatten eines Q)erftorbenen 3U 
ftngem Traumleben ertt>ad)t und mit einem non wie 
fid) 3ufammenfindet? 3Kan mufj iljn nur eben an* 
flauen laffen, dafe ce fo gemeint ift; feine Sinne 
muffen feinem 5)enfen Reifen. 5)er dritte Aufzug be* 
ginnt, der Q)ort)ang tjebt fid); tiefe ^inftemis, die 
fid) langfam erhellt, 3ur £)albnad)t dee „unerfreu* 
liefen, grau tagenden, ungreifbarer Gebilde Dollen, 
überfüllten, eu>ig leeren i)adee". Helena und ftjc 
©efolge trugen, non einem grauen Schleier bededft, 
mie jetjt leblofe Schatten; langfam ermaßen fie aber, 
n>ie oon irgend einem Traumgefüt)l geroetft. 3 uer ft 



regt fid) fjetena ; fie l>cbt den Sdjleier, mit gleichender 
^Bewegung, löft fid) aus itjm tjeraus. Qtad) it)t aud) 
die andern. Cndlid) ftebjt Helena aufrecht am Altar, 
fd)aut um fid), allee ernennend, fid)tbar im ©eift 
fid) erinnernd. Sie erlebt fid) mieder; fie „fommt 
t>om Strande, n>o mir erft gelandet find", fie ift 
die aue Troja t)eimgefet)rte Gattin des JJtenelaus, 
„oon itjm 3U feiner Stadt norausgefandt". 3)ie bange 
Sorge erroad)t: roas mird iljr nom fd)roer gefränften 
©atten gefd)et)en? — 3Jtept)iftopt)eles, als ptjor* 
fyade, erfd)eint; die 3Jlärd)enl)andlung beginnt. 3m 
Qlebelflor oerroandelt fid) endlid) der gried)ifd)e 
Königspalaft in die romantifdje <Burg des $auft. 
Ctebe und Sd)6nt)eit finden fid) 3ufammen. 

Charlotte QDolter als Helena (nachdem fie 
am 3meiten Abend als böfer ©cift fdjaurig erfd)üttert 
t)atte) erfüllte alles, roas die 3)id)tung roollte; mie 
menn fie da3U gefd)affen fei, das Qlnmal)rfd)einlid)e, 
das 3Jtärd)ent)afte mit ßeben 3U befeelen. Sie mar 
aud) — menn aud) nid)t met)r jung — fo griedjifd) 
fd)ön, dafr man fid) nid)t mundem tonnte, als $auft, 
der QBurg^err, mit dem gefeffelten Turmmäd)ter 
Cynceue l am, der, durd) den 9^ei3 der bereitlegenden 
Helena geblendet, iljr Kommen durd) £)omruf 3U 
melden oergeffen t)at ßgneeus fniet oor fl)r, benennt, 
mie es it)tn ergangen ift, erlangt oon iljr Vergebung, 
liefen fd)nelloerliebten QDäd)ter follte § ermann 
Sd)öne fpielen; id) brauchte ft)n ljier, meil id) im 
fünften Auf3ug auf der Sd)loferoarte feinen fd)önen 
©efang brauchte: das l)ätte niemand fo gekonnt 
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rote et. 3t)m mar's aber peinlid), 90113 nad) feiner 
feinfühligen Art, dag er, der Komitee und Gjarafter* 
fpielet, fo romantifd) fnien, fo fd)6nt)eitsberaufd)te 
Q)erfe fpreetjen follte; nachdem er's 3um erftenmal 
auf der <Büt)ne getan, bat er mid), befd)u>or mid) 
faft, ft)m die Quölle ab3unet)men. 3d) durfte aber 
nid)t aud) mie der Turmer meine Pflicht nergeffen: 
id) mar Goethe fd)uldig, die munderoolle 9tad)t* 
ftimmung im fünften Aft, die der Gefang des ßgneeus 
fo lieblid) einleitet, durd) Sd)önes meiere, funftoolle, 
tje^bemegende Stimme 3U oeröären. Cs t)alf nid)ts, 
er mufjte f nien ! Cr machte aud) das in guter $orm, 
mie alles, mas er machte ; und ab näd)tlid)er Sänger 
dann mirfte er fo eigen deutfd)*romantifd) in all 
feiner Sd)lid)tl)eit, dag mir immer meid) und gut 
roird, menn id) daran deute. 

5)ie 3Jtärd)enliebe 3mifdjen $auft und Helena, 
durd) das Q)ers* und Qleimfpiel fo genial träum* 
t)aft*fd)nell entfaltet, fd)afft fid) dann aud) rafdj ein 
3Jtärd)enfind; Guptjorian tritt aus der ßaube tjeruor, 
die Geburt diefes Traumes. $ür das ätt)erifd)e Ge* 
fd)öpf , die fd)nell oerflacCemde füge ßebensflamme mar 
Stella £)ot)enfels ebenfo gefdjaffen mie Charlotte 
QDolter für die £)elena; poetifd)er tjat man fie nie 
gefel)en. Kind und Jüngling 3ugleid), im duftigen 
2Rdrd)engemand, mit der goldnen ßeier, den flam- 
menden Stern auf dem ßod? ent)aupt, rührend feiig 
fd)ön und als tonnt' fie dod) nid)t auf der Grde 
dauern, fd)lang und fdjmang fie fid) im Zeigen dat)in, 
ftieg dann den $els t)inan, im Jugendraufd) des 
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f)eldenmut8 dem Qlntergang 3U. £)elena*QDolter, die 
2Jtutter, jammernd l)interdrein, Cuptjorian oben, tod* 
bereit den Arm ergebend, toie geträumte Poefie — 
ein unoerge&lidjes Q3ild. Cr „toirft fid) in die Cüfte" ; 
er ftüqt l)inab. Aus der Tiefe fteigt nod) einmal 
feine Stimme herauf: 

ßa§ mid) im düftern QReid), 
2Jtutter, mid) nid)t alleint 

Cr bleibt nid)t allein, er 3iet)t die 3Jlutter fid) 
nad). So ein gefpenftifd) ©lud? ift Fug; rafd) toie 
Cuptjorian roud)8 es, um fdjnell n>ie ein Xraum 3U 
oetget)en. f)aben mir am Anfang die Schatten 3U 
diefem Xraum aufleben fej)en, fo muffen mir nun 
aud) fein Cnde erblicfen; mit dem Auge fa&t dann 
der Ceift das QDunderbild 3ufammen, n>ie in einem 
93licf. f)elena, oben auf dem $el8 um itjr uerlorenee 
Xraumfr'nd flagend, roirft fid) nod) einmal dem $auft 
in die Arme, dann entfinft fie iljm: „Perfeptjoneia, 
nimm den Knaben auf und mid) I " Qlur fieben QDorte, 
aber aus der QDolter 3Jtund die ergreifendjte 2Jtufflf. 
Jauft fud)t fie ©ergebene nod) 3U galten, fie ent* 
fd)roindet iljm. 3n demfelben Augenblid? finfen unten 
alle grauen der £)elena 3ur Crde und in fid) 3U* 
fammen, n>ie toieder 3U Schatten geworden, pio^lid) 
tiefe Jinftemie j der Q)orl)ang fällt. - 

3)iefer 3d)lu§, nad) diefem l)errlid)ften 2Rärd)en, 
toirfte fo natürlid), fo unmittelbar, da§ bei der erften 
Aufführung eine Begeiferung des Q3eifall8 losbrad), 
toie id) fie n>ot)l an feinem andern Theaterabend 

213 



erlebt t)abe ; und id) tjab' dod) manchen Sturm des 
Crfolge* erlebt Kein „Abbild der QDiröid)?eit" er* 
griff die 2Jtenfd)en fo ftorf mie diefe pt)antafie, da 
alle QDer^euge der Seele mit oereinter Gemalt fie 
begriffen Ratten. 

So übermältigend roirfte dann aud) der fünfte 
Aft, den dod) ©eifter und Statten jeder Art, ße* 
muren, Teufel und Cngel füllen, bis unfere Crde 
gan3 oerfdjroindet und der £)immel fid) auftut. Aud) 
t)ier gewann alles ßeben und Q3lut durd) die Kraft 
der $)arftellung ; fo die graue „Sorge" durd) 3 er * 
line ©abillon, die nid)t raftete, bis fie in \\)vcm 
©efpräd) mit $auft auf dem Q)ort)allendad) das 
geifterljaftefte, fd)aurig mar?durd)fd)leid)ende Faunen 
erreicht Ijatte. ©s follte aber jedes il)rer QDorte, 
aud) das get)aud)tefte, nod) nerftändlid) fein ; fo t>er* 
teilten denn mir andern uns met)r als einmal im 
gatvjen £)aus, um feft3uftellen, ob's immer und überall 
nod) reiche. Sie mar eine fo gute Sprecherin, dafe 
es 3ule^t oolltommen gelang. ©benfo ruhten mir, 
der 3)irettor und die QRegiffeure, nid)t, bis der ©e* 
fang der ßemuren, die dem $auft fein ©rab graben, 
das 3Jlufif alifd)*QDiröid)e, das der Kapellmeifter ft)m 
gegeben, gan3 nerloren t)atte; es mard nad) und 
nad), bei immer neuem 93emüt)en, etmas fd)auerlid) 
Schattenhaftes roie aus ©ruften herauf geftiegen, 
mie es fid) für diefe „aus Q3ändern, Seinen und 
©ebein geflicften £)albnaturen" ge3iemte. 

So ergebend mie ergreifend mar dann $auft* 
Sonnent^als Xod. Cr oerftand, er füllte, dafj er 
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das fd)6nfte Sterben 3U fpielen tjatte, das die 93üt)ne 
fennt. 

3)er Beifall am 3d)lu§ toar fo begeiftert, ftürmifd), 
endlos wie nod) dem dritten Aft. 3Jtit allen Xafdjen* 
tüdjern mintten fie dem 3)irettor 3U, da fie dem 
3)id)ter nichts, antun tonnten. 

29. 3)e3ember 1886. Q)on Speidel. 

„König ödipus", Tragödie non 3opt)ofles, überfetjt 
und für die 93ül)ne eingerichtet non QDilbrandt. 

3m 93urgtt)eater ijt uns „König ödipus" in diefen 
Tagen 3um erjten 3Jtale oorgefütjrt morden, Adolpt) 
QDilbrandt tjat it)n überfetjt und für die Q3ül)ne be* 
arbeitet. 3)en urfprünglid)en Xrimeter, der für den 
Atem unferer Sdjaufpieler etmas 3U lang ift, l)at der 
^Überfet^er in unferen üblichen 93üt)nenoers, den fünf* 
fü&igen Jambus, oerroandelt und den Cljor in Heinere 
Xeile, die non ein3elnen gefprod)en merden, auf* 
gelöft. 3)ie 3prad>e ift dem Sd)aufpieler bequem in 
den IRund gelegt, die myttjologifdjen 93e3iel)ungen 
find t>ereinfad)t. IRand)e ftrengere 3d)6nt)eit des 
Originale l)at fid) mfiffen eine Milderung gefallen 
laffen, dod) find bei Qlbetgie&en aus dem ©ried)ifd)en 
ins 3)eutfd)e nur einige Xropfen nergoffen morden. 
3)er Crfolg der Aufführung, die t)Q4)ft forgfältig 
vorbereitet morden, mar ein durd}fd)lagender. 3)ie 
3ufd)auer, die in die fremdartige Kompofitionemeife 
der Tragödie mit feinem QDerftändniffe eingingen 
und feinen großen 2Jtoment der Handlung fallen 
liegen, oerdienen eigentlich das oornetjmfte £ob; 
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QDien ift für die grofje Tragödie, t>on der es fid) 
früher met)r [oder minder n>el)lctdig 311 t>erfd)Uef$en 
pflegte, mündig geworden. 3)as ift die erfreuliche 
QDat)tnet)mung, die fid) uns an die Aufführung des 
„König ödipus" ftiupft. 3)ann Ijat fie uns einen 
bedeutenden Künftler gefd)enft, mit dem tünftigl)in 
als mit einer erften Kraft dee 93urgtl)eaters mird 
3U rechnen fein. Cs ift £)err Robert, der 3)arfteller 
dee Ödipus. Die ©eftalt mar einfad, und oornet>m 
angelegt; es mar die Q£ul)e oor dem tragifdjen ©e* 
mitter, das fid) immer drohender und gemaltiger 
entlud. 3n den oerfd)iedenften Xonarten, und jede 
mafpoll mit feinen eigentümlichen IRittcln .beftreitend, 
3eigte fid) l)ier Robert als 2Tteifter ; man l)örte nidjt 
die tragifdje Trompete, die des* 3d)metterns nidt)t 
müde mird, mo aber der 3)arfteller einen entfallenden 
Klang brauchte, l)olte er it)n fidjer aus feiner ge* 
möl)nlid) etmas gedämpften Stimme herauf. Crfdjei* 
nung, QDorte, 2Riene, ©ebärde — alles deefte fid) 
und mirtte 3ufammen 3U einer edlen tragifd)en ©e* 
ftalt Selten ift ein 3d)aufpieler im 93urgtl)eater mit 
fo gründlichem, das gan3e £)aus durd)braufendem 
Q3eifall überfd)üttet morden, mie £)err Robert bei 
diefer Gelegenheit. Als gemid)tige Sprecher mirtten 
neben fl)m £)err ßeminsfy als Xeirefias und £)ert 
£)allenftein als Kreon; mit feiner befd)eiden auf* 
tretenden und doppelt mirtfamen Kunft geftaltete 
£)err £eroinsfy aus dem alten 3el)er ein lebensnollee 
Charakterbild. $rau ^öcfel als Jofafte mar, menn 
aud) nid)t gerade3U (tötend, fo dod) un3ulänglid) . . . 
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3toei oon den djorfpredjenden bürgern toaren durd) 
die £)erren Weimers und Schreiner oorteittjaft 
befet^t . . . 93efondere Anerkennung oerdient £)err 
Kr od) er als £)irt in des Königs 3)ienfte; er mar 
fo gan3 eine Gcftalt aus einem ©uffe und in feiner 
Q)enoilderung und feinem Xrotje gleid)n>ie in feinen 
n>idem>illigen Äußerungen fo djarafteriftifd), dag das 
Publicum 3um erften 2Jtale feinen Qlamen ausfpredjen 
lernte. Qlnd nun nod) einen Kran3 für die roaefere 
Komparferiel 5ie fpielt mit einer Eingebung, die toaljr* 
fdjeinlid) erft in einem befferen Xtjeaterjenfeits nod) 
©ebüljr belohnt werden durfte. Publicum, 3d)<ro* 
fpieler und 'Regie, alles roar beftrebt, die Aufführung 
des „König ödipue" 3U einem fünftlerifdjen Creignis 
3U geftalten. Qlnd als fünftlerifdjes Creignis n>ird 
es in der ©efd)id)te des 93urgt1jeaters oeqeidjnet 
bleiben, und mit it)m urird aud) der Qlame Adolpt) 
OD üb ran dt fortglän3en. 



ftusflcmg. 

QDie Q3aton Q3erger Q3utgtl)eaterfefretät toutde. 

QDon \\)m fclbft erjagt. 

(^Na8 tarn fo. Cines Borgens, an einem ftrat)lend* 
<^s fd)6ncn Sommertag, empfand id) ein ©elüfteu, 
in die Stadt 3U fahren. 3d) ging einige Stunden lang 
in den Straften fpc^ieten und f am fd)lief$lid) auf den 
JHidjaelerplatj. Als id) das Q3utgt^eater erblicEte, 
fiel mir ein, da§ es nod) (einen neuen 3)irettor t)abe, 
und urplo^lid) 3ud?te mir der Gcdanfe durd) den 
Kopf, ob denn das nid)t etwas für mid) märe ? Ob 
meine Vorbildung mid) nid)t meljr 311m Theaterleiter 
prädeftiniere als 3um Profeffor? liefen Gedanfen 
nachhängend, bog id) in die £)errengaffe ein und blieb, 
die Auslage mufternd, nor einem Q3üd)erantiquariat 
ftetjen. £)ätte id) dies nid)t getan, fondern roäre meines 
^Deges ruljig und entfd)ieden roeitergegangen, fo 
roäre id) l)eute l)öd)ftroal)rfd)einlid) nid)t 93urgtt)eater* 
direftor, roäre niemals nad) Hamburg gekommen und 
mein gatvjee Ceben t)ätte fid) anders geftaltet Als 
id) fo ftand, med)anifd) einige Q3fid)ertitel las und 
erroog, ob denn die Q)erroiröid)ung meines plötzlichen 
Q3urgtl)eatereinf alles überhaupt imQJereidje der2Jtög* 
lid)teit liege, tippte mir jemand oon rücfroärts auf 
die Schultet. 3d) fal) mid) um, oor mir ftand ein alter 
freund. 3)as ljei&t, fo glaubte id) damals, l)eute roeifj 
id), dag es mein Sd)icffal roar, das gleid) den Göttern 
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dee £)omet mit in ©eftalt jenes ölten Jreundee er* 
fd)ien. Kopffd)fittelnd fragte mid) diefer, über roeld)ee 
Problem id) denn eben fo tief nadjgefonnen l)abe. 
Od) gab it)m unbefangen Auffd)luf$. Cr aber fand den 
©edanten oortrefflid) und erklärte mir, er wolle fo* 
gleid) 3U Q3aron Q3e3ecny get)en und mid) in Q)or* 
fd)lag bringen. 3d) fagte nid)t nein, mein freund 
fd)lug mid) 00t, id) wurde bald nad)t)er 311 Q3aron 
Q3e3ecny berufen, und einige IRonate fpäter mar id) 
3)ireftionefetretär dee 93urgtl)eatere. So bin id) 3um 
^eater gekommen. 3d) Ijätte oor dem Antiquariat 
in der £)errengaffe nid)t fteljen bleiben follen. 

<Oie letjte Q)orftellung im ölten Q3urgtl)eater. 

3)er ©inlafj. 

3n den Qftadjmittageftunden begann dae Gedränge 
t>or dem 93urgtl)eater lebenegefätjrlid) 3U werden. 
Qlnter dem Q3urgbogen ftanden dichtgedrängt die ©in* 
la&ljeifdjenden und gruppierten fogar die $aljrbal)n 
bis dorthin, n>o ein 3Jtilitärn>ad)pojten patrouillierte. 
3n der Qfceitfdjule wogte die neugierige Dtenge un* 
geduldig l)in und t)er und erfolgte gegen 5 311)? nad)* 
mittags ein derartiger Anfturm gegen die Pforten, 
dag die £)auedienerfd)aft Ijerauetrat und die IRaffen 
in die 3d)ranten weifen mufjte. 3)urd) den Andrang 
unter dem Q3urgbogen mar die Paffage einige 3 e *t 
geftort und machten die Jiafer und Komfortabels 
lieber ?eljrt, ab die did)tgef eilten Scharen 3um Q)er* 
laffen der piätje 3U nötigen. 3)ie Abendfd)atten fanfen 
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nieder und durd) die Gänge jtrid) ein füllet QDind. 
3)er Aufenthalt im freien begann unangenehm 3U 
roerden. Va ertönten aue den Queuee Angftrufe. 3 roei 
grauen find ot)nmad)tig getoorden. 3)iefelben Ratten 
feit 7 Qlt)r frül) auf itjren Plänen auegeljarrt, die fie 
nid)t metjr langer behaupten tonnten. 3)ie berou&t* 
lofen grauen wurden non Wienern aus den Sextanten 
t)ert>orgel)oben und gelabt Ale die eine aue itjrer 
Ot)nmad)t ertnadjte, begann fie 3U jammern, dafj man 
iljr die — Jaufentrauben 3erdrüd?t t)abe. 

„3onnentl)al*3tangel gefallig, QDolter * 93re3en, 
£)ot)enfele*Kipfel gefällig, $rifd>ee ©ebä(f." 

3)ie tjelle Stimme dee QSdcf erfungen ging in einem 
braufenden Q3raoo unter, roeldje die nad) Speifen 
leckende IRenge dem ©anymed entgegenfandte. 

3n einer Sefunde mar der Korb leer und nod) 
immer nerlangten die unter der ©inroirfung der Abend« 
luft fröftelnden „Olympier" nad) Atjung. 

3)a tarn dem Xt)eaterfeldn>ebel Qllbrid) ein 
rettender ©edante. Cr erblicfte auf dem 3Jtid)aeler* 
platte 3ioei £)aufierer mit Karlebader ©ebäd?. 

„f)allo, da t)ereinfpa3iert/ f rief der toadJere 3Rann 
die £)aufierer an. „©ebäd? t) er 3ur dritten und legten 
Fütterung!" 

3)ie £)aufierer galoppierten tjeran, um mit reicher 
Crnte beladen dae 3d)lad)tfeld der Q3riod)ee 3U oer* 
laffen. 

Pilfner undßager Ijauffierten geftern bie3u 3toan3ig 
Kreu3ern dae ©lae. ©in Pfiff 3Ttar?er mit ©ief$l)übler 
mar lebhaft begehrt und felbft altgebacfene Kaifer« 
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femmeln, die fid) feit mittags oerfteift Ratten, wurden 
mit 5 Ptc^ent Aufgeld gehandelt« 

Q)on der 3Rid)aeler?ird)e fd)lägt ee 6 Qlljr. 3)er 
Pförtner nal)t mit den Sd)lüffeta. 3)urd) die Tür* 
fdjlöffer getjt ein Toffeln und Klirren. Vit Pforten 
fpringen auf. 3)ie 3Jtenge flutet durd) die Gänge 3U 
den Kaffen. 

„Cin 3d)lad)ten roar's, nid)t eine Sd)lad)t 3U 
nennen." 

QDie £ötoinnen um iljre Jungen mit den QDüften* 
Jägern, fo kämpften die eljrmürdigften IRatronen mit 
flaumbärtigen Studenten um ein plätten. Q3ald 
decften die QDalftatt $e§en oon Kleidern, Capudjons 
und ©eftelle oon $äd)ern. 

3)ie Jenfter non den Kaffen fallen nieder. 

£>aö £)au6 ift oollftändig ausoerf auft. 
Q)on neunhundert eingedrungenen Perfonen Ratten 
nur nierljundert Cinlafj ins §aus gefunden. 

3)er Öfceft mar 3um Atqietjen oerurteilt. 3)arob ent* 
ftand gro&es IRurrcn und QDel)flagen. Cinige wollten 
den Cinlafj mit Gemalt eqnnngen, wurden jedod) 
Don den Sid)ert)eiten)ad)leuten 3urfid?gedrängt. 

5)id)tgefüllt waren die fallen und Gänge mit Qln* 
3ufriedenen. 

Plötjlid) trat Smutje ein. 3)er biedere, mit allen 
feinen Orden tjefdjmücfte Xtjeaterfeldmebel, der feit 
21 Jahren den „2)ienft" im Q3urgtl)eater oerfieljt, mar 
mitten unter der IRenge erfd)ienen und ertjob feine 
fonore Stimme 3U folgendem Speed): 

3)ie Qfcede dee Xtjeaterfeldtoebele lautete: 
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kleine 3)amen und Ferren i Sdjauen Sic fid) nod> 
einmal gut dae alte QBurgtljeater an. Sdjauen Sie 
fid) ee gut an, denn t)inein ine Theater tonnen Sic 
unter feiner Bedingung meljr. Allee befet^t. Allee 
vergriffen. Sie t)aben lange geroartet und werden fid) 
tröften. Oetjen Sie nur rut)ig nad) £)aufe und kommen 
Sie übermorgen ine neue 93urgtt)eater. €mpfet)le mid> 
3t)nen. £)abe die Cljre. 

3)ie fernigen QDorte tjatten QDunder gemirft. 
QDie fid) dae ftürmifd)e IReer beruhigt, roenn Ö\ 
in die QDogen gegoffen roird, fo oerftummten all* 
mät)lid) die ßaute dee Qlnroillene und in geordneten 
Q^eil)en traten alle den Qfcüd^ug an, meieren ee 
nid)t uergönnt mar, einen QMicf 3U tun in dae 
3nnere dee uerfinfenden 2Jtufentempele. 

3)ie QDorftellung. 

3)ae £)aue ift natürlid) überfüllt, jede ßoge uoll 
n>ie ein Ci und auf der inerten Galerie ftet)en die 
ßeute mit dem Kopf an die 3)ecfe. Aud) die f)oflogen 
find lange uor beginn der Q)orftellung uotyätjlig : 
der Kaifer mit der Cr3J)er3ogin Q)alerie und dem 
König Albert uon JSadjfen, die Kronprin3effin, 
die eqljeqoge Karl ßudroig, ßudroig Q)iftor, Albred)t, 
QDilljelm, faft däe gan3e Kaifert)aue. Qlnd immer 
lauter äußert fid) die Aufregung. 3)ann eine plötj* 
lid)e, jä\) einfallende Stille. Ce fdjrillt die 3nfpi3ienten* 
flingel, aud) fie 3um legten 3Jlale. 3)ie 93ilder, die 
aue dem Qlebel entfdjroundener Xage aufgeftiegen, 
finfen wieder ljinab, der ©Ott mit der ßeier fd)toebt 



3U den Soffitten empor, die Q)orftellung beginnt — 
die roieoielte im alten £)aufe, niemand t)at es ge3ät)lt, 
jedenfalls die letzte. 

2Jtan gibt 6oett)es „3pl)igenieaufXauris". ©oetlje 
foll auf diefen 93rettern das Sd)luf$n>ort t)aben. 3)as 
Stücf ift gut gemault, denn es nertjallt in milde, ans 
£)et3 greifende Abfd)iedsn>orte. Ctjarlotte QDolter 
fpielt die Titelrolle, einft it)te Antrittsrolle, mit der 
fie fid) den Cinlafj in das too1)loern>a1)rte £)aus er« 
3roang. Sie ift nie fd)öner und nollf ommener 3pt)igenie 
getoefen als t)eute abends, und nie t)at das Publicum 
andächtiger der 2Jtad)t und dem QDot)lflang iljrer 
Qfcede gelaufd)t. QDacfer ftanden it)r 3ur Seite: Oreft* 
Kraftel, Pylades'f)artmann ; Xt)oas*£)allenftein, 
Ar?as*Q3aumeifter. So tarn t)eute nod) ein gan3 
fleines £)äuflein oon Kfinftlern 3um QDort, dod) gerade 
in diefer Q3efd>ränfung 3eigten fid) alle Q)or3flge des 
93urgtl)eaters. Selten b Qt die ©oetl)efd)e 3)id)tung 
fo tief auf die Gemüter geroirft. Sie mar der roeftje^ 
oollfte Abfd)iedsfegen, der über die altetjrmürdigen, 
nun dem 3Jloder oerf allenen Q3retter gefprodjen werden 
tonnte. 

Goethes Sd)aufpiel ift 3U Cnde, und nod) einmal 
l)ebt fid) der Q)or1)ang. 3)as gefamte Perfonal des 
93urgtt)eaters fteljt im $eftgen>ande auf der 93ül)ne 
gefd)art, lints die tarnen, alle roeifj gefleidet, red)ts 
die Ferren, alle in Sdjroar}, in der 2Jtitte des £)alb* 
freifes auf einer Crljöljung Charlotte QDolter, nod) 
im gried)ifd)en Kleide, die 3Jtufe des Kaufes. Sonnen* 
tljal erfd)eint, um den Cpilog oon Jreiljermo. Q3erger 
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3u fptedjen« Cr ringt nad) dem QDorte, das ^Deinen 
etjticft ij)m die Stimme, dag et faum fpredjen fcmn, 
und mit tränentoten Augen tritt er endlid) oor, um 
dem £)aue den legten ©rufe 3U fagen. piötjlid) Commt 
eine roetjmütige Stimmung über alle Amoefenden. Vic 
ORüljrung, roeldje den Künftler übermannte, teilt fid) 
feinen Kameraden, dem gmvjen f)aufe mit. 2Jtan meint 
auf der 93ül)ne und man meint unter den 3ufd)auetn. 
3)ann aber brechen auf einmal mieder 93eifallefalt>eu 
loe, mie man fie aud) an diefer Stätte feiten gehört 
hat. QDenn Sonnenthal oon dem Qfcuhme der ein* 
beimifdjen Kunft fptidjt, die mit Öfterere Kaifec 
frone unter einem 3)ad)e wohnen dürfe, donnert es 
betäubend uon allen Seiten und der Sturm roiedert)olt 
fid), menn des Künftlere bebende Stimme an Kaifer 
Jofef, an Ceffing gemannt oder 3um Sd)luffe t>erfid)ert, 
da§ QDien im neuen £)aufe fein altes 93urgtt)eater 
finden merde . . ♦ Cndlid) aber oeröingt das letjte 
QDort. Q^afd) fdjroebt Apoll mit der ßyra 3U den 
Q3rettern nieder, ebenfo rafd) fenft fid) der t)a§Ud>e 
eifeme Q)orl)ang tjerab und 3erfd>neidet unbarmtje^ig 
dae Q3and 3toifd)en Q3üt)ne und Publifum. 5)ie lichte 
Öffnung, in der feit andertbalb )at)rt)undecten fo 
uielerlei Weitere, rührende, ergreifende Q3ilder er* 
glätten, bleibt nun für etoige Qtiten oerdunfelt. 
3iemlid) fdjnell entleert fid) dae £)au8. 



Cpilog.. 

3ur legten Q)otftellung im alten f. f. £)ofbutgtt)eütet. 

3)on Alfred $reiberm o. Q3erger. 

7tad) Sd)lu& oon 6oetV)ee „3pbigenie", gefprodjen 
12. Oftober 1888 oon Adolf Sonnentbai. 

„Ceb' mobil . . . und gib 
Cin boldee QDort dee Abfdjiede mir 3urücEI 
3)ann fdjroellt der QDind die Segel fefter an 
. Qlnd tränen fliegen lindernder oom Auge 
2)ee Scheidenden. " — QDie Spbigenie 
3u Xaurie' König, da fie oon ibm gebt 
Qlnd feinee Cebene Sd)önbeit mit fid) nimmt, 
So fpred)' id) dir, altes, liebee £)aue: 
£eb' mobil Ceb' mobil Ceb' mobil Q3ald finft der Q)orbang 
3um letztenmal, dae letjte QDort oerballt, 
Qlnd über diefe Stätte, mo die Kunft 
2)ee Cebene Q3ilder eud) entrollte, finft 
2)ie 3)ämmrung und die Stille dee 6emefnen, 
2)er TRdrd)cn[d)lcicr der Q)ergangenbeit, 
3)er allee deeft, oerdunfelnd und oerflärend, 
QDas nid)t mebr ift, mae grofc und ^errlid) mar 
Qlnd fortlebt in der 2ftenfd)en Angedenken. 
Olnd mer den Q3oden künftig je betritt, 
Quo diefee f)aue geftanden, mird fein §er3 
Q)on jener Andadjt ftill erfebüttert füllen, 
3)ie über allen b*fl'9*n Stätten fdjtoebt, 
QDo 2ftenfd)enrraft Qlnfterblidjee erfdjuf. 

QDobl prangt dae neue §eim, da© wie empfängt, 
3)urd) taiferlicbe Gnade wie bereitet, 
IRit allen QDundern \>o\>zx Kunft gefdjmücft, 
QDerfebn mit allem, mae der 2ftenfd) erfann, 

Smefal - 15 225 



Dee Dichter© Fü^nfte Träume ju oerförpern; 
Qlnd dcnnod) flopft {n QDebmut mir da» §er3, 
Qlnd wie ein 2Kann, der, oon der |)efmat fdjeidend, 
Siel) eine Sdplle Heimaterde mitnimmt, 
Qlm einft fein |)aupt darauf ju betten, möd)t' fd) 
Q)on dicfcn Qdrettcrn j)fer, die nid)t nur eud), 
Die une die QDelt bedeutet, einen Splitter 
$romm mit mir nehmen, da& er uns beroat)re 
Das Angedenken an die fd)önen }at)re, 
Die rut)mooll grofee 3^t, da unfre Kunft, 
Cin Kind de» £>aufee, unter einem Skid) 
2Tlit öftreidjd Kaiferfrone durfte roolmenl 
Qlnd feiner ift in diefer gan3eti Sd>ar, 
Dem nid)t die* alte, graue, dfiftre §aue 
Verbunden ift mit feinen fonnen^cllften 
Crinnerungen, feinen t)öd)ften Stunden; 
An diefem £)aufe l)fingen alle f)cx^tn f 
QDie man mit allen $el)lern und Öebredjen 
Dae eigne Ceben liebt, fid) felbft liebt, 
Qlnd drum ift dit* ein Abfd)ied für und alle 
QDie oon der Jugend, wie oom Q)ater^auel 

Allein roae frommt's, der QDel>mut Eingegeben, 
Den Augeublid?, den legten, 3u oer3Ögern? 
Cafjt, rfictroarte flauend, une die Seele ftflrfen 
Am fto^en Anblick der Q)ergangenl)eft, 
Die, wie ein überroundne* Königreich, 
Qlnüberfe^bar, b*trlid) auegebreitet, 
Den 2Rut une ftd^lt, der 3uFunft 3u begegnen I 
Cafjt une gettoft dit altbewährte Kraft 
Q)erjüngen an dem Q3ild de© großen Kaifete, 
Der einft in a^nungenoller 2Rorgen3eit 
2ttit raädjt'gem Sd)öpfetn>fllen diefe <Burg 
Dee Künftlergeiftee quo dem Qfrcbte erfd)uf, 
Der, roie ein Seber, mit dem Kaffeqepter 
Aue fd)einbar taubem ©rund dit Quelle fd)lug, 
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3){e, fromm gehütet, bald ein §aw mngrünte, 
Cin b^iVger Quin oott Corbeetn und oon Palmen, 
3n dem d(e Qtadjtlgall der SMdjtung fdjlflgt! 

Qlnd neben ibm (n fd)lid)ter SHajeftät, 

Cin 3toeiter, geift'ger Abnberr diefee Kaufes, 

3)ae ernfte 5>ent*erbaupt dee edlen Cef fing, 

3)ee 2T?anne* mit dem Öeift, Aar n>ie der £)immel, 

3)em männlid) ftrengen, menfd)lid) fd)6nen t^eqen. 

Cr bat in diefen Räumen einft geweilt, 

Auf diefer Q3übne bat fein 031*0? geruht, 

Qlnd auf der Siegeebabn, die mit durebmeffen, 

QDar une fein Öeift der anfidjtbare $fibrer. 

Qlnd beut, in diefer feftlid) emften Stunde, 

Q)ermem' (d) feine Stimme 3u oernebmen: 

„QDae bangt und 3iorffelt 3br? 3d> bleib' bei eud)l" 

Qlnd all die ©rofeen, die Qlnfterblldjen, 
3)fe je dem Q3lid? der atemlofen IRenge 
3n diefem fd)lid)t umrabmten QDunderfpieael 
$br fiberirdifcb Angefid)t gezeigt, 
3)ie euren Sinnen je auf diefer Q3fibne 
3)en finftern Cmft, die geiterfeit dee Cebens 
2Hit edlen S>id)terffinften oorge3aubert — 
Q)erfammelt mein' id) alle fie 3U fdjaun 
Qlnd ibren Segen fdjauemd 3U empfinden. 

Qlnd, tief erfd)üttert, feb* Cd) um mid) ber 
5>ie großen 2fteffter unfrer Q3übne ftebn, 
IRit deren Qtamen lange fd)on die QDelt 
2)ae £)öd)fte nennt, toae unfre Kunft oermag, 
3)ie kaufende beghtät in diefen Qiaumen, 
2)ie unfre Cbrfurd)t, unfre ßiebe bitten — 
Sie treten (tili und ernft in unfern Kreis 
Qlnd tointen wie cin le$tee CeberoobU 
O, gebt nid)t oon une! Q3leibt nfd)t b*et 3urü<f! 
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Tlefn, wie die Götter eines QJolfe, doe mutig 
Die alte §eimat löfct um eine neue, 
So fdjroebet und ooran 3um neuen Tempel, 
Qlnd lödjelt, rocnn mir dort den Cin3ug b Q ltcn, 
Q)on feinen Iftarmoqinnen auf une nieder I 
QDir alle fütjlen'e tief in diefer Stunde: 
Tlicbt tote Steine find doe <&urgtt>eater, 
Qtur in den ©elftem t>at es feine QDotmung! 
Ce lebt in eud), it>r §o\)tn, ftjr Q)erttärten, 
Ce lebt in eurem Crbe, doe mir tjüten 
Getreu in unfrer |)er3en tiefftem Sd>refn, 
Cd lebt im Sd)öpferodem unfrer Q3ruft, 
Ce lebt in unfrem QDollen, unfrem Können, 
Ce lebt in unfrem ^eiligen 6ntfd)lufe, 
Den Stol3 der QDiener, unfern alten Qtutjm, 
JTiit ftarfen Armen treu empoquljalten 
§od) überm Strome der Q)ergänglid)l?eit ! 

Qlnd nid)t in une nur, aud) in eud), die itjr 
IRit une die QDeljmut diefer Stunde teilt, 
3n euren f)er3en lebt doe Q3urgtt>eater, 
Aud) euren fanden fft ee anoertraut! 
O, bleibet dort une, roae i\)x Ijier une wart, 
An Sinn und Öeift ein aueerlefner Kreie, 
Den Künftler bildend, dem er dankbar laufdjt. 

Dee Kaffere £)uld oerliel) dem neuen |)aue 

Den alten Qtamen, der in goldner Sd)tift 

Q)on feiner t>ot)en Iftarmorftime gldt^t, 

Cin lid)tce Sinnbild, dag der alte ©etft 

3n feinem 3nnern unoerroandelt lebt 

Qlnd leben roird in fernfter 3utunft Tagen I 

Qlnd roenn il>r fünftig drüben une befud)t, 

So follt it>r in den fto^en fallen finden, 

QDae meljr une gilt, ale alle Prad)t der QDelt: 

3m neuen £)aue dae alte Q3urgtl>eater I 
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P ctf oncnr cgifter . 

Die im <8ud)e erwähnten Stflcfe find \)itt beim tarnen de« Q)erfaffer« an* 
geführt, die Seften3al)len find im ,/X>et3eid)nfe der Tbeatetftflcfe" aufettfudjen. 

Gin Stern (*) bedeutet: and) im beigegebenen Bildmaterial 3« finden. 

*Adamberger, Antonie, oerebelid)te Arnetb (l 790 — 1 867), 
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Albert (1 828— 1 902), König oon Sadrfen 222. 
Albred)t (1817—95), Cr3ber3og oon öfterteid) 222. 
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150, 151/ 183. 
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matifer 203. 
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difdjer Dichter 95—96. 
Au erb ad), Q3ertbold (1 81 2—82), deutfdjer Did)ter 179- 

Q3abr, ^ermann (geb. 1863), öfterreiebifd)** Sd)tiftfteller 

194—195. 
03 a n g, ^ermann (1 858— 1 91 2), dänifdjer Did)ter 1 71 — 1 74» 
Q3arrot, Karl (ftarb 1883), 3Hafd)inen* und Q3eleud)tunge» 

infpeftor im Q3utgtbeatet 208. 
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QSarfcecu, Agatbe (geb. 1861), Q3urgfd)aufpieleriti 

204. 
93aucrnfcld, Cduard 0. (1802—90), öfterrcid)ifcbet Cuft« 

fp(eldfd)ter. 
*Q3aumeifter, QSernbard (geb. 1828), Q3urgfd)aufpieler 

155—159, 187, 201, 202, 204, 206, 223. 
03 cd? mann, Albert, deutfeber Sd>dftftellcr: 

— Verarmtet Cdelmann, Cin (nad) $euillet, überfegt). 
*93ed?mann, $riedrid) (1803—66), Qtorcgfd>aufpiclcr 140 

bie 141, 153, 154, 184. 
QJerger, Alfred $reiberr 0. (1852— 1912), ofterreidbiföcr 

Sd)riftfteller und Direktor dee neuen QBurgtbeatero 191, 

218—219, 223, 225—228. 
03ergop3oomer, Jobann QJaptift (1742— 1 804), Q3urg* 

fcbaufpicler und Sd)riftfteller 12, 18, 23—24. 

— Alle irren fid) (nad) 2Rurpby, überfegt). 

Q3ertud), $riedrid) Jujtan (1747—1822), deutf<ber ifcktift« 
fteller: 

— Clfriede (nad) Utafon, überfe$t). 

Q3ettelbeim, Anton (geb. 1851), öfterreiebifeber Siterar« 

biftori?er 199, 203—205. 
03 e 3 e c n g, Jofef $reiberr 0. (1 829— 1 904), ©eneralintendant 

der £)oftbeater 219. 
93ird)*Pfeiffer, Cbarlotte (1 800—68), deutf d)e Scbrift* 

ftellerin und Sd)üufptelec(n : 

— 3>orf und Stadt. 

— QDaife oon Coroood, J)ie. 

Q3lumentbal, Oef ar (geb. 1 853), deutfeber Xbeatetfcbtift* 

fteller 203. 
*Q3ognar, Jriderife (1840—1914), Q3urgfdbaufpielerin, 

Koftümbild neben 181. 
Q3onjour, Cafimir (1795—1856), franjofifdber DramatÜfet: 

— Jlatterfinn und Ciebe (deutfeb oon KurlduderX* 
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<8randee, Jobann Cbriftine (1735—99); deutfdjer Sdbrtft* 
ftcllcr : 

— Olioie. 

— Ottilie. 

QBraun, Peter Jreiberr o. (1758— 1 819)/. Päd)ter der 
beiden £)oftbeatet mit dem Titel eines j^oftbeaterfQ^e» 
direftore 35—46. 

«Brentano, Klemene (1 778— 1 842), deutfeber Did)ter 49» 

«Brettfcbneider, Q3ernbard, Tbeotermeifter 208. 

<8re$ner, Cbriftian $riedrid) (1748—1807), deutfdber 
Sdjriftfteller: 

— Q^aufdjdjen, Das. 

Q3ro<fmann, $ran3 Öietongmue (1745— 1812), deutfdjer 
Sd>riftfteUer und Q3urgfcbaufpieler, seittoeife Direktor 
dee 93urgtbeatere 9—34, 11/18, 23, 43/ 46, 50, 56: 

— Jude, Der (nad) Cumberland, äberfe$t). 

C a l d e r n, Don Pedro C de lautren (1600— 81 ), fpan(fd)er 
Dieter : 

— Ar3t feiner €\)xe (deutfd) oon QDilbrandt). 

— Dame Kobold (deutfd) t>on ©tfee). 

— Siebter oon 3<*Uunea (deutfdb von QDilbrandt). 
Campe, Juliue (1799—1867), deutfdber Q)erlagebu<bb<fodler 

185. 
C a ft e U (, 3gna3 $ran3 (1 781 — 1 862), dfterretibiföar Sifcrift' 

fteller, 3eltweife and) Q3urgfd>aufpieler 21—23, 107. 
C Hin, £)einrid)t>. (1771 — l8ll),6ffcerrei4)ifdberDramatffer: 

— Q3albao. 

— Coriolau. 

— 9tegulue. 

ColUn d'£)arlci>Üle, Jean $rangoie (1755— 1806), fauu 
36fifd)er Dramatiker: 

— Alte Junggefelle, Der (deutfdb oon Sd>röder). 
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Colin, $riedrid) ©., deutfcfcet Sd>riftftcller 47. 

C oft e noble, Kocl Cudroig (1769—1837), 93urgf4)aufpieler 

116, 119—132. 
Crom er, Katl $riedri<b (1752— 1807), deutfdber Sd>rift- 

ftcllct 32—33. 
Cumberland, Äld)ard (l 732—1 81 1), englifcber Dramatiker : 

— Jude, Der (deutfd) oon Q3ro<fraaun). 

C 3 e t n ( n, Johann Äudolf ©raf (1 757—1 845), 6fterreid)ifd)er 
Oberfttämmerer und Ccitcr det f)oftbeater 61, 72, 74. 

*Daioifon, Q3o9umil (1818—72), 93urgfdbaufpieler 142 

ble 143, 183. 
Deinbardfteiu, Jobann Cudtoig (1794—1859)/ öfter* 

refdbifeber Scbriftfteller und Q)i3edireftor dee Q3urg* 

tbeatete 106—124, 115. 
De Pian, Antonio (1784— 1851), Deforatiouemaler im 

Q3urgtbeater 118. 
Deorient, $riedrid) (1825—71), Q3urgfd)aufpieler 183. 
*De Orient, Cudroig (1784— 1 832), deutfdjer Sdbaufpieler 

75—76, 83, 86. 
Deorieut, Otto (l 838— 94)/ deutfdjer Sdbaufpieler 205. 
Dingelfted t, $ran3 (18 14— 81), deutfd>er Dieter und 

Direktor dee Q3urgtbeatere 158, 187— 201, 204. 

— Antonius und Cleopatra (nad) Sbafefpeare, bearbeitet). 

— Sturm, Der (nad) Sbafefpeare, bearbeitet). 
Doc3i, Cudroig (geb. 1867), uugarifeber Dramatiker 203. 
Duma 8, Alexander, der Ältere (l 803— 70), frau3Öfffd)er 

Sdjriftfteller 203. 
Dufe, Cleonore (geb. 1859), italienifd)e Sd)aufpielerin 194. 

Cngbaue, Cbtiftine, fiebe Hebbel, Cbtiftine. 
Cfcberid), Karl, 6fterreid)ifd)er Sdjriftfteller und Tbeater* 
fefretär 44. 
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Curipidce (480— 406 0. Cbr.), griedjifcber Dramatiker: 

— Cyclop, Der (deutfd) oon QDilbrandt). 

$euillet, Octaoe (1820—90), fran3Öfifd)cr Dramatiker: 

— QJerarmter Cdelmann, Cin (deutfd) oon A. Q3ed?mann). 
$i4)tner, CHfabctb, 9cb. Kobcrtocin (1809—89), <8urg» 

fdjaufpielerin 183* 
*$ i d) t n e t, Karl Albert (l 805— 73)/ Q3urgfd)aufpieler und 

Äegiffeur 60, 88—92, 117, 120, 124, 137, 144- 
Jorrace, 2I?argaretba, oerebelidjte 93aronin Königetoarter 

(geb. 1869) 204. 
Jörfter, Auguft (l 828— 89), 93urgfdbaufpieler, nad) QSDiU 

brandte Abgang Direktor des Q3urgtbeatere 140, 201. 
Jotftern, Q3aron £)einrid) 0. (ftarb 1852), öfterreidjifcber 

Staatebeamtet 61. 
Journiet, Antonie, oerebelidjte Kronfet (1809—82), Q3urg» 

fd)aufpielerin 11 9. 
$ramerg, Qtffolaue Ctienne (1745— 1 810), fran36fifd)er 

Dramatiker : 

— 3ndianifd)e QDittoe, Die (deutfd) oon Pauerebad)). 
$ran?l, Cudroig Auguft (l 81 0—94)/ 6fterreid)ifd)er Sd>rift» 

fteller 69—75. 
$rau3 L (IL) (1768— 1835), Kaifer oon öfterreid) 40, 

69—75, 103, 136. 
$ran3 Jofepb l. (geb. 1830), Kaifer oon öfterreid) 184, 

222, 228. 
$rcgtag, ©uftao (1 816—95), deutföer Siebter: 

— Valentine, Die. 

Jriedrid) IL der ©rofee (l 71 2— 82), Konig oon Preufeen 

72, 73. 
$uljod, Klaudiue Qfotter 0. (1771—1827), £)ofrat der 

dfterreid)ifcben allgemeinen £)oftammer, ö?onomifd)et 

Ceiter der ©oftbeater 68. 
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Jn &,. $r<ro3 (jtatb 1805), öfttmi&töfrx Sd) tfftftellec : 

— Schwiegermutter, ©ic. 

$u*, Jofepb (1842—1904), DeForationeraalet (tu Q3urg* 
tbcater 309. 

©ab (Hon, Cudmia (1827— 96), QSurgföüufpieler und 

Äegiffeur 161—162, 165, 201, 204. 
*©abillon, 3erUne, geb. QDu^burg (1834—99), <3utg* 

fdbaufpielerin 159— 160, 176, 214. 
©arcli, 3>at>id (171 6— 79), englif4>et Sd)aufpiclcr 109. 
©cnoft, Jroii3 ©duard (1797—1866), deutföer Scbau» 

fpieler 138—139. 
©laebrenner, Adolpb (1 81 0-76), detttfd^et ScfedftftcUer 1 06. 
©leg, Julie, fiebe Rettid), Julie. 
Gloffy, Karl (geb. 1 848), öfterreidbiföer Sdbriftjtellet 44—45, 

96—98. 
©lüdfemann, £)eiurid) (geb. 1863), 6ftcrre(d)ifd>et S^rift* 

fteller und Dramaturg 197—199. 
©oetbe, Jobann QDolfgang t>. (1749—1832), 4eutfd>er 

JWdbtet 117, 123, 138, 142, 204, 206: 

— Claoigo. 

— ©gmont. 

— Sauft. 

— ©65 üou Q3etlfd)ingen. 

— 3pbigenie auf Xaurie. 

— JTtabomet (nadb QJoltaite). 

— Torquato Taffo. 

©ogol, Qftcolaue (1809—52), ruffifdjer $id)ter 205: 

— QReoifor, 3>er. 

©oldoni, Carlo (1707— 93), italienifcber Dramatiker: 

— 3)iener 3toeier £)errn, $)er. 

*6 oft mann, Jriederffe, t>erebelid)te Gräfin Profefö'Often 
(1838—1906), Q3urgfdbaufpieledn 177. 
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<5r ie e, Jobonn Dietrid) (l 775—1 842), deutfdjer Sdbriftfteller: 

— Dame Kobold (deutfd) nad) Calderon). 
*©rillpat3er / 3*ron3 (1791— 1 872), ofterreufcifcber Dra* 

matifer 67—68, 133: 

— Abnfrau, Die. 

— Goldene Q)liefe, Dos. 

— Kduig Ottofars 6lü<f und Cnde. 

— JJZeeree und der £iebe Quellen, See. 

— Sappljo. 

— Traum ein Ceben, Der. 

— Treuer Diener feines £)erm, Cin. 

— QDeb dem, der lügt. 

<3u$fon>, Karl (1 81 1—78), deutfd>er Dichter 125—126. 

f)ägelin, $rau3 Karl (ftarb 1809), öfterretdbifdber 3en(or 

18, 35—40. 
*£)ai3iuger, Amalle (l 800— 84), 93urgfd)aufpieleriu 139 

bie 140, 184, 
£al(rf4), $tiedrid> ßudmig (1802—32), öfterr. Dramatiker: 

— 3Rorgen auf Capri, Cin. 

f) alle nft ein, Konrad (1835—92), 93urgfd)üufpieler 201, 
207, 216, 223. 

fxtlm, Jütixid) (eigentlid) 2nünd)* < Belllugbaufen, Cligiue 
^ran3 Jofepb $reiberr t>.) (l 806— 71), öfterreid)tfd)er 
Didjter und Direktor des Q3urgtbeaters : 

— $ed)ter uon Äaoenna, Der, 

— Crifeldis. 

— Konig und Q3auer (nad) Cope de Q)ega, bearbeitet). 
f)andl, QDilli (geb. 1872), öfterr. Scbtiftfteller 166—171. 
^ artmann, Gruft (1844— 191 1), QJurgfcbaufpieler und 

Äegiffeur 91, 174—176, 204, 206, 223. 
*£)artmauu, ©elene, geb. Sdjneeberger (1 843— 98), Q3urg» 
föaufpielerin 177— 1 80. 
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£)afd)ta, Courcu3 Ceopold (1749—1827), öfterrei<bifd)er 

Dieter 40. 
Hauptmann, Gerbart (geb. 1862), deutfdjer Didjter: 

— £)annele. 

— QJerfunfene ©lodfe, Die. 

£)agdn, Jofepb (1732— 1809), 6ftenci<bifd)er Komponift 40, 
*f)ebbel, Cbriftine, 9eb. engbaue (1817 — 1910), 93urg» 

fd>aufpielerin 111—115, 137, 144— 1 46. 
Hebbel, $riedrid) (1 81 3—63), deutföer Did)ter 1 1 1 — 1 1 2, 
146, 184, 185—186: 

— Judftb« 

— 2Tlagelone (©enooeoa). 

— JTtatia Magdalena. 

— Nibelungen, Die. 

fjenfeld, Adolpb (1 800— 74), Q3urgf<baufpieler 124. 
©eurteur, Qtifoldue (1781— 1844), Q3urgfd)aufpieler 102, 

119, 120. 
f)od)egger, $ran3, Oberrequiffteur im Q3urgtbeater 209. 
4)obenfele, Stella, oerebelid)te Q3aronin <8erger (geb. 1 854), 

Q3urgfd)aufpielerin 176, 191—194, 202, 212, 220. 
^obentoart, Sigmund ©ruf (1730— 1820), C^bifcbof 

oon QDien 96, 97. 
Dofmannetbal, £ugo 0. (geb. 1874), dfterreid)ifd>er 

Did)ter 174—176, 1 89— 191. 
*£)olbein 0. ©olbeineberg, $ran3 3gna3 Cdler (l 779—1 855), 

öfterrei(i)ifd)er Dramatiker und Direktor dee Q3urgtbeatere 

185, 125—146. 

3ffland, Auguft QDilbelm (1759— 1 81 4), deutföer Sd>au» 
fpieler und Dramatiker 73, 77: 

— DienftpfUdjt. 

— Jäger, Die. 

— Spieler, Der. 
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Jaquet, Karl (1726— 1 813), Q3urgfd)aufpieler 18. 
Jaquet, Katbarina (1760—86), Q3urgfd)aufpielerin 11, 12, 

19, 25. 
Jaquet, Jltarfa Anna, fiet>e Adamberger, Tflaxia Anna. 
Jofcpb U- (1741—90), romifdj-deutföer Kaifer 3, lo, 11, 

39, 130, 224, 226. 
Jofcpb (1776—1847), öfterreidjiföcr e^be^og, Palatin 

oon Qlngarn 42. 

Ka(n3, Jofepb (1858— 1910), <8urgfd)aufpieler 170. 
Kaifer, $riedrid) (l 81 4— 74), öfterreid)ifd)er Sdjriftfteller 

140—141. 
Karl 1. (1600—49), Konig oon Cngland 38. 
Karl (1771—1847), 6ftcrrcid)ifd)ct Cr3bcr3og 47. 
Karl Cudtoig (l 833— 96), öfterreid)ifd)er e^be^og 222. 
Karolina Augufta oon <8ayern (1792—1873), Kaifcrin 

oon öftcrrcid) 69, 71, 75. 
Kb eocnbüllcr-3Ilctf(b, Jobann Jofcpb 5ürft(l 706— 76), 

öfterreicbifcb*? Staateminifter, mit der Oberauffid)t über 

die Tbeater betraut 9, 10. 
Kienmayer, Jobann 3Tt(d)acl Jreibetr (1727—92), öfter« 

reid)ifd>er £)ofrat, Q)i3edfreftor dee <8urgtbeatere 18. 
Kleift, ©einrid) oon (1777— 1 81 1), deutfdjer 3>ramatifer: 

— Kdtbd)cn oon £)eilbronn, Dae. 

— Prin3 Jriedrfd) oon £)omburg oder $)ie Sd)lad)t bei 
Jebrbellin. 

Koberroein, Clifabetb, fiebe $id)tner, Clifabetb- 
Kobertoein, Jofepb (1794—1857), Q3urgfd)aufpieler und 

Äegiffeur 55, 65, 94, IOO. 
Koberroein Sopbie, geb. ©ulla (l 783— 1 842), ©urgfdjau« 

fpielerin 53, 57, 76. 
Kod), Siegfried ©ottbelf (1754—1831), ©urgfdjaufpieler 

und Äegiffeur 28—29, 46, 50, 54, 65, 94- 
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Kompcrt, CcopoUl (l833— 86),6ftmeld>(f4>e* Sd>riftftcllcr 

iSl — 184. 
*Korn, Slajimilian (1782—1854)/ <8urgfd)anfpteler und 

Äegiffeur 41 — 42, 51, 6o, 65, 66, 91/ 94, IOI, 150. 
*Korn, QDflbelmine (1786—1843), 93urgfd)aufpielerin : 

Koftümbfld neben 97. 
Körnet, Xbeodot(l 791—1 81 3),dcutfd)cr Didbter47— 48, 58: 

— ( 7lai)tToai)ttx l Der. 

Ko^ebue, Auguft $rfedrid) t>. (1 761— 1 81 9)/ deutfdjer 
Did)ter : 

— Arme Poet, Der. 

— beiden KUngeberg, Die. 

— 2I?enfd)ent)ag und Qieue. 

— Silberne i)od»eit, Die. 

Kr ad) er, Ferdinand (geb. 1846), QSurgfdjaufpieler 217« 
*Ktaftel, $rfedrid) (1839—1908), Q3urgfd)aufpieler und 

Äegiffeur 176—177, 201, 223. 
K r a 1 1 e r, $rau3 (l 758— 1 830), äfterreid)if4>er Sdbriftfteller : 

— 3nddd)cn oou 2Rarienburg, Das. 

Krüger, Karl (1 765— 1 828), 93urgföaufpieler und Stegtffeur 

55, 65. 
Kut), Cmil (1828—76), öfterreid)iföer S4)riftfteUer 1112 

bis 115, 186. 
Kurländer, $ran3 Auguft t>. (1 777— 1 836), ofterref dtfcber 

Dramatiker : 

— Jlatterffuu und Ciebe (uad) Q3onjour, überfegt). 

*C a n g e, Jofepb (1751—1831), Q3urgf d)aufpieler und <Reg(ff eur 
12, 18, 21—23, 25, 27—28, 30, 43, 45—46, 50, 51, 57. 

Sänge, Karoline, Q3urgfd>aufpielerin 71* 

*£a<Xod)e, Karl (feit 1 873 bittet o.) (1796— 1 884), Q3urg» 
fdjaufpieler und Qfcegiffeur 108— 109, 11 8, 119, 122, 
123, 137, 138, 159, 145, 151, I83. 
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*Caube, £)einrid) (1806— 84), deutföer Did)ter und Di- 
rektor des <8urgtbeatere 77—81, 108— 109, 142—143, 
143—144/ 147—186, 149, 154— 155] 157, 158, 166, 
203, 204: 

— Adrienne Cecouoreur (nad) Scribe und Cegouol, übet' 
fe$t). 

— Dameufcieg, Der (nad) Scribc und Cegouoe, überfetjt). 

— Karlefdjüler, Die. 

— 2Ttonaldeed)f. 

Cef&ore, Q3abctte, Q3urgfdbaufpielerin 57. 

C c g o u <J, Crneft (1 847— 1 91 3), frau3öfifcber Dramatiker : 

— Adrienne Cecouoreur (mit Scribe, deutfd) oon £aube). 

— Damenfrfeg, Der (mit Scribe, deutfd) oon Caube). 

2 ebner, Gilbert (geb. 1844), Dekorationsmaler im<8urg* 

tbeater 209. 
Ceopold IL (1747—92)/ deutfcber Kaifer 39. 
Cef fing, ©ottbold Cpbraim (1729— 81 ), deutfcber Dieter 

52, 85, 142, 224, 227: 

— Cmilia ©alotti. 

— JTtinna oon Q3arnbelm. 

— QUatban der QDeife. 

*Ceroinefg, Jofepb (1835— 1 907), 81—85, 104, 151, 165, 

166— 171/ 201, 204, 209, 216. 
Sind au, Paul (geb. 1839)/ deutfcber Tbeaterdid)ter 203. 
Cob?oroi§, ^ran3 Jofepb Ferdinand 2Jta* $ürft (1772 

bie 1816), £)oftbeaterdireftor 48. 
Cope de Q)ega Carpio, $eli* (1562— 1635), fpanifeber 

Dramatiker : 

— Konig und <8auer (bearbeitet oon £)alm). 
ßöroe, Julie (1 786— 1852), Q3urgfcbaufpielerin 98. 
*Cätoe, Cudroig (1795—1871), <8urgfd>aufpieler und <Re* 

giffeur 105, 116, 119, 132, 137, 145, 150. 
Cucae, Karl (1 803— 57), Q3urgf4)aufpieler 11 9. 
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Cudwfg I. (1786—1868), König oon «Bauern 80. 
ßudwig XVI. (1754—93), König oon $raufreld> XVI. 

38. 
Cudtoig, Otto (1813—65), deutfdber Didbter: 

— Crbfärfter, Der. 

ßudroig QJiftor (geb. 1849), 6ftcrrcid)ifd)cr Gx&ctiOQ 
222. 

JKaetetUntf, Maurice (geb. 1862), belgifd>er Did)ter: 

— 2Ronna Q)anna. 

TRaxia Stuart (1542—87), Königin oon Sdbottland 38. 
JHafon, QDilliam (1725—97), englifd>er Dramatiker: 

— Clfriede (deutfdb oon <8ertud>). 

21tei*ner, Karl QDilbelm (1818—88), Q3urgf<feaufpieler 

152—154. 
Utercier, Jobann Q3aptift o., 6fterreid)ifcb** ©offefretär,9. 
2Heunert, ©ermann ©üntber, 6fterreid)ifd)er Sd)riftfteller 

122—124. 
Tfl i n r, Jafob (1 855—1 91 2), ofterreidjiföer ßiterarbiftoriter 

161—162, 162—164. 
3Kittern)ur3er, Jriedrfd) (1844—97), Q3urgfd)aufpieler 

165, 170, 189—191, 201. 
21t fei, 3gna3 $ran3 Cdler o. (1772— 1 844), öfterreid)!* 

fdjer Scbriftfteller und Komponift, 3cittr»cifc Q)i3edireftor 

dee Q3urgtbeatere 59, 103. 
JJZofentbal, Salomon ©ermann (1 821 —77), ofterreiebifd)** 

Dramatiker: • 

— Sonnmendbof, Der. 

21tofer, ©uftao 0. (1825— 1 903), deutfdjer Tbeaterfd>rift* 

fteller 203. 
*3JZo3art, Jobann QDolf gang Amadeue (1756—91), deut« 

feber Komponift 33—34, 122. 

— Cntfübrung aue dem Serail, Die. 
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Brüllet, Jobann f)efnricb $riedri<b (1758—1815), Q3nrg» 

föaufpieler 9— 10, 18, 19— 21, 52, 40. 
♦IHü lieft Sopbic (1803— 50), 93nrgf<banfpielerin 67, 86 bis 

SS t 102, 150. 
21turpbg, flrtbut (1727— 1805), engliföer Dramatiker: 

— Alle irren fid) (deutfd) oon 03ergop3oomer). 

9tapo con 11L (1 808— 75), König non Jranfreid) 140. 
Qlejirog, Jobann Qlepomu? (1801—62), 6fterrei<bif4>« 
Dramatiker: 

— Cumpa3iue Q)agabnndne. 

91 eu mann, Cnife, nerebelid)te Gräfin Sd)önfeld (1821 bis 

1905), Q3nrgfd)aufpielerin 1 09— 111, 160, 178. 
9licolai,j iCbriftopb i$riedrid) (1755— 1811), dentfeber 

Sdbriftfteller 11—12. 
Stiemann, Albert (geb. 1835), dentfeber Sänger 155. 
Stiffel, £ran3 (1851—95), 6fterref<bif<ber Dramatiker 

205. 
Qlonfenl, Qfcofalie, geb. ßefa>re (1750— 1804), Q3urg» 

fcbaufpielerin 50, 46. 
gionerre, Jean Georges (1727— 1810), fran3öfifd)er 

Xait3cr 10. 

Ocbfenbeimer, Ferdinand (1767—1822), Q3urgf<ban« 

fpieler 54, 58, 94- 
öblenfcbläger, Adam ©otttteb (1779— 1 850), dänifdjer 

©i^ter : 

— Correggio. 

Orfini*9£ofenberg, $ran3 Xaoer QDolf ©raf, fpäter 
$ürft (1725—96), f)oftbeater*Oberdire?tor 18. 

P a i II e r n, Cdouard (l 854—99), fran3$fifdbet Dramatiker: 

— 3^ndende $unfe, Der. 
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Palff.g o. Ctdöd, Ferdinand ©raf (1774—1840), 2M- 
reftor der §oftbeater und Cigentümer dee Xbeaters an 
der QSDien 22, 48» 

Paolf, <8ettg (eigeutl. Q3etty ©lü<f) (1 815—94), öfter* 
re((4ifd>e Dichterin: 

— Familie nad) der 2ttode, Cine (nad) Sardou, überfetjt). 
Pauerebacb, Jofepb 0., öfterreU^ifcber Sd>riftfteller: 

— 3ndfanif<be QDittoe, X>ic (nad) $tamerg, überfe^t). 

P e <£ e, Tbercfc.(l 806— 89), Q9urgfd>aufpielerin 1 05, 1 1 9, 1 22. 
Pertb, Dlattbiae $ran3 (1788— 1 856), öfterreidbifdber Q3e- 

amter 56 — 58. 
Pfefcuigg, $ran3 (Pfeudongra ©mim) (1 802— 56), öfter* 

refdrfdbtr Journalift 118 — 119. 
Polier, Magdalena (1 786— 1 846), Q3urgfd>aufpf elerin 1 24. 

Radbel eiife (1820—58), frau3Öfff4>e Sdbaufpfelertu 111. 
Raimund, Ferdinand (1 790— 1 836), <5fterre(d)f fd)cr Sdbau* 
fpfeier und ©ramatifet 205: 

— 3)erfd)TOender, $)er. 

Äaupacb, ©ruft (1 784— 1 852), dcutfdjer ©ramatffer 106 
bis 108, 133: 

— doppelte QRendejooue, $)ae. 

— grauen non Clbing, 3)ie. 

— £)abn und ^eftor. 

— 3f(dor und Olga. 

— Kaffer $r(edrid) IL 

— Ulöller und fein Kind, ©er. 

— Slibelungenbort, 3)er. 

— Äobert der Teufel. 

— 9De(blld)e QSruder, ©er. 

Äeil, Jobann Anton (1773—1843), Q3urgf<£aufpfeler 73. 
Reimere, Georg (geb. 1860), Q3urgfcbaufpieler und 
Qfcegfffeur 204. 
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Retnbold, <8abette, oercbclidjtc 3>eorient (geb. 1867), 

Q3urgfd)aufpielerin 204. 
<R e i % e n fte i n KariPbilippKaepar $reiberrt>. (l 764— 1 81 3), 

deutfdjer Sdjriftfteller 12— 13. 
<Rettid), Julie, geb. ©leg (1809—66), <8urgfd)aufpielerin 

117, 121, 122, 123, 137, 138, 150, 160. 
<RiebedJ, Kafpar, deutfdjer Sdjriftfteller 19—21, 23—24. 
Äiftori, Adelaine (l 822— 1906), italienifcbe Sdjaufpielerin 

174. 
Äittner, Äudolf (geb. 1869), öfterreid)ifd)er Sdjaufpieler 

170. 
Äittner, Xbaddäue (geb. 1873), öfterreid)ifd)er 3)id)ter 

191—194. 
*Äobert, ©raraerid) (l 847— 99), QJurgfdjaufpieler und 

<Xegiffeur 194—195, 216. 
Ä 6 d? e l, ßouifabetb (1 845— 1 91 3), <8urgfd>aufpielerin 216. 
*Ä f e, <8etty, geb. Kod) (1 778—1 808), Q3urgfd)aufpielerin 

25, 27—28, 42, 46, Wt 52. 
Äüd? ert, $riedrid) (1788— 1831), deutfdjer 3>id)ter 96. 

Sacco Jobonna (1754— 1802), Q3urgfd)aufpielerin 11, 12, 

19, 25. 
Saiten, Jt\i* (geb. 1869), 6fterreid)ifd)cr £d)riftftellet 

164—166. 
Sapbit, 2Koti% ©ottlieb (1795—1858), öftetteid)ifd)er 

Sdjriftfteller 23, 31—32. 
S a r d u, QDictorien (l 83 1 — 1 908), fran3ofifd>er 3>ramati?er 

203: 

— Familie nad) der 3Rode, ©ine (deutfd) t>on Q3etty Paoli). 
Sdjall, Karl (1780— 1833), öfterreid)ifd)er Scbriftfteller: 

— QDie man fid) tdufdjt, oder: Trau, fdjau, wem? 
Sdjenf, ©duard t>. (1788— 1841), deutfcber 3)id)ter: 

— Q3elifar. 
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Sd)(Uer, Jricddd) o. (1759— 1 805), deutf dbcr 3>id>ter 52, 

53, 135, 138, 142, 143, 144, 155, 204: 

— <8raut wm 2Reffina, Die. 

— ©on Carloe. 

— JJieeco. 

— Jungfrau uon Orkane, 3)ie. 

— Kabale und Siebe. 

— Cied oon der ©lodfe, 3)ae. 

— JJtada Stuart. 

— tauber, 3>ie. 

— QDallenftein. 

Scblentber, Paul (l 854— 1916), deutfdjer Citerar* 
biftorifer, ©freftor dee neuen <8urgtbeater6 }55 bie 

159. 
Sd)lögl, Jriedrid) (l 821 — 92), öfterreicbifd)er Scbriftfteller 

104—105. 
S d) ra i d t, ^einrieb Cbriftian (l 746— 1 8oo), deutfdjer Sdjrift* 
fteller: 

— $agel (nacb d'Arnauld, überfe^t). 
Sdjneeberger, Helene, fiebe £)artraann, Helene. 
Sd)ni%ler, Artbur (geb. 1862), öftcrrcid){fd)cr Siebter: 

— ©rüne Kafadu, ©er. 

— Junge 2Jledardue, ©er. 

Sd)ol3, QDen3el (l 787— 1857), QDolWoraffer, aud) 3eit* 

roeife Q3urgfd>aufpieler 153* 
Sd)öne, £)ermann (l 836— 1902), <8urgfd>aufpieler und 

Äegiffeur 206, 211. 
Sd) rein er, Jafob (geb. 1854), <8urgfcbaufpieler 217. 
♦Scbreguogel, Jofepb (1 768—1 832), öfterreid)ifcberSd>rift* 

fteller und ©ireftor dee Q3urgtbeatere 41, 50 — 52, 52 

bie 55, 59— 105, 133, 134- 
Sdjröder, Anna Cbriftine (1755—1829), «Burgfrau* 

fpielerin 19. 
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Spröder, $riedrid) 2udioi9 (1744— 1816), Q3urgfd)aufpieler, 
Xbeaterdireftoru.©rQmatffcr1 1 ,1 2,1 8, 25—27,77,85,1 38: 

— Alte Junggefelle, ©er (nad) Collin d'öarleoille, überfe%t). 

— £>auegenoffen, 3Dic» 

— Xancred (nad) QDoltaitc, übetfetjt). 

*Sd) rodet, Sopbie (l 78 1—1 868), Q3urgfd)aufpielerin 70, 

77—81, 95, 98, 102, 112, 150. 
Scribe, Cugctie (1791— 1 861), fran3Öfifd)er ©raraatife*: 

— Adtienne £ecouoreur (mit £egouo6, deutfd) oon £aube). 

— Qamentrieg, 3)er (mit Cegouoe, deutfd) oon Caube). 
Sedini % fy, Jofob ©taf (1778—1855), Präfident der 

oberften Poli3ei* und 3«nfurbofftelle in OTien 74/ 75, 96. 
Segfried, 3gna3 bitter o. (1776— 1841), öfterreid)ifcber 

Komponift und Sdjriftfteller 28—29, 103. 
Sbafefpeare, QDilliam (1564— 1616), englifeber 3)ra« 

matifer 85, 135, 143, 188, 197: 

— Antonius und Cleopatra (bearbeitet oon 3)ingelftedt). 

— Coriolan (deutfd) oon QDilbrandt). 

— Hamlet. 

— Kaufmann oon QDenedig. 

— König ©einrieb IV. 

— König 2ear. 

— König »idjard lll. 

— 2Kacbert). 

— Otbello, der 3Robr oon QDenedig. 

— Sturm (deutfd) oon Qingelftedt). 

— QDiel 2ärm um nid)te. 

— QDae ft)r wollt. 

— QDintermdrd)en. 

♦Sonnentbai, Adolpb (feit 1882 »itter o.) (1832 bie 
1 909), QBurgfcbaufpieler und Regiffeur, 3eittoeife prooi* 
forifeber ßeiter dee Q3urgtbeatere 91/ 1 62— 166, 170, 
204, 206, 207, 209, 214, 220, 223, 224, 225. 
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Sopbic $riedertle Dorothea oon «Sägern (l 805— 72), 

Crjl^ogta oon öfterrefd) 185— 1 86. 
Sopbollee (496—405 0. Qjr.), grlecbifäK* Qramatifer. 

— Cleftra (deutfd) oon QDilbrandt). 

Spefdel, Cudroig (l 830— 1 906), deutfdjer Sdpiftfteller 
88—92, 152—154, 159—160, 176—177, 177— 180, 
304, 215—217. 

Sp tefe, ^einrieb Cbriftian (l 755-99), deutfdjcr Sd)rtftfteUet: 

— 3larta Stuart. 

Stadion, Johann PbClipp öraf (1763— 1 824), 6fterreid»i« 
fd)ct Staateminifter, mit der Oberauffid)t über die £)of • 
tbeater betraut 98. 

Stegmager, JKattbaue (1771— 1 820), 6fterreid)ifd)er 
Qramatifer, aud) (ur3e %tit Q3urgfd)aufpieler: 

— 2tod)U6 PumpernidPel. 

Stepbanie (geb. 1864), öfterreid)ifd)e Gr3ber3ogin, QDitroe 

nad) dem Kronpriti3en 2tudolpb, jetzige Gräfin Conag 

222. 
Stepbanie, Cbriftian ©ottlteb, genannt der Altere (1735 

bis 1798), Q3urgfd)aufpieler 18, 30. 
Stepbanie, Gottlieb, genannt der Jüngere (l 741— 1800), 

<8urgfd)aufpieler 18. 
Stra&raann, 2Karie (l 825—92), <8urgf(baufpielerin 200. 
S t u b e n r a u d), Pbilipp u. (l 784— 1 848), 2)etorationemaler 

im Q3urgtbeater 118. 
Su^er Julius (1837—91), Kapellmeifter im <8urgtbeater 

209. 

Xerentiue, Publiue Afer (185—159 t>. Cbr.), römifdpr 
Cuftfpicldidjtcr: 

— QDinfelfcbreiber, 3>er (bearbeitet non QDinterfeld). 

X b i w i g, £)ugo (geb. 1 854), QBurgfcbaufpieler und Äegiffeur, 
je%t 3)irettor dee neuen <8urgtbeatere 197—199, 309. 
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Xborioarit, Jobannu. (1737—1813), £)oftbeatetfettetät 1 8. 
XiedJ, 2udu>i9 (1773—1853)/ deutfdjet 3)id)tet 66—67. 
Töpfer, Karl (1792— 1871), deutfdjet Scbdftftellet, fcnge 
3eit Q3utgfd)aufpielet: . 

— Q3ütgettum und Adel. 

— CCnfalt t)ora Sande, 3)ie. 

X tief d), ©uftao (1845—1907), deutfdjet ©taraatfltet 903. 
Tutgenjeff, 3ioan (1 81 8— 83), tuffifdjet 3)id)tet 203. 

Qlbl, Jtiedtid) (1825—1906), öftetteid)ifd)et Scbdftftellet 

900—901. 

Qllbtid), Jofepb, Tbeatetfeldroebel 990, 991. 

Qlmlauf, 3gna3 (1 752— 96), öftetteid)ifd)et Koraponift 32. 

3)aletie (geb. 1868), öfterte(d)(fd)c Ct3bet3og(n 299. 
03 gel, QDilbelm (1772— 1 843), deutfdjet Scbdftftellet: 

— Qteue und Cinfag. 

9) g l (QDogel), Katbadna (1 894), QDienet £)of opetnfängedn 

98. 
Q)oltaite, ^tan^of e Rtouet de (1694—1778), ftan3offfd)et 

Scbdftftellet: 

— 3Rabomet. 

— Xancted (deutfd) uon Schröder). 

— 3aite. 

Q)ofe, JdededCe (1777— 1 860), Q3utgfd)aufpieledn 54. 

♦QDagnet, Jofepb (l 81 8— 70), Q3utgfd)aufpielet 151, 154 

bie 155. 
OD ebnet, £)efndcb, 6ftetteid)if(bet Scbdftftellet 32. 
QDeidmann, $tmi3 Katl (1 787— 1 867), öftetteicbffcbet 

Scbdftftellet 1^5—^^7^ 

"QDetdraann, Jofepb (1742— 1810), Q3utgfd)Qufpielet 18, 
23, 31, 32. 
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g&etdraonn, Paul (1746— 1810), 6fterreid>if4>er Schrift- 
fteller, «Bruder dee Vorigen: 

— <8ettelftudent, ©et, oder: 3>ae ©ounerwetter. 
SDetdner, Cbrlftine $riederite (1730— 99), «Burgfdjau- 

fpielerin 9* 
2D eilen, Alexander t). (geb. 1863), 6fterreid)tfd)er ßiterar» 

biftortfer 195—197. 
OTetfee, Cbriftian $eli* (l 726— 1 804), deutföer Sdbrlft- 
fteller: 

— (König) Ridjard I1L 

QDei&entbum, $ranul t>. OD., Jobanna (1773—1847), 
<8urgf(büufp(eler(n und Sdjriftftellerin 67, 69. 

QDelden, Sranj ßudtoig (1782—1853), öfterreidjiföer 
©eneral 185. 

OD er dg, $riedricb Auguft (1770— 1 847), deutf<fcer Sdjou* 
fpieler 55* 

♦QDeffelg, Jofeftne (1860—87), «Burgfdjaufpielerin 195 

bie 197. 
♦QDilbrandt, Adolpb (1837— 1911), deutfdjer 3)id)ter, 
©ireftor de* <8urgtbeatere 139— 140, 158, 187— 1 88, 

202—217: 

— Arria und JKeffalina. 

— Ar3t feiner &>xz (nad) Calderon, überfe%t). 

— Coriolan (nad) Sbofefpeare, überfe%t). 

— Cgclop (nad) Curipidee, überfe%t). 

— Clectra (nad) Sopbotlee, überfe^t). 

— Jugendliebe. 

— 2Kaler, 3>ie. 

— Oblerid). 

— Äid)ter t)on 3ölamea (nad) Calderon, überfe^t). 

— Qlnerreid)bar. 

— QDermablten, 3)ie. 

QDilbelm (1827—94), öfterreid)ifd)er Cr3ber3og 222. 
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OD i l b e l ra i, Jriedricb (l 788—1 852), Q3urgfd)aufpieler 1 04 

120. 
QDindif<bgrä%, Alfred $ürft 3U (1787—1862), öfter. 

reid)ifd)er General 185. 
OD C n t e rff e l d, Adolpb o. (1 824—82), oftmei(t)ifd)er Scbrift* 

fteller: 

— QDmfelfd)re(ber, ©er (nad) Teren3). 

QDolff, ptue Alexander (1782— 1828), deutfdjer Scfcau* 
fpieler und Sd>riftftcllcr : 

— Preciofa, 

*QD 1 1 e r, Cbarlotte, t>erebelid)te Gräfin O'Sullfoan de ©rae 
(1833—97), «Burgfdjaufpielerin 151, 171—174,1192, 
200, 211, 213, 220, 223» 

QDür3burg, 3erline, fCebe ©abillon, 3erline. 

OD g d) e r l e y , QDilliam (1 640— 1 71 6), englifdjer ©ramatflter : 

— £andmädd}en, 3)ae. 

Sedlitj.Qliratnerfatt, Jobann Cbriftian $reft)err o. 

(1790—1862), ofterreid)(fd)er ©id)ter 19f 133. 
3 einer, Anna (1807— 61), Q3urgfd)aufpielerin 11 9. 
3 legier, Jriedrid) QDflbelm (1759—1827), Q3urgfd)au* 

fpieler und ©ratnatifer 30, 55 t 

— Siebbaber und Qlebenbubler in einer Perfon. 



<Die genannten Stücfe. 

Die 3^^ i° der Klammer bedeuten die %tit der Crftaaf ffibrungen 

im 'Bargtbeater. 

Adrteune Cecouoreur, Scbaufpiel nad) Scribc und £egouo£, 

deutfd) oon geinrieb ßaube (1851): 159« 
Atjnfrau, Die, Xrauerfpiel oon $ranj 6rillpar3er (1824): 

133. 
Alle irren ffd), Cuftfpfel nad) 3Tturpbg oon 03ergop3oomer 

(1777): 24. 
Alte Juuggefelle, Der: ftebe Die $au*genoffen. 
Antonius und Kleopatra, Trauerfpiel oon Sbaf efpeare, deutfd 

oon Jxitdxify Dingelftedt (1878): 188, 194. 
Arme Poet, Der, Sdjaufpiel oon Auguft oon Kotjebue (1812): 

76. 
Arria und JKeffalina, Trauerfpiel oon Adolpb QDilbraudt 

(1874): 200—201, 
Ar3t feiner Cbre, Der, Trauerfpiel oon Calderon, deutfd) 

oon Adolpb QDtlbrandt (1887): 199/ 203. 

Q3albao, Xrauerfpiel oon £)einrid) oon Collin (1805): 27. 
Q3eiden Klingeberg, Die, Cuftfpiel oon Auguft oon Kotjebue 

0799): 4L 
93elifar, Xrauerfpiel oon Cduard oon Scbenf (1827): 64. 
<8ergfnappeu, Die, Singfpiel oon Qlralauf (1778): 32. 
Qtatelftudent, Der, oder das Donnertoetter, Cuftfpiel oon 

Pau QDeidmann (1776): 23. 
<8raut oon 3Reffina, Die, oder die feindlid>en Q3rüder, 

Xrauerfpiel oon Stiller (1810): 49, 78 (3fabella), 81, 

196 (3fabel). 
<8ürgertum und Adel, 3^tgcmäldc oon Karl Töpfer (1 848) : 

130. 

250 



Claoigo, Xrauerfpiel oon ©oertje (1786): 41, 196. 
Coriolan, Trauerfpiel oon Collin (1802): 45—46, 64. 
Cor(olan / Trauerfpiel oon Sbaf efpeare, deutfd) oon Adolpb 

QDÜbrandt (1886): 203. 
Cotteggio, 3)ramatifd)ee Gemälde oon Adam öblenfdjläger 

(1815): 42. 
Cyflop, 3)er, Satgrfpiel oon Curtpidee, deutfd) oon Adolpb 

QDÜbrandt (1882): 198, 203. 

3)ame Kobold, Cuftfpiel oon Calderon, deutfd) oon Adolpb 

QDÜbrandt (1883): 203. 
3)iener 3toeier fetten, 3)er, Cuftfpiel oon Goldoni, deutfd) 

oon QJrodJraann (1788): 199. 
3>(enftpflid)t, 3)ie, SdjaufpCel oon 3ffland (1794): 28, 47. 
3>on Carlos, Xrauerfpiel oon Sdtfller (1809): 56—58, 131/ 

189 (3)on Pbttipp). 
3>on Juan, Oper oon 2Jlo3art (1788): 73. 
doppelte < Kende3t>ou0 / 3)a8, Cuftfptel oon Gruft QRaupad) : 

107. 
3)orf und Stadt, Sdbaufpiel oon Cbarlotte Q3ird)»Pfe(ffer 

(1847): 178—180. 

Cgraont, Xrauerfpiel oon ©oetbe (1 8 1 o) : 1 1 6, 1 96 (Kläreben). 
Cinf alt 00m ßande, 3)(e, Caftfpiel oon Karl Töpfer (1 847) : 

HO. 
Cleftra, Trauerfpiel oon Sopboflee, deutfd) oon Adolpb 

QDÜbrandt (1882): 202, 203. 
Clfriede, Xrauerfpiel oon 2Rafon, deutfd) oon QJertud) 

(1778): 25. 
Crailia ©alotti, Xrauerfpiel oon Ceffing (1776): 24, 41 

(JKarinellf), 89. 
Cntfübrung aus dem SeraÜ, Singfpiel oon 2Ko3art (1782): 

32—34. 
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Crbf6rfter, Star, Trauerfpiel oon Otto Cudroig (i 850) : 83, 
156, 157, 181—184. 

Familie nad) der Stade, Sittenbild oon Sardou, deutfd> 

oon <8etty pooli (1866): 149* 
?auft, Tragödie oon Goetbe, erftet Teil (1852, 1839): 

115—118, 123—124, 159 (Oretcben), 196 (©retten), 

197, 3ioeiter Teil (1883): 202, 203, 205—215. 
$agel, Ttouerfpiel nad) d'Arnand oon Cbriftian f)einrid> 

Schmidt (1777): 24. 
$ed)tet oon Staoenna, ©er, Xrauerfpiel oon $riedrid) £)alm 

(1854): 159—1ÖO. 
Jieeco, Xrauerfpiel oon Sdjiller (1787): 29—30, 39, 53 f 

136. 
Jlatterftnn und Ciebe, ßuftfpiel nad) Cafimit <8onjour oon 

5tan3 Ruguft oon Kurländer (1825): 66. 
grauen oon Clbing, 3)ie, Sdjaufpiel oon Crnft Qtaupad): 

107. 

Goldene QDKefc, 3)ae, Trauerfpiel oon 6rtllpar3er (1821): 

80, 98—100, 196 (2TCedea). 
©5% oon Q3erlid)ingen, Xrauerfpiel oon öoetbe (1850): 

172—173, 175 (5tan3 Cerfe), 188, 193. 
©rifeldie, Xrauerfpieloon Jriedrid) §alm (1 835) : 1 1 9—1 22. 
Grüne Katadu, ©er, ©roteefe oon Artur Sd>ni%ler (1899 

im neuen Q3urgtbeater gefpielt): 175. 

£)abn und f)eftor, Cuftfpfel oon ©ruft 2taupaud): 107. 
Hamlet, Xrauerfpiel oon Sbafefp^re (1778): 29, 53, 194. 
£)annele, Q3übnendid)tung oon Gerbart Hauptmann (1895 

im neuen £)aufe aufgefübrt): 193. 
£)auegenoffen, 3)ie, ßuftfpiel oon Collin d'£)aroille, deutfd) 

oon Jriedrid) Cudioig Spröder (1818): 71. 
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Ondianifdje QDitroe oder der Sdjeiterbaufen, Cuftfpicl nad) 

Jramery, deutfd) oon Pauerebad) (1778): 1(X 
Spbigenia auf Taurie, Srauerfpiel oon ©oetbe (1800): 

42—44/ 83, 84, 116, 191, 223, 225. 
Sfidor und 019a oder Vit Ceibeigenen, Xrauerfpiel oon 

Äaupad) (1827): 74. 

Jäger, 3>ie, Sd)aufpiel oon 3ffland (1786): 47. 

Jude, 3)er, Sdjaufpiel nad) Cumberland, deutfd) oon Q3rodJ* 

mann (1795): 76. 
Juditb, Sxauerfpiel oon $riedrid) £)ebbel (1849): 113, 

144—U6. 
Jugendliebe, Cuftfpiel oon Adolpb QDilbrandt (1871): 203. 
Junge 3Redardue, 3)er, 3)ramatifd)e f)fftorie oon Artur 

Sdjnitjler (1910, im neuen f)aufe gefpielt): 175. 
Jungfrau oon Orleans, 3)ie, Yrauerfpiel oon Sdjiller (1 802) : 

44—45. 

Kabale und Siebe, Xtauetfpiel oon Schiller (1808): 36, 
52—55, 73, 82, 156 (JJlufffue Stiller), 169 (QDurra). 

Kaifer $riedrid) IL und fein Sobn, 3rauerfpiel oon Crnft 
Q^aupad): 107. 

KarUfcfcüler, 3)ie, Sdjaufpiel oon ©einrieb Caube (1848): 

143—144. 
Kätbdjen ÜOn ^eilbronn, ©ae, Sd)aufpiel oon ©einrieb oon 

Kleift (1821): 28, 29. 
Kaufmann oon QDenedig, Cuftfpiel oon Sbaf efpeare (1827): 

76 (SbglocE), 143 (Sbglodf), 175 (IHercutio). 
König ©einrid) IV., Sdjaufpiel oon Sbafefpea« (1782): 

75 (Jalftaff)/ 76 (frlftaff), 156 (^alftaff), 158 ($al* 

ftaff), 161 (Jalftaff). 
Konig ©einrieb V., Sd>aufpiel oon St)afefpeare (1875): 

175. 
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König 2ear, Trauerfpiel oon Sfcalefpeare (1780): 29, 36, 

67, 74, 83, 85, 131/ ^5^, 196 (Cordelia). 
König ödipue, Trauerfpfel oon Sopboflee, deutfd) oon 

fldolpb OTflbtandt (1886): 303, 303, 315—317. 
König Ottofare ©lud! und Cnde, Ttauerfpiel oon Jtan3 

©dllpttt3er (1835): 75, 89, 103— 103. 
K6nfg Äidbard III., Xrauerfptel oon Sbafefpeare (1853): 

143/ 168, 169, 175 (Clarence). 
[König] Richard III., Xrauerfptel oon QDeiffe (1776): 

33/ 24. 
König und Q3auer, Qramatifcbeo ©ediert oon 2ope de Q)ega, 
deutfd) oon Jriedrid) £)alm (1841): 199* 

Candmädcben, 3)ae, oder 3)ie liftige Cinfalt, Cuftfpicl nacb 

QDilliam QDudjerlu (1776): 39. 
Ciebbaber und Qfcbenbubler in einer Perfon, Cuftfpicl oon 

Jriedrid) QDilbelm 3iegler (1790): 38. 
Cied oon der Glodf e, 3)ae, oon Sd)iller (mit lebenden 'Bildern) 

(1854): 81. 
Cumpaci Q)agabundue, Poffe oon Jobann Qfleftrou (1901, 

im neuen f)aufe aufgeführt): 131* 

JKacbetb, Trauerfpiel oon SbaFefpeare (1808): 50— 52, 

79/ 141. 
3Itddd)eti oon 3Rarienburg oder Sie Ciebfd)aft Peters dee 

©rofcen, fürftlfcbee $amiliengemdlde oon $ran3 Kratter 

(1793): 37. 
2Jtagellone (öenooeoa), Trauerfpiel oon Hebbel (1 854) : 1 84. 
Jltabomctder Propbet, Xrauerfpiel oon Voltaire (1779): 36* 
JRaler, 3)ie, Cuftfpiel oon Adolpb QDilbrondt (1871): 303. 
TRaxia Magdalena, Trauerfpiel oon $riedrid) Hebbel (1 848) : 

113 (Klara), 114 (Klara), 144. 
3laria Stuart, Srauerfpiel oon Cbriftian Spiefe (1 784) : 35. 
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TJlaxia Stuart, Trauerfpiel oon Schiller (1814): 159, 174- 
3Kccrc6 und der Ciebe Quellen, 3>e8, Trauerfpiel oon $ran* 

©rillpar3er (1831): 160 (£)ero). 
Jltenfdjenbafe und Qteue, Sd)aufpiel oon Auguft oon Kogebue 

(1789): 131. 
Tflinna oon <8arnbelra, Cuftfpiel oon Ceffing (1776): 85, 

155 (Paul QDerner), 158 (Paul QDerner). 
2Ronaldeed)i oder 3)ie Abenteurer, Trauerfpiel oon ^einrieb 

Caube (1843): 143. 
Jltonna Q)anna, Trauerfpiel oonJItauriceJItaeterUndf (1903, 

im neuen f)aufe aufgeführt): 191. 
3Rorgen auf Capri, Cin, Qrama oon £>alirfd) (1897): 

103—124. 
JKüllet und fein Kind, ©er, QJolfedrama öou Q^aupad) 

(1830): 104—105. 

Qflad)tiodd)ter, 3>er, Cuftfpiel oon Tbeodor Körner (1812): 

58. 
QRatban der QDeife, ©ramatifdjee ©edidjt oon Ceffing 

(1819): 96—98. 
Qftibelungen, 3>ie, Xrauerfpiel oon Jriedrid) Öebbel (1 863) : 

185—186. 
Qflibelungenbort, Der, Trauerfpiel oon Gruft SKaupacb (1 898) : 

111. 

Oblericb, Cuftfpiel oon Adolpb QDilbrandt: 303. 

Olioie, Xrauerfpiel oon Jobann Cbriftian Q3randee (1 776) : 

25. 
Otbello, der 7Ro\)x oon Venedig, Trauerfpiel oon Sbafcfpeare 

(1785): 143, 168 (Jago), 169 (Jago), 189 (Jago), 196 

(Qeedemona). 
Ottilie, Trauerfpiel oon Jobann Cbriftian QSrandee (1780): 

36. 
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Predofa, Scbaufpiel oon PbfUpp Auguft «ZDolff (1835): 

196. 
Pdti3 Jriedrid) oon f)oraburg oder Die Sd)lad)t bei $eb?' 

bellfn (1831): lOO— 101. 

Räuber, ©te, Trauerfpiel oon Sd)Ület (1850): 73/ 168 

CJtati3 JJloor). 
^dufd)d)en, ©ao, Cuftfpiel oon Cbriftopb $riedri<b <8re^ner 

(1789): 132. 
Reguluo, Trauerfpiel oon §einrid) oon ColUn"(l8oi): 64. 
<Reue und Crfa$, Cuftfpiel oon QDilbelm QDogel (1802): 

132. 
«Reoifor, ©er, Cuftfpiel oon Qflitoloue ©090I (1887): 199- 
<Rid>ard IIL: fiebe König «Rtcbard III. 
9tid)ter oon Qahvata, ©er, Scbaufpiel oon Calderon, deutfd) 

oon Rdolpb QDilbrandt (1882): 158, 196, 202, 203, 

204 (Pedro Crespo). 
«Robert der Teufel, Scbaufpiel oon Graft Raupacb (1 833) : 

107. 
9lod)ue PuraperaidJel, Poffe oon Stattbfao Stegmager: 131. 
9iomeo und Julie, Trauerfpiel oen Sbatefpeare (181 6): 

159, 196. 

Sappbo, Xrauerfpiel oon $rau3 ©rillpar3er (1818): 67, 95, 

196 (JJtelitta). 
Scbtoiegennutter, ©ie, Cuftfpiel oon $ran3 $ufe (1776): IO. 
Silberne £)od)3ett, ©ie, Scbaufpiel oon Auguft oon Kogebue 

(1798): 131. 
Sonnmendbof, ©er, Scbaufpiel oon ^ermann Dtofeutbal 

(1854): 159. 
Spieler, ©er, Scbaufpiel oon 3ffland (1795): 47. 
Sturm, ©er, Scbaufpiel oon Sbafefpeare, überfegt oon ©ingel* 

ftedt (1877): 188, 189 (Caliban). 

256 



Tancred, Trauerfpiel uon Voltaire 783) : 38. 
Torquato Taffo, Sd>aufpiel uon ©oetbe (1816): 193 

(Cleonore). 
Tranquillue, Trauerfpiel nad) dem $ran3ofifd)en t)on $ded* 

rid) QÜcil (1822): 73. 
Trau, fd)<*u, mein: fiebe 9Die man fid) täufd)t. 
Traum ein ßeben, 3)er, 3)ramatifd)ee 2Rdrd>en uon $ran3 

©rillpar3cr (1834): 118— 119. 
Treuer Qiener feines £)errn, Cin, Trauerfpiel t)on $ran3 
Öd1lpar3er (1828): 84. 

31nerreid)bar, ßuftfpiel uon Rdolpb QDilbrandt (1869): 203. 

Valentine, 3)ie, Sdjaufpiel uon ©uftau Jreytaa (1848): 144* 
Verarmter ©delmann, Cin, Sdjaufpiel uon Octaue $euillet 

(1859): 175. 
QDermdblten, 3)ie, ßuftfpiel uon Adolpb QDilbrandt (1871): 

203. 
Q)erfd)u>ender, ©er, 3<*ubermdrd)en uon Ferdinand Calmund 

(I885): 203. 
Q)erfd)iuörung des $ieeco, 3)ie: fiebe $ieeco, 
QDerfunEene GlocEe, Sie, 3)eutfd)ee 3Rärd)en uon ©edjart 

Hauptmann (1897, im neuen f)aufe): 198. 
QDiel ßärra um nid)te, ßuftfpiel uon Sbatefpwre (1793): 

203. 

QDaife uon ßotuood, Sdjaufpiel uon Cbarlotte 93ird)'Pfeiffer 

(1853): 159. 
QDallenftefn, Trauerfpiel uon Sd)iller (1 81 4): 92—94/ 161, 

196, 203. 
QDae ibr wollt, ßuftfpiel uon Sbafefpeare (1839): 203. 
QDeb dem, der lügt, ßuftfpiel uon $ran3 ©dllpa^er (1838): 

196. 
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2DefbU4K 'Bruder, Der, Cuftfpiel oon Crnft Stoupad) (1 832) : 

107. 
2Deiblid>e, Jatobiner Klubb, Cuftfpiel oon Auguft oon Ko%e» 

buc: 39. 
3Die man fiel) t&ufd)t oder Trau, fd>au, toem, Cuftfpiel oon 

Karl Sd)oll (181 8): 72. 
QDilbelm Teil, Sd>auerfpiel oon Schiller (1827): 136, 13& 

bis 139, 156. 
ODintelfctpeiber, Der, Cuftfpiel oon Coren; oon Adelpbi 

[Adolpb oon SDinterfeld] (1861): 153. 
2Dintermärd)en, Cin, Sdjaufpiel nad) Sbatefpeare, überfetjt 

oon ?ran3 oon ©ingelftedt (1862): 188. 

3afre, Trauerfpiel oon Voltaire (1777): 35. 
Sündende ^unfe, Der, Cuftfpiel oon Cdraund Paillcron 
(1887): 175. 



Q3erfoffer der 3 eu 9™ff e - 

3n ecfigen Klammern die benutzten Arbeiten. 

Anfd)ü%, ^einrieb [Crinnerungen, £eip3ig o. JJ 41—42, 

63—66, IOO— 101, 109—111, 143—144. 
Atterbom, Peter Daniel Amadeue [Auf3eidmungen des 

fötoedifdjen 3>i<btere p. 3). A. Atterbom . . . Aue dem 

Scbroedifdjen überfe%t oon $ran3 2Raurer. QJerlin 1867] 

95—96. 
<Sabr, ^ermann [3>ie 3*ft, QDodjenfdjrift, 1 899/ 9fr. 244] 

194—195. 
<3ang, ^ermann ßRenfcben und Utaef eu, 1909] 171—174« 
QSauernfeld, Cduard t>. [©efammelte Auffä%e, bcrauegegebeti 

oon Stefan §o& t QDien 1905] 130— 138. 
— [Aue Alt* und Qleu'QDien] 59—61. 
<8erger, Alfred $reiberr 0. [©efammelte Schriften, QDieu] 

202, 218—219, 225—228. 
Q3ettelbcim ; Anton [Acta diurna, QDien 1899] 203—205. 
<8rentano, Clemens [3)ramaturgifd)er 93eobacbter, 3^M4)^ft/ 

QDien 1814] 49. 
Caftellf, 3gna3 ßTtemoiren, neu tjerauegegeben oon Jofepb 

QJtndter, 2Künd)en] 21—23. 
Colin, Jrieddd) t>. [QDten und QSerlin (n Parallele. Amfterdam 

und Colin 1808] 47. 
Coftenoble, Karl Cudtoig [Aue dem Q3urgtbeater, b*rau** 

gegeben oon ©loffo und 3eidler, QDten 1889] 119—122. 
Gramer, Karl $riedri<b [3Ituf{falifd)ee 2Kaga3fa] 32—33. 
Cipeldauerbriefe, b*tauegegeben oon Siebter, 1785/ 29. 
$ranfl, £udtoig Auguft [Auffä%e, b^rauegegeben oon Stefan 

£)o<f, Prag] 69—75. 
$ran3oe ©mtl [3>eutföe ©ufctung, <8and lll] 61 —62 (Sd>reu* 

oogele Cntlaffung). 
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Gallerte ooti Teutfcben S<baufpielern und Scbaufptelerinnen, 

neu ^crauegegeben in den Schriften der Gefellfcbaft für 

Tbeatetgefdjicbte, «Band XU1, 25—27. 
©enaft, Cduard [Aus QDeimare Baffifcber 3eit] 138—159- 
©lasbrenner, Adolpb [<8ilder und Träume aue QDien] 106. 
Gloffo, Karl [3ur Gefd)id)te der Tbeater QDiene, im XXV. 

Q3ande des Jabrbudp der Grillpar3er»Gefellfcbaft] 44—45, 

96— 98. 
Glfidbmann, f)efarid) [<8übne und QDelt, 1899] 197—199- 
Gotbaer Tafd)enbu4> 1778, 11. 

— 178o, 15—18 (Q)orfd)rtften und Gefe%e). 
Grillparjer, $ran3 [Selbftbiograpbie]. 

— [QDerfe. 3m Ruftrage der Stadt QDien, bctauegegeben 
uon Auguft Sauer. Dritte Abteilung. ^Briefe und 3)o» 
fumente] 67—68, 99 (Rapport). 

Gu%fou>, Karl [QDiener Cindrücfe] 125— 126. 

f)ägelin ßur ©efd)f cbte der QDiener Xbeater3enfur, uon Karl 

Gloffg, im VII. Q3ande des Jabrbudp der Grillpar3er» 

Gefellföaft] 55— 40. 
f)andl, QDilli [Julius <33ab und Quillt f)andl, ©eutfdjc Sd)au* 

fpieler, Q3erlin] 166— 1 71. 
Hebbel, $riedricb [§iftotifcb*fritifd)e Ausgabe, beforgt uon 

Qftcbard Utarie QDerner, Q3r(efe und Tagebücber] 

111—112, 146, 184, 185—186. 
f)ofmann8tbal, §ugo u. [©edi^te, Ceip3ig 1907] 1 89— 191. 

— ©ie 3eit, Xages3eitung, Oftober 1911] 174—176. 
Kaifer, $riedri<b [Bluter fünf3ebn Xbeaterdireftoren]. 

— föriedrid) Q3ecfmann. Q3iograpbie]. 

Kompert, Ceopold [Sdmtlicbe QDerfe, bctausgegeben uon 

Stefan §o<Q 1 81— 184. 
Korner, Tbeodor [Q3riefe an die Seinigen] 47—48, 58. 
Kub, Gmil [Q3iograpbie $riedri$ Hebbels, QDien] 1 1 2—1 1 5. 
Gange, Jofepb [Selbjtbiograpbie] 25, 27—28, 45. 
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ßaube, f)einrid) [3>ae Q3urgtbeater] 77—81, 108— 109, 

142—143, 149. 

— [Cbaraftedftifen in: Xbeaterfritifer und dramaturgifcbe 
Auffage. herausgegeben t>on Alexander t>. Quellen. Q3erUn 
1906] 154—155. 

Serofnefg, Jofepb [Kleine Sd)tiften dramaturgifeben und 
tbeatergefcbid)tli<ben 3nbalte. Q3erUn 1910] 81—85. 

2Reger, $rieddd) ßudtoig [$riedd$ Cudroig Spröder. Q3(o- 
grapbie. Hamburg 1819] 18— 19. 

Utegnert [QDiener Xbeatet3eitung 1839] 122— 1 24. 

2Rinor, Jaf ob [QSiograpbifcbee Jabrbud) und 3)eutfd)er Qle* 
frolog, Q3and l] 161— 162. 

— [öfterrei^iföe Äundfdjau, 1909, Q3and XIX] 1 62— 164. 
3Ko3art, QDolfgang Amadeue [Q3defe an feinen QDatet] 

33—34- 
2Rüller, Jobann §einrid) $rieddd) [Abföied uon der t. f. 

fjof. und 9lational»Sd)aubübne] 9— IO, 32, 40. 
Qlicolai, $dedri$ [Q3eförelbung einer Äeife dur$ 3>eutfd)* 

land und die S$u>ei3, Q3erlin 1784] 11—12. 
Oftdeutföe Poft, 1849, 144— H6. 
Pertb, 3Itattbio8 $ran3 [QDiener Qleujabrsf alender auf 1 900] 

56—58. 
Pie%nigg, $ran3 [3>er Sammler, 1834] 118—11 9. 
Äaupa^, Crnft [$ran308, 3>eutföe 3>i$tung, Ul. Q3and] 

106—108. 
Äei%enftein, Karl PbiWpp Kafpar $reiberr t>. f&eife nad) 

QDien, fy>f 1795] 12—13. 
Qfrebecf, Kafpar [Q3riefe eines reifenden $ran3ofen, überfe%t 

oon Karl Qttebecf, 1783] 19—21, 23—24. 
<Rittner, Tbaddäue [Qfleue Jvcit Preffe, 7. September 1913] 

191—194. 
Saiten, $eli* [©eftalten und Crf Meinungen, Q3erlin] 164 
bis 166. 
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Sapbit, 2TCori% ©ottlicb [Konoerfationslejeiton für ©eift, 

3Di% und f)uraor] 23, 31—52. 
Sd>aufp(elergalerie, ftebe ©alletic ooti Teutfcben Bebau« 

fpielent und Scbaufpielerimten. 
Scbletitbcr, Paul [<8ernbard QSaumeifter. 3 : ünf3(g Jabte 

QSurgtbeater] 155—159. 
Stblögl, Jricddd) [öefammelte Sd)tiften. Q3and 11. Wien] 

104—105. 
Segfried, $ran3 [2tfi£f4>au in das Tbeatetleben QDieno] 

103—104. 
Sdpeyoogel, Jofepb [Sountageblatt, 1808] 50—52, 52—55. 
Speidel, ßudiofg [Scbaufpieler, gefammelte Auffä^e] 88—92, 

176—177. 

— [$ünf3fg Jabre f)oftbeater] 152—154- 

— [Qflcuc Jxtit Preffc, September 1878] 159— 1 60. 

— [Qleue $reie Preffe, 1. Januar 1887] 215—217. 

— [Qleue $reie Preffe, 1 3. Oftober 1 888] 222—224 C&it 
QDorftellung). 

— [Qleue S^reie Preffe, 13. 3Jtor3 1898] 177— 1 80. 
Xl)eatet3e(tung / QDiener, betauegegeben oon QSauerle, 1 828, 
' 75—76. 

Tiecf, ßudtoig [Krit(fd)e Sd)tifteu] 66—67. 

aber die Aufführung des Trauerfpieleo : Die Q)erfd)u>örung 

dee $ieeco. Anonyme Q3rofd)flre. QDien 1787, 29—30. 
Qlbl, $riedri$ [^Diener Abendpoft, 1874, 2tt. 287] 200 

bie 201. 
QDeidmaun, $riedrid) Karl [QDiener Tbeater3eitung, 29. 2Haf 

I832] 115—117. 
QDiener Xbeaterfritif 1800, 42—44. 
QDilbrandt, Adolpb [Erinnerungen, Stuttgart] 139— 1 40, 

I87—I88, 205—215. 
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Qteben Seite 

Dqs alte QSurgtbeater. Citbograpbie oon Sandmann 
nad) <2t Alt 16 

Der 2Jticbaelerpla% mit dem alten QSutgtbeatcr (gan3 
redjte), 1783. Stid) oon K. Sdnl% 17 

Jobann f)etarid) $riedrid) 2Rüller. Stid) oon J. Stober 
nad) J. 3Itattbai, als Sd)lu&oignette in Utüllets 
Selbftbiograpbie enthalten 22 

Jofepb ßange ab £)amlet OL Auf 3ug, 5. Auftritt). Sti$ 
oon Pfeiffer nad) Qlicfel 23 

Jofepb Weidmann ab Q)ito im Cuftfpiele : „3>ae öffeut« 
Ud)e Gebeimnfe", nacb Calderon oon Gotter (6rft< 
auffübrung am 15. September 1781) 0* Auf3ug.) 
Aquarell §(ftorifd)ee Ulufeum der Stadt QDien . . 26 

<8ettg 9toofe. Ölgemälde in der Cbtengalerie des 
Q3urgtbeatero 27 

QDolf gang Amadeue 2Ro3art. Gemälde 00m Q3urgfd)au» 
fpieler Jofepb ßange, dem Sdnoager 2Ro3art8. Cttoa 
1784. 2Ro3artbau8 Sa^burg 32 

3Ka*imfl(an Korn. Citbograpbie oon Kriebuber 33 

S3enenbild aue dem Trauerfpiel „Äegulue" oon 3Tlattt)(ae 
0. Collin (Crftaufföbning am 3. Oftober 1801) 
OU. Aft, 5. S3ene), Stid) oon K. QDeinraud) 48 

Antonie Adamberger ab Klareren in Goetbee Trauer* 
fpiel „Cgmont". Kolorierter Stid) 49 

Jofepb Sdnreuoogel 3*f4)uung oon 2Ttufarou>efy nad) 
Kapeller 64 

S3enenbild aue dem Cuftfpiele „Der ©etyge" oon Utoliere, 
mit Cudioig Qeorient in der Quölle dee 6ei3igen. 
Kolorierter Stid) oon %ivXt nad) Scboeller, ab 
Q3eilage 3ur QDieuer Tbeater3eitung 65 
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S3enenbild aue dem Scbaufpiele „f)e(ndcb IV." oon 
Sbatefpeare, mit Cudroig Deodent in der Quölle des 
$alftafjf. Kolorierter Stid) oon 3(nfc nad) Scboeller, 
als Q3eilage 3ur QDiener Tbeater3eitung 80 

Sopbie Schröder ab Donna 3fabella in Sdjillere „<8raut 
oon 2Reffina". ©uafdjbfld nad) der Citbograpbic 
oon A. QDagner. K. u, f. Familien *$ideifommu> 
bibliotbef 81 

f)e(nrid) Anfd)ü% als QDallenftein. Ölgemälde in der 
Cbrengalede de* QSurgtbeatete 84 

Sopbie Ulüller. Citbograpbic oon £eltfd)er 85 

Karl $id)tner als Doppelgänger in |)olbeine gkid)» 
namigem Cuftfpiel (Crftauffübmng am 27. Auguft 
1833) nnd ab Don Carlos. Kolorierter Stid) oon 
findr. Geiger nad) Sd)öller, ab ^Beilage 3ur QDiener 
Tb*ater3ettung . 92 

Dekoration 3U Scbfllero „QDallcnftein". Cntmurf oon 
De Plan, Stieb «on Qlorbert Q3ittner 93 

5ran3 6rillpar3er. Stid) oon Stöber nad) Danbaufcr. 
93eilagc 3ur QDiener 3** tfd)df t 1 840 96 

QDilbclmine Korn ab Melitta in ©rillpar3er8 
„Sappbo". Ölgemälde in der £l)^ en 9oledc des 
Q3urgtbeatere 97 

Dekoration 3U ©dllpar3ete „fibnfrau". Cntmnrf oon 
De Pian, Stid) oon Qlorbert Q3ittner 102 

S3enenbild aus dem QDolfedrama „Der JHüller und 
fein Kind" oon 9taupad). Koloderter Stid) oon 
A. Geiger nad) Scboeller, ab Q3eilage 3ur QDiencr 
Tbeater3eitung 103 

S3enenbild aus dem Cuftfpiel „©arrief in Q3riftol" 
oon Deinbardftein (Crftauffübrung am 14. Juni 
1832) 106 
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Karl Ca Qlodje ab Cromtoell im Trauerfpiel oon 9tau* 

päd) : „Cromtoelb Cnde" (Crftauffübrung am 29. Juni 

1839) Citbograpbie oon Dautbage 107 

Cbriftine Hebbel ab Q3runb(ld in f)ebbeb Trauerfpiel 

„Die Qflibelungen". Pbotograpble 112 

S3enenbild aus ©rillpa^ere „Der Traum ein Cebcn". 

Kolorierter Stiel) oon A. Geiger nad) Sd)mu%er, 

ab ^Beilage 3ur QDieuer Tbeater3eitung ....... 115 

Koftümbild der ©ulnare in ©rillpar3ere „Der Traum 

ein Geben". Aquarell nad) Stubeuraudp Cnttourf. 

f)iftorifd)ee IRufeura der Stadt QDten 1 1 8 

Koftümbild des 3tuftan in ©r(llpar3cr6 „Der Traum 

ein ßeben". Aquarell nad) Stubenraudje Cnttourf. 

f)iftorifd)e8 JRufeum der Stadt QDieu 1 1 9 

S3enenbild aus dem Trauerfpiel „©rifeldie" oon $rie» 

drid) f)alm. Kolorierter Stid) oon A. Geiger nad) 

OSurmeifter-Cgfer, ab Q3eilage 3ur QDiener Theater« 

3eitung 1 22 

Jriederife ©ofemann und Amalie £)ai3inger im Sd)au» 

fpiele „Dorf und Stadt /; oon <Sird)-Pfciffer. Pboto* 

gtapbie 123 

^ran3 3gna3 o. Qolbein. Stid) oon Q3enedett( nad) 

Saar 128 

$rfedrid) <8e<ftnaun ab Kopift Adam im Cuftfpiele 

„Der QDinfelföreiber" oon Adelpbi. Pbotograpble 129 

QJogumil Datoifon ab Stabard Ul 144 

Cudtoig ßotoe ab £)olof ernee in fjebbeb „ Juditb" (V. Af t, 

2. S3ene) 145 

^einrieb Caube. Karif atur oon Klic aue der bumorifti* 

föen 3eitfd)tift „Der $lob", 1870 148 

Jofepb QDagner. Citbogtapbte oon Kriebuber 149 

<8embard <8aumeiftet ab ^alftaff. Pbotograpble ... 1 56 
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3etline Gabillon ale f)eto. Stieb oon Sonnenleiter ... 1 57 

Sonnentbai ob $auft. Photographie 160 

Jofepb ßcroinefn in der Pofe ale $tan3 3Hoor. Karitatur 
oon Klic, aue der b um orfftifd>en 3eitfd)rift „Der 

$lob" 1870 161 

Cbarlotte 2Dolter ale SZaria Stuart (V. ßuf3ug, 6. Auf* 

tritt). Pbotograpbie 176 

Cbarlotte QDolter ale JHeffaUna in QDilbrandts Trauer- 

fpiel „Arria und JJleffaliua". Pbotogtapbie 177 

— und Jofepb Cetoiusfg in Hebbels Trauerfpiel „IRaria 

Magdalena". Pbotogtapbie 1 80 

$ri% Kraftel und ^riederflfe Q3ognar in Hebbels Trauer« 
fpiel „Agnes Gemäuer" (Crftauffdbfuug am 36. De* 

3tmber 1868). Pbotogtapbie 181 

Crnft und Helene f)artmann. Ölgemälde oon |)orou>i%, 
im Q3efi$e des Q3ergrates bitter 0. ©utmann ... 188 

Robert ale König ödipus. Pbotogtapbie 1 89 

Jofepbine QDeffelg als Denife im gleicbnamigen Sd>au» 
fpiel oon Alexander Dumas fils (Crftauffübrung am 

23. Januar 1886). Pbotogtapbie 196 

Kuliffenprobe im alten Q3urgtbeater. Pbotograpbie ... 197 

Adolf QDilbrandt. Citbogtapbie oon J. QDürbel 204 

Seitenanficbt des alten Q3urgtbeaters mit der foge» 
nannten Rondelle der f)ofburg. Aquarell K. u. ?, 
Familien- Jideifommifebibliotbef 205 






$ür das 3 u ftande?ommen diefes Q3ud)es in der oor« 
liegenden $orm bin icb nad) oielen Seiten oerpfliebtet. 
Den Danf an die Vergangenheit ab3uftatten, ift mir nid)t 
möglieb. Aber aueb die Gegenwart gab mir maneben Rat 
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und manche f)Üfc. Qtamen 3U nennen, fei mir erlaffen. 
Aller freunde und Q)ertrauten meiner Arbeit, unbekannter 
und bekannter Reifer, die mir Tejtte und 3lluftrationen 3ur 
Verfügung geftellt oder mid) durd) it)ren mannen perfön« 
lid)en Anteil gefordert, fei am Cnde diefee QDerfee gedacht. 
Sie alle Bereinigte der QDunfd) am Gelingen meiner 3dee, 
das alte Q3urgtt>eater getreu und lebendig in der Cr* 
innerung 3u beroatjren. Tflöqz fid) der Beine Kreis der Cin* 
gemeinten durd) dit Q)er6ffentlid)ung des Q3ud)e8 3U einem 
größeren, allgemeinen geftalten. 

QDien, im Juli 1916. 

<R. 3. 



